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Acten 
Fe 66 ie IR; 
Wiener Congreffes. 
| 21. Heft, u 
I. 
Acte final 


du 
congres-de Vienne, 
du 9 juin 1815; 
avec les pieces qui y sont annexees. 





Borberidt 
bed Herausgebers. 

Die Schlußa ete des wiener Congreſſes wird hier nach 
einer genauen Abſch rift geliefert, welche nach dem in der 
kaiſerlichen königlichen Hof⸗ und Staats Canzlei zu Wien 
auf dewahrten Original gefertigt iſt. Dabei iſt zugleich die⸗ 
jenige Ausgabe verglichen, welche ſich befindet in dem Recueil 
de pieces officielles deſtinées à detromper les frangois sur 
les e&venemens qui se sont pässes depuis quelques ännees. 
Tome VII. Paris 1815. gr. 8. (Auch unter dem befondern 
Titel: Acte du Congrös de Vienne du 9 juin 1816. 
avec les pitces qui y sont annexees; publié d’apr&s un des 


‚originaux, depose aux archives, du departement des affaires 


€trangeres de S. M. le Roi de Prusse. Par Frederic Schoell) 
p- 1106. Dieſe legte Ausgabe ift, wie der Herausgeber ver» 
fihert, veranftaltet nad einer Abfchrift, welche verglichen wors 
den ift, mit dem in dem königlich-preuſſiſchen Archiv der 
auswärtigen Angelegenheiten befindlichen Original. 

Andere Abdrüde find fehr fehlerhaft, 3. 3. in der Gazette 
ofbcielle de France, du 19 juillet 1815. no. 4. in dem parifer 
Moniteur universel du ‘20 juillet 1815. 1er supplöment au Nro 
201, in dem Journal de Francfort 1815. Nro 225, 220, 232, 
236, 239; in den Europäifchen Annalen von 1815, St. Xu. 

Artend. Congr. VI.8d. 1. Heft.  \ 1 
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und von 1816, St. 1; in dem Politifhen Journal, 1816, 8 t. 


und ein beſonderer zu Frankfurt am Main erſchienener Abdruck 
unter dem Titel: Acte du congrès de Vienne, signe le 9 juin 
1815, 35 Seiten in 4. Der Abdrud in der Gazette oficielle 
ſcheint die einzige Quelle zu feyn, aus welder hei den übrigen 
fo eben angeführten, und andern Abdrüden gefchöpft worden 
iſt. Bei allen diefen Abdrüden fehlen die fiebenzehn Beilagen 
der CongreßActe *). 

Nachſtehende Ueberfiht des Inhaltes diefer Schluß⸗ 


Arte des Congreſſes, die den einzelnen Artikeln vorgeſetzten 


Summarien, und die unter dem Text hie und da befindli⸗ 
chen Varianten hat der jetzige Herausgeber hinzugefügt. 





U e 6 erfi ch t 
des Inhalts dieſer Schluß⸗ oder HauptUrkunde 
N N bed wiener Congrefied. 
Eingang. 
Veranlaffung. Benennung der Bevollmächtigten von Def 
reich, Spanien, Sranfreih, Großbritannien, Portugal, Preuffen, 


Rußland, Schweden, nach franzoſiſch⸗ alyhabetiſcher Ordnung 


der Mäaͤchte. 
J. Polen. 


Art. I. Allgemeine Verfügungen in Beziehung auf das Her 


zogthum Warſchau. National» Nepräfentation und In- 


fritutionen. 2. Grenzen des Großherzogthums Poſen. 


3: Salzwerfe von Wieliczka. 4. Grenzen zwifchen Gal⸗ 


ligien und dem rufftfhen Gebiet. 5. Zurückgabe der Kreiſe 
von. Tarnopol ıc. an Deftreih. 6. Eracau zur freien 
Stadt erklärt. 7. Grenzen des Gebiet von Cracau. 
8. Privilegien für Podgorze. 9. Neutralität von Cracau. 


”), Eine Vermehrung vorftehender LiterärNotizen, und 
eine mit vielen Anmerkungen ausgeftattete neue 
Ausgabe der SchlupArte des wiener Congreſſes, 
findet man in Klüber’d Quellen: Sammlung zu dem 

j Deffentlichen Recht bes teutichen Bundes (Erlangen, 1830. 
91.8), ©. 1-M. 
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40. Sonfütäfien, Acabemie uhd Bigthum von Eracau. 
11. Allgemeine Amnefie in dem Herzogthiim Warfchau. 
12. Aufhebung des Sequeſters und der Esufiöfationen. 
13. Ansnahmen von vorſtehendem Artikel. .14. Freie 
Schiffahrt auf den Strömen; freie Circulation der Pro⸗ 
ducte in ben polniſchen Propinzen. ;:, 


II: Teutſchland. 


A) TertitorialBeränderungen. 
77 8) Preuffen. 2 : 
a) Was es von dem Königreih Sachfen ersätt. 
15. Ahtretungen Sachfens an Preuffen. 16. Titel, welde 
der König von Preuffen ‘wnnimmt, und der König von 
Sadıfen fortführt. 17. Garantie diefer Abtretungen, von 
Deſitreich, Rußland und Großbritannien. 18. Verzichtlei⸗ 
ſtung des Kaiſers von Deſtreich, auf das Recht der Lehn⸗ 
herrlichkeit über die Lauſttz, u. ſ. w. 19. Gegenfeitige 
Verjichtleiſtung Preuſſens und Sachſens, auf die von der 
einen diefer Mächte auf dem Gebiete der andern: audge- 
übten Lehnrechte. 20. Greiheit der Auswanderung. und 
Yırsführung des DBermögens. 21. Eigenthum religiöfer 
Inſtitute und öffentliher Lehranßalten. 22. Algemeine 
Amneſtie. 


bb) Alte prenfſiſche Provinzen. 
23. Aufzählung der Provinzen, von welchen — wie» 
der Befig ergreift, - J 
Neue Beſitzungen Preuffens auf beiden Sei 
.. ten des Rheins.. 
Pr hreufſiſhe Befigungen dieſſeit des Rheins. 25. Preuſ⸗ 
ſiſche Beſtzungen auf dem linken Rheinufer. 


9 Königreih hannover. $ 

26. Stiftung des Königreichs Hannover. 97. Abtretungen 

Preuſſens an das Königreich Hannover. 28. Berzichtiei- 

ung Preuffens auf daB Kapitel von St. Peter zu Nör⸗ 

ten. 29. Abtretungen, welche von Hannover an Preuſſen 
seſchehen. 30. Schiffahrt und Handel auf der Cuis und 
- din der Stadt und dem Hafen von Emden, desgleichen 

auf dem Canal der Stednig. Si. HATPENO hwi⸗ 


& 


—— ‚Rd, Hennoper. :92. Mehiatifiste Hebiete, 
welche zu dem, Königreich, Hannover gehoͤren ſollen. 
meistern Dibenburg. -. - 
. 33 Abtretungen von Hannover an den Herzog von Olden⸗ 
37% ah. Großherzogliche Würde: für: Dldenbärg.“- 
d) Großherzogthüiter Medlenturgs 
Schwerin und Strektk. 
großperssglihe Würde ‚erhalten, Die herzoglichen 
Se — E unb daher 
——— Sahfen Weimar. 
36. Großherzogliche Würde für. Sachfen Weimar. 37. Ab⸗ 
un von. — an yes 3. „Weitere 


EN u —— 


ur. diefen. Abtretungen begriffen. ſeyn feüen 
, N Fulda. — 
a. ‚Abtretungen aus dem eienalien AnbaDemarimen, 
an. Prenfien, -- 28 — 
8) Serkaufte Domänen — guide und 
Haan. 77° 
at. Domänen des Furſtenthums —— der: Brafftaf 


IM 
HH Wetzlar.. 
©. Verfugung über Wetzlar, I @unteh Preuſſens. 
Mebiatifirte Bezirke in Ya weſtp haͤli⸗ 
ſchen Kreiſe. 
8. Mediatifirte oder f übjteirte Bejrte in dem weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreife, "welche zu Preuſſen gehören ſollen. 
k) Wirzburg und Afhaffeiburg. 
44. Verfügungen über das Großherzogthum Wirzburg und 
das Fürſtenthum Aſchaffenburg, zu Gunſten Baierno. 
h Fri Primad. Diener ded Großherzog⸗ 
thums Frankfurt. 
6. Rechte, Borzüge, Unterhalt und Privatvermögen des 
‚Sürften Primas. Unterhalt der Diener des Großherzog: 
Pe thus Sranffurt. MM 


m) Stadt⸗Fraukfurt. 
46. Die Stadt Franffurt wird. eine freie Stadt und Mit 
slied des teutihen Bundes. Rechtsgleichheit der driftlis 
den Glaubendparieien. Verfaſſung. Entſcheidung der 
Streitigfeitenüber ihre Berfaffung, und Handhabung diefer. 

n) Großherzogthum Heffen. 

47. Entſchädigung des Großherzogs von Hefen. 

0) Heffen-Homburg. 
48. Wiedereinfegung des Landgrafen von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg in feine vormaligen Beflgungen, Einkünfte, Rechte 
und politifchen Beziehungen. 


p) Befigungen auf ber linken Rheinfeite, 
vorbebalten für Didenburg, Coburg, Meck 
lenburgStrelig, HeffenHomburg und, den 

Grafen von Pappenheim. 
49. Gebiete auf der linken Rheinfeite, welche für Olden⸗ 
Burg, SachſenCoburg, MedienburgStrelig, Heſſen Hom⸗ 
Burg. und den Grafen von Pappenheim vorbehalten wer⸗ 
den. 50. Künftige Anordnungen, in Beziehung auf die» 
fe Gebiete. 
q) Länder auf beiden Seiten bes Rheins, 

für Oeſtreich; insbefondere Sfenburg. 

51. Länder auf beiden Seiten des Rheins, weldhe an 
Oeſtreich überlaffen werden. 52. Bürftenthum Sfenburg 
kommt unter öftreidifche Hoheit. 


B) Teutfher Bund. 
53. Stiftung diefed Bundes. Feſtſetzung dazu gehöriger 
Sebiete, und feined Namend. 54. Zweck des Bundes, 
55. Gleichheit der Bundesrechte und Bundespflihten, für 
alle Bundeöglieder. 56. Bundeöverfammlung mit 17 Stim- 
men. 57. Deftreihd Vorſitz, und jeglichen Bundesgliedes 
Befugnis zu Vorihlägen. 58. Bildung der Bundesver- 
fammlung, für befiimmte Gälle, zu einem Plenum, mit 
69 BirlStimmen. Ausfegung der Frage: ob den Stan- 
desherren EuriatStimmen zu ertheilen fegen? 59. Be 


8 = 5 
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ſtimmung der: für ba Plenum gehörenden Gegenftände. 
Anzahl der Stimmen, welche zu Faſſung der Beſchlüſſe 
erfordert werden. Beftändigfeit und Vertagung der Buns 
deöverfammlung. 60. Ordnung in der Abſtimmung. 61. 
Sit und Eröffnung der Bundesverfammlung. 62. Erſtes 
Sefhäft der Bundesverfammlung: die Abfafung von 
Grundgefeßen, und die Einrichtung ded Bundes. 63. 
Schuß, Kriegs» und Bündnigrecht de Ganzen und der 
Einzelnen. " AuſtraͤgalInſtanz für Streitigkeiten der Bun- 
desgenoſſen. 64. Beflätigung der übrigen Artikel der 
BundesXcte. 


II. Königreih der Niederlande, 


und Großherzogthum Luremburg. 
x..65. Stiftung des Königreichd der Niederlande. 66. Gren⸗ 
| zen dieſes Königreichs. 67. Sroßherzogthum Luremburg, 
zu: dem teutfhen. Bund gehörig. Die Stadt Luremburg 

eine Bundesfeftung. 68. Grenzen ded Großherzogthums 
Bouillon. 69. Verfügungen über das Herzogthum Bouillon. 

70. Abtretung der Beſitzungen ded Haufes NaſſauOranien 

in Teutfchland. 71. Fürſtlich⸗naſſauiſcher Familien Vertrag 
vpon 1783, auf das Großherzogtum Luxemburg übertras 
gen. 72. Rechte, Laften und Verbindlichkeiten, welche 

auf den von Frankreich getrennten belgifhen Provinzen 
haften. 73. Vereinigungs Acte der beigifhen Provinzen. | 


IV. Schweizeriſche Eidgenoffenfchaft. 
74. Ssntegrität der neunzehn Santone. 75. Aufnahme drei 
neuer Cantone. 76. Bereinigung ded Bisthums Bafel und 
der Stadt Biel mit dem Canton Bern. 77. Rechte der 
Einwohner in ben mit Bern, zum Theil mit Meufchatel, 
vereinigten Ländern. 78. Zurüdgabe der Herrfhaft Razüns 
an den Kanton Graubünden. 79. Berabredungen zwifchen 
Sranfreih und dem Canton Genf. 80. Abtretungen des 
Königs von Sardinien an den Canton Genf. 81. Come 
penfationen, welche zwiſchen den alten und neuen Cantonen 

. „eintreten follen. 82. Verfügungen in Betreff der in Eng- 
land angelegten GeldEapitale. 83. Entfädigung für die 
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Beſther der Lode oder Böhergereihtfame, 84. Beftätigung 
der Derclaration vom 20. März 1815, an die. Tagfagung 
erlaffen von denen Mächten, welche den pariſer Brieden 
— haben. 


V. Italien. 


a) Sardiniſche Staaten. 


85. Grenzen der Staaten ded Königs von Sardinien. 
86. Bereinigung der Staaten von Genua’ mit Piemont. 
87. Titel eined Herzogs von Genua, für den König von 
Sardinien. 88. Redte und Privilegien der Genueſer 
89. Bereinigung der Feudi imperiali mit den Staaten des 
Königs von Sardinien. 90. Unbeſchränktes Befeftigungss 
redt. 91. Abtretungen von Savoyen an den Canton 
Senf. 92. Neutralität der — Chablais und 
Faucigny. 


b) Deſtreichiſche Staaten. 


93. Aufzählung der an Deftreich zurückgefallenen Beflgun- 
gen. 94. Länder, die .mit der öftreihifhen Monarchie 
neu vereinigt werden. 95. Deftreichifche Grenzen in Ita⸗ 
Tien. 96. Schiffahrt auf dem Po. 97. — den 
Monte Napoleone. betreffend. 


c) Staaten des Hanfes Eſte. 


98. Staaten von Modena, Reggio und Mirandola, für 
den Erzherzog Franz von Efte. — "Staaten von Maſſa 

“amd Garara nebſt den Feudi imperidli in der £unigiana, 
für die Erzherzogin Maria Beatrir von Site. 


d) Parma und Piacenza. 
99. Verfügungen über Parma und Piacenza, zum Bors 
theil der Kaiferin Marie Louife. 
e) Staaten bed Großherzogs von Tofcana. 


100. Großherzogthum Toſcana. Verfügungen über den 
Stato degli Presidii, die Inſel Elba, das Bürfenthum 
Piombino, und BEEIRIESCHE Feudi imperiali. \ 
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ſtimmung der für bad Plenum gehörenden Gegenftände. 

- Anzahl der Stimmen, welche zu Faſſung der Beſchlüſſe 
erfordert werden. Beftändigfeit und Dertagung der Bun⸗ 
deöverfammlung. 60. Ordnung in der Abftimmung. 61. 
Sit und Eröffnung der Bundesverfammlung. 62. Erſtes 
Sefhäft der Bundesverfammlung: die . Abfaffung von 
Grundgefeßen, und die Einrichtung ded Bundes. 63. 
Schuß, Kriegs» und Bündnißrecht ded Ganzen und der 
Einzelnen. " AuſträgalInſtanz für Streitigfeiten der Bun- 

desgenoſſen. 64. Betätigung der übrigen Artikel der 
Bundes Acte. 


IN. Koͤnigreich der Niederlande, 


und Großherzogthum Luxemburg. 
65. Stiftung des Königreichs der Niederlande. 66. Gren⸗ 
zen dieſes Königreichs. 67. Großherzogthum Luxemburg, 
zu dem teutſchen Bund gehörig Die Stadt Luxemburg 
eine Bundesfeftung. 68. Grenzen bed Großherzogthums 
Bouillon. 69. Verfügungen über das Herzogthum Bouillon. 
70. Abtretung der Beſitzungen des Hauſes NaffauDranien 
in Teutſchland. 71. Fürftlih naffauifher Familien Vertrag 
von 1783, auf das Großherzogtum Luxemburg übertra« 
gen. 72. Rechte, Laften und Derbindlichfeiten, welche 
auf den von Frankreich getrennten belgiſchen Provinzen 
haften. 73. DereinigungsActe der beigifhen Provinzen, 


IV. Schweizeriſche Eidgenoſfenſchaft. 
74. Integrität der neunzehn Cantone. 75. Aufnahme drei 
neuer Cantone. 76. Vereinigung des Bisthums Baſel und 
der Stadt Biel mit dem Canton Bern. 77. Rechte der 
Einwohner in ben mit Bern, zum Theil mit Neufchate 
vereinigten Ländern. 783. Zurückgabe der Her haft“ 
an den Santon Graubünden. 79. Bere" 

Sranfreih und dem Canton Genf. 
Königs von Sardinien an den 
pyenfationen, welche amiichen ® 

. „eintreten follen. 82. Berf 
land angelegten GeldEa 
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Beſitzer der Lods oder Löbergerechtſame. 64. Beftätigung 
der Declaration vom 20. März 1815, an die Tagſatzung 


erlaffen von denen Mächten, weldhe den parifer Frieden 
unters eihnet baben. . | 


a) Sardiniſche Staaten. 

85. Grenzen der Staaten ded Königs von Sardinien, 
86. Vereinigung der Staaten von Genua mit Piemont, 
87. Titel eined Herzogs von Genua, für den König vor 
Sardinien. 88. Rechte und Privilegien der Senueſe 
89. Vereinigung der Feudi imperiali mit den Staaten d. 
Königs von Sardinien. 90. Unbefhränftes Befeltisun. _ 
recht. 91. Abtretungen won Savoyen an ben Ean 


Genf. 92. Neutralität der Landfhaften Ehablais —E 
daucigny. Qu 


b) Deftreihifche Staaten. 
93. Aufzählung der an Oeſtreich zurückgefallenen Bey, 
gen. 94. Länder, die ‚mit der öftreihifhen Mon, T 
neu vereinigt werden. 95. Deftreichifhe Grenzen in T 
lien. 96. Schiffahrt auf dem Po. 97. Berfügungen, NY 
Monte Napoleone. betreffend. | 


J 


e) Staaten des Hauſes Eſte 
98. Staaten von Modena, Reggio und Miranda, zz 
den Erzherzog Franz von Eſte. — kaaten nur Dei, 
und Garara nebit ben Feudi imperiali im dr Amin 
He die Erzherzogin Maria Beatrix vor Gi 


a» 
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f) Lucca, 
101. Mebertragung des Herzogthums Lucca an die Anfan- 
tin Marie, Sonife von Spanien. 102. Reverfibilität des 
Herzogthums Lucca an den Großherzog von Toſcana. 


g) Kirchenſtaat. 
103. Verfügungen, in Beziehung auf das Gebiet des hei. 
ligen Stuhls und deſſen Einwohner. 


h) Neapel. 
104. Wiedereinfegung ded Königs Ferdinand IV. = den 
Thron von Neapel. | 


VI. PortugieſiſcheAngelegenheiten. 

105. Zurückgabe von Olivenza. 106. Verhältniß zwiſchen 

Frankreich und Portugal. 107. Portugals Zurückgabe von 
Franzöſiſch⸗Guiana an Frankreich. 


VI. Verfügungen, die FlußSchif— 
fahrt betreffend. 


108. Schiffahrt auf Strömen, welche durch verſchiedene 
Staaten flieſſen. 109. Freiheit der Schiffahrt. 110. 
Gleichförmigkeit des Syſtems, in Abſicht auf Polizei und 
Abgaben bei der Schiffahrt. 111. Tarif der Schiffahrts⸗ 
Abgaben. 112. ErhebungsBureaux. 113. Leinpfade oder 
Treppelwege. 114. Stapelrechte und Umſchlag⸗ oder Sta⸗ 
: tionenrecdte. 115. Zölle. 116. Abfaffung einer bleibenden 
Vorfhrift für das Schiffahrtwefen. 117. Befondere Vor 
fihriften für den Rhein, den Main, den Nedar, die 
Mofel, die Maas und die Schelde. 


VIII. Allgemeine Beftimmungen. 
118. Beftätigung der, diefer allgemeinen Congreßacte beis 
gefügten befondern. Tractate, Berträge, Declarationen, 
Vorfchriften und andern PartikulärActen. 119. Einladung 
an die übrigen auf dem Gongreß verfammelten Mächte, 
fo wie an die Gürften umd freien Städte, den erwähnte 
ten Acten , Verträgen und Vorſchriften beizutreten. 120. 
Vorbehalt in Beziehung auf den Gebrauch der franzö⸗ 


— 


LT 
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ſiſchen Gprade. 12. Ratifisption uph Hinterlegung ber 
urſchrift diefes Trastaiß in dem Hof» und Staatdardyiv 
zu Bien. RER 


Beila 9 en. 
"1. Traet at qwilden Rupiamı, ‚mb Defreig, vom 
21: April gun, | 
AI. Mai = : 1 
2. Tractat zwiſchen ——— air; Preuten, vom 
* u 181555 tb zwei — EEE Eee 
"ZUgdditioneller Tractat, in Zipiehung , anf Eri- 
ecau, zwiſchen Oeſt reich, Preuffen und  Kubtan, 
21. April 
vom er Mei 1815. 
4. Sriedens Trastat Bahfend, mit: Preuffen, 
Rußland und Dchreid, vom ‚18. Bei 1815. 


| 5. Erflärung des Könige von Sadfen,, über die. Rechte 
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10, Trartat zwiſchen dem König der Niederlande und 
Preuſſen, England, Deſtreich, Rupland, vom 
31. Mai 1815. 
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"Au weil — J tree sainte et tadivistble Tr tnit& 


“ Les puissances qui ont signe le traite& conclu 
a Paris, ‚le, 30 mai 1814, "s’etant reunies à Vienne, 
en 'conformit& de Particle 32 de cet acte, avec les 
princes et etats leurs allies, pour completer les 
dispositions dudit traite, et pour y ajouter les ar- 
rangemens ‚rendus necessaires par l’etat dans le- 
quel l’Europe  etoit restee & la suite de la der- 
niere guerre, desirant maintenant de comprendre, 
dans une trangaction commune, les differents re- 
sultats de Jeurs negociations, .afın de les revefir 
de leurs ratifications. reeiproques, ont autorise 
leurs plenipotentiaires & re&unir,. dans un lüsfru- 
ment general, les dispositions d’un interöt majeur 
‘et permanent et à joindre & cet acte, comme par- 
ties integrantes des arrangemens du congres, les. 
traites, conventions, declarations, reglemens et 
autres actes particuliers, tels qu’ils se trouveht ci- 
tes dans le present traite, et ayant les susdites 
puissances nomme& - plönipotentaire au congtes, 
savoir: 
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8. M. !Empereur d’ Autrsche, Rof de —— 
et de Bohê ne: 

Le Sieur Clement,- Vencesias- Lothaire ‚Pris- 
ce de Metternich- "Winnehourg -Ochsenhausen, 
chevalier de la toison d'or, grand’ergix. de loordre 
royal de St. Etieune, .chevalier des ordres de 
St. Andre, de St. Alexandre-Newsky et de Ste. 
Anne de la premiere  classe, .grand - cordan. de 
la legion d’honneur, chevalier de Pordre de DEI& 
phant, de Pordre supr&me : de l’annonciade, de 
Yaigle noir et de l’aigle rouge, des Seraphins, de 
St. Joseph de Toscane, de St. Hubert, de Vaigle 
d’or de Wurtemberg, de la fidelit& de Bade, de 
St. Jean-de-Jerusalem et de plusieurs_ autres; 
chancelier de Pordre militaire de Marie-Therese, 
curateur de Pacademie des beaux- arts, chambellan, 
conseiller intime actuel de Sa Majeste l’Empereur 
d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme, son 
ministre d’etat, des CORICrEnceB et’ = — 
etrangeres; 

Et le Sieur Jean-Philippe Baron de Wes- 
senberg, chevalier grand’eroix de V’ordre: milt- 
taire et religienx des .Sts. Maurice et Lazare, 
grand’croix de l’ordre de Taigle rouge de. Prusse 
et de celui de la courönne de Baviere, chambeilan 
et conseiller intime aetuel de Sa Majonts ae 
et royale apostolique. 

Sa Majeste le Roi d’ Hapagne et. des Indes: 

Don Pierre - Gomez Labrador, chevalier de 
Vordre royal et distingu& de Charles Ill, son con- 
seiller d’etat. 

Sa Majeste le Roi. de Franeö et, de Nayarre: 

Le Sieur Charles - Maurice ‚de Ta)leyrand- 
Perigord, Prince de Taleyrand,- Pair de Fran- 
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ce, ihnistre "secretaire Wotat au departement des 
. affaires etrangeres, grand - cordon de la kEgion 
@’honneur, 'chevalier de Pordre de la toison-d’or, 
grand'erolx de Tordre de St. Etienne de Hongrie, 
de l’ordre de St. Andre, des-ordres de Paigle noir 
et de Väigle ronge, de Pordre de l’Elephant, de 
Tordre de St. Hubert; de la couronne de Saxe, 
et de fordre de St. Joseph, de Pordre du soleil de 
Perse etc. etc.; 

Le Sieur Duc de Dalberg, ministre d’etat 

de Sa Majeste le Roi de France et de Navarre, 
and-cordon de. la legion d’honneur, de celui de 
la fidelitd de Bade, et chevalier de l’ordre de St- 
Jean-de-Jerusalem;, 
Lae Sieur Comte Gouvernet de Latour- du 
pi n, chevalier de Pordre royal et militaire de St. 
Louis et de la legion d’honneur, envoye. extraor- 
dinaire et ministre plenipotentiaire de Sadite ‚Maje-- 
ste pres S. M. le Roi des Pays-Bas; 

Et le Sieur Alexis Comte de Noailles, che- 
valier: de l’ordre royal et militaire de St. Louis, 
grand’croix de Pordre royal:et militaire des Sts. 
Maurice. et Lazare, cheyalier de l’ordre de St. 
Jean - de- Jerusalem, de Leopold, de St. Wolo- 
dimir, du merite de Prusse, et colonel au service 
de France. 

Sa Majeste le Roi du royaume de la Gra ande. 
Bretagne et d’Irlande: 

"Le tr&s-honorable Robert S — Vicom- 
te Castlereagh, conseiller de Sadite Majeste 
en son 'consell prive, membre de son parlement, 
colonel du regiment de milice Londonderry, son 
-rincipal secrotaĩro - d’Etat, ayant le departement 
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des affaires &trangdres, et chevalter du tres-hoble 
ordre de la Jarretiere, etc. etc.; 


Le trös- excellent et très - illustre Seigneur 
Arthur Wellesley, Duc, Marquis et Comte de 
Wellington, Marquis Douro, Vicomte Welling- 
ton de Talavera et de Wellington, et Baron Douro 
de Wellesley, eonseiller de Sadite Majeste en son 
conseil prive, mar&chal de ses armees, colonel du 
regiment reyal des gardes a cheval, chevalier du 
tres - noble ordre de la Jarretiere et chevalier 
gränd’croix du tr&s-honorable ordre militafre du 
‚ bain, Duc de Ciudad-Rodrigo, et grand d’Espagne 
de la premiere classe, Duc de Vittorie, Marquis 
de Torres Vedras, Comte de Vimeira en Portugal, 
chevalier du tres-illustre ordre de la toison-d’or, 
de V’ordre militaire de St. Ferdinand d’Espagne, 
chevalier grand’eroix de lordre imperial et mili- 
taire de Marie- Therese, chevalier grand’croix de 
Fordre militaire de St. George de Russie de la pre- 
miere classe, chevalier grand’croix de l’ordre ‚royal 
et militaire de la tour et de Pépée de Portugal, 
chevalier grand’croix de Y'ordre militaire et royal de 
lepee de Suede, etc. etc.; 


Le tres - honorable Richard le Poer Trench, . 
Comte de Clancarty, Vicomte Dunlo, Baron 
de Kilconnel, conseiller. de Sadite Majeste en son 
conseil prive, president du camite de ce conseil 
pour les affaires de commerce et des colonies, 
maitre-general de ses postes aux lettres, calonel 
du regiment de milice du comt& de Galway et 
chevalier grand’croix du Ira Ueao: able are an 
bain; 
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Le tr&s - honorable’ Guillaume Shaw, Comte 
Cathcart, Vicomte Cathcart; Baron Cathcart et 
Greeneck, Pair du parlement , sonseiller de Sa 
Majeste en son conseil prive, chevalier du tres- 
ancien 'et tres-honorable ordre du Chardon, et 
des ordres de Russie, general de ses armees, vi- 
‘ce-amiral d’Ecosse, colonel du second regiment 
des gardes-du-corps, Son ambassadeur extraor- 
dinaire et plenipotentiaire pres Sa Majest& P’Em- 
pereur de toutes le Russies; 


Et le tres-honorable chevalier Guillaume Ste- 
wart, Lord Stewart, Seigneur de la chambre de 
Sadite Majeste, conseiller de S. M. en son con- 
seil prive, lieutenant-general de ses armees, co- 
lonel du 25 me regiment de dragons legers, gou- 
verneur du fort Charles dans la ‘Jamaique, che- 
valier grand’croix du tres - honorable ordre mili- 
taire du bain, chevalier grand’croix des ordres 
de Vaigle.noir et de l’aigle ronge de Prusse, che- 
valier grand’croix de l’ordre de la tour et de l’&pee 
de Portugal, chevalier de l’ordre de St. George 
de ‚Russie. .. 


Son Altesse Royale le Prince-regnant du royau- 
me de Portugal et de celui.du Bresil: 

Le Sieur Dom Pierre de Sousa-Holstein, Comte 
de Palmella, de son conseil, commandeur de 
‚Tordre du Christ, capitaine de la compagnie alle- 
mande des gardes-du-corps, grand’croix de l’ordre 
royal et distingu& de Charles III d’Espagne. 


Le Sieur Antoine de Saldanha de. Gama, 
de son conseil et de celui des finances, son en- 
voy&  extraordinaire et ministre plenipotentialre 





en — — 
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pres de 8. M. P’Emperenr de toutes len Rusnsien, 
eommandeur de Jordre militalre de St, Benoit 
d’Aviz, premier Ecuyer * — a. R. la Prineesse du 
Bresil ; | 
‚ Et le Sieur Dom Joachim Lobo da Silveyra; 
de son conseil, commandeur de l’erdre du Christ. 


“ Sa Majeste le Roi de Prusse: 


Le Prince de Hardenberg, son chancelier . 
d’etat, chevalier des grands ordres de V’aigle noire, 
de Vaigle rouge, de celuf de St. Jean-de-Jeru- 
salem et de la croix-de-fer de Prusse, de ceux 
de St. Andre, de St. Alexandre-Newsky et de 
Ste. Anne de la premiere classe de Russie, grand’- 
croix de Pordre royal de St. Etienne de Homprie, 
grand-cordon de la legion d’honneur, grand’croix 
de Fordre de Charles III d’Espagne, de celui de 
St. Hubert de Baviere, de Yordre supräme de 
Fannonciade de Sardaigne, chevalier de l’ordre 
des Seraphins de Suede, de celui de l’Elephant 
de Danemart, de raigle d'or de Wurtemberg et de 
plusieurs autres; 

Et le Sieur Charles-Guillaume Baron de Hum- 
boldt, son ministre d’etat, chambellan, envoye 
extraordinaire et mimisire plenipotentiaire pres de 
Sa Majest& imperiale et royale apostoligue, che- 
valier du grand ordre de l’aigle rouge et de celui 
de la croix-de-fer de Prusse de la premiere classe, 
grand’croix de l’ordre de Ste. Anne de Russie de 
la premiere classe, de celui de Leopoldt d’Autriche, 
et de celui de la couronne de Baviere. 

Sa Majests l’Einpereur de toutes les Aussies: 

Le Sieur Andre Prince de Rasoumoffsky, 
son conseiller - prive - aetuel, senateur, chevalier 

Arten d. Eongr. VI. Bd. 1. Heft. 2 
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des ordres de St. Andre, de St. Wolodimir, de 
St. ‘Alexandre - Newsky, et de Ste. Anne de la 
premiere lasse, grand’croix de l’ordre royal de 
St. Etienne et de celui de Faigle noire ‘et de-Vaigle 
rouge de Prusse; 


Le Sieur Gustave Comte de Stackelberg, 
son conseiller- prive-actuel,  envoye extraordinaire _ 
et ministre” plenipotentiaire pres de S. M. I. et 
BRR. A., chambellan actuel, chevalier de l'ordre de 
St. Alexandre - Newsky, graud’croiz de celui de 
St. Wolodimir de la premiere classe, et de St. 
Anne de la premiere, 'grand’croix de l’ordre de St. 
Etienne, de Taigle noire et de Paigle rouge de 
Prusse; 
Et le Sieur Charles- Robert Comte de Nes- 
selrode, son conseiller-prive, chambellan actuel, 
secretaire d’etat pour bes affaires etrangeres, che- 
valier de Pordre de St. Alexandre- Newsky, gramd’- 
croix’ de celui de St. Wolodimir, de la seconde 
classe, de St. Etienne de Hongrie, de l’aigle rouge 
de Prusse, de l’etoile polaire de Suede et de l'aigle 
d’or de Wurtemberg. 


Sa Majeste le Roi de Suöde et de Norvege; 


Le Sieur Charles-Axel Comte de Loewen- 
hielm, general-major dans ses armees, colonel 
d’un regiment d’infanterie, chambellan actuel, son 
envoy& extraordinaire et ministre plenipotentiaire 
pres de Sa Majeste l’Empereur de toutes les Rus- 
sies, sous-chancelier de ses ordres, commandeur 
de son ordre de l’etoile polaire et chevalier de 
eelui d’epee, chevalier des ‚ordres de Russie, de 
‚Ste Anne de la premiere classe, et de St. George 
de la quatri&me classe, chevalier de l’ordre de 
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Prosse de l’atple rouge premidre classe et com- 
mandeur de l’ordre de St. Jean-de- Jerusalem. 

. Ceux de.ces plenipotentiaires qui ont assist& 
à la clöture des negociations, apres avoir exhibe 
leurs pleins - pouvoirs, trouves en bonne et due 
forme, sont convenus de placer dans ledit instru- 
ment general et de munir de leur signature com- 
‚mune les articles suivans: 


- Article 1er. 


I. Poroome. Je duche de Varsovie, & Vexcep- _ 


b R ' ” ® . ® 
De Te tion des provinces et districts, 


pire de Fuseic. dont il a été autrement disposs 
dans les articles suivans, est reuni & l’Empire de 


Russie. Il y sera lie invariablement *) par sa con- - 


stitution, pour €tre possede par S. M. P’Empereur 
de toutes les Russies, ses heritiers et ses succes- 
seurs à perpetuite. Sa Majeste imperiale se re- 
serve de donner à cet etat, jouissant d’une admi- 
nistration distinete, l’extension interieure, quelle 
jugera convenable. Elle prendra, avec ses autres 
titres, celui de Czar, Roi de Pologne, conformement 
au protocole usite et consacre pour les titres atta- 
ches & ses autres possessions. Ä 


Les Polonois, sujets respectifs de la Russie, 
de lP’Autriche et de la Prusse, obtiendront une re- 


presentation et des institutions nationales, regldes 


d’apres le mode d’existence politique que chacun 


des’ gouvernemens, auxquels ils appartiennent, Juge- 


ra utile et convenable de a accorder. 


9 In dem Abdruck Er * preuſſiſchen ae fteht, 
94.289 . 


irr&vocablement 


— 
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Article 2. 
Limitos do Graad- La partie du duche de Varsovie 
— que S. M. le Roi de Prusse pos- 
sedera en toute er et propriete pour lui 


‚et ses successeurs, seus le litre de grand - duch6 
de Posen, sera.comprise dans la ligne suivante: 


En partant de la frontiere de la Prusse orien- 
tale au village de Neuhoff, la nouvelle limite suivra 
la frontiere de la Prusse occidentale, telle quelle 
‚a subsiste depuis 1772 jusqu’a la paix de Tilsit, 
jusqu’au village de Leibitsch, qui appartiendra au 
duche de Varsovie: de la il sera tir& une Jigue qui, 
en Alaissant Kompania, Grabovice et Szytno ”) à la 
Prusse, passe la Vistule aupres de ce dernier en- 
droit, de l’autre cöte de la riviere qui tombe vis-a- 
vis de Szytno, dans la Vistule, jusqu'à l’ancienne 
Himite du district de la Netze aupres de Gross-Opocz- _ 
‚ ko, de manitre que Sluzewo appartiendra au Duche, 
et Przybranowa, Hollaender et Maziejewo **) à la 
Prusse. De Gross-Opoczko on passera par Chle- 
wiska, qui restera a la Prusse, au village de Przy- 
byslaw, et de lä par les villages Piasky, Chelmce, 
Witowiczky, Kobilynka, Woyczyn, Orchowo, jus- 
qu’a la ville de Podwidz **). 


De Podwidz on continuera par la ville de Slupce 
Jusqu’au point du confluent des rivieres Wartha et 
Prosna, 


*) Eine andere Lesart giebt: Grabowiec et Szczytno. 
So auch der wiener amtlibe Abdrud, ©.9. 


%*) Dito: Maciejavo. Im wiener Abdrud fteht Maziejewo, 
er) Dito: Powidz (fo auch der wiener Abdruck) und Powiedz, 
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De ce point on remontera le cours de la ri- 
viere Prosna jusqu’au village Koscielnawice *) & 
une lieue de la ville de Kalisch. | 

Lä laissant & cette ville (du cöte de la rive 
gauche. de la Prosna) un territoire en demi-cer- 
cle, mesure sur la distance qu'il y a de Kosciel 
nawice à Kalisch, on rentrera dans le cours de 
la Prosna, et on continuera & la suivre, en re- 
montant par les villes Grabow, Wieruszow, Bo- 
leslawiec, pour terminer. la ligne pres du village 
Gola & la frontiere de la Silesie, vis-&-vis de 
Pitschin. 


Article 3. 
Bla de Sa Majeste imperiale royale apostolique 
possedera en toute propriete et -sonve- 
rainet& les salines de Wieliczka, ainsi .que le ter- 
ritoire y appartenant. 


Article 4. 
wuntiires entre Le Thalweg de la Vis:ule separera 
territoire Russe. ja Galicie du territoire de la ville 


libre de Cracovie. Il servira de même de fron- 


tiere entre la Galicie et la partie du ci-deyant 


duche .de Varsovie reuni aux etats de S. M. V’Em- 
pereur de toutes les Russies, jusgu’aux environg 
de la ville de Zawichost. 

De Zawichost jusqu’au Bug la frontiere a&che 
sera determinee par la ligne indiquee daus le 
traitö de Vienne de 1809,. aux ratifications prös, 
que d’un commun accord on irouvera necessaine 
d’y apporter. — | 


”) &ine. andere Lesart giebt: Moscielnawics [fo auch 
der wiener Abdruck) und Koscielnawicz. 
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La frontiöre à partir da Bug, sera retablie de 
ce cöt& entre les deux empires telle qu’elle a ete 
avant ledit traite. 


Article 5. 


Restitatlon dee 8. M. l’Empereur de toutes les Rus- 
mopol etc, ar- sies cède à S.M.IT et R.A. les dis- 

tricts qui ont eie detaches de la Ga- 
licie orientale en vertu du traite de Vienne de 
1809, des cercles ‚de Zlorzow, Brzezan; Tarno- 
pol et Zalesezyk, et les frontieres seront retablies 
de ce cöte telles quelles avoient étò avant P’epoque 
dudit traite. 


Article 6. 


en La ville de Cracovie avec son ter- 

ritoire est 'declaree, à perpetuite, 
cit& Ifbre, independante et strictement neutre, sous 
la protection de la’ Russie, de F’Autriche et de la 
Prusse. 


Article 7. 

Linitor du territii- Le territoire de la ville libre de 

| Cracovie, aura pour frontiere, BUT 
la rive gauche de la Vistule, une ligne qui, com- 
mencant au village de Wolica, ä l’endroit de l- 
embouchure d’un ruisseau, qui pr 9 ce villa- 
ge se jette dans la Vistule, rem t 
par Clo, Koscielniki jusqu’ä € 
ces villages sont compris dü 
libre de Cracovie,. De " 
tieres des villages, r | 
Garlicc, Tomaszow- =. 
egalement dans le >. 
au point ol com 
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J— 
district de Krzeszovice de celul d’Oikusz; ‘de Ih 
elle suivra cette .limite entre les deux districts 


eites, pour aller aboutir aux frontieres de la a 


prussienne. 
Article 8. 
Privläges ascırde Sa Majeste l’Empereur d’Autriche 
des voulant contribuer en particalier 
de son cöte à ce qui pourra faciliter les relations 
de commerce et de bon voisinage entre la Galide 
et la ville libre de Cracevie, accorde & perpetul- 
te & la ville riveraine de Podgorze les pririk- 
ges d’une ville libre de commerce, tels qu’en josi 
la ville de. Brody. Cette libert€ de commerce st- 
tendra & un rayon de eing cents toises, à pre= 
dre .de la barriere des fauxbourgs de la ville de 
Podgorze. Par suite de cette coneemsion perpe 
tuelle, qui cependant ne doit point porter atteiste 
aux droits de souverainete de Ss Majestd Impe- 
riale et royale apostolique, les douanes autrichien- 
nes ne seront. etablies que.dans des endreits altads 
au - dehors du dit rayon. Il n’y sera ferme de 
meme aucun etablissement militaire, qui peurreit 
menacer la neutralit& de Cracovie, au seiner Is 
libert& de commerce, dont Ss Mejes? Imperisie 
et royale apostolique veut faire janir da ille 1 le 
rayon de Por 


„ Artieles 





B=- 
et 
de 

yits 
os 
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"} Jön reratulie lt est entehdu- et: Explessämens 

stipule;;. qu’il ‚ne pourra- etre :accorde dans la ville 
bhra..et: sun le territoire..de. Cracavie, .aucun asyle 
ou protection à des transfuges, deserteurs, ou gens 
poursuivis par la loi, appartenant aux pays de 
une ou de l’autre des hautes puissances. susdites, 
et: que’ sur la’ demande Wextradition, qui pourra 
en &tre faite par les autorités competentes, de tels 
individus seront arretes et livres sans delai, sous 
böhite’ escörte, à In garde qui sera chargee de Ies 
recewir a la frontiere. 


— Article 10. 
o ee 7} Les dispositions sur la constitu- 
Spappnie. tion de la ville Jibre de Cracovie, 
sur: ‚Yaeademie de cette. ville et sur Peveche et le 
chapitre de Cracorie, telles quelles. se trouvent 
enencees dans les artieles7, 15, 16 et 17 du traite 
additfonnel relatif à .Cracavie, annexe au present 
trait6 'general, auront la m&me force et valeur, que 
si — wo textuellemewt inserdes dans cet aete, 


“ Article 11. - 


Ara 8% 1 y aura-amnistie pleine, generale, et 

n partiqmliöre, en fayeur. de tous ‚les indk- 
vidpg, de quelque Fang, sexe, au’ rn .- 
puissent &tre. = 


— 


Artiele 12. 
ν Par aulte de lartiele pröcddent, 
yil.aın 0. pergonneæ ne pores. àt l’avenir être 


zpeherchö on ‚inquiete; em aueume :;manitre, pour 
gausap . quelcongue.: de partiejpation directe ou in- 
directe, & quelgua: &noque que ce soit, aux évè- 
nemens politiques , civils ou militaires-en Palogne. 
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Tons les procts, poursultes, ou recherches seront 
regardes comme ‚non -avenus, les sequestres ou 
confiscations provisoires seront leves, et il ne sera 
donne suite & aucun acte provenant d’une cause 
semblable. 

Article 13. 
Exception. Sont exceptes de ces dispositions gene- 
rales à Pegard des confiscations, tous les cas, ou 
les edits ou sentences prononces en dernier res- 
sort, ‘auroient deja regn leur entiere execution, et 
wauroient pas &te annulds par des evenemens sub- 
Sequens. 

Article 14. 


Les principes etablis sur la libre 
navigation des fleuves et canaux 
dans toute Petendue de l’ancienne Pologne, ainsi 
que. sur la frequentation des ports, sur la circu- 
Iation des productions du sol et de industrie en- 
tre les differentes provinces polonoises, et sur le 
commerce de transit, tels qu’ils se trouvent énon- 
ces dans les articles 24, 25, 26, 28 et 29 du traite 
entre PAutriche et la "Russie ‚ et dans les arti- 
cles 22, 23, 24, 25,.28 et 29 du traite entre la 


Russie et 1a Prusse, « seront invariablement main- 
tenus. ! 


Article 13. 


Pine de ie Bare Sa Majeste le Rof de Saxe re. 

nonce & perpetuite, pour lui et 
tous ses descendans et successeurs, en :faveur de 
Sa Majeste le Roi de Prusse, à tous. ses droits 
et ütres sur les provinees, districts‘et territoires 
ou parties de territoires du royaume de Saxe de- 
sigues cj-apres, et 9, M. le Roi de Prusse’ pos- 


Y@\: 


Ubre navigation 
des riviöres etc. 


26 


aedera ces pays en: foute souverainete et proprie-' 
te, et les reunira à sa monarchie. Les districts 
et territoires ainsi cedes seront separes du reste 
du royaume de Saxe par une ligne qui fera de- . 
sormais la frontiere entre les deux territoires prus- . 
sien et saxon, de maniere que tout ce qui est com- 
pris dans la delimitation formee par cette ligne, 
sera restitue & S. M. le Roi de Saxe, mais que 
S. M. renonce a tous les districts et territoires qui 
_seroient situes au dela de cette ligne, et qui lui 
auroient appartenu avant la guerre. 


Cette ligne partira des confins de la Boh&me 
pres de Wiese dans les environs de Seidenberg, 
en suivant le couraut du ruisseau Wittich jusqu’& 
son confluent avec la Neisse. 


De la Neisse elle passera au cercle d’Eigen 
entre Tauchritz venant & la Prusse, et Bertschoff 
restant ä la Saxe; puis elle suivra la frontiere 
septentrionale du cercle d’Eigen jusqu’& l’angle 
entre Paulsdorf et Ober- Sohland; de lä elle sera 
continuee jusqu’aux limites qui separent le cercle 
de Goerlitz de celui de Bautzen, de maniere que 
Ober-, Mittel- et NiederSohland, Olisch et. Ra-. 
dewitz restent & la Saxe. - | 


La grande route de poste entre Goerlitz et 
Bautzen sera ä la Prusse. jusqu’aux limites des - 
deux cereles susdits. Puis la ligne suivra la fron- 
tiere du .cercle jusqu’a Dubrauke, ensuite elle #’e- 
tendra sur les hauteurs à la droite du Lobauer- 
Wasser, de maniere que ce rnisseau avec ses deux 
rives et les endroits riverains jusqu’a Neudorf, re- 
stent, ayec ce. village, a la Saxe. | 
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Cette Ugne retombera emsuite sur la Spree et 
le Schwarz - Wasser; Liska, Hermsdorf, Ketten 
et Solchdorf passent & la Prusse. 


Depuis la Schwarze-Elster pres de Solchdorf 
on tirera une ligne droite jusqu’a la frontiere de 
la seigneurie de Königshruck, pres de Grossgräb- 
chen. Cette seigneurie reste à la Saxe, et la ligne 
suivra la frontiere septentrionale de cette sei- 
gneurie jusqu’a celle du bailliage de Grossenhayn 
dans les environs d’Ortrand. Ortrand et la route 
depuis cet endroit par Märzdorf, Stolzenhayn, 
Groebeln a Mühlberg, avec les villages que cette 
route traverse, et de maniere qu’aucune partie de 
ladite route ne reste hors du .territoire prussien, 
passent sous la domination de la Prusse. La fron- 
tiere, depuis Groebeln, sera trac&e jusqu’k l’Elbe 
pres de Fichtenberg, et suivra celle du bailliage de 
Mühlberg ; Fichtenberg vient & la Prusse, 


Depuis TElbe jusqu’& la frontiere du pays de 
Mersebourg, elle sera r&glee de maniere que les 
bailliages de Torgau, Eilenbourg et Delitsch pas- 
sent à la Prusse, et ceux d’Oschatz, Wurzeu et 
Leipsig restent à la Saxe. La ligne suivra les 
frontieres de ces bailliages, en coupant quelques 
enclaves et demi-enclaves. La route de Müll- 
berg à Eilenbourg sera en entier sur le territoire 
prussien. 


De Podelwitz, appartenant au bailliage‘ de 
Leipeig et restant & la Saxe, jusqu'à Eytra, qui 
ini reste ögalement, la ligne coupera le pays de 
Mersebourg, de maniere que Breitenfeld, Haeni: 
ehen, Gross - et Klein - Dolzig, Mark - Ranstaedt 
et Knaut- Neuendorf restent a la Saxe, Modelwitz, 
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Skenditz, Klein-Liebeneu, Alt-Ranstaedt, Schköhlen, 
‘et Zietschen passent.& la Prusse. | 


Depuis la, la ligne coupera Ile bailliage de 
Pegau, entre le Flossgraben et la Weisse - Elster. 
Le premier, du point oü il se separe au-dessous 
de la ville de Crossen (qui fait partie du bailliage 
de Haynshqurg), de la weisse-Elster, jusqu’au point 
oü, au-dessous de la ville de Mec'sebourg, il se 
joint a la. Saale, appartiendra dans tout son cours 
entre ces deux villes, avec ses deux rives, au terri- 
toire prussien. 


De lä, ou la frontiere aboutit à celle du pays 
de Zeitz, elle suivra celle-ci jusqu’& celle du pays 
d’Altenbourg pres de Luckau. 


Les frontieres du cercle de Neustadt, qui pas- 
Be en entier sous la domination de la Prusse, re- 
Stent intactes. 

Les enclaves du Voigtland dans le pays de 
Reußs, savoir: Gefäll, Blintendorf, Sparenberg et 
Blankenburg se trouvent comprises dans le lot de 
la Prusse. | 
Article 16. 

Tltres & pendre par Les provinces et distriets du roy- 


8. M. le Roi de 
Prusso et & Ban: aume de Saxe, qui passent sous la 


Roi de Sao. .  domination de Sa Majeste le Roi 
de Prusse, seront designes sous le nom de duche de 
Saxe, et S. M. ajoutera & ses titres, ceux de Due 
de Saxe, Liandgrave de Thuringe, Margrave des 
Deux-Lusaces, et Comte.deHenneberg. Sa Majent6 
le Roi de Saxe continuera & porter le titre de Mar- 
grave de laHaute-Lusace. S. M. oontinuera de me- 
me, relativement et en vertu de ses droits de succes- 


sion Eventuelle sur les possessions de la bramche 
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Ernestme, & porter ceux de: Landgrave de En 
ringe et de Comte de Henneberg. | 
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Article 17. 


Garsatie de laRus- [,’Autriche, la Russie, la Gran, 

sie, de l’Angleterre, 

de NAutriche et de de-Bretagne et la France, garan- 
tissent à S. M. le Roi de Prusse, 

ses decendans et successeurs la possession des 

pays designes dans l’article quinze, en toute pro- 

priete et souverainete. 


Article 18. 
Renenciation de T- 8, M. Imp. et Roy. Apost. voulant 


Autriche aux droits 
de suzeraineiö sur donner à S. M. le Roi de Prussea 
la Lusace, etc. 

. une nouvelle preuve de son desir 
d’ecarter tout objet de contestation future entre 
les deux cours, renonce, pour elle et ses succes- 
Beurs, aux droits de suzerainete sur les marggra- 
viats de la Haute - et Basse - Lusace, droits qui 
lui appartiennent. en sa qualit& de Roi de-Boheme, 
en autant qu’ils concernent la partie de ces provin- 
ces qui a passe sous la domination de S. M. leRoi 
de Prusse, en vertu du traité conglu avec S. M. le 
Roi de Saxe a Vienne, le 18 mai 1S15. 


Quaut au droit de reversion de S. M. Imp. et 
Roy. Ap. sur ladite partie des Lusaces, réunie & la 
Prusse, il est transfere a la maison de Brandebourg, 
actuellement regnante en Prusse, S. M. I. et R. A. 
reservant pour elle et ses successeurs la faculte de 
rentrer dans ce droit, dans le cas d’extinction de 
ladite maison rögnante. Ä 


8. M.I et R. A. renonce également, en fa 
veur de S. M. prussienne, aux districts de la Bo- 
h&me enclaves dans la partie de la Haute- Lu- 
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sace, cedee par le trait& du 18 mai 1915 & Sa 
Majeste prussienne, lesquels renferment les endroits 
Güntersdorf, Taubentränke, Neu-Kretschen, Nie- 
der - Gerlachsheim, Winkel et Ginkel avec leurs 
territoires. | 
Article 19. 


_Remencistion rdel- 8, M. le Roi de Prusse et 8. M. 
de Zeodalite. ‚le Roi de Saxe desirant écarter 
soigneusement tout objet de contestation ou de 
discussion future, renoncent, chacun de son cöte, 
“et reciproquement en faveur Pan de T’autre, & tout 
droit ou pretention de feodalite qu’ils exercerovient 
ou qu'ils auroient exerc& au-delä des frontieres 


' fixees par le present traite. 


Article 20. 


Libertd au S. M. le Roi de Prusse promet de 
fonds. faire regler tout ce qui peut regar- 
der la propriete et les interets des sujets respectifs, 
sur les principes les plus liberaux. Le present 
article sera particulierement applique aux rapports 
des individus qui conservent des biens sous les 
deux dominations, prussienne et saxonne, au com- 
merce de Leipsig, et & tous les autres objets de _ 
la meme nature; et pour que la liberte individuelle 
des habitans, tant des provinces cedees que des 
autres, ne soit point gende, il leur sera libre 
- d’emigrer d’un territoire dans. Pautre, sauf Pobli- 
gation du service militaire, et en remplissant 
les formalites requises par les lois. Ils pourront 
. egalement exporter leurs biens sans £tre sujets ' 
‘& aucun droit d’isaue ou de detraction (Abzugs- 
geld). 


\ 
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Artiele 21. 


Proprietde des dta- Les communautes, corporations et 


blisemens, religieux 
—— etablissemens religieux et d’instruc- 


tion publique' qui existent dans les 


provinces et districts cedes par S. M. le Roi de Saxe 


à la Prusse, ou dans les provinces et distriets qui 
restent a S. M. saxonne, conserveront, quel que 
soit le changement que leur destination puisse 
subir, leurs proprietes, ainsi que les redevances 
qui leur appartiennent d’apres l’acte de leur fon- 
dation, ou qui ont été acquises depuis par eux, 
par un titre valable devant les lois, sous les deux 
dominations, prussienne et saxonne, sans que l’ad- 
ministration et les revenus à percevoir puissent €tre 
molestes ni d’une part ni de l’autre, en se confor- 
mant toutefois aux lois, et en supportant les char- 
ges auxquelles toutes les proprietes ou redevances 
de la m&me nature sont sujettes dans le territoire 
dans lequel elles se trouvent. 


Article 22. 


Amnistie 86 Aucun individu domicilie- dans les pro- 

vinces qui se trouvent sous la domina- 
tion de S. M. le Roi de Saxe, ne pourra, non 
plus qu’aucun individu domicilie dans celles qui 
passent par le present traite sous la domination 
de S. M. le Roi de Prusse, &tre frappe dans sa 
personne, dans ses biens, reutes, pensions. et Te- 
venus de tout genre, dans son rang et ses digni- 
ies, ni poursuivi, ni recherche, en aucune facon 
quelconque, pour aucune part qu'il ait pu, poli- 
tiquement ou militairement, prendre aux evene- 
mens qui ont-eu ‚lieu depuis le commencement de 
la guerre terminde par 1a paix conclue à Paris le 


- 
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30 mai 1814. Cet article s’etend Egalement & ceux 
qui, sans &tre domicilies dans Pune ou dans Y’au- 
tre, partie.de la Saxe, y auroient des biens-fonds, 
rentes, pensions ou revenus, de quelque nature 

quils soient. Ä | 


Article 23. 


Deeignation des pro- S. M. le Roi de Prusse btant ren- 
reprend possessin.” tree, par une suite de la dernière 
guerre, en possession de plusieurs provinces et 
territoires qui avoient ete cedes par la paix de 
Tilsit, il est reconnu et declare par le present arti- 
cle que S. M., ses heritiers et successeurs, posse- 
deront de nouveau, comme auparavant, en toute. 


souverainete et propriete, les pays suivans, savoir: 


La partie de ses anciennes provinces polonoises 
designees & Varticle 2. 


La ville de Danzig et son territoire, tel qu il a 
ete fixe par le traite de Tilsit; 

Le cercle de Cottbus; 

La Vieille- Marche; — 


La partie du Duché de Magdebourg sur la rive 
gauche de PElbe, avec le cercle de la Saale; 

La principaute de Halberstadt, avec les seigneu- 
ries de Derenbourg et de Hassenrode; 

La ville et le territoire de Quedlinbourg, sous la 
reserve des droits de S. A. R. Madame la prin- 
cesse Sophie-Albertine de Suede, abbesse de 
Quedlinbourg, conformement aux arrangemens 
. faits en 1803; 

La partie prussienne du comte de Mansfeld; 


La partie prussienne du. comte de Hohenstein; 


- L’Eichsfeld ; 

La ville de Nordhausen, avec son territeire; 

La ville de Mühlhausen, avec son territoire; 

La partie prussienne du district de Treffurt, avee 
Dorla; 


La ville et le territoire d’Erfurt, & Pexception de 
Klein-Brembach et Bertstedt *), enclaves dans 
la ‘principaut& de Weimar, cedes au Grand. 
Duc de Saxe- Weimar par Varticle 39; 


La partie prussienne du comte de Gleichen; 
La seigneurie inferieure de Kranichfeld; 
La seigneurie de Blankenhayn **) ; 


Le bailliage de Wandersleben, appartenant au 
comte de Untergleichen ; 


La principaute de Paderborn, avec la partie prus- 
sienne des bailliages de Schwalenberg, Olden- 
bourg et Stoppelberg, et des jurisdictions (Ge- 
richte) de Hagendorn et d’Odenhausen, situes 
dans le territoire de Lippe; 

Le comt& de Marck, avec la partie de Lippstadt 
qui y appartient; 

Le comté de Werden; 

Le comte d’Essen; 

La partie du duche de Cleves sur la rive droits 

adu Rhin, avec la ville et forteresse de We: 
sel; la partie de ce duché situee 'sur la rire 

*) Hier fteht in dem nach dem preufffßien Driginal gemach⸗ 
ten pariſer Abdruck: Beelstedt: 

) Die Worte: „La partie prussienne “ bis „ Blatikenhain,“ 
fehlen in dem angeführten parifer Abdruck, und aud in 
dem wiener. Preuffen hatte auf dem Congteß diefe Des 
ſitzungen zugewieſen erhalten; es trat aber ſolche unten, in 
dem Art. 39, ſofort an Sachſen⸗Weimar ab. 

Arten d. Congr. VI.Wd. 1. Heft. 
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gauche, se trouvant comprise dans les ProriR: 
ces speclfides & l’article 25; 

Le chapitre secularise d’Elten; 

La principaut€E de Munster, c’est-&-dire la 
partie prussienne du ci-devant ev&che de Mun- 
ster, à l’exception de ce qui g été cede à 8. 
M. britannique, Roi d’Hanovre, en vertu de 
Particle 28; r 

La prevöte seculariste de Cappenberg; 

Le comte de Tecklenbourg;; 


Le comte de Lingen, & l’exception de la partie 
cedee par Part. 27 au royaume d’Hanovre; 

La Principaute de Minden; 

Le comte de Ravensberg; 

Le chapitre secularise de Herford; 

La principaut€ de Neufchätel avec le comte de 
Valengin, tels que leurs frontieres ont &te rec- 
tifides par le traite de Paris et par l’article 76 

‚du present traite général. 

La meme disposition s’etend aux droits de sou- 
'.verainete et de suzerainete sur le comte de Wer- 
nigerode, & celui de haute protection sur le comte 
de Hohen - Limbourg; et & tous les autres droits 
ou pretentions quelconques que S. M. prussienne a 
possedes 'et exerces avant la paix de Tilsit, et aux- 
quelles elle n’a point renonce par d’autres traites, 
actes ou conventions. 


Article 24. 


Possenionsprunien 8, M. le Roi de Prusse rennira a 
mNtiis. sa monarchie en Allemagne, en- dera 
du Rhin, pour £ire —— par elle et ses aue- 
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cesseurs, en tunte propriet& et souverainete, les 
pays suivans, savolr; 

Les provinces de la Saxe designdes dans YVar- 
ticle 15, à l’exception des endroits et territoires qui 
en sont cedes en vertu de Particle 39, & S. A. R. 
le Granud-Duc de Saxe- Weimar; 

Les territoires cedes & la Prusse par 8. M. 
britannique Roi d’Hanovre, par Particle 29; 

La partie du departement de Fulde et les ter- 
ritoires y compris, indiques à V’article 40; 

La ville de Wetzlar et son territoire s  Fapris 
article 42; 

Le grand- duche de Berg, avec les seigneu- 
ries de Hardenberg, Broik *), Styrum, Schoeller. et 
Odenthal, lesquelles ont deja appartenu audit duch 
sous la domination Palatine; 

Les distriets du ci-devant archev&ch6 de Co- 
logne, qui ont appartenu | en dernier lieu au grand- 
duche de Berg; 

Le duche de Westphalie, ainsi qu’il a été pos- 
nede par S. A. R. le Grand-Duc de Hesse; — 

Le comte de Dortmund; 

La prineipaute de Corvey; 

Les distriets mediatises specifies & l’article 43; 

Les anciennes possessions de la maison de 
Nassau - Dietz ayant' 'et6 cedees a la. Prusse par S. 
M. le Roi de Pays-Bas, et une partie de ces pos- 
sessions ayant te Schangee contre des distriets 
appartenant & Leurs Altesses Serenissimes les Duo. 
et Prince de Nassau, 8. M. le Roi de Prusse pos- 
sedera, .en foute sonverainet6 et propriete et reu- 
nira à aa monarchie: | 


*) Die Herrfhaft Broich (ausgeſprochen Brud) an der mihr 


—* 


Ri 


‚36 


1. La principaute de Siegen avec les haflliages 
de Burbach et Neunkirchen, & lexception ‚d’une 


“partie renfermant 12,000 habitans, qui appartiendra 


aux duc et prince de Nassau. 

2. Les bailliages de Hohen-Solms, Greifen- 
stein, Braunfels, Freusberg, Friedewald, Schoen- 
stein, Schoenberg, Altenkirchen, Altenwied, Dier- 
dorf, ‚Neuerbourg, Linz, Hammerstein avec En- 
gers et Heddesdorf, la ville et territoire (banlieue, 
Gemarkung) de Neuwied, la paroisse de Hamm 
appartenant au bailliage de Hachenbourg, la pa- 
roisse de Horhaüusen, faisant partie du bailliage de 
Hersbach, et les parties des bailliages de Vallendar 
et Ehrenbreitstein, sur la rive droite du Rhin, de- 


‚signes dans la convention conclue entre S. M. le 


Roi de Prusse et LL. AA. SS. les duc et prince de 
Nassau, annexee au present traite. 


® Article 25. | 
Possessione — S. M. le Roi de Prusse possédera 
che du Rhin. de m&me, en. toute ‚propriete et 


| sonverainete, les pays situes sur la rive gauche 
du Rhin, et compris dans la frontiere ci-apres 


designee. 

Cette frontitre commencera sur le Rhin ‚a 
Bingen; elle remontera de-1ä le cours de Ià Nahe 
jusqu’au confluent de cette riviere avec la Glan, 
puis la Glan jusqu’au village de Medart au-des- 


‘sous de Lauterecken; les villes de Kreuznach et 


de Meisenheim avec leurs banlieues appartien- 
dront en entier & la Prusse; mais Lauterecken et 
sa -banlieue resteront en dehors de la frontiere 


‘prussienne. Depuis la Glan, cette frontiere pas- 


sera par Medart, Merzweiler, Langweiler, Nie- 
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der-et Ober-Feckenbach, Ellenbach, Creunchen- 
born, Ausweiler, Cronweiler, Niederbrambach, Bur- 
bach, Boeschweiler, Heubweiler, Hambach et 
Rintzenberg,, jusqu’aux limites du canton de Her 
merskeil; les susdits endroits seront renfermes dans 
les frontlöres prussiennes, et appartiendront, avec 
leurs banlienes, & la Prusse. 


De Rintzenberg jusqu’ä la Sarre, la ligne de 
demarecation suivra les limites cantonnales, de ma- 
niere que les cantons de Hermerskeil et Conz, le 
‚dernier toutefois a l’exception des endroits sur la 
rive Gauche de la Sarre, resteront en entier & la 
Prusse, pendant que les cantons Wadern, Merzig 
et Sarrebourg , seront en dehors de la — 
prussienne. 

Du point o& la limite du canton Conz, sus: 
sus de Gomlingen, traverse la Sarre, la ligne des- 
cendra la Sarre jusqu'à son embouchure dans la 
Moselle, ensuite elle remontera a la Moselle jus- 
qu’& son confluent avec la Sure, cette derniere ri- 
viere jusqu’& l’eEmbouchure de Our, et l’Our jus- 
qu’aux limites de l’ancien departement de POurthe. 
Les endroits traverses par ces rivieres ne seront 
partages nulle part, mais appartiendront avec leurs 
banlieues à la puissance sur le terrain de laquelle 
la majeure partie de ces endroits sera situde. Les 
rivieres elles-m&mes, en tant qu’elles forment 1a 
frontiere, appartiendront en commun aux deux puis- 
sances limitrophes, 

Daus lancien departement de rourthe, les 
eing cantons de Saint - Vith, Malmedy, Cronen- 
bourg, Schleiden et Eupen, avec la pointe avan- 
cee du canton d’Aubel, au midi d’Aix - la - Cha- 
pelle, appartiendront & la Prusse, et la frontiere 


BB - 


suivra celle de ces eantons, de manlöre qu’une 
ligne tirde du midi au nord, coupera ladite pointe 
du canton d’Aubel,. et se prolongera jusqu’au point 
de contact des trois anciens departemens de l'Our- 


‚the, de la Meuse - Inferieure et de la Roer; en 
| partant de ce point, la frontiere suivra la ligne qui 


separe ces deux dernieurs departemens jusqu’& ce 
qu’elle ait atteint la riviere de Worm (ayant son 
embouchure dans la Ro£r), et longerg cette riviere 
jusqu’au point ou elle touche de nouveau aux limi- 
tes de ces deux departemens, poursuivra cette 
limite jusqu’au midi de Hillensberg, remontera de 
la vers le nord, en laissant Hillensberg & la Prusse, 


et, coupant le canton de Sittard en deux parties- 


A peu pres egales, de maniere que Sittard et Sü- 
steren .restent à gauche, arrivera à l’ancien terri- 
toire hollandois ; puis, suivant Pancienne frontiere 
de ce territoire jusqu’au point où celle-ci touchoit 
à P’ancienne principaute autrichienne de Gueldres, 
du cötE de Ruremonde, et se dirigeant vers le 
point le plus oriental du territoire hollandois au 
nord de Swalmen, elle continuera à embrasser ce 
territoire. 


. Enfin elle va joindre, en partant du point le 
plus oriental, cette autre partie du territoire hol- 
landois, où se trouve Venloo; sans renfermer 
cette ville et son territoire. De là jusqu’& Pan- 
cienne frontire hollandoise, pres de Mook, situe 
au-dessous de Genep, elle suivra le cours de la 
Meuse & une distance de la rive droite, telle que 
tous les endroits qui ne sont pas &loignes de cette 
rive de plus de mille perches d’Allemagne (rhein- 
ländische Ruthen) äppartiendront, avec leurs ban- 
lieues, au röyaume des Pays-Bas, bien entendu 


J 
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toutefols, quant & la reciprocit& de c& principe, 
qu’aueun point de la rive de la Meuse ne fasse par- 


tie du territoire prussien, qui ne pourra en appro- 
cher de huit ceuts perches d’Allemagne. 


Du point oü la ligne qui vient d’&tre decrite 
atteint _lancienne frontiöre hollandoise, jusqu’au 
Rhin, cette frontiere restera, pour l’essentiel telle 
. qWelle &toit en 1795, entre Cleves et les Provin- 
ces-Unies. Elle sera examinee par la commission 
qui seranommee incessamment par les deux gouver- 


nemens pour proceder à la determination exacte des 


limites, tant du royaume des Pays - Bas que du 
grand-duche de Luxembourg, designees dans les 
articles 66 et 68; et cette commission reglera, & 
Yaide d’experts, tout ce qui concerne les construo- 
tions hydrotechniques et autres points analogues, de 
la maniere la plus &quitable et la plus conforme aux 
inter&ts mutuels des etats prussiens et de ceux des 
Bays-Bas. Cette meme disposition s’etend sur la 
fixation des limites dans les districts de Kyfwaerd, 
Lobith, et de tout le territoire jusqua Keckerdom. 


Les endroits Huissen, Malbourg,' fe Limers 
avec la ville de Sevenaer et la seigneurie de Weel, 
feront partie du royaume des Pays-Bas, et 8. M. 


prussienne y renonce & perpetuit& pour elle et tous 


ses descendans et successeurs. 


S. M. le Roi de Prusse, en r&unissant à ses 
etata les provinces et districts designes dans le 
present article et le precedent, entre dans tous les 
droits, et prend sur lui toutes les charges et tous 
les engagemens stipules par rapport à ces pays 
detaches de la France, dans le traite de Paris du 
30 mai 1814. 


Zu. 
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Les provinces prussiennes sur ies deux rives 
da Rhin jusqu’au-dessus de la ville de- Cologne, 
qui se trouvera encore comprise dans cet arrondis- 


‚ sement, porteront le nom de grand- duche du Bas- - 


Rhin, et 8. M, en prendra le titre. 


Artide 26. 


Hyamed- s. M. le Roi du royaume - uni de la 

Grande - Bretagne et d’Irlaude, ayant 
substitu& & son ancien titre d’Electeur du Saint- 
Empire romain celui de Roi d’Hanovre, et ce ti- 


tre ayant été reconnu par les puissances de PEu- 


rope, et par les princes et villes libres d’Allemagne, 
les pays qui ont compose& jusquwiei V’electorat de 
Brunswie - Lunebourg, tels que leurs limites ont 
&t&’ reconnues et fixdes pour l’avenir par les arti- 
cles suivans, formeront dorenavant le royaume d'- 
“ Hanovre. 


"Article 27. 


Dosion de ia Pra- 8. M. le Roi de Prusse edde & 8. 

M. le Roi du royaume-uni de la 
Grande-Bretagne et d’Irlande, Roi d’Hanovre, pour 
ätre possedes par S. M. et ses successeurs en toute 
- propriete et souverainete: 


1. La principauté de Hildesheim qui passera 
sous la domination de S. M., avec tous les droits 
et toutes les charges avec lesquelles ladite princi- 
pauté a passe sous la domination prussienne; 


2. La ville et le territoire de Goslar; 

3. La principaute d’Ost - Frise, y compris le 
pays dit le Harlingerland, sous les conditions ré- 
ciproquement stipulees & l’article 30 pour la na- 
vigation. de }’Ems et le commerce par le port d’- 


’ 
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Emden. Les €tats de la principauts conserveront 
leurs droits et privileges, 


4. Le comte inferieur (niedere Grafschaft) de 
Lingen et la partie de la principaut& de Münster 
prussienne, qui est situde entre ce comte et la partie 
de Rheina- Wolbeck, occupee par le gonvernement 
hanorrien. Mais eomme on est convenu gae le 
royaume d’Hanovre obtiendra par cette cession un 
agrandissement renfermant une population de 22,000 
ämes,. et que le comté inferieur de Lingen et la 
partie de la principaute de Münster, ici mentionnes, 
pourroient ne pas repondre & cette condition, S. M. 
le Roi de Prusse s’engage & faire etendre la ligne 
de demarcation dans la principaute de Münster, au- 
tant qu’il sera necessaire pour renfermer ladite popu- 
lation. La commission que les gouvernemens prus- 
sien et hanovrien nommeront incessamment pour pro- 
ceder à la fixation exacte des limites, sera speciale- 
ment chargee de l’ex&cution de cette disposition. 


S. M. prussienne renonce & perpetuite, pour 
elle, ses descendans et Buccesseurs, aux provinces 
et territoires mentionnes dans le present article, 
ainsi qu’& tous les droits qui y sont relatifs. 


Article 28, 


ee S. M. le Roi de Prusse renonce à 
de Saint-Pierre & perpetuite, pour lui, ses descen- 
Noerten. | 

dans et successeurs, & tout droit et 
pretentioh quelcongue, que 8. M. pourroit, en sa 
qualit& de souverain de l’Eichsfeld, former sur le 
ehapitre de Saint-Pierre, dans le bourg de Noer- 
ten, ou sur ses depondances situées dans le terri- 
teire hanovrien, 


Article 29, 
Oesstons du Han- S. M. le Rot du royaume- -uni de 
Ä la Grande-Bretagne et d’irlande, 
Roi d’Hanovre, cede A S. M. le Rot de Prusse, 
pour ôtre possedes en teute propriäte et souveral-. 
neté, par lui et ses successeurs: 


1. La partie du duche de — situee 
sur ‘la rive droite de l’Elbe, avec les villages lu- 
nebourgeois situes sur la même rive; la partie 
de ce duche situce sur la rive gauche demeure 
au royaume d’Hanovre. Les etats de la partie da 
duche qui passent sous la domination prussienne 
conserveront leurs dreits et privileges, et nommé- 
ment ceux fondes sur le rec&s provincial du 15 sep- 
tembre 1702, confirm& par S. M. le Roi de la Gran- 
de - Bretagne, actuellement rögnant, en date du 
21 juin 1765. 2 

2. Le bailliage de Kloetze. 

8. Le bailliage d’Elbingerode. 
4. Les villages de Rüdigershagen et Gänseteich, 
5. Le bailliage de Reckeberg. 


S. M. britannique, Roi d’Hanovre, renonce à 
perpetülte; pour elle, ses descendans et succes- 
Beurs, Aux provinces et districts compris dans le 
present article, ainsi qu'à tous les droits gi y 
sont relatifs. | 


Article 30. 


Warigetion et 8, M. le Roi de.Prusse et S. M. britan- 

nique Roi d’Hanovre, animes du desir 
de rendre entierement egaux et communs & leurs 
sujets respectifs les avantages du commerce de 


r 
= 


/ 
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Ems et du port d’Emden, conviennent & cet &gard 
de ce qui suit: 


1. Le goürernement hanovrien s’engage & faire 
exöcuter à ses frais, dans les annees 1815 et 1816, 


les travaux qu’une commission mixte d’experts, qui 


sera nommee immediatement par ja Prusse et le 
Hanovre, jugera necessaires pour rendre navigable 
la partie de la riviere de PEms, de la frontiere de 
la Prusse jusqu’a son embouchure, et d’entretenir 
constamment cette partie de la riviere dans l’etat 
dans lequel lesdits travaux l’auront mise pour V’avan- 


tage de la navigation. 


2. II sera libre aux sujets prussiens d’impor: 
ter et d’exporter par le port d’Emden toutes den- 
rees, productions et marchandises quelconques, 
tant naturelles quartificielles, et de tenir dans 
la ville d’Emden des magasins pour y deposer 
lesdites marchandises durant deux ans à dater de 
leur arrivee dans la ville, sans que ces magasins 
soyent assujettis à une autre inspection que celle 
à laquelle sont soumis ceux des sujets hanovriens 
eux-memes. 


83. Les navires. prussiens ainsi que les nego- 
claus prussiens ne payeront pour la navigation, 
Pexportation ou l’importation des marchandises, 
ainsi que pour le magasinage, d’autres peages ou 
droits quelcongues que ceux auxquels seront tenus 
les sujets hanovriens eux-mämes. Ces peages et 
droits s’eront regles d’un commun accord entre la 
Prusse et le Hanovre, et le tarif ne pourra &tre 
change à l’avenir, que d’un commun accord. 

Les prerogätives et libertes specifiees ici s’eten- 
dent egalement aux sujets hanoyriens, “qui navige- 


— 
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roient sur la partie de la riviere del’Ems, quireste 
à S. M. prussienne. 

4. Les sujets prussiens ne seront point tenus 
de se servir des negocians d’Emden pour le trafic 
qu’ils font pour ledit port, et il leur sera libre de 
faire le negoce avec leurs marchandises à Emden 
soit avec des habitans de cette ville, soit avec des 
trangers, sans payer d’antres droits que ceux 
auxquels seront soumis les sujets hanovriens, et 
qui ne pourront etre hausses que d’un commun 


accord. 


S. M. le Roi de Prusse, de son’cöte, s’enga- 


ge à accorder aux sujets hanovriens la libre na- 


vigation sur le canal de la Stecknitz, de maniere 
qu'ils n’y seront tenus qu'aux memes droits qui 
seront payes par les habitans da duche de Lauen- 
bourg, S. M. prussienne s’engage en outre d’assu- 
rer ces avantages aux sujets hanovriens, dans le 
cas que le duche de Lauenbourg füt cede par elle 


A un sure souverain. 


Ar ticle 31. 


— — M. le Roi de Prusse et S. M. 1e Roi 
Z du Royaume-uni de la Grande - Bretagne 
et d’Irlande, Roi d’Hanovre, consentent mutuelle- 


“ ment & ce quil existe trois routes militaires par 


leurs etats respectifs, savoir: 


3. une de Halberstadt par le pays de Hildes- 
heim & Minden; | 


2. une seconde de la Vieille- Marche par Gif- 
horn et Neustadt a Minden; 


3. une troisieme d’Osnabrück par Ippenbüren et 
. Rheina a Bentheim. 
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Les deux premidres en favenr de la Prusse, 
et la troisitme en faveur d’Hanovre. 


"Les deux gouvernemens nommeront,. sans 
delai une commission, pour faire dresser d’un com- 
mun accord les r&glemens necessaires * lesdites 
routes. 


| Article 32. 
Territoires 


— —— Le bailliage de Meppen appartenapt au 

- " Due d’Aremberg, ainsi que la partie de 
Rheina - Walbeck, appartenant au Duc de Looz- 
Corswaren, qui dans ce moment se trouvent oc- 
cupes par le gouvernement hänovrien, seront places 
dans les relations avec le royaume d’Hanovre que 
la constitution federative. de PAllemagne reglera 
pour les territoires mediatises. 

Les gouvernemens prussien et hanovrien #’6- 
tant neanmoins reserve de convenir dans la suite, 
Bil etoit necessaire, de la fixation-d’une autre fron- 
tiere par rapport au comte appartenant au duc de 
Looz-Corswaren, lesdits — chargeront 
la Commission qu'ils nommeront pour la delimitation 
de la partie du comte ‘de Lingen c&dee au Hanovre, 
de s’oceuper de l’objet susdit, et. de fixer definitive» 
ment les frontieres de la partie du comte apparte- 
nant au duc de Looz-Corswaren, qui doit, ainsi, 
qu’il est dit, Etre occupee par le gouvernement ha- 
novrien. 

Les rapports entre le gouvernement d’Hanovre 
et le comi6 de Bentheim, resteront tels qu'ils sont 
regles par les traites d’hypothöque existans entre 
8.°M. britannique et le comte de Bentheim, et 
apres que les droits qui. decoulent de ce traite, 


seront eteints, le comte de Bentheim ne trouvera, 


Ä 16 | | 
envers le royaume d’Hanovre, dans les relations 
‚que la constitation federative de Allemagne re&glera 


pour les territoires mediatises. 5 


Article 33, 
Oersionn & faire S. M. britannique, Roi d’Hanovre, afın 
bug. . de concourir au voeu de S. M. prus- 
sienne, de procnrer un arrondissement de territoire 
'convenable A Son Altesse Serenissime le Duc d’Ol- 
denbourg, promet de lui ceder un district renfer- 


mant une population de cing mille ämes, 
| Article 34, 

Sa = une S. A. 8. le Duc de Holstein - Olden- 
ae bourg prendra le Hire de Grand - Duc 
d’Oldepboyrg 2 

Article 35. F 
ee nahe — LL. AA. SS. les Ducs de Meck- 
| Birelligr ö lenbourg- Schwerin et de Meck- 
‚ lenbourg-Strelitz,. prendront les titres de Grands- 
Ducs de Mecklenboprg- Schwerin et Strelitz. 


Artic)e, 36. 
Grand Due. dee 8, A, S. le Duc de Saxe- Weimar 
: prendrn le Aue de Grand - Duc de 


> 


Weimar. \ 

| Article 37. | 
a aa Etüiee 8. M. le Roi de Prusse cedera de 
Sazo- Weimar. “ ja masse de ses Etats, tels qu'ila 


ont ete fixes et reconnus par le present traite, à 
8. A. R. le Grand - Duc de Saxe- Weimar des 


*) Der Herzog von HolſteinOldenburg hat bis jegt den große 
Yergoglichen Titel nicht angenommen. A. d. H. 


— 


Oi. | | er 7 
districts d’une. population de tinguante mille ha- 


bitans, ou contigus, ou voisins de la principaus6 | 


de Weimar. —F 

S. M. prussienne s’engage également & eéder 
48. A. R., dans la partie de la prineipaut6 de 
Fulde, qui lui a te remise en-vertu. des memes 
stipulations, des districts d’une population de Vingt- 
sept mille habitans. ! 

8. A..R. le Grand-Düc de Weimar possedera 
les susdits districets en toute souverainete- et pro- 
priete, et les reunira & perpetuit & ses dtats 
actuels. | Zu 


— 


Artiele 38. 


hetermination ultd- Les districts et territoireg qui doi- - 


rieure d &.cd- 
der au Grand-Dus vent &tre cedes à S. A, R. le Grand- 


Duce de Saxe-Weimar, en vertu de 
Varticle pregedent, seront determines par une con- 
vention particuliere, ef $. M. le Roj de Prusse s’en- 
gage & conclure cette conyention, et & faire re- 
mettre à S. A. R. les susdits. distriets et territoi- 
res dans le terme de deux mois, & dater de Pé- 
change des ratifications du traité conclu & Vienne 
le 1 juin 1815 entre S. M. prussienne et S. A. R. 
le Grand -Duc. 


| Artiele 39. . 
Posscsione Aremet- 9, N. je Roi de Prusse cede ton- 
en tefois, des & present, et promet de 
falre remettre à S. A. R. dans le terme de guinze 
jeurs, à dater de la signature du susdit traite, les 
distriets et territoires snivans, savoir: | 
La seigneurie de Blankenkayn avec la reser- 


ve que le bailliage de Wandersieben appartenant 


—— — — — — 


75* de. pr 


48 — 
aU nter-Gleichen | ne soit point compris dans cet- 
te cession; 

La seigneurie ——— (niedere Herrschaft) 


de Kranichfeld, les-commanderies de l’ordre teuto- 
nique Zwaetzen, Lehesten et-Liebstaedt, avec leurs 


> revenus domaniaux, lesquelles faisant partie du bail- 
liage d’Eckartsberga, forment des enclaves dans le 


territoire de Saxe-Weimar, ainsi que toutes les 
autres enclaves situ&es dans la principaute de Wel- 
mar et appartenant au-dit bailliage; 


Le. bailliage de Tautenberg à l’exception de 
Droizen, Goerschen, Wethabourg, Wetterscheid et 
Mollschülz, qui resteront à la Prusse; 


Le village de Ramsla, ainsi que ceux de 


 Klein-Brembach et Berlstedt enclaves dans la prin- 
 eipaute de Weimar et appartenant au territoire 


d’Erfurt; 


La proprietg des villages de Bischoffsroda et 


Probsteizella enclaves dans le territoire d’Eisenach 
dont la souverainete appartient deja à S. A. R. le 
Grand - Duc. 

La population de ces differens districts en- 
trera dans celle des cinquante mille ämes assurde 
à S. A. R. le Grand-Duc par lart. 37, et en sera 
decomptee. 


Article 40. 


a da di- Le departement de Fulde avec 
les territoires de ’ancienne nob- 
lesse immediate qui se trouvent compris actuelle- 
ment sous  l’administration provisoire de ce de. 
partement, savoir: Mansbach, Buchenau,- Wehr- 


+ 


da, Lengsfeld, & l’exception toutefois des baillia- 
. ges et territoires suivans, savoir: les bailliages de 


8 


Hamelbeurg. 'avee:- Thilba-et”-Balerk‘ Bräsiumen. 


arec Motten;, 'Salmänsteslıhretuierzel'chiannentes 
de la partie: dau Imilltayuı ke Bibersteia,. qui zunfennie 
les villages de Batten, Brand, Dietgiie,säänilcis 
Liebharts, Melperz, Mber, „Bernhardt, Saifferts et- 


Thaiden , ainsi que du domaip — Holzkise Teen ’ 
u ed 


clavé dans’ re’ grabd- duche‘ de, — est ce 
a8. M: le Röt’de Prusse, et4a | possegston Auf € & 
sera remise dans le terme de trois Bemalnds, & da- 
ter du 1 Juin de cetts anded.A - 


S. M. prussieiine prourbe dw · ae —* dJaua 
Is proportronde Ta partie äwell® obtient “par 18 
prösent 'artiele; "de.sz purt’anx llgatiens' que’ tanR 
les Honveaux'hossessents" da efldevant' grahdaul 
che de Fräncforf:- auront' &-'renitflir, et ’de'-trands 
ferer cet engagement'sur’ les"piindes' avec lesquels 
S. M. feroit des dchanges "sh Icasslöhs: des dsktias 
& törritölben fäldote,” u“ 3 map in iin 


“4 9 cr a > 

ERSTER Article Aue ge 3 in; ide] 

en fi. Les demaineg Us la prineipänte ‚de 
X 1 0t,da cemtd de -Fulde‘. et: du-comt6 de Hanau 'ayant 
eEté 'vendus;‘ Bins 'que' les arqudremes 

se 'soyent :acquittös-;jusifu’iet: de tous: les’ tefmen 
du ‚payement, il-sera nonnne&; par: les princes · dous 
la domination desquels passent ledits : paysy- and 
eommission pour. regler d’une maniere .uniforme 
ee qui est nelatif.& cette ‚affaire, et-Ipohr -feire 
droit aux -teclamatious. dest acywergurs dedditd de, 
maiues. Cette ‚cömuilssien : auras partiedliegemenk 
egard an trait& -odneln: le Ad .dee; 1818: & Fraucfork 


entre les. pauissances::allites et SA, R. l’Electeun _ 


de Hesse, +*t Heat: post. ‚en: pfinoipe. que. ni: ka 
vente ‚de. ceb domaines ‚Metall Tas; ‚mairitenueg int 
Acten d. Congr. VI. Bd. 1. Heft. 4 


ö— 


60 
aciaon déjaà payées serolit testilmees aux noqué- 
pause, ‚Ami nB. aeront obligés de sortir de ponses- 
- sion.quß ——— TO NENEAR. SAN On BUN plein 
e nn = iR 

Artidle 4, > 
Wa? La ville "de Wetzlar, avec son territoire, 


passe, | en toute propriete, et ———— à. 8S. M. 
le Roi de Prusse,. Ä 


"Article 4. 


‚Beyımödistisde Les diniriets mödiatises auivanı: 
Werspkalie . saroir les ‚pasgessions que les prin- 


eos. de Salmı- Salz, et ‚Salm -Kyrbourg, les com- 
ten doͤnomméa lea Rhein - et, Wildgrafen, et le 
Duc de Croy, ‘ont -obtenues par ‚le rects prinei- 
pal. de la deputatian. extraordinaire. de l’Empire 
du 25:fevrier 1803, ‚dans l’anpien cercle de West- 
phalie, ainsi que les seigneuries d’Anholt et. de 
Gehmen, les possessions da Duc de Looz - Cors- 
waren, qui se trouvent dans le m&me cas (en au- 
tant quelles ne sont point placdes sous le gouver- 
nement: banovrien), Je comte do Steinfurt appar- 
tenant au comte de Bentheim-Bentheim, le com- 
t6 de Recklinghausen, appartenant an Duc d’A- 
 remberg, les seigneuries de Rheda, Gütersloh et 
‚ Gremau, appartenant au comte de Bentheim - Teck- 
kenbourg , le comte de Rittberg. appartenant au 
prince de Kaunitz, les seigneuries de Neustadt et 
de Gimborn, appartenant au cemte de Walmo- 
den, et la seigneurie de Homburg, — 
aux princes de Sayn-Wittgenstein-Berlebonrg, se- 
rent placees .dans les relations aveo la monarchie 
prussienne, que la oonstitution federatiwe de l’Alle- 
'magne reglera pour les territoires mediatises.: - 
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Les possessions de. l’anelenne noblesse Iimme- 
diate, enclavées dans le territolre prussien, et nom- 
mement la seigneurie de Wildenberg dans le grand- 
duche de Berg, et la baronie de Schauen dans la 
principante de Halberstadt, appartiendront à la mo- 
narchie prussienne. | 


N - 2 


Article 44. 


Dispeeition rölntivee on 8, M. je Roi de Baviöre * 
— ng et . Hz — sedera ,„ pour lui, ses heritiers 
* de ia Baviöre. et successeurs, en toute pro- 
priete et souverainete, le grand-duche de Wurz- 
bourg, tel qu'il fut possede par S. A. I. PArchiduc 
Ferdinand d’Autriche; et la principautè d’Aschaffen- 
bourg, telle qu’elle a fait partie du grandduche de 
Francfort, sous la denomination de departement 


d’Aschaffenbourg. F 


Article 45. 
Bestentation de A l’egard .des droits et prerogatives 
et de la sustentation du prince Pri- 
mat, comme ancien prince ecclesiastique, il est 
arrete: 

1. Qu’il sera trait6 &une maniere analogue 
aux articles du recez, qui, en 1803, ont regle le 
sort des Princes secularises, et & ce qui a étè pra- 
tiqu& & leur egard. | Ä 

2. II recevra à cet effet,.& dater du 1er juin 
1814, la somme de cent mille florins, payables 
par trimestre, en bonnes especes sur le pied de 
vingt-quatre florins au marc, comme rente viagere. 


Cette rente sera acquittée par les souverains 
sous la domination desquels passent les provinces 


52 


"ou distriets du grand - duche de Francfort, "dans 
ia proportion de la partie que chacun d’eux en 
possedera. | u 

3. Les avances faites par le prince Primat de 
ses propres deniers ä la caisse generale de la prin- 
cipaute de Fulde, telles qu’elles seront Jiquiddes et 
prouvdes, lui seront restitudes & lui ou à ses heri- 
tiers ou ayans cause. 


Cette charge sera supportee proportiomelle- 
ment par les Souverains qui possederont les pro- 
vinces et districts qui forment la prinelpaute de 

Fulde. 
4. Les meubles et autres objets, qui pourront 
€tre prouves appartenir & la propriete particuliere 
‚du prince Primat, lui seront rendus. 


. 5. Les serviteurs du grand-duche de Franc- 
fort, tant civils et ecclesiastiques, que militaires et 
diplomatiques, seront traites conformement aux prin- 
cipes de Part. 59 du recez de l’Empire du 25 fevrier 
1803, et les pensions seront payees proportionelle- 
ment par les souverains qui entrent dans la posses- 
sion des etats qui ont forme ledit grand-duche, & 
‚dater da 1 juin 1814. 


6. ll sera, sans delai, etabli une commission 
dont lesdits souverains nomment les membres, pour 
regler tout ce qui est relatif à l’execution des dis- 
. positions renfermees dans le present article. | 


7. D est entendu, qu'en vertu de cet arran- 
gement, toute pretention qui pourroit être &levee 
envers le prince Primat, en sa qualit& de Grand- 
Duc de Francfort, sera eteinte, et qu'il ne pour- 


ra irre inguiete par aucune reclamation de cette 
nature. 


. 
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- Article 46. 


Vile — & La ville de Francfort ‚ avec son territoi- 

re, tel qu’il se trouvoit en 1803, est 
declarde Ihre, ‚ et ferä partie de la ligue germani- 
que. Ses institutions seront basees sur le principe 
d’une parfaite Egalit& des droits entre les differens 
cultes de la religion chretienne. Cette égalité des 
droits s’etendra à tous les droits civils et politiques, - 
et sera observee dans tous les rapports du gouver- 
nement et de l’administration. 


Les discussions qui pourront s’elever, solt sur 
Tetablissement de la constitution, soit sur son main- 
tien, seront du ressort de la diete germanique, et 
ne pourront Etre decidees que par elle. — — 


Article 47. 
Grund Dao a 8. A. R. le Grand-Duc de Hesse 
Hesse obtient, en change du duche de 
“ Westphalie, qui est cede à. S. M. le Roi de Prus- 
se, .un territoire sur la rive gauche da Rhin, dans 
le ci-devant departement du Mont-Tonnere, com- 
prenant une population de 140,000 habitaus. S. A. 
R. possedera ce territoire en toute souverainete et 
“propriete; elle obtiendra de m&me la propriete de 
1a partie des salines de Kreutznach, situee sur la 
rive gauche de la Nahe; la sonverainete en restera 
& la Prusse. 


- Artide 8. 
2* Le Landgrave de Hesse - Homburg est 
reintegr6 dans les possessions , revenuß, 
dreits er-rapports politiques dont il a &te prive er 
suite de la confederation rhenane.. ' 


54 i 
Article 49. 


Territoiros rdservös s - 
Farriia ren veseerde fl est reserve dans le ci-devant 


"Oldenbourg, de departement de la Sarre, sur les 
Saze - Coburg, de 


Meckleabourg Stre- frontieres des etats de 8. M. le 
ae e Roi de Pruase, un: district compre- 
want une population de soixante-neuf mille ämes, 
dout il sera dispose de la maniere suivante: le Duc 
de Saxe Coburg et le Duc d’Oldenbourg obtiendront 
chacun un territoire comprenant vingt mille habitans. 
Le Duc de Mecklenbourg--Strelitz et le Landgrave 
de Hesse-Hombourg, chacun un territoire compre- 
nant dix mille habitans; et le Comte de Pappen- 


heim un territoire comprenant neuf mille habitans. 


a Le territoire du Comte de Pappenheim sera 
sous la sauverainete de S. M. prussienne. 


Arrangement fatur Les Acquisitions assignees par l’ar- 
ativemen 008 
territoires. ticle precedent aux Ducs de Saxe- 
Coburg, Oldenbourg, Mecklenbourg-Strelitz, et au 
Landgrave de Hesse-Hombourg n’etant point con- 
tiguẽs à leurs Etats respectifs, LL. MM. PEmpe- 
reur d’Autriche, ’Empereur de toutes les Russies, 
le Roi de la Grande-Bretagne et le Roi de Prusse, 
_ promettent d’employer leurs bons offices à l’issue 
de la presente güuerre, ou aussitöt que les circon- 
stances le permettront, pour faire obtenir par des 
echanges ou d’autres arrangemens, auxdits Princes, 
les avantages qu’Elles sont disposees & leur assurer. - 
fin de ne point trop wultiplier los administrations 
adits distriets, il est oonvenu, qu’ils seront pro- 
visoigement sous l’administration — au — 
des nouveaux acquereure. 
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“ Artide St: 

Pay va dep denn Tous les territoires et possessions, 
msäTästiiche. tant sur la rive gauche du Rhin 
dans les ci-devant departemens de la Sarre et: du 
Mont - Tonnere, que dans les ci-devant departe- 
mens de Fulde et de Francfort, ‚ou enclaves dans 
les pays adjacens, mis & la disposition des puis- 
sances allices par le trait& de Paris, du 30 mal 
1814, dont il n’a pas ôété dispose par les articles 
du present: trait&, passent en toute souverainet& 
et propriet& gous la a, de S. M. l!’Empereur 
dAutriche. . - 


Article 82. 
— La principaut6 d’Isenbourg est plaeés 
sous la gouverainet6 de 8: M. I. et R. A., et sera 
envers elle dans les rapports que la constitution 
federative de l’Allemagne röglera pour les Etats 
mediatises. 


Article 53. 
Omföigretin Yes Princes souverains et les villes 
libres d’Allemagne, en comprenant dans 
cette transaction LL. MM. V’Empereur d’Aufriche, 
les Rois de Prusse, de — et des Pays- 
Bas, et nomme&ment: 

L’Empereur d’Autriche et le Roi de Prusse, 
pour toutes celles de leurs possessions qui ont an- 
dennement appartenu & l’Empire germanique; 

- Roi de Danemarc poar le duche. de Hol- 


Le Roi des Bays - Bas pons le. grand - duche 


de ———— — no 


! 


a 
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Stablissent entrenx ‚Due - . confederation perpe- 
. tuelle qui portera le nom de. ei ger- 


—— oo edeititgi an 


, x ‚t 
5 “a, 9 1 ns 
— En s * Zu: © 


.Artiols 54 — ER 
‘But —— Le but de cette confederatton ent 


a ae Je maſntlen 'de id sürete 'exitrieure 
. et interieure de PAllemaßne, ‚de Vindependänce et 


de: Pinviglabilite des’ ‚Etats‘ eonfederds.” — 


⸗ ⸗ Dr Fe N J aan +34 4 


RR MEERE vArtiele- 55. Fre 
Bealitd dee membres · Les memhres de N Lchfederation, 
de la confederation. 

comme tels, sont égaux en droits, 


ils s’obligent tons &galement & maintenir l’acte qui 
Fonatitue, leur unipn. ER: 


re ® * 
ni I Re ’ ®.. 


zone on..." Ai Articde 56. 


ar #ddd- "Les affkires do la confederation seront 

confiées“ une’ diôte fédérative dans la- 
quelle tous les membres voteront par leurs pleui- 
potentiaires, soit individuellement, soit collective- 


ment, de la manidre suivante, sans präudige de 
leur rang: 


„4. Autriche.. 232: uns volk 
2%. Prusse * er ar ne 
3, Brite — — Une. = 
4. Saxe 2 ; .. ae, - 
5. Banovre” 0 . Wie - 
6. Wurtemberg  ; " *, "une - 
7. Dada en ee Sue 
8. Hesse. electorale * - :, "and: - 
9. Grand-duche de Hesse - une - 


10. Dangmaro Daun Helsten .. " i we - 
11. Pays-Bas, pour Luxembourg une .:- 
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18. Malisons — ducale et — J 
de Saxe F une voix 
13. Brenswic et Nassau ame - 
14. Mecklenbourg-Schwerfn et Strelitz une - 
15. Holstein-Oldenbourg, Anhalt et 
Schwarzbourg . une - 
16. Hohenzollern, Lichtenstein, Reuß 
| Schaumbourg - Lippe, Lippe 
: et Waldeck . une 
17. Les villes libres de Lubeck, Frask- 
fort, Breme et Hambourg une 
Total” dix sept — 
Article 57. I 
si L’Autriche presidera la dlète fede- 
faire a ia diete. rative. Chaque etat de la confedera- 
tion a le droit de faire des propositions, et celui ° 
qui preside est tenu & les mettre en deliberation 
dans un espace de temps qui sera fixe. 
| Article 58. 
‚Amembldee Lorsqu’il s’agera des lois fondamenta- 
ätte. les à porter, ou de changemens & faire 
dans les lois fondamentales de la confederation, 
de mesures à prendre par rapport & l’acte fede- 
ratif m&me, d’institutions organiques, ou d’autres 
arrangemens d’un interet cammun & adopter, la 
diete se formera en assemblee generale, et dans ce 
cas la distribution des voix aura lieu de ja maniere 


suivante, —— sur l'éttendue respective des etats 
individuels: 


L’Autriche aura ; ; . quatre voix 

La Prusse — ee quatre - 
-La Saxe R i . quatre - 

La Bavitre ; : >  quatre - 


Le Hanovie  . i .  ,  quatre 3 
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‘ Le Wurtembeg - ; . ‚quatze voix 


Bade _ . . . ,  trols 8 
Hesse electorale .. te trois J 
Grand-duchéẽ de Hesse . trois » 
‘ Holstein r x ; trois « 
Luxembourg . & . trois » 
Bronswic : - deux . 
Mecklenbourg „Schwerin, ; deux - 
Nassau _ 5 : — deux 
Saxe-Welmar une . 
Saze-Gotha . ® . une . 
Saxe-Coburg . . une . 
Saxe- Meinungen . . une - 
Saxe - Hildburghausen . une . 
Mecklenbourg-Strelitz . une - 

_ Holstein - Oldenbourg . une -, 
Anhalt - Dessau ; s ‚une - - 
Anhalt-Bernbourg . . une - 
Anhalt -Cöthen . . une - 
Schwarzhourg - Sondershausen une 5 


Schwarzbourg-Rudolstadt . une - 
Hohbenzollern-Hechingen . -Un6 - 


Lichtenstein ; une s 
Hohenzollern - Sigmaringen une - 
Waldeck : r : une - 
Reuß, branche ainee R une - 
Reufs, branche cadette 7 une — 
Schaumbourg - Lippe 5. une 5 
Lippe . i une - 
La ville libre de Lubeck . une - 
La ville libre de Francfort une “ 
La.ville libre de Breme ‘ . une - 
La ville libre de Hambourg "une - 


. Total . . soixante -neuf volx. 
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"La .diite, en s’occupant des lols argauiques 

de la confederation examinera, si on doit accorder 

quelques voix collectives aux anclens &tats de l’Em- 
pire mediatises. 


Article 59, 


Piuralliö de vol, per- La question ai une affaire doit 
manence et ajöurnemen- . 
de ia diöte. etre discutee par l’assemblee ge- 
 nerale, conformement aux principes ci- dessus eta- 
blis, sera decidee dans V’assemblee ordinaire & la 
pluralite des voix. 


La meme assemblee preparera les projets de - 
resolution qui doivent &tre portes à l’asseınblee g6- - 
nerale, et fournira à celle-ci tout ce quil ui fau- 
dra pour les adopter ou les rejeter. On decidera 
par la pluralite des voix, tant dans l’assemblee or- 
dinaire, que dans. l’assemblee generale, avec la 
difference toutefois, que dans la premidre il suffira 
de la pluralit& absolue, tandis que dans Pautre les 


deux tiers des voix seront necessaires pour former 
la ploralite. 


Lorsqu’il y a parit& de volx dans l’assemblee 
ordinaite, le president decidera la question. Cepen- 
dant chaque fois quil s’agira d’acceptation ou de 
ehangement des lois fondamentales, d’institutions 
organiques, des droits individuels, ou d’affaires de 
religion, la pluralit& des voix, ne suffira pas, ni 
dans l’assemblee ordinaire, ni dans V’assemblee. 
generale. ; 

La diète est permanente. Elle peut cependant, 
lorsqne les objets soumis & sa deliberation se trou- 
vent termines, s’ajourner à une Epoque fixe, mais 
pas au-delä de quatre mois. 

Toutes les dispositions Allerleuren relativen a 


60 


Pajournement et à Vexpedition des affaires pressan- 
tes qui pourrofent survenir pendant l’ajournement 
sont r&servees ä la diète, qui s’en occupera lors de 
la rédaction des lois organiques. 


Article 60. 


a date Quant & l’ordre dans lequel voteront 

les membres de la confederation, il 
"est arret&, que tant que la diete sera occupee de 
la redaction des lois organiques, il n’y aura aucune 
. regle à cet egard, et quel que soit Pordre que Pon 
observera, il ne pourra ni prejudicier à aucun des 
membres, ni etablir un principe pour l’avenir. Apres 
la redaction des lois organiques la diete deliberera - 
sur la maniere de fixer cet objet par une regle. 
permanente, pour laquelle elle s’ecartera le moins 
possible de celles qui ont eu.lieu à l’ancienne diete, 
et notamment d’apres le recez de la deputation de 
l’Empire de 1803, L’ordre que l’on adoptera, n’in- 
'fluera d’ailleurs en rien sur le rang et la preseance 
des membres de la confederation, hors de leurs 
rapports avec la ditte. 


Article 61.- 


Ridge de La diete siegera & Francfort sur le Mein. 
"Son ouverture est fix&e au premier septem- 
bre 1815. h 


Article 62. 
— — lote fon- Le premier objet à traiter par 


entales et des 
Sutions organiques, la diete, apres son ouverture 
sera la redaction des lois fondamentales de la con- 
föderation, et de ses institutions organiques rela- 
‚tivement & ses rapparte: exterieurs, m militaires et 


interieurs. 


’‚ 
‘ - N 
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Artiele 63. 


Geste et pain. Les Etata de In confederation sen 
gagent & defendre, nön-seulement PAllemagne en- 
tiere, mais aussi chaque Etat individuel de Punion, 
en cas qu’il füt attaque, et se garantissent mutuel- 
lement toutes celles de leurs possessions, qui se 
trouvent comprises daus cette union. 

Lorsque la guerre est declar&e par la confe&- 
deration, aucun membre ne peut entamer des nego- 
eiations particulieres avec l’ennemi, ni faire: la paix 
on un armistice, sans le consentement des autres?). 

Les etats confederes s’engagent de meme a ne 
se faire la guerre sous aucun pretexte, et’ä ne 
point poursuivre leurs differends par la foroe des 
armes, mais & les soumettre & la diete. Celle-ci 
essayera, moyennant une commission, la voie de la 
mediation. Si elle ne reussit pas, et qu’une sentence 
juridique devient necessaire, il y sera pourvu par 
un Jugement austregal (Austrägalinstanz). bien or- 
ganise, auquel les parties litigeantes se soumettront 
sans appel. 


Article 64. 
Dispositions Les articles compris sous le titre de 
articnliöres. 
— dispositions particulieres dans 
l’acte de la la confederation germanique, fel qu’il se 
trouve annexe en original et duns une. traduction 


*) Hier if die in der teutfhen BundesActe art. 11, ent 
baltene merkwürdige Stelle von dem Bündnißs 
recht der Bundesglieder ausgelafen. Sie lautet franzö⸗ 
ſiſch, wie folgt: Les membres de la Confediration, en 
86 reserrant le droit de former des alliances de toute 
esptce s’obligent cependant à ne contracter aucun eng&- 
gement qui serait dirigö contre la süretö de la Confeds- 
ration ou les etats individuels qui la compagen. 
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françolse au present trait& general, auront la mé- 
me force et valeur que sis etoient textuellement: 
inseres ici. 
"Article 65. | 
* —— Les anciennes Provinces - Unies 
. DR KUXENROUBG. des Pays-Bas et les ci-devant 
Beyaume des Pays Bas. provinces Belgiques, les unes et 
Jes autres dans les limites firdes par P’article suivant, 
formeront, conjointement avec les pays et territoi- 
res designes dans le même article, sous la sonve- 
rainete de S. A. R. le Prince d’Orange - Nassau, 
Prince souverain des Provinces- Unies, le royaume 
des Pays-Bas, hereditaire dans l’ordre de succes- 
sion. dejä etabli par FPacte de constitution desdites 
Provinces-Unies. Le titre et les prerogatives de 
la dignité royale seront reconnus par toutes les 
pulssances dans la maison d’Orange- Nassau, 


Article 66. 

Ei du voraume La ligne comprenant les territof- 

res qui composeront le royaume 
. des Pays-Bas, est determinee de la maniere sul- 
vante: elle part de la mer et s’etend le long des 
frontieres de la France dn cüte des Pays-Bas, tel- 
les qu’elles ont ete rectifides et, fixees par l'ar- 
ticle 3 du traite de Paris, du 30 mai 1814, jus- 
qw& la Meuse, et ensuite le long des mêmes fron- 
tieres jusqu’au anciennes limites du duche de 
Luxembourg. De lä elle suit la direction des li- 
mites entre ce duché et Pancien évéêché de Liege, 
jurqu’a ce quelle rencontre (au midi de Deiffelt *) 
3es, limites occidentales de ce canton, et de celui 
«a Malmedi jusqu’au point où cette derniere at- _ 
teint: les limites entre les anciens departemens de 

*) In einer andern Abfchrift ſteht Disc. A. d. H. 
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fOurthe et de la Roer; elle longe entuite ces l- 
mites jusqu’a ce qu’elles touchent à velles du can- 
ton ci. devant francois d’Eupen, ‘dans le duch6 
de Limbourg, et. en suivant la limite oecidentaie 
de ce canton dans la direction du nord, lalssant 
à droite une petite partie da ci- devant' canton 
fraucois d’Aubel, se joint. au point de contact des 
trois anciens departemens- de l’Ourthe, de la Meuse- 
Inferieure et de la Roer; en partant de ce point, 
ia dite ligne suit celle qui s&pare ces deux der- 
niers departemens jusque-Ik oü elle touche à la 
Worm (riviere ayaut son embouchure dans la Roer), 
et longe cette riviere jusqu’au point oü elle atteint 
de nouveau la limite de ces deux departemens, 
ponrsuit cette limite jusqu’au midi de Hillensberg 
(ancien departement de lä Roer), remonte de là 
vers le nord, et laissant Hillensberg & droite, et 
eonpant le canton de Sittare en deux parties & pen 
pres egales, de manidre que Sittard et Susteren 
restent à gauche, arrive & FPancien territoire hellan- 
dois; puis laissant ce territoire A gauche, elle en 
suit la frontiere orientale jusqu’au point ou celle- 
ci touche & l’ancienne principaute astrichienne de 
Gueldres, du cöte de Ruremonde, et, se dirigeant 
vers le point le plus oriental du territoire hollandois 
au nord de Schwalmen, continue A embrasser .ce 
territoire. 

Eufin elle va joindre, er: partant: du point le 
plus oriental, cette :autre :partio da territoire hol- 
landois, oü se trouvd Venloos -elle renfermera 
cette ville et son. territoire. De 3a, jusqgu’& lan- 
cienne frontire hollandeise pres de Mook, situs 
an-dessous de Genep, elle suivra le cours de la 
Meuse, & une distance de la rive droite; telle que 


ai 
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tous le⸗ ‚endreits qui ne sont pas-dloignes de cette 
rive de plus de mille perches d’Allemagne (rhein- 
ländische Ruthen). appartiendront, ‚avec ‚leuss 
banlieue, au xayaume des: Pays-Bas, bien edtendu 
tautefpis, quant & la reoiprocite de ce principe,. que 
le territoire prussien ne puisse.sur aucun point tou- 
cher & la Meuse, an s’en. approcher & une distance 
de huit cents perches d’Allemagne. — 4 


Du point oü la ligne qui vient d’etre d6erite 
atteint l’ancienne frontiere ‚hollandoise, jusqu'au 
Rhin, cette frontiere restera, pour Vessentiel, telle 
quelle etoit en 1795 entre Cleves et les Provinces- 
Unies. Elle sera examinde par ‚la commission qui 
sera nommee incessamment par les deux guuverne- 
mens de Prusse et des Pays Bas, pour proceder A 
la determination exacte des limites tant du royaume 
des Pays-Bas, que du grand- duche de Luxembourg, 
designdes dans Varticle 68, et. cette commission 
reglera, à Paide d’experts, tout ce qui concerne 
les constructions hydrotechnigues ‚. et autres points 
analogues, de la maniere la plus equitable ef la plus 
conforme aux‘ interäts mutuels des états prussiens, 
et de ceux des Pays-Bas. ‚Cette meme dispositiog 
s’etend sur la fixation des limites dans les districts 
de Kyswaerd *), Lobith et de tout le territoire e Jus- 
qu’& Kekerdam. 


ba .. 


Les enclaves Huissen,' Malbourg, le — 
avec la ville de Sevenaer et. la seigneurie de Meeh, 
feront partie du royaume des. Pays-Bas: et-S.. M. 
prussienne y renonce & perpetuite. pour Elle et tous 
ses descondans et successeurs. . .  : 


”, In einer andern Abfchrift ſtett Kyfwaerd. 4.2.9. 
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Article 6%. 


Grasi-Dechjde La: partie de Fanclen duch de Lu- 
uxembourg. 

xembourg, comprise dans les limf- 
tes specifites par l’article‘suivant, est egalement 
cedee au price souverain des Provinces - Unies; 
aujourd’hui Rof des Pays -Bas, pour étre posse- 
dee à perpetult par lui et ses successeurs en fou- 
te propriete et souverainete. Le sourerain des 
Pays - Bas ajontera & ses titres celui de Grand- 
Duc de Luxembourg, et la facult& est reservee & 
S. M. de faire, relativement & la succession dans 
le grand-duche, tel arrangement de famille entre 
les princes ses fils, quelle jugera conforme aux 
inter&ts de sa monarchie, et à ses intentions pa- 
ternelles. 


Le grand - duche de Luxembourg servant de 
eompensation pour les principautes des Nassau- 
Dillenbourg, Siegen, Hadamar et Dietz, former 
un des Etats de la confederation germanique, et 
le Prince, Roi de Pays-Bas, entrera dans le sys- 
t&me de cette confederation comme Grand - Duc de 
Luxembourg, avec toutes les prerogatives et privi- 
leges dont jouiront les autres princes allemands. 


La ville de Luxembourg sera consideree, sous’ 
le rapport militaire, comme forteresse de la con- -. 
federation. Le Grand - Duc aura toutefois le droit 
de nommer le gouverneur et sommandant mili-. 
taire de cette forteresse, sauf ıl’approbation du 
pouvoir execntif de la confederation, et sous telles' 
autres conditions qu’il sera juge necessaire d’etablir 
en conformit&e de: la constitution future de ladite 
confederation, 


Acten d. Eongr. VI.BD. 1. Heft. 9 
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Article 68, 


Limitee da grand Jo grand-duche de Luxembourg se 
. bourg. composera de tout le territoire situe 

entre le royaume des Pays- Bas, tel: qwWil a e&te 
designe par V’article 66, la France, la Moselle jus- 
qu'à lembouchure de la.Sure, le cours de la Sure 
: jusqu’au confluent de l’Our, et le cours de cette 
derniere riviere jusquw’aux limites du ci-devant can- 
. ton. frangois de Saint-Vith, qui n’appartiendra point 
au grand-duche- de Luxembourg. 


Article’ 69. 


Dispositionsrelstivesan 8. M. le Roi des Pays - Bas, 

Grand-Duc de Luxembourg, pos- 
sedera à perpetuite, pour lui et ses successeurs, 
la souverainete pleine et. entiöre de ‚la partie du 
duche de Bouillon non cédée & la France par le 
traite de Paris; et sous ce rapport, elle sera reunie 
au grand- „duche de Luxembourg. 


Des contestations s’etant elevees sur ledit du- 
che de Bouillon, celui des competiteurs,' dont les 
droits seront legalement constates, dans les for- 
mes enoncees ci-dessous, possedera en toute pro- 
priete ladite partie du duche, telle qu’elle Pa ete par 
le dernier Duc, sous la souverainete de S. M. le 
Roi des Pays-Bas, Grand-Duc de Luxembourg. 


Cette decision sera port&e, sans appel, par. 
un jugement arbitral. Des arbitres seront à cet 
effet nommes, un par chachun des deux competi- 
teurs, et les autres, au nombre de trois, par les 
cours d’Aufriche, de -Prusse et de Sardaigne. Ils 
“se reunfront & Aix-la-Chapelle aussitöt que l'état 
de guerre ef les circonstauces le permettront, et 
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leur jugement interviendra dans les six molis & 
compter de leur reunion. 


Dans Pintervalle, S. M. le Roi des Pays- Bas, 
Grand - Duc de Luxembourg, prendra en depöt 
la propriete de ladite partie du duche de Bouillon, 
pour la restituer, ensemble le produit de cette ad- 
‚ministration intermediaire, à celui des competiteurs 
en faveur duquel le jugement arbitral sera pro- 
nonce. Sadite Majeste l’indemnisera, de la perte 
des revenus provenant des droits de souverainete, 
moyennant un arrangement équitable. Et si c’est 


au Prince Charles de Rohan que cette restitution doit, 


6tre faite, ces biens seront entre ses mains soumis 
aux lois de la substitution qui forme son titre. 


Article 70. 


Pr 


Cessione des gomsensione S. M. le Roi des Pays-Bas re- 
Orange en Allemagne. nonce à perpetuite, pour lui, ses 
descendans et successeurs, en faveur de S. M. le 
Roi de Prusse, aux possessions souveraines que la 
maison de Nassau-Orange possedoit en Allemagne, 
et nommement aux principautes de Dillenbourg> 
Dietz, Siegen et Hadamar, y compris le seigneu- 
rie de Beilstein, et telles que ces possessions ont 
été definitivement reglees, entre les deux branches 
de la maison de Nassau, par le traite conclu à la 
Haye le 14 juillet 1814. 


S. M. renonce egalement à la prineipaute de 
Fulde, et aux autres districts et territoires qui Jui 
avoient ete assures par l’article 12 du recès principal 
de la deputation extraordinaire de l’Empire, du 25 
fevrier 1803. , 
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Article 7. 


Pate de gamille Le droit et Perdre de suceession, 
do Nassau. etabli entre les deux branches de la 
maison de Nassau par l’acte de 1783, dit Nas. 
sauischer Erbverein, est maintenu et trans- 
fere des quatre principautes d’Orange- Nassau au 


grand-duche de Luxembourg, | 


Article 72. | 
— et engegemens S. M. le Roi des Pays-Bas, en 


tenant aux proviuces 
detachdes de la France. r&unissant sous sa souverainete 
les pays designes dans les articles 66 et 68, entre 
dans tous les. droits, et prend sur lui toutes les 
‚charges et tous les engagemens stipules relative- 
ment aux provinces et districts detaches de la 
France dans le trait& de paix conclu à Paris le 


30 mai 1814. 


Article 73. 


⸗ 
Acte de zeuien 8. M. le Roi des Pays-Bas ayant 
giques. reconnu et sanctionne, sous la date 
du 21 juillet 1814, comme bases de la reunion 
des provinces belgiques avec les Provinces- Unies, 
les huit articles renfermes dans la piece annexee 
au present traite, lesdits articles auront la même 
force et valeur comme s’ils etoient inseres de mot 


à mot dans la transaction actuelle. 


Article 74. 


IV. Arımms ®8 Jintegrite des dix - neuf cantons, 
Intögrite des dis- tels qu’ils existoient en. corps poli- 

ano. tique, lors de la convention du 28 
decembre 1813, est reconnue comme base du sys- 


t&me helvetique. 


69 


Article 75. 


Reunion des trois Le Vallais, le tersitotre de 'Gend- 
Reuvenuz canto 
. ve, la prineipaute de Neuchätel, 
sont r&unis & la Suisse, et formeront troig nou- 
veaux ecantons. 
. La valiöe de Dappes*), ayant fait parte da 
cauton de Yand, Iui est rendue. 


Article T6. 


Wiunten do Tirschi L’gväche de Bäle, et Ia ville 'et 
* de Bienno au can- le territoire de Bienne, seront 
reunis & la confederation helvetl-" 


que, et feront partie du canton de Berne. 


Sont exceptes cependant de cette — du 
position les dlatricts suivans: - T 


1. Un distriet d'environ trois lieues carrées 
d’&tendue, renfermant les communes d’Altschwei- 
ler, Schönbuch, Oberweiler, Terweiler, Ettingen, 
Fürstenstein, Plotten, Pfeffingen **), Aesch, Bruck, 
Reinach, Arleslieim, lequel district sera reuni au 
canton de Bäle; 


% Une petite enclave sitade ‚prös ‚du - —— 
nenchâtelois de Lignitres, laquelie étant anjaur- 
dhul, quant à la jurisdietion. .civile,- squs ‚la déᷣ- 
pendance du canton de Neuchätel, et quant da 
jerisdietion criminelle, sous celle de l’evöche de_ 
Bäle, appartiendra en toute souverainete & “ prin- 
eipaute de Menökätel, > 


*) Dappentpal. A. .. : 
”*) In einer andern Handfehrift fteht Pfüffingen. ° WS" 
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Article 77. 
Droits des kabitann Les habitans de Jeveche de Bäle 


— —  et’cenx de Bienne réunis aux can- 
tons de Berne et de Bäle, jouiront à tous Egards, 
sans’ difference de religion: (qui’ sera conservee' 
dans Pétat present), des memes droits politiques 
et’ civils, dont jouissent et pourront jouir les ha- _ 
bitans des anciennes parties desdits' 'cantons. En: 
consequence, ils concourront avec eux aux places 
de representans et aux autres fonctions, suivant 
les gonstitutions cantonnales. Il sera conserve à. 
la ville .de Bienne, et aux villages ayant forme sa‘ 
jurisdiction ‚ les privileges munieipaux compatibles 
avec la constitution et. les reglemens generaux du, 
canton de Berne. 

. La vente des domaines- nationaux sera- wiain- 
tenue, et les rentes feodales et les diines ne pour-; 
ront point Etre retablies. 

Les actes respectifs de réunion geront. dressts, 
conformement aux pr incipes ci- dessus Enonces, par. 
des commissions composees d'un nombre ‚egal de: 
deputes de chaque partie interessee. Ceux de l’eve.. 
che de Bäle seront choisis par le canton directeur 
parmi les citoyens les plus notables du pays. Les- 
dits actes seront garantis par la tonfedöration’sulsse.. 
Tous les points :sur lesquels les parties ne poarront' 
s’entendre, ‚serons ‚decides par uii- — — 
— diete. Ze 


Artide 3. 0... >. 

Beignen eurie de La cession qui avoit eie. falte par Var. j 
- ticle 3 du traite de Vienne, du 14 oc- 

tobre 1809, de la seigneurie de Razüas, entclavee 
dans. le pays des Grisons, etaut veuye &.cesser 
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et S. M. PEmpereur d’Antriehe se trouvant ré- 
tabli dans tous les droits attaches A ladite ponses- 
sion, confirme la disposition qu'il en a faite, par 
declaration du % mars nn en — du canton 
des Grisons. 


Article 79. 


rue Pour assurer les communications tom- 

merclales et militaires de Geneve 
aveo "Re canton de Vaud et le reste de la Suls- 
se, et pour completer & cet egard Varticle 4 du 
trait& de Paris du 30 mai 1814, S. M. T. C. con- . 
sent à faire placer la ligne des douanes de ma- 
niere & ce que la route qui conduit de Geneve 
par Versoy en Suisse soit en tout temps libre, et 
que ni les postes, ni les voyageurs, ni les trans- 
ports de marchandises n’y solent inquiétés par 
aucune visite des douanes, ni soumis & aucun 
droit. I est egalement entendu que le passage 
des troupes suisses ne pourra y &tre aucunement 
entrave. . 


Dans les reglemens additionels & faire a ce 
sujet, on assurera, de la maniere la plus conve- 
nable aux Genevois, lexecution des traites rela- 
tifs & leurs libres communications entre la ville 
de Geneve et le mandement de Peney, S. M.T. 
C. consent en outre & ce que la gendarmerie et 
les milices de Gentve passent par la grande route 
du Meyrin, dudit. mandement & la ville de Gene- 
ve, et r&ciproquement, apres en avoir prevenu 
le poste militaire de la gendarmerie frongoise le 
plus voisin. 


7R- 

BL . Artinke Wis a 3, % 
kat ad de &; = 2; (le Roi de Bardaigne edde 1a 
iya de Gypäre... Ppurtio :de: la Savoſo qui..so trouve 

entze:.la riviere.’diärve, le :Rhöne,; les limites de . 
la partie de la Savoie cedee & la France, et la 
montagne de Saleve, jusqu’a Veiry inclusivement, 
plus celle qui se trouye vomprise entre la grande 
route dite du Simplon, le lac de Gentyg,. et la; 
territoire actuel du Canton de Geneve, depuis ’Vene- 
zas *) jusqu’au point où 1a riviere d’ ’Hermange tra- 
verse la susdite route, et de là, confinyant le cours 
de cette riviere jusqu’& son embouchure dans le lac 
de Geneve, au levant du village d’Hermance (la 
totalit& de la route dite du Simplon eontinuant & 
otre possedee par S. M. le Roi de Sardaigne), pour. 
“que ces pays soient r&unis au, canton de, Geneye,' 
sauf à determiner plus pr &cisement les limiges par 
des commissaires respectifs, sur tout pour ce “qui 
concerne la delimitation en dessus de Voiry, et 
sur la montagne de Salève, renongant, Sadite Maje- 
ste, pour elle et ses successeurs, à perpetuite sans 
exception ni reserves, à tous droits de souverainete 
et -autres qui peuvent lui appartenir dans les lieux 
et territoires compris dans cette. demarcatiem 


8. M. le Roi de Sardaigne consent en outre 
à ce que la communication entre-le canton de Ge- 
neve et le Vallais, par la route dit du’ Simplon,‘ 
soit &tablie de la m&me maniere que'Ia France‘ Pa, 
accordee entre Geneve -et le canton de Vaud, par 
la route de Versoy. Il y aura aussi en tout 
temps une communication libre pour les troupes 
‚genevoises entre le territoire de Geneva et le man- 


*) ine andere Lesart hat Vezenas; eine dritte Verenal. A. d. H. 
2 ’ 
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dement de Jussy,, et' on-Acoordekra tes faeiliies qui 
pourrolent être ndcessaires dans Jorcasion pour: 
arriver par le lae & la route dits du Simplon. . 

De Fautre cöte, il sera accord& exempffon de 
tout droit de transit & toutes les marchandides et: 
denröds qui,. en venant des’ <tats de S. M. le:Roi 
de Sardaigne et du port frano de Gènes, traver- 
seroient la route dite da Simplon .dans toute son: 
etendue par le Vallais et l’etat de Geneve.: Cette: 
exemption ne regardera toutefois que le transit, et 

ne s’etendra ni aux droits établis pour lentretien d 
la route, ni aux marchandises et denröes. destindes 
à être vendues on consommees dans Vinterieur., ; 


La me&me reserve s’appliquera & la commani- 
catlon accordee aux Suisses entre le Vallais’ et le 
eonton de Gendve; et les gouvernemens respectifs, 
prendront à cet effet, de commun accord, les me-' 
sures quil’s jugeront necessaires, soit pour la taxe, 
soit pour empecher la contrebande, chacun sur, 
Son —— 


Article 81. 


Oompenmtion % dtablir Pour - ötablir des — 
MpmVORuzonnione. mutuelles, les cantons d’Argo- 
vie, de Vaud, du Tessin et de Saint-Gall four- 
niront aux anciens cantons de Schwitz, Unter-, 
wald, Uri, Glaris, Zug et Appenzell. Rhodo in- 
terieure) une somme, qui sera appliquee, à. ‚Pins; 
truction publique et aux frais d’administration gene- 
rale, mais principalement au — ohjet dans 
lesdits eantons. 2 

La quotite, le mode de palement. ‚et’la’ —* 
tition de cette compenaution pecuniaire, sont fixes, 
ainsi qu’il suit: 
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Les 'eantons d’Argovie, de Vand et de Salut- 
Gall, feurniront aux cantons de Schwitz, Unter- 
wald, Uri, Zug, Glaris. et Appenzell (Rhode in- 
terieure) un fonds de eing cent mille Hvres de 

Chacun des premiers paiera Iinteröt de sa 
quote-part & raison de cing pour cent par an, ou 


remboursera le capital, soit en argant, solt en biens 
fonds, & son choir- 


La "reparlition, soil pour le paiement, soit pour 
la recette de ces fonds,. se fera dans les propor- 
tions de V’echelle de contribution, reglee pour sub- 
venir aux depenses federales. 


Le canton du Tessin palera cbaque annde ‚au, 
canton d’Uri la moiti& du produit des peages dans 
la volle Levantine. 


Article 92. | 


tions Ro 14 “Pour mettre un terme- aux discus- 
eds en Angleterre. gions qui se sont Elevees par rap- 
port aux fonds places eu Angleterre, par les can- 


tons de -Zurich et de Berne, il est Statue: 


1. Que les cantons de Berne et de Zurich con” 
serveront la propriete du‘ fonds capital, tel qu'il 
existoit en 1803, à l’epoque de fa dissolution du 
gouvernemeht: helvetique, et joufront, à dater du ö 
je jauvier 1915, des interets à Echeoir. 


x Aue. Jeg interetg- echug.. et accumulsg depuis 
Pannde 1798, jusques et y compris Pannée 1814, 
seront.. affecies..au paiement du capital restant. de 
la dette nationale, ‚desigace sous la denomination . 
de dette helvetique. | | 
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3. Que le surplus de la .dette —— res- 
tera & la charge des autres cantens, ceux de Ber- 
ne et de Zurich étant exoneres par la disposition 
ei-dessus. La quote-part de chacun des cantons 


qui restent charges de ce surplus, sera caleulee et 


fournie dans la proportion fixe pour les contribn- 
tions destinces au paiement des depenses federa- 


les; les pays incorpores & la Suisse depuis 1813, ne 


peurront pas &tre imposes en raison * Fancieune 


dette helvetique. 


Sl arrivoit qu’apres le paiement de la susdite 


dette, il y‚eüt un exc&dent, il seroit r&parti entre 


les cantons de Berne et de Zurich, dans ia propor-: 


tion de leurs capitaux respectifs. 


Les m&mes dispositiong seront — à Pegard. 


de quelques autres creances, dont les titres sont 
deposes sous la garde du president de la diete. 


f 


Article 88. 


* 


aut Pour eoncilier les enntestatjons de-, 
vees.,ä Vegard des Lods 9) ,„abolis, 


Indemn 
- ——— 


sans indemnité, une indemnité sera payée aux par- 


ticuliers proprietaires des. Lods. Et afin d'ériter 
tout differend ulterieur & ce sujet entre les cantons 
de Berne et de Vaud, ce dernier paiera au gouver- 


"nement de Berne. la somme ‘de trois cent mille ' 


livres de Suisse, ‚pour eire ensuite ‚rEpartie entre, 


. ug. = 


Les paiemens se feront à raison d’un einquißine | Dar” 
an, ä commencer du 1janvier 1916. a 


= Teutfih, Ebbergerentfome: eine Art von TEN, 
A. d. H. 


* 
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.r.00 .» 
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N Artlele 84 
Confirmation ‚ds La declaration. er esseo en. date du 


Srrangemens relä- 

üfs & le Suisse., , 20 mars par les puissances qui ont, 
signed le. traite. de Paris, à la diete de. la confede- 
ration Syisge, et acceptee par la diete, moyennant 
son acte_d’adhesion du 27 mal, et confirmee daus 
toute sa teneur. et les principes 6tablis, aiual que 
les arrangemens arrètés dans ladite döclaration, 
seront invariablement maintenus. . 


i # - Article 85, 
V. laute: Les 'limites des '&tats de S. M. le 


Bades — "Roi de Sardaigne „ seront: 


Du cöt& de la France, telles qu elles existolent 
au 1er janvier' 1792, à l’exception des — 
portes par ie traite ‘do Paris, du 30 mai‘ 1314. 


Du cöt& de la confederation helvetique, telles 
quelles existoient au- jer ‚Janvier 1792, a Vexcep- 
tion du changement opere, par la cession faite en 
faveur du canton' de Genäve;, telfe que cette ces- 
eion se’ trouve specifide dans Farticie 80 ‚da. pre- 
sent acte. 


Du cöte des ötals de ’S. M. l’Empereur d’Au- . 
triche, telles qu’elles existoient au 1er janvier 1792; 


et la convention conclue entre LL. MM. PImpéra- 
trice Marie-Therdse et le Rof’ de Sardaigne le 4 
octobre 1751, sera maintenue, de part et dentre, 
dans toutes ses stipulations, _ 

Du edté des &tats de Parme et de Plaisänce, 
la limite, pour ce qui concerne les ancieys etats 
de S. M. le Rai de Sardaigme , ;cantinuera’& ctre 
telle qu’elle. existoit au 1° janvier 1792. 


! 
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Les limites des .ci-devant etats de Genes, et 
des pays nommes fiefs imperiaux, reunis aux etats 
de S. M. le Roi de Sardaigne, d’apres les articles 
suivans, seront les me&mes qui, le 1er janvier 1792, 
separoient ces pays des Etats de Parme et de Plai- 
sance, et de ceux 'de Toscane et de Massa. 


L’ile de Capraja ayant appartenu & Pancienne _ 


republique de Genes, est comprise dans la ces- 
sion des etats de Genes, à S. M. le Roi de Bar- 
daigue. 
Article 86. 

neuem Les Etats qui ont compose la ci-devant 

republique de Géênes, sont reunis & per- 
petuit& aux etats de S. M. le Roi de Sardaigne, 
pour etre, comme ceux-ci, possedes par elle en. 
toute souverainete, propriete et heredite de mäle 
en mäle, par ordre de primogeniture dans les deux. 
branches de sa maison; savoir, la branche royale 
et la branche de Savoie-Carignan. 


Article 87. 


Zus de Due S. M. le Roide Sardaigne joindra & ses 
titres actuels, celui de Duc de Gönes, 


Article 88. 


Breits et pivid- Les Genofis jouiront de tous les 
ges des Genois, 
Facte intitul6: Conditions qui doivent ser- 

vir de bases à la.reunion des &tats de G& 
nes ä&ceux de S. M. Sarde; et ledit acte, tel 
qufl se trouve annexé & ce trait& general, sera con- 
sider& comme partie intögrante de celui-ci et aura 
la meme force et valeur, que s'il dtoit textuellement 
usere dans V’article present. 


droits et privileges specifies dans 
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Article 89. 


en lenr, Les pays nommes fiefs imperiaux, 

qui avoient ete reunis à la ci - de- 
vant republique ligurienne, sont reunis definitive- 
ment- aux etats de S. M. le Roi-de Sardaigne, de 
la m&me maniere que le reste des etats de Genes; 
et les habitans de ces pays jouiront des m&mes 
droits et pivilöges que ceux des efats de Genes 
designes dans Particle precedent. 


Article 90. 


Droit defor- La faculte que les puissances 'signatai- 
| res du traite de Paris da 30 mai 1914 
ce sont reservee par l’article 3 dudit traite, de 
fortifier tel point de leurs états quelles jugeront 
convenable à leur sürete, est egalement reservee sans 
restriction & S. M. le Roi de Sardaigne. 


Article 91. 
Cessione aa 8. M. le Roi de Sardaigne c&de an can- 
Gase ton de Geneve les districts de la Sa- 


voie, designes dans V’article 80 ci-dessus, et aux 


conditions specifiees dans l’acte intitule: Cession. 


faite par S.M.le Roi de Sardaigne au can- 
ton de Geneve. Cet acte sera considere -comme 
partie integrante du present traite general, auquel 
il est annexe, et aura la m&me force et valeur que 
a'il Etoit textuellement insere. dans l’artiole present. 


Article 92. 


Nostralitd de ‘Les provinces de Chablais et du 
Fauciguy. Faucigny, et tout le territoire de. Sa- 
voie au nord d’Ugine, appartenaut a S. M. ie 


uw Ac Al Au .. 
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Roi de Sardaigne, feront partie de’ la nentralite 
de la Suisse, telle qu’elle est reconnue et garantie 
par les puissances. 


En consequence, toutes les fois que les puis- 
sances voisines de la Suisse se trouveront en etät 
d’hostilitE ouverte ou imminente, les troupes de 8, 
M. le Roi de Sardaigne qui pourroient se trouver 
dans ces provinces, se retireront, et pourront & 
cet efiet passer par le Vallais, si cela devient ne- 
cessaire; aucunes autres troupes armees d’aucune 
autre puissance ne pourront traverser ni stationner 
dans les provinces et territoires susdits, sauf celles 
que la confederation suisse jugeroit à propos d’y 
placer, bien entendu que cet etat de choses ne 
gene en rien l’administration de ces pays, oü Jes 
agens civils de S. M. le Roi de’Sardaigne pourront 
aussi employer la garde municipale pour le maintien 
du bon ordre. = 232° 


Article 93. 


Anciennes possession Par suite. des renonciations sti- 

pulees daus le trait€ de Paris, 
du 30 mai 1814, les puissances signataires du 
present traitE reconnoissent S. M. l’Empereur 
'@’Autriche, ses heritiers et successeurs, comme 
souverain legitime des provinces et territoires qui 
avoient été cedes, soit en tout, soit en partie, par 
les trait&s de Campo-Formio de 1797, de Lune- 
ville de 1801, de Presbourg de 1805, par la cen- 
vention additionelle de Fontainebleau de 1807, 
et par le (git& de Vienne de 1809, et .dans la 
possession desquelles provinces et territoires S. M. 
I. et R. A. est rentrée par suite de la derniere 
guerre: telles que Platrie, tant autrichienne que 


⸗ 
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cl - devant venitienne, la. Dalmatie, les iles ci-de- 
vant ‚venetiennes de l’Adriatique, les bouches du 
Cattaro, la ville de Venise, les lagunes, de meme 
que les autres provinces et districts de la Terre- 
Ferme des etats ci-devant Venitiens sur la rive 
gauche de l’Adige, les duches de Milan et de Man- 
toue; les principautes de Brixen et de Trente, le 
comte de Tyrol, le Voralberg, le Frioul autrichien, 
le Frioul ei-devant venitien, le territoire de Mon-' 
'tefalcone, le gouvernement et la ville de Trie- 
ste, la Carniole, la Haute-Carinthie, la Croatie à 
la droite de Ja Save, Fiume et le Littoral — 
et le district de Castua. 


Article 94. 
Pays réuniad S. M. I. et R. A. reunira à sa monar- 


la monarchie 
eutzichienne. . chie, pour &tre possedes par elle et 


ges successeurs, en toute propriete et souverainete> 


1. Outre les parties de la Terre - Ferme des 
Etats Venitiens, dont il a été fait mention dans 
article precedent, les autres parties desdits &tats, 
ainsi que tout autre territoire qui se trouve situe 
entre le Tessin, le Pö et la mer Adriatique. 

‚ % Les vallees de la Valteline, de Bormio et 
de Chiavenna. 

8. Les territoires ayaut formd la ci - derant 


republique de Raguse. 


Article 95. 
Prontiäres autsickh- Fin consequence des stipnlations 
ee arrötees dans les articles prece-. 
dens, les frontiöres des etats de S. M. I. et R. A. 
en Italie seront: | 


ae | | s1 

1. Du cät& des &tats de S. M. le Roi de Sar, 
daigne, telles qu’elles Etoient au 1% janvier 2792. ' 

2. Du cötö des &tats de Parme, Plaisauce et 
Gusstalla, le cours du Pö, la ligne de demarca- 
Mon suivant le Thalweg de ce fleuve. " 

8. Du cöt6 des etats: de Modene, les mämes 
quelles Etoient an 1° janvier 1792. 

4. Du cöte des &tats du Pape , le cours da Pö 
jusqu'à Pembouchure du Goro. 

5. Du cöte de la Suisse, lP’ancienne frontiere 
de la Lombardie, et celle qui separe les valldes de 
la Valteline, de Bormio et Chiavenna, des cantons 
des Grisons et du Tessin. Lä oü le Thalweg du 
Pö constituera la limite, il est statu& que les chan- 
gemens que subira par la suite le cours de ce fleu- 
ve, m’auront & l’avenir aucun effet sur la. propriöts 
des iles qui s’y trouvent. 


Article 96. 

— tn ‚Les principes generaux, adoptes par le 

congres de Vienne pour la navigation des 

fleuves, seront appliques à celle du Pö. 

PDes commissaires seront nommes par les &tats 
riverains, au plus tard dans le delai de trois mois 
apres la fin du congres, pour regler tout ce qui a 
rapport à Pexecution du present artide 


“ Article 97. 
Dispositions relativen Comme il est indispensable de 
de Milan. coonserver & l’etablissement connu 
sous le nom de Mont- Napoleon, & Milan, 
les moyens de remplir ses obligations envers ses 
er&anciers, il est convenu que les biens - fonds et 
Arten d. Eongr. VI. Bd. 1. Heft. 6 
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autres immeublen de cet &tahlissement, sitads dans 
des pays qui, ayant fait partie du ci - devant roy- 
aume d’Italie, ont passe depuis sous la domination 
de differens Priuces d’Italie, de m&me que les ca- 
pitaux appartenans audit &tablissement, et places 
dans ces diflerens pays, resteront affectes & la 
meme destination, 


Les redevances du Mont - Napoleon non - fon- 
dees et non -liquidees, telles que celles derivant 
de Parrièro de ses charges ou de tout autre ac- 
croissement du passif.de cet Etablissement, seront 
reparties sur les territoires dont se composoit le 
ci- devant royaume d’Italie; et cette repartition 
sera assise sur les bases r&unies de la population 
et du revenu. Les souverains desdits pays nom- 
meront, dans le terme de trois mois, à dater de 
la fin du congres, de commissaires pour s’entendre 
avec les commissaires autrichiens sur ce qui a rap- 
port & cet objet. 

. „Cette commission se r&unira & Milan. 


3 


| Article 98. — 
Btats de Modäne S. R. A. VArchiduc Francois d’Este, 
Carrara. ‘ses heritiers et successeurs, posse- 


deront, en toute propriete et souverainete, les du- 
‚ches de Modene, de Reggio et de Mirandole, dans 
la même &tendue qu’ils etoient à l’epoque du traits 
de Campo- Formio. 


S. A. R. PArchiduchesse Marie - Beatrix d 
Este, ses heritiers et successeurs, possederont en 
toute sonveraineie et propriet& le duche de Massa 
et la principaute de Carrara, ainsi que les fiefs 
imperiaux dans la Lunigiana. Ces derniers — 
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ront service à des ächanges ou autres arrangemens 
: de grö ä gré avec S. A. L le Grand-Duo de Tos- 
cane, selon la convenance reciproque. 


Les droits de succession et reversion &tablis 
dans les branches des Archiducs d’Autriche, re- 
lativement au duch& de Modene, de Reggio et 
Mirandole, ainsi que des principautes de Massa 
et Carrara, sont conserves. 


Article 99. 


Farms et S. M. l’Imperatrice Marie-Lonise posse- 

| dera, en toute propriete et souverainete, 
: les duches de Parme, de Plaisance, et de Guastal- 
la, à Lexception des districts enclaves dans les 
&tats de 8. M.Let R A. sur la rive gauche 
du Po. 


La reversibilit6 de ces pays sera determinde 
de commun accord entre les cours d’Äutriche, de 
Russie, de France, d’Espagne, d’Angleterre et de 
Prusse, toutefois ayant &gard aux droits de rever- 
sion de la maison d’Autriche et de 8. M. le Roi 
de Sardaigue sur lesdits pays. 


Article 100. 
Pomession da 9, M. I. et R . PArchidac Ferdinand 


Te d’Autriche est "rötabll, tant pour lul 
que-pour ses heritiers et successeurs, dans tous 
les droits de souverainet6 et propriete sur le grand- 
duch& de Toscane et ses dependances, ainsi que 
8. A. I. les a possedes anterieurement au Bu 


de Luneville. 

Les stipulations de Farticle 3 du traito de‘ 
Vienne, du 3 oetobre 1735, entre l’Empereur Char-- 
les VI et le Roi de France, auxquelles acc&derent 
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les autres puissancds, sont pleinement r&tablies en 


faveur de S. A. I. et ses descendans, ainsi que les 


garanties resultant de ces stipulations. 


N sera en outre réuni audit grand-duche, pour 


: €tre possede, en toute propriet& et souverainete,- 


— 


par S.A.I et R. le Grand-Duc 'Ferdinand et ses 
heritiers et descendans: 


1. L’etat des Presides; 
2. La partie de Pile d’Elbe et ses appartenances 


qui etoit sous la suzerainete de S. M. lo Roi des. 


'Deux-Siciles avant l’annee 18015 


3. La suzerainete et souverainet& de la princi- 
paute de Piombino et ses dependances, 


Le Prince Ludovisi Buoncompagni eonservera, 
pour lui et ses successeurs legitimes, toutes les 
proprietes que sa famille possedoit dans la princt- 
paute de Piombino, dans lile d’Elbe et ses depen- 
dances, avant P’occupation. de ces pays par les trou- 


pes frangoises en 1799, y compris les mines, usines 


et salines. | 
Le Prince Ludovisi conservera &galement ie 


, 


droit de peche, et jouira d’une exemption de droits 


| parfaite, tant pour Pexportation des produits de ses 


mines,usines, salines et domaines, que qour l’impor- 
tation des bois et autres objets necessaires pour 
Pexploitation des mines. Il sera de plus indemnise, 
par S. A I. le Grand-Duc de Toscane, de tous les 
revenus. que sa famille tiroit des droits regaliens 


avant l’annde 1801. En cas qwil survint des difi« 


eultes dans Yevaluation de cette indemnite, les par- 
ties interessees s’en rapporteront & la deeision des 
cours de Vienne et de ‚Sardaigne. 


“ 
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& Les ci- devant fiefs Imperlaux ‚de Vernfo, 
Montanto et Monte Santa-Marla, enclaves dans les 
€tats Toscans. 

— Article 101. 

— ge La principauto de Lucques sera possedee 
en toute souverainete par S. M. FInfante 

Marie - Louise et ses descendans en ligne directe 

et masculine. Cette principaute est erigee en du- 

che, et conservera une forme de gouvernement 


basce sus les principes de celle qu’elle avoit regue - 


en 1805. 

Il sera ajoute aux revenus de la principaut6 
de Lucques une rente de cing cent mille francs, 
que S. M. l’Empereur d’Autriche et S. A. I le 
Grand - Duc de Toscane s’engagent & payer re- 
gulitrement, aussi long - temps que les circons- 
tances ne permettront pas de procurer & S. M. !’in- 


fante Marie-Loyise et & son fils et ses descendans 


un autre etablissement. 

Cette rente sera sp&cialement hypothöqude sur 
lea seigneuries en Bohême, connues sous le nom 
de bavaro - palatines, qui, dans le cas de rever- 


sion du duche de Lucques au grand - duche de . 


Toscane, seront affranchies de cette charge, et 
rentreront dans le domaine particulier de S. M. 
Le R. A. 


Article 102. 
nis da de- Le duché de Lucques sera ré 
versiblle au Grand -Duc de Tos- 
cane, soit dans le cas qu’il devint vacant par la 
mort de S. M. P’Invante Marie - Louise ou de son 
fils don Carlos et de leurs descendans mäles et 
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directs, soit dans celui que PInfante Marie - Loui- 
ge ou ses heritiers directs obtinssent un autre 
etablissement ou succ&dassent à une autre branche 
de leur dynastie. 


Toutefois le cas de reversion Echdant. ‚Ile 
Grand - Duc de Toscane s’engage à ceder, des 
qu'il entrera en possession de la principaute de 
Lucques, au Duc de Modene, les territoires 
suivans: 


1: Les distriets toscans de Fivizzano , Pietra, 
Santa et Barga, et 


«2. Les districts Incquois de Castiglione et Gal- ; 
licano, enclaves dans les etats de Modene, ainsi 
que ceux de Minucciano et Monte-Ignose, contigus 
au pays de Massa. 


Article 103. 
Dispesiiicup 


Dispesitime Yes Marches, avec Camerino et leurs 
Balnt-Siöge, dependanees, ainsi que le duche de Be- 


nevent et la principaut& de Ponte-Corvo, sont ren- 
dus au Saint-Siege. 


Le Saint - Siege rentrera en possession des 
legations de Ravenne, de Bologne et de Ferrare, 
a Pexception de la partie du Ferrarois situee sur 
la rive gauche du Pö. 


S. M. L et R. A. et ses successeurs auront 


droit de garnison dans les places de Ferrare et 
Commachio. 


Les habitans —9— pays qui rentrent sous la 
domination du Saint - Siege par suite des stipula- 
tions du congres, jouiront des effets de V’article 
16 du traite de Paris du 30 mai 1814. Toutes les 
‚acquisitions faites par des particuliers, en vertu 
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d’un titre reconnu légal par les. lofs actuellement 
existantes, sont maintenues, et les dispositions 
propres A garantir la dette publique et le paiement 


‘ des pensions, seront fix&es par une convention par- 


ticuliere entre la cour de Rome et celle de Vienne. 


Article 104. 
Aetsblisoment, de S. M. le Roi Ferdinand IV est re- 
à Neples. — tabli, tant pour lui que pour ses 


heritiers et successeurs, sur le tröne de Naples, 
et reconnu par les puissances comme Roi du ro- 


_ yanme des Deux-Siciles. 


Article 103. 


VL Arrımme Des puissances reconnoissant la jus- 


Resitution  tice des re&clamations formees par S. 


, @Olivam. A, R. le prince-Regent de Portugal 


et du Bresil, sur la ville d’Olivenza et les autres 
territoires c&des à l’Espagne par le trait& de Ba- 
dajoz de 1801, et envisageant la restitution de ces 
objets comme une des mesures propres à assurer 
entre les deux royaumes de Ja peninsule cette bon- 
ne harmonie complete et stable, dont la conser- 
vation dans toutes les parties de l’Europe a ete le 
but constant de leurs arrangemeus, s’engagent for- 
mellement à employer dans les voies de concilia- 
tion leurs efforts les plus efficaces, afin que la re- 
trocession desdits territoires en faveur du Portugal 
soit effectude; et les puissances reconnoissent, ay- _ 
tant qu’il depend de chacune d’elles, que cet arran- 
gement doit avoir lieu au plus töt. 


Article 106. 


Heypert. entre Afın de lever les difficultes qui se 
Portugal. sont opposees de la part de 8. A. R. 
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le prince - Regent da royaume de Portugal et de 
celui de Bresil, & la ratification da trait& signe 
ie 30 mai 1814, entre le Portugal et la France, il 
est arr&t& que la stipulation contenue dans l’article 
10 dudit trait&, et toutes celles qui pourroient y 
avoir rapport, resteront sans efiet, et quil y sera 
substitu&, d’accord avec toutes les puissances, les 


dispositions Enoncdes dans V’article suivant, lesquel- 


les seront seules considerees comme valables. 


Au moyen de cette substitution, toutes les au- 
tres clauses du susdit trait€ de Paris seront main- 


tenues et regardees comme fnutuellement obligatoi-- 


res pour les deux cours. 


Article 107. 


md ie.8. A. R. le prince- Rögent du roy- 

aume de Portugal et de celui da 
'Bresil, pour manifester d’une maniere incontes- 
table sa consideration particuliöre pour S. M. T. 
C., s’engage & restituer & Sadite Majeste la Guiane 
frangoise jusqu’& la riviere d’Oyapock, dont l’embou- 
chure est situ&e entre le quatri&me et le cinquieme 


degre de latitude septentrionale, limite .que le Por- 


tugal a tonjeurs consideree comme celle qui avoit 
‚et6 fixee par le trait& d’Ütrecht. 


L’epoque de la remise de cette colonie à S. 
M. T. C. sera determinge des que les circonstan- 
ces le permettront, par une convention particu- 
litre entre les deux cours; et l’on procedera & 
Vamiable, aussitöt que faire se pourra, & la fixa- 
tion definitive des limites des Guianes portugaises 
et francoises, conformement au sens precis de l’ar- 
tiele huitième du traite d’Ütrecht. 
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h Article 108. & 
VIL Dirmserrund veu- Les puissances dont les ötatz 
DES EIVIERES. sont separes ou traversds par 
Bavigation des riviäres. 


une mẽême riviere navigable, 
s’engagent à regler, d’un commun accord, tout ce 
qui a rapport & la navigation de cette rivière. 


Elles nommeront & cet effet des commissaires, qui 


se reuniront au plus tard six mois après Ia fin 


du congres, et qui prendront pour bases de leurs - 


travaux les principes Etablis dans les artioles sul- 
vans. 


‚Article 109. 


> ‚rivieres indiquees dans Yarticle pre- 


eedent, du point oü chacune d’elle devient navt- 
gable jusqu’& son embouchure, sera entiörement 
libre, et ne pourra, sous le rapport du commer- 
ce, être interdite à personne; bien entendu que 
Von se conformera aux reglemens relatifs A la 
police de cette navigation, lesquels seront concus 
d'une maniere uniforme pour tous, et aussi fa- 
vorables que possible au commerce de toutes les 
nations. 


- Article 110. DE 
Auumit# de Je systenie qui sera Etabli, tant ponr 
la perception des droits que pour lo 
maintien de la police, sera, autant que faire se 
pourra, le m&me pour tout le cours de la riviere, 
et s’etendra aussi, à moins yue les circonstances, 
particulieres ne #’y opposent, sur ceux de ses 
embranchemens et confluens, qui, dans leur cours 
navigable, separent ou ITaveruen! differens etats. 


Ibertddeie La navigation dans tout le cours des i 


— 


| 
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Article 111. 

Tat Les droits sur la navigation seront fixds 
d’une manidre uniforme, invarlable, et assez in- 
dependante de la qualit& differente des marchau- 
dises, pour ne pas rendre necessaire un examen 
detailld de la carghison, autrement. que. pour cau- 
se de fraude et de contravention. La quotite de 
ces drolts, qui, en aucun. cas, ne pourront excé- 
der ceux existant actuellement, sera determinde 
d’apres les circonstances locales, qui ne permettent 
guere d’etablir une r&gle generale & cet egard. On 

partira neanmoins eu dressant le tarif, du point de 

yue d’encourager le commerce en facilitant la navi- 
gation, et ‚loctroi Etabli aur le Blıln — servir 
d’une forme approximative. 


Le tarif une fois regle, il ne pourra — ktroe 
augmente que par un arrangement commun des états 
-ziveraius, ni la navigation grevee d’autres droits 
quelconques, outre ceux fixes dans le reglement. 


Article 112. j 

ser Les bureaux de perception, dont on rd- 

duira autant que possible le nombre, se- 
ront fixes par le reglement,. et il ne pourra sy 
faire ensuite ancun changement que d’un commup 
accord, & moins qu’un des &tats riverains ne voulüt 
diminuer le nombre de ceux qui lui appartiennent 
exelusivement. | | 


| - Artidle 118. 

Chemins de. Chagne £tat. riverain se chargera de 
Ventretioen des chemins de hallage qui 

passent par son territoire, et des traveaux 'neces- 


} 9. 
saires pour la m&äme +&tendue dans le lit de ia 


riviere, pour ne faire Eprouver aucun obstacle & la 
navigation. 


Le reglement futur fixera la manlöre dont les 
ötats riverains devront concourir à ces derniers 


travaux, dans le cas oü les deux rives appartien- 
nent A differens gouvernemens. 


Article 114. 
Drolte dötspeet On n’etablira nulle part des drofis 
d’etape, d’echelle, ou de reläche forc&e. 
Quant & ceux qui existent deja, ils ne seront con- 
' serves qu'en tant que les etats riverains, sans 
avoir Egard & linteret local de Pendroit, on du 
pays oü ils sont &tablis, les trouveroient necessal- 


res ou utiles & = — et au commerce en 
BER 


Article 15. 


Dousne. Les douanes des états riverains n’auront 
rien de commun avec les droits de navigation. 
On empöchera, par des dispositions reglementai- 
res, que l’exercice des fonctions des douaniers ne 
mette pas d’entraves & la navigation; mais on sur- 
veillera par une police exacte sur la rive, toute 
tentative des habitans de faire la contrebande & 
Vaide des bateliers. 


Article 116, 


Bögiement. Tout ce qui est indique dans le⸗ art!- 
cles precedens, sera determine par un reglement 
commun qui. renfermera &galement tout ce yui 
äuroit besoin d’etre fix& ulterieurement. Le re- 
glement, une fois arrêté, ne pourra ére change 
que du consentement de tous les Etats. riverains 
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et His anront soln de ponrvoir à son exceutlon d’une 
maniere convenable et adaptde aux circonstances 
et aux localites. 
= Article 117. 

— 8 Les réglemens partieuliers relatifs & 
cker etc. et. Ja navigation du Rlin, du Necker, 
du Mein, de la Moselle, de la Meuse, et de l’Es- 
caut, tels qu’ils se trouvent joints au present acte, 
auront la môme force et valeur, que s’ils y avoient 
&te textuellement inseres. 


Article 118. 
VI. Duvosrions Les traites, conventions, döclara- 
—— des tions, réglemens et autres actes 
ealier par particuliers, qui se trouvent an- 
nexes au present acte, et nommement, 
1. Le trait6 entre la Russie et lAutriche, du 


WE m nn 1915; 
2 * traito entre la Russie et la Prusse, du 
en uvril 1815 ; 


3. Lo — additionnel relatif A Cracovie en- 
tre lP’Autriche, la Prusse et Ja Russie, du 


1815; 
@. Le trait& entre la Prusse et la Saxe, du 18 
“ mai 1815; 
5. La declaration du Roi de Saxe sur les droits 


de la maison de Schoenbourg, du 18 mai 1815; 
6. Le trait& entre la Prusse et le Hanovre, du 
20 mai 1815; 
7. La convention entre la Prusse et le Grand- 
:Duc de Saxe- Weimar, du 1* juin 1815; 
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ı 8. La convention entre Ja Prüsse. et les Due x 
Prince de Nassau, du 31 mai 1815; 


9. L’acte sur la constitution federative de TAL 
lemagne, du 8 juin 1815; 

10. Le trait& entre le Roi des Pays-Bas et la 
Prusse, V’Angleterre, P’Autriche et la Russie da 
31 mai 1815, 


11. La declaration des pnissances sur les affal- 
res de la confederation helvetigue, da 20 mars, 
et Pacte d’accession de la diète, du 27mai 1815; 


. 1% Le protocole du 29 mars 1815, sur les ces- 
sions faites par le Roi de Sardaigne au cauton. 
de Geneve; 


13. Le trait& entre le Roi de Sardaigne, PAutef- 
che, l’Angleterre, la Russie, la Prusse et la 
France, du 20 mai 1815; 


14. L’acte intitule: „Conditions qui dolvent ser- 
vir de bases & la reunion des etais de Gônes 
à ceux de S. M. Sarde“; 


15. La declaration des puissances sur Pabolition 

. de la traite des negres, du 8 fevrier 1915; 

“ 16. Les reglemens pour la Hbre navigation des 
rivieres; 

' 17. Le röglement sur le rang entre les agens di- 
plomatiques, sont consideres comme parties 
integrantes des arrangemens du congres, et 
auront partout la m&me force et valeur que 
#’ils etoient inseres mot à mot dans le traits 
Article 119. _ | 

Invitstien & acodder ‚Toutes les puissances qui ont &t& 


& ce traitd et a 
antren notes, reunies au congres, ainsi qu6 les 
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Princts et les villes libres qui ont concourü aux 
arrangemens consignes, ou aux actes confirmes dans 
co trait6 general, sont invitées à y acce&der. 


N 


Article 120. 


Deere teen La langue frangoise ayant eie ex- 
gue frangoise. clusivement employee dans tou- 
tes les copies du present traite, il est reconnu par 
les puissances qui ont concouru & cet acte, que 
Pemploi de cette langue ne tirera point & conse- 
quence pour Tavenir; de sorte que chaque puis- 
sance se reserve d’adopter, dans les negociations 
et conventions futures, la langue dont elle a'est 
servie jusqu’ici dans ses relations diplomatiques sans 
. que le trait& actuel puisse Etre eite comme exemplo 


coniraire aux usages etablis. 


Article 121. 


Ratification et di- Le present trait6 sera ratifid et 
position da pre 

sent traitd. - les ratifications seront Echangtes, 
dans l’espace de six mois, par la cour de Portugal 


dans un an, ou plutöt, si faire se peut. 


II sera depose & Vienne, aux archives de ceur . 
| et d’etat deS. M. I. et R. A,, un exemplaire de 
ce trait& general, pour servir dans le cas ol l’une 
ou Y’autre des cours de l’Europe pourroit j juger con- 
venable de consulter le texte original de cette piece. 


En fol de quoi les plenipotentiaires respectifs 
ont signe ce traite 9 et y ont appos6 le cachet de 
leurs armes, 


Fait à Vienne, fe neuf juin de Fan de gräce 
mil-huit cent-quinze, . ' 


*) In einer Abſchrift fleht: cet acte. A. d. H. 


9% 
(Suirant les signatäres ®), ‚dens Kordre — 


des cours, 
Autriche. 

(L. S.) Le Prince de Metternich. _ 
(L. S.) Le Baron de Wessenberg. 

Espagne”“). 
— ——— ar 
(L. s8) Le Prince de Talleyrand. 
(L. S.} Le Duc de Dalberg. 
£L. 8.) Le Comte Alexis de Noailles. 


Grande-Brotagne 
(L. 8.) Clancarty. 
(L. S.) Cathcart. 
(L. S) Stewert. 


*) Die unten benannten Herren Bevofmäßtigten. haben am 
9. Junius 1815 die einzelnen Artikel dieſer SchlußActe 
paraphirt. As ſpãterhin die Reinſchrift des Originals 
fertig geworden war, waren ſchon mehrere derſelben von 
Wien abgereiſet, fo daß dieſelbe nicht von allen Konnte 
unterfchrieben werden. 41.2.9. 

**) Durch zwei Noten, vom 3. April und -5. Zunius, hatte 
der ſpaniſche Sefandte erflärt, daß er diefe Schluß⸗ 
Acte des Eongreſſes nicht unterzeichnen werde 
Als Urſache gab er an; weil fein Begehren nicht, erfüllt 
worden, dem Sohn. der. Snfantin Marie Louife, dem 
gewefenen König von Hetrurien, Tofcana, oder, wen 
diefes nicht ftatt haben füllte, wenigftens die Herzogthü- 
mer Parma, Piarenza und Guaſtalla, zurüdzugeben; 
ferner, weil man in der Congreß Acte feſtgeſetzt / habe, die 
wirkſamſten Bemühungen anzuwenden, daß Spanien dad 
Olivenzaſebiet an Portugal zuruückgebe, u. ſ. m. Vergl. 

meine Ueberſicht der diplomatiſchen Verhandlungen des 
wiener Congr., S. 94. 116. U. 169. Späterhin, erft am 


zu 1837, trat Spanien der Eongrefftte bei. A. d. s 


...1 


/ 


Ä Portugal. 
d. S.) Le Comte de Palmella. 

(L. 8.) Antonio de. Saldanha da Gama. 
(L. S.) D. Joaquim Lobo da Silveipya. 


Prusse. 
(L. 8.) Le Prince de Hardenberg. 
(L. 8.) Le Baron de Humboldt. 


| Zussse. 
(L. S) Le Prince de Rasoumoffski. - 
CL. S.) Le Comte de Stackelberg. 
CL. S.) Le Comte de Nesselrode. 


Suede. 


(L. 8.) Le Comte Charles Axel de Loewen- 
hielm, sauf la reservation faite 
anx articles 101, 102 et 104 da 
traite. Ä 





Pitces 
annexe&es à l’Acte final du congre&s 
de Vienne, signe le 9 juin 1816. 


No 1. 
Traite 
entre PAutriche et la Russie, conclu & 
| ‚ Vienne le 3 mai (21 avril) 1815, 
(Diefer Tractat ift oben fchon abgedruckt, Bd. V. &.121—137) 
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No 2%. 
Traite 


entre la Russie et la Prusse, concu à 
Vienne le 3 mai (21 avril) 1813. 


" Au nom de Ia tres - sainte et indivisible 
Trinite. 


Sa Majeste le Roi de Prusse et Sa Majeste 
V’Empereur de toutes les Russies, animes du de- 
sir de resserrer les liens qui ont uni leurs armes 
et leurs peuples dans une guerre difficlle et meur- 
triere, et dont Vobjet sacr6 fut de rendre la paix 
& l’Europe et la tranquillite aux nations, ont juge 
necessaire, pour remplir leurs obligations imme- 
diates et mettre un terme & toutes les incertitudes, 
de fixer definitivement et par un traite solennel 
tout ce qui concerne les arrangemens relatifs au | 
duche de Varsovie, et l’ordre des choses résultant 
& cet egard du concours des negociations et des 
principes d’equilibre et de rEpartition de forces, 
discutes et soutenus au congres de Vienne. L’es- 
prit national, l’avantage du commerce, les rapports 
qui peuvent ramener la stabilite dans l’administra- 
tion, Pordre dans les finances, la prosperite publi- 
que et individuelle dans les provinces de leur nou- 
velle contigüite, tout a été consulte; et LL. MM. 
L et R., pour achever cette oeuvre salutaire, pour 
determiner et tracer definitivement les limites de 
lenrs &tats, pour convenir de toutes les stipulations 
qui peuvent en assurer le bonheur, ont nomm6 
pour leurs plenipotentiaires , savoir 


S. M. le Roi de Prusse, le Prince de Har- 
Acten d. Congr. VI. Bd. 1. Heft. 7 
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denberg, son chancelier d’etat, etc. *), son pre- 
mier plenipotentiaire au congres ; 


' Et 8. M. l’Empereur de toutes les Russies, le 
Sieur Andre, Comte de Rasoumoffsky ®*), son 
premier plönipotentiaire au congres. 


Lesquels, apr&s avoir echange leurs pleins- 
pouvoirs, trouves en bonne et due forme, sont con- 
venus des articles suivans. ” 


Ces articles ayant et& negoeites en commun, 
pour les traites r&ciproques- entre la Prusse, la 
Russie, et l’Autriche, ils sont inseres dans toute 
leur forme et teneur, aux exceptions pr&s motivees 
par la nature même des choses, dans celui conclu 
avec 9. M.LetR. A. 


Article 18. 


La partie du duche de Varsovie ‚que S. M. le 
Roi de Prusse possedera en toute souverainete et 
propriete, pour lui et ses successeurs, sous le ti- 
tre de Grand-Duche de Posen, sera comprise dans 
la ligne suivante: 

En partant de la frontiere de la Prusse orien- 
tale au village de Neuhoff, la nouvelle limite suivra 
la frontiere de la Prusse occidentale, telle quelle : 
‚a subsiste depuis 1772 jusqu’a la paix de Tilsit, 
jusqu’au village de Leibitsch, qui appartiendra au 
duche de Varsovie, de lä il sera tire une ligne qui, 
en laissant Kompania, Grabowiec et Szytno *°*) 


*) Der volftändige Titel findet fih oben, in dem Eingang 
des Acte final du congris de Vienne, sign& le 9 juin 
1815. 4.29. - 


er Der vollftändige Titel fteht ebenfalls a. a. D. A. d. 9. 
**) Grabowioe et Szezytno, fieht in dem wiener Ausdruck. 


" 9 


& la Prusse, passe la Vistule auprès de ce dernier 
endroit, de Vautre eöt&.de la riviere quitembe vis- 
&-vis de Szytno dans la Vistule, jusqu’& l’ancienne 
limite du.district de la Netze, auprös de Gross- 
Opoczko, de manitre que Sluzewo appartiendra au 
duche, et Przybranowa-Holländer et Maciejewo & 
la Prusse. De Gross - Opoczko on passera par 
Chlewiska, qui restera à la Prusse, au village de 
Przibislaw, et de la par les villages Piasky, Chelm- 
ce, Witowiezky, Kobylinka, Woyczyn, ans 
jusqu’& la ville de Powiedz. 


De Powiedz on continuera par la ville de 
Siupce jusqu'au point du confluent des rivieres War- 
tha et Prosna. 


De ce point, on ‚remontera le cours de la ri- 
viere Prosna jusqu’au village Koscielnawicz & une 
liene de la ville de Kalisch. 


\ 


gauche de la Prosna) un territoire en demi-cercle, 
mesure sur Ja distance qu’il y a de Koscielnawiez 


& Kalisch, on rentrera Jans le cours de la Pros- 


na, et Von continuera à la suivre en remantant 

par les villes de Grakow, Wieruszow, Bolesla- 

wice, pour terminer la ligne pres du village Go- 

la, & la frontiere de la Silesie, vis-&- vis de 
Pitschin. 
| Artiele 2. 

La ville de Cracovie est declaree libre et in- 

dependante, ainsi que le territoire designe dans 


le traite additionel, signe en commun entre. les 


cours de Prusse, de Russie et d’Autriche. 


9292384 


LA, laissant & cette ville (du cöt& de la rive 


— 
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Article 3. 

Le duche de Varsovie, à l’exception de la vil-. 
le libre de Cracovie et de son territoire, ainsi que 
du rayon qui, sur la rive droite de la Vistule, re-. 
tourne & S. M. l’Empereur d’Autriche, et des pro- 
vinces dont il a été autrement dispose en vertu des 
- articles ci-dessus, est r&uni & P’empire de Russie. 
N’ y sera lie irrevocablement par‘ sa constitution, 
pour &tre possede par S. M. l’Empereur de toutes 
les Russies, ses heritiers et ses successeurs & per- 
petuite. S. M. I. le reserve de donner & cet etat, 
jouissant d’une administration distincte, Pextension 
interieure quelle jugera convenable. Elle prendra, 
avec ses autres titres, celui de Czar, Roi de Po- 
logne , conformement au protocole usite et consa- 
ere pour les titres attaches & ses autres — 
sions. 

Les Polonois, sujets respectifs des hautes par- 
ties contractantes, obtiendront des institutions qui 
assurent la conservation de leur nationalite, d’a- 
pres les formes d’existence politique que chacun 
des gouvernemens äuxquels ils appartiennent juge- 
ra convenable de leur accorder. 


Article 4. 


Les. habitans et proprietaires des pays, dont 
la separation a lieu en conseguence du present . 
traite, s’ils vouloient se fixer dans un autre gou- 
vernement, auront, pendant six ans, la liberte de 
disposer de leurs proprietes, meubles ou immeub- 
les, de quelque nature qu’ils soient, de les vendre, 
.de quitter le pays, et d’exporter le produit de ces 
ventes en argent comptant, ou en fonds d’autrena- 
ture sans empéchement ni detraction quelcongque. 
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Article 5. | 
11 y aura amnistie pleine, generale et parti 


litre en faveur de tous les individus, de quelque 
rang, sexe ou condition qu’ils puissent £tre. 


Article 6. 


Par suite de l’article prec&dent, personne ne 
pourra & V’avenir &tre recherche nl inquiete en au 
cune maniere, pour cause quelconque de participa- 
tion directe ou indireete, & quelque é poque que ce 
soit, aux €venemens politiques, civils ou militaires 
en Pologne. Tous les proc&s, poursuites ou re- 
cherches, seront regard&s comme non avenus; les 
sequestres ou confiscations provisoires seront levés, 
et il ne sera donne suite & aucun acte provenant 
d’ane cause semblable. 


Article 7. 


Sont exceptes de ces dispositions generales, & 
l’&gard des confiscations, tous les cas oü les edits 
ou sentences, prononces en dernier ressort, auroient 
deja regu leur entiere execution, et n’auroient pas 
ete annulles par des evenemens subsequens. 


Article 8. 
La qualit& de sujet mixte, quant à la proprie- 
te, sera reconnue et maintenue, 


Article 9. 


Tont individa qui possede des proprietes 
sous plus d’une domination, est tenu, dans le 
courant d’une annee, à dater du jour od le pre- 
sent trait€ sera ratiſié, de declarer par &crit, par 
devant le magistrat de la ville la plus prochaiue, 
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ou bien Je capitaine du cerele le plus volsin, ou 
bien. Pautorité civile Ja plus rapprochee dams fe 
pays.qu'il a choisi, Pélection qu'il aura falte de son 
domicile fixe. Cette declaration, que Je ausdit ma- 
gistrat ou autre antorit& devra transmettre à Pau- 
- torite superieure de }a provinee, le rend, pour sa 
personne et sa famille, exclusivement mujet du sou- 
. verain dans les etate duquel il, a fix6 son domicile. 


A, Article 10 
‚ Quant aux mineurs et autres personnes qui 
s6 trouvent sous tutelle ou curatelle, les tuteurs 
ou cnrateurs seront tenus de faire ‚„ au terme pres- 
erit, la declaration necessaire, 


Si un individu queleonque, proprietaire mixte, 
avoit neglige, au bout du terme prescrit d’une an- 
nee, de faire la declaration. de som domicile fixe, 
il sera considöre comme étant sujet de la puissan- 
ce dans les etatg de laquelle il avoit son dernier 
domicile; son silence dans ce cas devant &tre envi- 
sage comme une declaration tacite. | 


‘ 


Article 12. 

Tout proprietaire mixte qui aura une fois de- 
elare son domicile, n’en conservera pas moins, pen- ; 
dant P’espace de huit ans, à dater du jour des ra- 
" Mications du present fraite, la faculte de passer 
sous une antre domination, en faisant une nouvelte 
declaration de domichte, et en preduisant la eon- 
session de la puissance sous le gouvernement de 
laquelle il veut se fixer, i 
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Article 13. 


Le proprietaire mixte qui a fait sa deelaration 
de domicile, ou qui est cense Pavolir faito confor- 
mement aux stipulations de Varticle 11, n’est pas 
'tenu à se defaire, & quelque é poque que ce soit, 
des possessions qu’il pourroit avoir dans les. &tats 
d’un souverain dont,il n’est pas sujet. N jouira, & 
Pegard de ces proprietes, de tous les droits qui 
sont attaches & la possession. H pourra en depen- 
ser les revenus dans le pays oü il aura €la son 
domicile, sans subir aucune detraction au moment 
de Vexportation. Il pourra vendre ces mêmes pos- 
sessions et en transporter le montant, sans &tre 
soumis A aucune retenue quelconque. 


Article 14. 


Les prerogatives enoncees dans Particle pr&ce- 
dent, de non - detraction, ne s’etendent toutefois 
‚ qu’aux biens qu’un tel proprietaire possedera à le- 
poque de la ratification du present traite. 


Article 15. - 

Ces memes prerogatives s’appliquent cependant 
& toute acquisition faite dans l’une des deux domi- 
'nations à titre d’heredit6, de mariage ou de dena- 
tion d’un bien qui, & l’eEpoque de la ratification du 
present traite, appartenoit ea demier liea & un pro- 
prietaire mixte, 

Article 16. 

Dans le cas qu'il füt devola A un individd 

qui ne possede aujourd’hui que dans Pun des deux 


gouvernemens, une fortune quelconque, à titre 


d’heritage, de legs, de donation, de mariage, dans 
V’autre gouvernement; il sera assimilE au proprie- 


u 


1 


— 
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talre mixte, et sera tenu.de faire, dans le terme 
prescrit, la declaration de son domicile fixe. Ce 
-terme, d’un an, datera du jour oü il aura apporté 
ia preuve legale de son acquisition. 


Article 17. 


N sera libre au proprietalre mixte, ou & son 
fond& de pouyoir, de se rendre, en tout temps, de 
Pune de ses possessions dans l’autre; et pour cet 
effet, il est de la volonte des deux cours que le 
gouverneur de la province la ‚plus voisine delivre 
les passs-ports necessaires, & la requisition des 
parties. Ces passe-ports seront suffisans pour pas- 
ser d’un gouvernement dans l’autre, et seront reci- 
proquement reconnus. 


Article 18. 


‚Les propriötaires dont les possessions sont cou- 
ꝓées par la frontiöre, seront traites, relativement 
à ces possessions, d’apres les principes le⸗ plus li- 
beraux. 


| Ces proprietaires mixtes, leurs domestiques et 
les habitans, auront le droit de passer et repasser 
avec lears instrumens aratoires, leurs bestiaux, 
leurs outils, etc. etc., de l’une partie de la posses- 
sion, ainsi coupee par la frontire, dans l’autre, 
sans €gard & la difference de souverainete, de trans- 
porter de m&me d’un endroit & l’autre leurs mois- 
'sons, toutes les productions du sol, leurs bestiaux 
et tous les produits de leur fabrication, sans avoir 
besoin de passe-ports, sans emp&chement,, San Fe- 
devance, et sans payer de droit qyelconque. 


‚Cette faveur est restreinte toutefois aux pro- 
ductions naturelles ou industrielles dans le terri- 
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toire ainsi coupe par la ligne de demarcation. De 


.meme, elle ne n’&tend qu'aux terres appartenantes 


au meıhe proprietaire dans l’espace determine d'un 
mille, de quinze au degre, de part et-d’antre, et 
qui auroient te coupees par la ligne de frontiere. 


Article 19. 


Les sujets de l’une et de Pautre des deux — 
sances, nommément les conducteurs de troupeaux 
et pätres, continueront & jouir des droits, immuni- 
tes et privileges dont ils jouissoient par le passe. 
il ne sera &galement mis aucun obstacle & la prati- 
que journaliere de la frontiere entre les limitrophes, 
cen allemand: Grenz Verkehr). 


Article 20. 


La juridietion du domicile sera aussi celle qui 
decidera entre particuliers des questions provenant 
du chef de ces territoires. Mais c’est le forum du 
territoire dans lequel est situce la propriet6 en L- 
tige, qui fera executer ia sentence. Cette disposi- 
tion sera en vigueur pendant l’espace de dix aus, 
au bout desquels les deux hautes cours se reser- 
vent de convenir, s’il y a lieu, d’une autre règle. 


Article 21. 


La souverainete des moulins, fabriques ou usi- 
nes etablis sur la largeur d’un lit de riviere qui 
fait la frontiere, sera exercee par le soyverain dans 
le territofre duquel sera aitué le village ou l’endroit 
d’oh dependent ces etablissemens. 


Dans le cas oü ils conatitueroient. une proprie- 
i£ partieuliere, an delöguera aux cammissaires qui 
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seront charges de la demaroation des framtieres 
sur le terrain, le soin de determiner, selon les 
segles reciproques de V’equite, et d’apres les lorali- 
tes, ce qui sera convenable par — à la sou- 
verainete, 

li est bien. RER que l’on ne pourra point 
former de nouveaux etablissemens de ce genre sans 
le consentement r&ciproque des gouvernemens rive- 
| Article 22. 


‚ La navigation de tous les fleuves et canaux de 
toutes les parties de l’ancienne Pologne (annee 
1772) dans toute leur &tendue, jusqu’& leur embou- 
chure, tant en descendant qu’en remontant, que 
ces fleuves soient navigables aetuellement, ou qu’on 
les rende tels & l’avenir, ainsi que sur les camaux 
qui pourroient €tre enirepris, sera lihre, de telle 


: sorte qu’elle ne puisse etre interdite à aucun des 


habitans .des provinces polonoises qui se trouvent 
sous les gouvernemens prussien ou russe. 

Les memes principes etahblis en faveur des su- 

des deux hautes puissances,. seront appliques 
à ia frdquentation des ports par lesdits sujets; bien 
entendu qu’il ne s’agit ici que des ports ou ils 
peuvent arriver au moyen de la navigation des 
fleuves, canaux et des riviöres en question, ou au 
moyen de celle du Haff pour V’eatres de selni de 


Koenigsberg. 


Article 23. 


Le droit de hallage et d’atterage sur les rives 
des fleuves, les bords des rivieres et canaux, sera 
commun à tous les \sujeis en question. Les bate- 
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ers aeront assujettis neanmoins aux 'reglemens de 
police concernant la pratique de la navigation {n- 
terieure. 

Article 24. : 

Pour assurer davantage encore la libert& de la 
navigation et son activit&, pour en Ecarter toute 
entrave pour l’avenir, les deux hautes parties con- 
tractantes sont convenues de n’etablir qu’une seule 
eapece de droit de navigation, portant sur la capa- 
eite, le jaugeage du vaissean ou sur le polds de 
son chargement. 


Il sera nonme de part et d’autre des commis- 


saires pour r&gler ce droit, qui sera porte A uw - 


taux tres- modere, uniquement destine & entretenir 
les fleuves et les cananx en question dans un état 
navigable. Oe droit, une fois appronve par les 
deux cours, ne pourra plus &tre change que d’un 
commun accord. Il en sera de même äl’egard des 
.bureaux & determiner pour la perception de ces 
memes droits. Le peage etabli de cette manitre sera 
persu, sur le territrire de chacune des deux puis- 


sances contractantes, pour le compte respectif de 


chacune d’elles, 


Si Pune deg deux puissances eontraetantes ce · 


pendant faisoit à ses frais Pétahlissement d'un nou- 
vean canal, les sujets de S. M. prussienne me pour- 
ront jamais être asaujettis à des droits de naviga- 
tion plus eleves que ceux de S. M, l’Empereur de 
toutes les Russies. La reciprocite sera Euer? a 
cot igard. 

Article 25. 


En consequepee du principe admis dans Var. 
tiele preckdent, tous les droits onerenx queloon- 
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ques d’entrepst, de rompre-charge, d’etape, de 
non-allöge et autres de pareille nature, qui pour- 
roient avoir existe contrairement & la liberte de la 
navigation des fleuves, rivieres et canaux en que- 
stion dans toute leur etendue, seront abolis & ja- 
mais. 


Article 26. 


_ Quant aux droits ou privileges de quelques vil- 
les et leurs ports, qui pourrofent donner atteinte 
aux droits de propriete, et qui seroient par conse- - 
quent en contradiction avec les principes re&cipro- 
quement adoptes, il a et& convenu quils seroient 
examines par une commission composee de commis- 
saires des deux cours, pour convenir des abolitions 
necessaires, et pour procurer ainsi au commerce la 
liberte et Pactivité necessalres à sa prosperite. 


Les commissaires & deleguer pour cet objet, 
seront nommes incessament, et leur travail devra 
<tre termine, vu et approuve au plus tard six mois 
aprös la date ie la ratification du present traite. 


| Article 27. 

Il sera libre & chacune des deux puissances 
d’etablir chez P’autre des consuls ou des agens de 
commerce, & condition neanmoins qu’ils se feront 
reconnoitre d’apr&s les formes usitees. | 


Article 38, 

Aũn d’activer autant que possible la culture 
dans toutes les parties de l’ancienne Pologne, 
“ d’exciter l’industrie des habitans, de consolider 
leur prosperite, les deux hautes parties contrao- 
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tantes, pour ne laisser aucun doute sur leurs vues - 
bienfaisantes et paternelles A cet Egard, sont con- . 
venues de permettre & l’avenir, et pour toujours, 
‚entre toutes leurs provinces polonoises (& dater de 
1772), la circulation la plus illimitee de toutes les 
productions et produits du sol et de l’industrie de . 
ces memes provinces. Les commissaires nommes 
pour les arraugemens & faire, conformement aux 
stipulations de l’article 26, seront charges &gale- 
ment de convenir, dans le terme indique de six 
mois, d’un tarif d’apre&s lequel sera paye& le droit 
d’eutree et de sortie de toutes les productions de - 
la nature du sel, des manufactures et des fabriques . 
des provinces mentionnees: ce droit ne pourra pas 
excéder dix pour cent de la valeur de la marchan- 
dise au lieu de son expedition. S’il eonvenoit aux _ 
deux cours d’etablir un droit sur Pimportation reci- 
proque des grains, il sera regle sur le taux le 
moins onereux par les mê mes commissaires, selon 
les instructions qui leur seront donndes. Pour ob- 
vier que des etrangers ne profitent des arrange- 
mens pris en faveur des provinces citees, il est ar- 
rete que tous les articles, produits de ces dernie- 
res, ‚qui passeront d’un gouvernement dans Yayfre - 
seront accompagnes d’un certificat d’origine, sans _ 
quoi ils n’entreront pas. A defaut de celui da con- 
sul, s’il se trouvoit trop eloigne, celui du u ze | 
du len sera admis. 


Article 9. 


Quant au commerce de transit, il sera par- 
faitement libre dans toutes les parties de l’ancien. 
ne Pvlogne. Il sera soumis au peage de plus mo- - 
dere. La même commission, iudiquee aux. arti- .. 





110 


eles 36 et 38, determinera le mode d’apr&s lequel 
cette valeur devra être coustatee, et avisera aux 
moyens les plus sürs pour éviter toute espece de 
retard dans les expeditions aux douanes, ou d’au- 
tres vexatians, de quelgue nature qu'elles puissent 
, 6tre, 


“ Article 3. 


Les stipulations arrôtées dans les articles ci- 
dessus, relatifs au eommerce et & la navigation, 
ne pourront point souffrir d’application partielle. 
En conseguence, jusqu’a Pepoque (qui ne pourra 
point passer le terme de six mois) oü la commis- 
sion mentionnee aura termine son travail, la navi- 
. gation eontinuera sur le pied od elle se trouvoit 
dans les demiers temps. A l’egard du commerce 
dimportation, chacun des deux gouvernemens adop- 
tera, pendant cette époque intermediaire, les me- 
stıres qu l jugera convenable. | 


| "Article 31. 


., Le röglement de dettes, et la fixation des 
proportiens dans lesquelles chacune des puissances 
gentractantes concourra & une oeuvre sur Jaquelle 
se fondent l’avantage des individus, l’ordre dans 
les finauces, et Yapplication des traites, ont fix6 

l’attention particuliere des deux hautes cours. Il a 
ete convenu en consequence, pour proceder avec la 
precision que de pareilles stipulations exigent, de 
separer les deties em anciennes, c’est-A-dire cel- 
les du Roi Stanislas- Auguste et de la ci-devant 
r£puhligue de Pologne, et en nouvelles, c’est-ä- 
dire celles du duche de Varsovie. 
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Article 8. 


Quant & la premiere categorie, toute ia er 
des dettes en question & supporter par la Prusse, 
en consequence du traite de 1797, ayant été con- 
vertie en obligations de la societ€ maritime, con: 
nues sous le nom de reconnoissances, et S. 
M. le Roi voulant rester chargé de la totalit& de 
ces obligations avec leurs interets, la bonification 
& faire & la Prusse de ce chef, par le duche de 
Varsovie, sous la garantie de S. M. l’Empereur de 
toutes les Russi&s, a été reglee, pour capital et 
intérôts, dans le tableau (A). Il a été arrets em 
eons&quence, que ee tableau seroit envisage comme 
Bil avoit ete insere mpt à mot au present article, 
N a éêté pour cet effet signe separdment, et la som« 
me totale qui en resulte, en faveur de la Prusse, 
"sera remboursee .& cette .puissance en huit termes 
egaux et annuels, les inter&ts comptes & quatre 
pour cent. il est entendu que les paiemens seront 
regles de maniere & ce qu’il_ne puisse jamais ätre 
paye& interet de Vinterdt. Le premier terme &cher- 
ra le juin 1816. Les hautes parties contrac- 
tantes ayant cependant pris en consideration V’etat 
actuel des choses et les nouveaux efforts que les 
circonstances exigeront, elles sont convenues, - si 
la paix n’etoit point retablie à Pépoque precitee, de 
reculer le terme du premier paiement, et les au- 
tres progressivement, selon l’ordre indiqué, jus- 
qu'au temps oü les troupes respectives rentreront 
dans leurs foyers, 


Artiole 38. 


N sera libre. au duché de Varsovie de rem- 
bourser à la Prusse le capital et les interöts, tels 


N 
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qu’ils sont arr&tes dans le tahleau mentionne, seit 
en obligations de la societe maritime, dites re- 
connoissances, ou en tel autre papier par le- 
quel ces reconnoissances pourroient &tre rempla- 
cees, soit en especes; et dans ce cas, S. M. prus- 
sienne consent & un rabais. de dix pour cent. Ce 
rabais ne pourra point s’appliquer aux interets cou- 
rans, qui pourront toutefois &tre acquittés en cou- 
pons courans. 
Article 34. 


Quant aux nouvelles dettes du duche de Var- 
sovie, S. M. prussienne se charge d’y concourir 
dans la proportion de trois dixiemes. Il est enten- 
du que la tour de Prusse participera & l’actif re- - 
sultant de la liquidation qui aura lieu, dans les me- 
mes. proportions. 

Article 35. 

La quote-part pour laquelle S. M. l’Empereur 
de toutes les Russies s’engage de concourir aux 
dettes anciennes du duche de Varsovie, se trou- 
vant detaillee et fix&e au tableau (B), il sera envi- 
sag6 comme g’il étoit insere mot à mot au present 
article, et le tresor imperial russe paiera directe- 
ment au gouvernement prussien le montant resul- 
tant de ce tableau dans les memes series, les me- 
mes termes et avec les mêmes interets stipules et 
arrötes pour les remboursemens & faire par le tre- 
sor du duche de Varsovie sous la garantie de 8. 
M. I.; de sorte que ce dernier ne sera plus charge, 
vis-aA-vis de la Prusse, que d’une somme de dix- 
huit millions cing cent soixante treize mille neuf 
cent cinquante-deux et vingt-un trentimes florins 
de Pologne. 
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Article 36. 


 Immediatement aprös -la signature du — 
traite, il sera nommé une: commission qui se reu- 
nira a Varsovie: elle sera composee d’un nombre_ 
suffisant de commisgaires et d’employes. Son ob- 
jet sera, 
1. De dresser ı une Balance exacte de ce —— est 
dü par les gouvernemens étrangers; 


2 De regler reciproquement entre les parties 
contractantes les comptes provenans de leurs pre- 
tentions respectives; 


3. De liquider les pretentions des sujeis vis-&- 
vis des gouvernemens, en un mot, de s’occuper de 
tout ce qui a rapport & des question de ce genre. 


Article 37. | ‚’ 


Des que la commission mentionnede dans l’arti- 
cle precedent sera installee, elle nommera un: co- 
mite charge de proc&der sur-le-champ aux disposi- 
tions necessaires pour la restitution de tous les cau- 
tionnemens, soit qu’ils consistent en argent comp- 
tant ou en titres et documens que des sujets de 
P’une des parties contractantes pourroient avoir faits, 
et. qui se trouveroient dans les etats de lautre, 
Il en sera de m&me de tous les depöts judiciaires, 
et autres quelcongues, qui pourroient avoir été 
transferes d’une province dans l’autre. Ils seront 
restitues aux juridictions des gouvernemens aux- 
quels ils appartiennent. Ä 


Article 88. 


a Tous les documens, plans, cartes ou titres | 
quelconques qui pourroient se trouver dans les 
Acten d. Congr. VI.Bd. 1. Heft. 8 
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archives de P’une ou de Pautre des parties contrac- 
tantes, seront reciproquement restitues & la pnis- 
sance dont ils concernent le territoire. 


Si un document de ce genre a un effet com- 


mun, la partie qui en est en possession, le conser- 


vera, mais il en sera donne & l’autre une copie vi- 
 dimee et legalisde. 


Article 39. 


. Les actes de l’administration seront — 
chatune des parties contractantes recevra la part 
qui concerne ses etats. 


La m&me rögle s’observera pour les livres et 
attes hypothecaires. Dans le cas prevu & Particle 
ci-dessus, fl en sera donne copie legalisee. 


Article 40. 


Quant aux depöts de tout genre qui, pendaut 
ia guerre de 1806, ont été mis par des employ 
pressiens en sürete à Koenigsberg, si la restitu- 
tion n’en a pas encore été effectuee, elle aura lieu 
immediatement, d’apres les prineipes etablis par la 
convention du 10 septembre 1810, et conformement 
à ce qui a été fixe dans les conferences des com- 
ınissaires renpectiis qui ont trait&e cet ohjet à Var- 
sovie.. | 
J— Article a. 

a sera nomme irmhmedistement une commis- 
sion mixte militaire et civile, pour lever une 
carte exacte de la nouvelle frontiere, en faire la 
description topögraphique, placer les poteaux, "et 
en designer les angles de relevement, de maniere 
& ce que, dans aucun cas, il ne puisse naitre lo 


— 


| i 186 
moindre doute, eontestation, ni difficulte, si, par 
la suite deg temps, il #’agissoit de retahlir une 
marque de bornage detruite’par ün accident quel- 
conque. 
; —* Article 42, ; 

Aussitöt apre&s la ratißcatien du present traitd, 
les ordres neregpaires geront enyoy&s aux comman- 
dans des troupes dans le duch‘ de Varsovie, et 
aux autorites competentes, pour l’evacuation des 
” provinces qui retournent & S. M. prussienne, et In 
remise de ce pays aux comimissaires quf seront de 
signes pour cet objet. Elle s’effectuera de maniere 
à ponvoir &tre termine dans Pespace de vingt-an 
jours. Fan: : 


Article 43. | 

Le present trait& sera ratifi, et les ratifica« 
tions. en seront Eechangees dans l’espace de six 
jours. Ä 


En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs 


Pont signe, et y ont appose le cachet de leurs ar⸗ 


ma. | 
Fait à Vienne le ——— de lau de gräce 
mil huit cent quinze, 


. 


..(LS.) Le Prince de Hardenberg. - 
(L.S.) Le Comte de Rasoumoffsky, 


| 





- 
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Tableanx 


faisant suite au préeédent fraite. 





A, 


uns a bonifier par le trösor du duch6 


de Varsovie. 


Tableau relatif à P’article 32. 
La part des dettes anciennes du | Fler. de Polsgue. 


Roi et de la r&publique de Pologne, 
‚dont, par suite de la convention de 
1797, la Prusse s’etoit chargee, & titre 
de ses acquisitions dans les deux der- 
niers partages, et sur le montant de la- 
quelle elle avoit cre& des obligations 
connues sous le nom de reconnois- 
sances, se monte à vingt-sept mil- 
lions deux cent soixante-six mille six 
cent soixante-six et deux tiers, ci . 
Sur ce total, la Prusse conserve, 
à sa charge, & titre d’une partie des 
susdites acquisitions quiluirestent, dix 
milions, d . : 2 22000. 0° 
Reste du capital & rembourser & 
la Prusse, dix-sept millions deux: cent 
'soixante-six mille, six cent solxante- 
six et deux tiers, ci. ... .. » 
Les inter&ts de la part totale sus- 
dite depuis le 9 juillet 1807 (date du 
traite de Tilsit) jusqu’au 9 avril 1815, 
par consequent pour Sept ans et neuf 
mois, pendent lesquels la Prusse &toit 


27,266,666°/, 


10,000,000 


17,266,666°/, 


17,266,666°/, 


-De l'autre part 
priv6e de ses possessions en Pologne, 
à raison de quatre pour cent par an, 
montaut & . . . . . . 8,452,666 

La Prusse se chargeant 
des trojs dixitmes de ces ar- 
rerages d’interts, qui sont 
euvisagts comme. dette nou- 
velle du duche, il faut de- 
compter du total des arrerages 2,535,799 
Reste à remburser am —— 
Prusse, à titre d’arrerages 
d’interets, cinq millions neuf 
cent seize mille huit cent sol- 
xaute-sept, Ci. ..0..0 0... 0...» 
Total.de ce que le duche doit r rem- 
bourser à la Prusse . . . . - 
Mais S. M. l’Empereur de toutes 
les Russies s’etant engagé, en vertu 
de Yart.35 du present traite, de faire 
rembourser directement par son tre- 
sor imperial russe, la quote - part 
dont.8. M.L est chargee d’apres le 
tableau relatif & Particle 35 cite, avec 
la somme dd . ., x 20. .- 
Le tresor du duche de Varsovie 
‚ne reste plus charge que de celle de 
dix-huit millions cing cent soixante- 


treize mille neuf cent einquante-deux | 


vingt-un trentiemes . © x . . . 
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Fler. do Pelegae. 


17,266,666°/, 


 8,916,867 


23,183,533 3, 8 


gegen 
4,609 580/ 10 


18,273 oßav/ 


A Vienne, le trois mai mil hnit cent quinze. 


Le Prince de Hardenberg. 
Le comte de Rasoum offsky. 
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Bommes & bonifier par le trösor Impe- 
rial russe, Ä 


Tableau relatit à Particle 55. 


La part des dettes anciennes du Roi 
et de la republique de Pologne, dont 8, 
M. l’Empereur de tontes les Russies se 
charge, & titre de Pacquisition ·de Bia- 
Iystock, &quivalant & un donzi&me de la 
dette ariginaire de 27,266,666°; florins de 
Pologne, r&sultant de la convention de 
1797, & lacharge de la Prusse, Ia,som- 
me & bonifier de ce chef immediatement 
par le tr&sor impérial runse, est donc 
de deux millions deux cent soixante- 
douze mille deux cent vingt-deux un Ä 
einquieme florins.de Pologne, ci, . |%%72,228'/; 

Interets arrieres de cette somme A 
quatre paur cent, $dater de la paix de 
Tilsit (9 juillet 1807), c’est-A-dire pour 
sept ans et neuf meis, sept cent quatre 
mille trois cent quatre- vingt- huit flo- 
ins de Pologne, Sl. , » ve + 

Le duche de Varsovie ayant &t& ad- 
Ministre pour le compte de la Russie 
depuis le mois de novembre 1812, c’est- 
Aldire pendant deux ans et quatre mois, 
8. M, PEmpereur s’engage de faire bo- 
nifier de ce chef, immediatement par le 
tresor imperial russe, & Ja place de ce- 
lui du duche de Varsovie, pour cetemps, 
gept dixiemes des interets du capital de 


.dePologue. 


704,388 





2,976,610'/, 


“ 
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| : }Fler. dePologne. 
Ci-contre . 12976,610 %, 
24,004,444%/, de florins de Pologne, | | 
qui restoient & Ja charge. du duche 
par suite des acquisitions faites par le 
trait& de Tilsit, ce qui fait la somme 
d’un million six cent trente-deux mille 
neuf cent soixante-dix et demi Hlorins 
de Pologne, ci -» 2 2. 0... 0 + [1682070 
Total, quatre millions six cent neuf 
mille cing cent quatre - vingt et sept' 
dixiemes florins de Pologne, ci ., . 14,609,5307/., 


A Vienne, le trois mai mille huit cent quinze. 


Le Pince de Hardenberg. 
Le Comte de Rasoumoffsky. 


No 3. 
Traité additionnel 


relatif A Cracovie, son territoire et 8a con- 
stitution, conclu entre les cours de Russie, 
d’Autriche et de Prusse, & Vienne le 


vril 
= 1815. 


3 mei 
Avec 
Ia constitution de la ville libre de Cracovie. 





(Diefer Trartat, nebft der Conftitution der freien Stadt Era 
cau, iſt fhon oben abgedrudt, Bd. V, ©. 138 — 157.) 


v 


190. * | 
No4 
Traite de paix 
entre S. M. le Roi de Saxe 
et | ge 
la Prusse, PAutriche etla Russie; 
en date de Vienne le 18 mai 1815. *) 


Au nom de la tres-sainte et indivisible Trinite. 


8. M. le Roi de Prusse d’une part, et. S. M. 
le Roi de Saxe d’autre part, animees du desir de 
renpuer les liens d’amitie et de bonne harmonie 
gui ont si heureusement substit& entre leurs dtats 
respectifs, et ayant à coeur de contribuer au re- 
tablissement de T’ordre et de la tranquillite, en’ 
Europe, par. l’ex&cution des arrangemens territo- 
riaux stipules au congres de Vienne, leursdites 
Majestes ont: nomme des plönipotentiaires, pour 
disenter, arr&ter et signer un traite de paix et d’a- 
mitie, savoir: 5 

S. M. le Roi de Prusse, le Prince de Harden- 
berg, son chancelier d’etat, etc. ”*), et le Sieur- 
Charles-Guillaume Baron de Humboldt, etc.***): 


*) Bei gegenmwärtiger Ausgabe dieſes Tractats ift derjenige 
officielle Abdruck verglihen worden, welder zu Dre8s 
den auf Befehl des Pöniglich» Tächfiihen Hofes (, impri- 
me par l’ordre de la cour de Saxe“), mit beigefügter 
teutfhen Ueberfegung,, bei dem Hofbuchdruder Meinhold 
und Söhnen, auf 23 Seiten in gr. 4. erfhienen if. — 
Großbritannien’ Beitritt ſteht unten, im — Bande. 


A. d. H. 
) Der vollſtändige Titel ſteht oben in dem Eingang des 
Acte ſinal du congrès de Vienne. A. d. 9: 


eh) Den vollſtändigen Titel findet man oben, a. a. O. A. d. H. 


- 
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. Et 8. M. le Roi de Saxe, le Sieur Frederic- 
‚ Albert, Comte de Schulenbourg, son chambel- 
lan, chevalier de l’ordre de Saint- Jean-de- Jerusa- 
lem, et le Sieur Hans - Alguste - Fürchtegott de 
Gliobig, son chambellan, conseiller de la oour de 
justice, et referendaire intime. 
Lesquels, apres avoir ©change leurs pleius- 
.pouvoirs, troures en bonne et due forme,'sont con- 
venus des articles suivans: 


| Article 1e., 
Il y aura, & compter de ce jour, paix et ami- 
tie entre S. M. le Roi de Prusse, d’une part, et S, 
“M. le Roi de Saxe, de l’autre part, leurs heritiers 
et successeurs, leurs Etats et aujets respectifs, à 
perpetuite. 
Article 2. - 


S. M. le Roi de Saxe renonce & perpetuite,. 
pour lui et tous ses descendans et successeurs, en 
. faveur' de S. M. le Roi de Prusse, & tous ses 
droits et titres sur les provinces, distriets et ter, 
ritoires, ou parties de territoires da royaume de 
Saxe designees ci-apres. 8. M. le Roi dd Prusse 
possedera ces pays en toute souverainete et pro- 
priete, et les reunira & sa monarchie. Les dis- 
tricts et territoires ainsi c&des seront separes du 
reste du royaume de Saxe par une ligne qui fera 
desormais la: frontiere entre les deux territoires 
prussien et saxon, de maniere que tout ce qui gst 
compris dans la‘ delimitation formee par cette 
ligne, sera restitu à S. M. le Roi de Saxe, et *) 
—5) In dem angeführten Dresdner officiellen Abdrud und 
in dem wiener amtlihen Abdrud &. 149, fteht: „mais 
que ‚“ ſtatt des obigen „er que. A. d. 9. 
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que 8. M. renonce & tous les districts et territoi- 
res qui seroient situes au delä de cette ligne, et 
qui Jui auroient appartenu avant la guerre, 

Cette ligne partira de confins de la Bohdme 
pres de Wiese dans les environs de Seidenberg, 
et suivant le courant du ruisseau de Wittich jus- 
qu’& son confluent avec la Neisse. 

De la Neisse, elle passera au cercle d’Eigen, 
entre Tauchritz, venant & la Prusse, et Bertschoff 
restant & la Saxe; puis elle suivra la frontiere sep- 
tentrionale du cercle d’Eigen jusqu’a Pangle entre 
Paulsdorf et Oberschland: de la, elle sera conti- 
nude jusgu’aux limites qui: separent le cercle de 
' Goerlitz de celui de Bautzen, de fagon que Ober-, 
Mittel- et Nieder-Sohland, Olisch et Radewitz re- 
stant & la Saxe. ı 

La grande route de poste: entre Goerlitz et 
Bautzen, sera a la Prusse, jusqu’aux limites des 

deux cercles susdits. Puis la ligne suivra la fron- 
tiere du cercle jusqu'à Dubrauke; ensuite elle #’°e- 
tendra sur les hauteurs; à la droite du Loebauer- 
Wasser ”), de maniere que ce ruisseau avec ses 
deux rives, et les- endroits riverains jusqu’a Neu- 
dorf, restent, avec ce village, ä la Saxe. 

Cette ligne retombera ensuite sur la Spree .et 
le Schwarz- Wasser; Liska, Hermsdorf, Ketten et 
Solchdorf passent a Ja. Prusse. 

Depuis la Schwarze - Elster, pres. de Solch- 
dorf, on tirera. une ligne droite jusqu’ä la frou- 
tiere de la seigneurie de. Königsbrück pres de 
Gross-Graebchen. Cette seigneurie reste à la Sa- 

+) In dem parifer Abdrud des Herrn Sriedr. Schöll, 
fieht „Lobauer - Wasser.“ Der wiener amtlihe Abdrud 

hat S. 149: „Löbauer - Wasser. “ 9.2.9. 
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x0, % la ligne muivra la frentiöre septentsionale 
de ceite seigneurie jusqu’a celle du bailliage de 
Grossenhayn dans les environs d’Ortrand. Ortrand 
et la route, depuis cet endroit, par Merzdorf, Stol- 
zenhayn et Groebeln, a Mühlberg, avec les villa- 
ges que cette route traverse, et de maniere qu'au- 
eune partie de ladite route ne reste hors du terri- 
toire prussien, passent sous la domination de la 
Prusse. La frontiere depuis- Groebeln sera tracce 
jasqu’& PElbe pres de Fichtenberg, et auivra celle 
du bailliage de Mühlberg. ‚Fichtenberg vient & la 
Prusse. 

Depuis PElhe jusqu’& la frontiere du pays de 
Mersebourg, elle sera reglee. de maniere que les 
bailliages de Torgau, Eilenbourg et Delitsch pas- 
sent à la Prusse, et ceux d’Oschatz, Wurzen et 
Leipzig; restent & la Saxe, La ligne suivra les fron- 
tieres de ces baillages, en coupant quelques enela- 
ves ‘et demi - enelaves. La route de Mühlberg & 
Eilenbourg, sera en entier sur le territofre prussien, 

De Podelwitz, appartenant au bailliage de 
‚Leipzig et restant à la Saxe, jusqu’a Eytra, qui 
lui reste egalement, la ligne coupera le’ pays de 
Mersebourg, de: maniere que Breitenfeld, Haeni- 
chen, Gross - et 'Klein- Doelzig, Mark Ranstaedt 
et Knaut - Nauendorf restent 4 la Saxe; Model- 
witz, Skeuditz, Klein- Liebenau, Alt - Ranstaedt, 
Schkoehlen *) et Zietschen passent à la Prusse, 


*) In dem angeführten yarifer Abdruck ſteht in diefem 
Abſatz: Hanichen, ftatt. Haenichen: Dolzig, ftatt Doel- 
zig; Mark - Randstaedt, ftatt MarkRanstaedt; Kleinay, 
Libenau, ftatt Klein- Liebenau; Schkohlen, ftatt Schkoeh- | 
len. Der wiener amtlihe Abdrud ©. 150 ff. fimmt mit 
‚sbigem (meinem) Abdrucd überein. A. d. H. 


124 | | 

: Depuis 1, la ligne coupera le bailliage de Pe. 
gau entre le Fiossgraben et la Weisse- Elster. ‚Le 
premier, du point oü il se separe au dessous de 
la ville de Crossen, qui fait partie du bailliage de 
Haynsbourg, de la Weisse-Elster, jusqu’au point 
oü, au-dessus de la ville de Mersebourg, il se 
joint & la Saale, appartiendra, dans tout son eours 
entre ces deux villes avec ses deux rives, au. ter- 


ritoilre prussien. 


/ 


De lä oü 1a frontiere aboutit a celle du pays 


‚de Zeitz, elle suivra celle-ci jusqu’a celle du pays 


d’Altenbourg pres de Luckau. 
Les frontiöres du cercle de Neustadt, qui pas- 


se en entier sous la domination de I Prusse, re- 
“ stent intaotes. 


Les enclaves du Voigtland dans le pays de . 
Reuss, savoir; Gefäll, Blintendorf, Sparenberg et 


- Blankenberg, se traurent comprises dans le lot de 


la Prusse, s 


. Artide 8. Ä 
Pour eviter toute l&sion de proprietes particu- 


_lieres, et mettre & couvert, d’apres les principes 


les plus liberaux, les biens des individus domicilies 


sur les frontieres, il sera nomme, tant par 8. M. 
le Roi de Prusse, que par S. M. le Roi de Saxe, 
des commissaires pour proceder conjointement a la 
delimitation des pays qui, par les dispositions du 
present traite, changent de sonverain. 


Aussitöt que le travail des commissaires sera 
‚termine, et approuve par les deux souverains, il 


-sera dresse des cartes signéöes par les commissai- 
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res respertifs, et plaod des poteaux: qui constate- 
ront les limites reciprogues. 


Article 4. 


Les provinces et districts da royaume de Saxe, 
gyai passent sous la domination de S. M. le Roi de 
Prusse, seront designees sons le nom de duche de 
Saxe, et S. M. ajoutera & ses titres ceux de Duc 
de Saxe, de Landgrave de Thuringe, Margrave 
des deux Lusaces, et Comte de Henneberg. 8. M. 
le Roi de Saxe continuera à porter le titre de Mar- 
grave de la Haute-Lusace. S. M. continuera de 
meme, relativement & *) et en vertu de ses droits 
de. su&&ession eventuelle sur les possessions de la 
branche Ernestime, à porter ceux de Landgrave de 
-Thuringe, et de Comte de Heuneberg. 


Article 5. 


S. M. le Roi de Prusse s’engage à falrd Eva- 
cuer par ses troupes, les provinces, districts et 


- -territoires du royaume de Saxe, qui ne passent 


point sous sa domination, et & en faire remettre _ 
Padministration aux autorites de S. M. le Roi de 
Saxe, dans le terme de quinze jours, à dater de 
u des ratifications du present tralte. 


Article 6. 

On s’occupera immediatement de tous les ar- 
rangemens qui sont une suite necessaire et indis- 
pensable de la cession des provinces et districts 
designes dans Particle 2 & la Prusse, tels que ceux 

9 Das Wort „at fehlt in dem parifer Abdruck, und auch 
in dem Dresdner, und ‘in dem wiener amtlichen, 

©. 182, - A. d. H. 
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relatifs aux archives, dettes, ECassenbillets ou 
autres charges, tant de ees provinees que du: ro- 
yaume en general, aux caisses publiques, arrera- 
ges, nommement à ceux des impöts ordinaires et 
revenus domanlaux, Echus pendänt le temps de l’ad- 
ministration prussienne, aux biens des etablissemens 
publics, religieux, civiis on militaires, à l’armee, 
Partillerie, aux provisions et munitions de guerre, 
aux Tapports de föndalite et antres ee de ia ap 
me nature; 

. Quant aux rapports: de Feodalits, S. M. 16 Rot 
de Prusse et S. M. le Rol de Saxe, desirant d’e- 
carter soigneusement tout objet de contestation ou 
de discussion futures, renoncent, chacun de son 
côtèé, et reciproquement, en faveur Pun de Yautre, 
à tout droit ön pretention’ de ce genre, qu'ils exer- 
, ceroient ou qu’ils auroient exerces an delä des fron- 

tieres fixdes ”) par le present traite. 
L’execution du present article se fera d’an 
eommun accord, et par des commissaires nommes 
par les deux gouvernemens. 


Article 7. 


La söparation des archiyes se fera de la ma- 
nière suivante.. Les -titres domaniaux, documens 
et papiers se rapportant exclusivement aux pro- 
yinces, territoires ou endroits cédés en entier par 
S. M. le Roi de Saxe à S. M. prussienne, seront 
remis dans le terme de trois mois, à dater du 
jour de l’echauge des ratifications, aux commis- 
saires prussiens. La remise des plans et cartes 


*) Des Wort „fixces“ fehlt in dem Dresbner offiriellen . 
Abdruck. Nicht fo in dem wiener, © 153, A. d. 9- 
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des forteresses, villes et pays, se fera de la möme 
maniere et dans le mê me terme. Lä oü une pro 
vince ou territoire ne passe pas en entier sous la 
domination prussienne, les documens qui en regar- 
dent la totalit&E, seront remis en original aux com- 
missaires prussiens, ou resteront ainsi & la Saxe, 
selon que la plus grande on la plus petite partie 
de Iadite province ou territoire aura e&t& c£dee. 
Celle des deux parties, à qui passent ou restent 
les originaux, s’engage à en fournir & Pautre des 
copies legalisees. Quant aux actes et papiers qui, 
sans se trouver dans l’un ou l’autre des deux eas 
mentionnes ici, sont d’un commun inter&t pour les 
deux parties, le gonvörnement saxon EN conserve- 
ra les originaux; mais il s’engage à en faire deli 
vrer & la Prusse des copies legalisces. Les oom- 


missaires prussiens seront mis en &tat de pouvoir- 


juger lesquels de ces derniers actes, documens ef 


papiers, pourroient avoir de Pintérêt pour leur > 
EERORENE 


Article 8. 


Relativement à Parmee ‚il est pose en prim 
cipe, que les soldats, bas-officiers et tous les au- 
tres militaires qui n’ont pas rang d’officiers, sul 
vroit Yun ou Pautre des deux gouvernemens, 
prussien ou saxon, selon que lendroit de leut 
naissance passera ou restera sous Pane ou Tautre 
domination. Les officters de tont grade, ainsi 


que les chirurgiens et anm6niers, auront la li- 


bert&E de choisir dans lequel des deux services 
Hs pröfereront de rester, et eette m&me liberis 
s’&tendra aussi aux soldats et autres militaires, 
n’ayant pas rang d’ofliciers, qui ne sont pas Iä« 


= 
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tif du royaume de Saxe ni. de la monarchie prus- 
sienne. S > 


Article 9. 


| Lös dettes specialement hypothequees sur leg _ 
provinces qui passent ou restent en entier sous la 
meme domination, seront entierement & la charge 
‘du göuvernement auquel ces provinces appartien+ 
dront; quant, & celles affectees aux provinces dont 
nne partie reste & S. M. le Roi de Saxe, ainsi qu’& 
telles qui appartiennent au royaume en general, S, 
M. le Roi de Prusse et S. M. le Roi de Saxe etab- 
lissent le principe suivant: 
| On, distiguera les dettes & Pacgqnittement des- 
quelles, soit pour le capital, soit pour les inte- 
rets, certains revenus ont été specialement- assi- 
gnes (fundirte Schulden), de celles oà ce cas 
n’existe point. Les premieres suivront ces reve- 
nus, de facon que la proportion dans laquelle 
ceux - ci tombent sous l’une ou lautre domina _ 
tion, soit aussi celle dans laquelle elles seront 
partagees entre les deux gouvernemens. Pour ce 
qui est des dettes, à l’acquittement desquelles de 
- certains revenus n’ont point et& assignes (unfun- 
dirte Schulden), le motif qui les a fait contracter, 
doit faire connoitre aussi le fonds sur lequel el. 
les anroient dü etre assignees, c’est-A-dire, les 
branches de revenus qui auroient: dü ätre affectees 
au paiement des interets et au remboursement des 
‘capitaux. La Prusse et la. Saxe y contribueront 
dans la proportion dans laquelle elles percevrout 
‘ces revemus. Si, contre toute attente, il se tron- 
voit des cas oü il füt impossible de designer ex- 
actement le fonds special auquel une dette auroit 


er; 
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s.. etre affectee, en supposera gue la totalit& des 
revenus de la province, de l’etablissement, de V’in- 
stitution ou de la caisse, pour l’avantage desquels 
cette dette aura &t& contractee, en est grevde, et 
ia dette sera & la charge des deux gouvernemens, 
dans la proportion de la part de ces revenus que 
chacun d’enx percevra. Les gages qu’on retirera 
moyennant le remboursement du capital pour le- 
quel ils avoient servi de nantissement, retomberont 
ä la province, & V’etablissement, & Vinstitution, on 
à la personne, auxquels la propriet& de ces gages 
appartient. Ceux qui sont la propriet€ d’une pro- 
vince partagee entre les deux puissances, seront 
partages dans la proportion dans laguelle les deux 
parties de cette province auront contribu& & Vac- 
quittement du capital. 


Les principes ci-dessus &tablis ponr les dettes, 
seront egalement appliques aux cr&ances. 


Article 10. 


8. M. le Roi de Prusse et S. M. Ie Roi de 
Saxe, en reconnoissant la necessit&E de remplir 
exactement les obligations contractees pour les 
besoins et-le service du royaume de Saxe, par la 
eommission dite CentralSteuerCommis- 
sion, sont convenues que celles-ci seront ga- 
ranties mutuellement et acquittees par les deux 
gouvernemens. Il sera nommé, en consequence, 
sang delai, de part et d’autre, un nombre egal de 
commissaires, ponr liquider ces dettes, pour en 
faire le partage d'après le principe adopte pour 
les dettes publiques non fondées par Varlicle 9, 
et pour arröter les termes et modalites de leur 

Arten d. Conar. VI Bd. 1. Heft. 9 


⸗ 
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aequittement. Chacun.des denx gonvernemena s’en- 
gage à fournit les moyens de cet acquittement; ils 
se reservent neanmöfns r&eciproquement Weffectuer 
ces- paiemens, soit par les arrerages de l'impot et 
les coupes de boſs extraordinaires, sur lesquelles 
ils avoient ete assignes, adit par d’autres mesures 
öffrant une sürete egale, de maniere que, pour les 
epoques da paienient, les obligations pour tesquel- 
les Pimpöt et les cöupes de bois ont été ordonnes, 
soient exactement remplies. En autant toutefois 
que le produit de cet impöt et de ces coupes ne 
Safhreit pas, pour acquitier les engagemens con- 
tractes, il est convenn que leur prodait dans la 
‚ partie prussienne soit employ& d’ebord aux pale- 
mens dont la banque et la soclete maritime pras- 
siennes Se sont chargees; si, pour les remplir, # 
falloit encore que .la partie saxonne .contribuät, et 
que, contre toute attente, le produit de l’impöt et 
des coupes dans la partie saxonne ne suffit pas 
pour fournir & ces deux etablissemens le supple- 
ment necessaire dans les termes echus, on accor- 
de, de la part de la Prusse, un delai jusga’a la 
foire de Leipzig de Saint-Michel de cette aunee. 
Pour ce qui regarde les autres paienens auxquels 
46 produit de l’impöt et des conpes de bois dei 
Etre employe, 8. M. prussienne et S. M. saxonne 
se reservent, dans le cas de l’insuffisance de ce 
yroduit, de s’arranger, soit en s’entendant amiable- 
ment avee les oreanciers, soit d’une.autre maniere, 
‘sar une prolongation des termes, et zur des fecili- 
tes yuant au mode de paicment, 
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u: Article 11. - 

S. M. le Roi de Prusse recomolt expresse- 
ment que le papier, connu sous le nom de Cas- 
senbillets, appartient aux dettes de pays qui. 
doivent &tte partagees selon les principes établis 
par Varticle 6. $. M, prussienne promet, en con- 
sequence, de se charger de la part qui ldi revien- 
dra, et tant ell& que 8. M. Ie Roi de Saxe, dest: 
rant de poürvoir, autänt que possible, au bien- 
etr6 de leurs sujets respectifs, a'engagent & pren- 
dre, ‘d’un cömmun accord, relativement à ce pa- 
pier, des mesures propres & maintenir son credit 
dans les deux territoires. Pour cet effet, les deux 
gouveriemens sont convenus d’etablir une admini- 
stration commune des Cassenbillets, qui sera 
continuee au moins jusqu’au Ic septembre de cette 
annde, et & läquelle on fournira, de commun ac- 
cord, les fonds hecessaires pour maintenir le eré- 
dit de ces billets.. Ils sont convenus &galement, 
que les reglemens qui subsistent à l’egard des 
Cassenbillets, relativement & leur acceptation 
dans les caisses publiques et dans d’autres pale- 
mens, seront maintenus pendant cette epoque, taut 
dans la partis da toyaume de Saxe, cedee A la 
Prasse, que’dans celle qui reste & 9. M. le Roi 
de Saxo, et ne pourront ätre changes sans un com- 
mun ascord. 


Article 12. 

S. M. le Roi de Saxe, formant des réclama- 
tions, .soit sur les revenus Echus du tercle de 
Cottbus, solt pour des avances faites à ce cercle, 
la commission, &tablie par Particle 14, s’occupera 
specialement de la discussion de cet objet, et y 


\ 
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appliquera les prineipes — dana le Meint 
traite: BE des objets- analogues. 


Article 13. 


S. M. le Roi de Prusse promet de faire regler 
tout ce qui peut regarder la propriété et les inter- 
£ts-des sujets respectifs, sur les principes les plus 
‚ Jiberaux. Le present article sera particulierement 
appliqu& aux rapports, des individus qui conservent 
_ des biens sous les deux dominations prussienne et 
saxonne, au commerce de Leipzig et à tous. les 
autres objets de la m&me nature; et pour que lali- - 
berte individuelle des habitans, tant des provinces 
cedees que des autres, ne soit point gence, il leur 
sera libre d’emigrer d’un territoire dans l’autre, sauf 
Pobligation du service militaire, et en remplissant 
les formalites requises par les lois. Ils pourront 
egalement exporter leurs biens, sans Etre sujets & 
aucun droit d’issue ou de detraction (Abzugsgeläd). 


Article 14. . 

8, M. le Roi de Prusse et S. M. le Roi de Sa- 

xe nommeront incessament des cemmissaires, pour 
regler d’une maniere precise et detaillee les objets 
mentionnes: dans les articles 6 & 13, et 16 4290. 
Ceite commission se r&unira à Dresde, et son tra- . 
vail devra etre termine au plus tard dans le terme 
de 'trois mois, à dater de l’echange des ratifications 
du present traite. 


| Article 15. Eu 
S. M. l’Empereux d’Autriche ayant offert sa 
mediation pour toäs, les arrangemens entre les 


cours de Prusse et de Saxe, devenus necessaires 
à la suite des cessions territoriales stipulces dans 
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Particle 32, 8. M. le Roi de Saxe et 8. M. le Roi 
de Prusse acceptent cette mediation, tant en gene- 
ral que specialement pour les arrangemens dont 
les commissions mentionnedes dans les articles 3 et 
14 seront chargees. 

- 8. M. s’engage, en consequence,. à nommer 
. sans delai un commissaire charge de. ses pleins- 


pouvoirs, pour intervenir aux fravaux desdites com-. 


missions, | & 


Article 16. s 


Les communautes, corporations et ötablisse- 
. mens religieux et d’instruction publique qui exis- 
tent dans les provinces et distriets cedes par S. M. 
le Roi de Saxe & la Prusse, ou dans les provinces 
et districts qui restent à S. M. saxonne, conserve- 
ront, quel que seit le changement que leur destina- 
tion puisse subir, leur proprietes, ainsi que tes re 
detances qui leur appartiennent d’apr&s Pacte. de. 
leur fondation, ou qui ont été acquises depuis par 
eux, par un titre valable devant les lois, sous les 
deux dominations prussienne et saxonne, sans que - 
Tadıninistration et les revenus à percevoir puissent 
€tre molestes ni d’une part ni de l’autre, en se 
confermant tountefois aux leis, et en supportant les 
charges auxquelles toutes les proprietes ou rede-. 

vauces de la meme nature sont sujettes dans le 

territoire dans Seguel elles se ronvent. Re | 


Article 17. 

Les prineipes generaux qui: ont did adoptes ı au. 
eongres de 'Vienne pour la libre navigation sur 
les fleuves, serviront de norme & la: commission 
ötablie en. vertu de Varticle 14, pour. regler sans 
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134 
delai tout ce qui ent Felatif à la navigation, at sont 
particulirement appliqu6s A celles sur V’Eibe, et, 
par rapport aux trains de bois, et au bois de flot- 
tage, aussi aux eaux designees sous le nom du EI. 
sterwerdaer - Flossgraben, de la Bchwarze-Elster 
et de la Welsse- Elster, ainsi que du Flossgraben 
qui derive de cette derniöre riviere. 


Article 18. 


S. M. le Roi de Prusse s’engage à remplir les 
contracts passes entre le gomvernement saxon et 
les fermiers de domaines ou revenus domaniaux 
dans les provinces et territoirgs 'cedes en vertu de 
Varticle 2, et dont les termes ne sont point encore 
expires. 

_ Article 19, 


8. M. le Roi de Prusse promet de faire four- 
nir annuellement au gouvernement saxon, et calui- 
ei s’ongage & recevoir cent cinquante mille quin- 
taux de sel (le quintal & cent dix libres poids mar- 
ehand de Berlin), eontre un prix qui, sans sugmen- 
ter le prix de vente aetuel pour les sujets saxons, 
assure & S. M. le Roi de Saxe la jauissanee d’une 
gabelle aussi rapprochee que possible de celle qu'il 

percevoit immediatement avant la demidre guerre 
aur chaque quintal de sel vendu. 
Ä La commission qui sera 6tahlie en vertan de 

Particle 14 ‚.reglera, d’apräs ce principe, je prik 
du quintal, ainsi que le nombre d’anndes pendant 
lesquelles il ne pourra &tre change, et & Pexpira- 
tion desquelles une nouvelle fixation sera faite de 
eommun aceord, tant de la quantit6 de sel que de 
son prix.: La quantit& des cent cinguante mille 
quintaux par an, pourra €ire portee, sur la de- 


aande da gnuvernement aaxan Claquelle demande 
devra etre articulee, si l’excedent est de cinguante 
‚mille quintaux au de moins, six mois; g’il ‘depasse 
_ eette quantité, une annee d’avance), jusqu'â deux 
sent einguante mille quintaux, que le gouvernemens 
' prussien s’engage & fournir aur memes canditiang 
que le minimum ci-dessus Enonce. Il est enteu- 
du que le terme convenu expire, le minimum de 
cent cinquante mille quintaux ne pourra, dans au; 
eun_cas, &tre diminus & la volontä d’une des deux 
parties, et que le prineipe adopte pour les prix 
dans le present article, fera eneore la bage de is 
nouvelle fixation. 


Les sels que le gouvernement saxon recevra 


d’apres le present article, seront fournis des sali- 


nes de Dürrenberg et de Koesen, et, dans le cas. 


qu’on n’en preduisit point une aussi grande quan- 
te sur ees deux salines, des salines prussiennes 
les plus rapprochees des frontieres de la Saxe. 

‚ Les sels que le gouvernement prussien fourni- 
ra, en vertu de cet article, à la Saxe, ne ponrront 
etre greves d’aucun droit d’exportation, et il w’en 
sera payé sur leur transport, ‘des salines jusqu’a la 
frontiere, d’autres droits quelcongues que ceux de 
barriere, ponts, canaux ou Ecluses, que les sujets 


prussiens auroient Egalement & payer en se servant : 


de la même route et des mömes moyens de transport. 


Article 20. / 
L’exemtion *) des droits d’exportation, énon- 
ee & la fin de l’artiele precedent pour les sels, 
* Nicht , „Vexecution,“ wie in dem parifer Abdruck des 
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Hrn. Schöll ſteht. Der wiener, S. 163, hat lFexemp- 
tion. A. d. | H. 


— 
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. est etendue sous les m&mes modifications de la part 
des deux gouvernemens, prussien et saxon, & Pex- 
portation et l’importation respectives d’un territoire 
dans Pautre, des bleds, des combustibles de toute 
espece, du bois de ——— de la chaux, de l’ar- 
doise, des meules, briques®) et pierres de tout gen- 
re, que ces objets soient acquis par les sujets des 
deux gouvernemens, ou par les gouyernemens eux- 
mömes. 

8. M. le Rot de Prusse et S. M. le Roi de Sa- 
xe s’engagent en me&me temps mutuellement à ne 
jamais prohiber ni gener l’exportation des objets ci- 
dessus ———— 


Artiele 21. 


Aueun individu domicllié dans les provinces qui 
‚se trouvent sous la domination de S. M. le Roi de 
Saxe, ne pourra, non plus qu’aucun individu domi- 
eiliE dans celles qui passent par le present traite 
sous la domination de S. M. le Roi de Prusse, 
etre frappe dans aa personne, dans ses biens, ren- 
tes, pensions et revenus de tout genre, dans son 
rang et ses dignites,.ni poursuivi; ni recherche en 
aucune fagon quelconque, pour aucnne part quil ait 
pu politiquement ou militairement prendre aux évè- 
nemens qui ont eu lieu depuis le commencement 
de la guerre, terminee par la paix tonclue & Paris 
le 30 mai 1814. Cet article s’etend egalement & 
ceux qui, sans être domicilies dans Pune ou l’autre 
partie de la Saxe, y.auroient des biens-fonds, ren- 


tes, pensions ou revenus, de quelque nature qu ’ils 
. Boient. 


*) Nicht. „briquets,“ wie in dem angeführten par Her Abs 
druck ſteht. Der wiener, ©. 163, hat briques. A. d. 9. 
/ 
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Article 28. — 

S. M. le Roi de Saxe, tant pour Lui, ses he- 
ritiers et successeurs, que pour les princes de sa 
maison, leurs heritiers et successeurs, renonce & 
perpötuitö, & tout titre quelcongue, domanial on 


autre, qui pourroit deriver de la possession du du- 
che de Varsovie. ; 


S. M. reconnoit les droits de souverainets sur 
ce pays, tels qu'ils ont été stipules par le traite 
de Vienne, du 3. de cette anne; pour les 
provinces qui passent sous le sceptre — — S. M. PEm- 
pereur de toutes les Russies, ayec le titre de Rai 
de Pologne; pour les parties qui sur la rive droite 
de la Vistule ‚retournent & S. M. l’Empereur d’Au- 
triche; ainsi que .pour les provinces qui seront pos- 
sedees par S. M. le Roi de Prusse, sous le titre 
de grand-duche de Posen. 





"Article 23. 


S. M. le Roi de Saxe 8 engage à faire restituer 
fidölement les archives, cartes, plans et autres do- 
cumens quelconques, appartenans au duche de Var- 
‚sovie. Cette restitution aura lieu dans un delai qui ne 
pourra point passer l’espace de six mois, à dater da 
jour de l’echange des ratifications du present traite. 


Article 2. 


8. M. le Roi de Saxe est degagee de toute 
responsabilite et charges quelconques, à l’egard de 
toutes les dettes contractdes pour le duche de 
Varsovie, avec le. concours du ministere des 
finances ou antres employes publics de ce nays, 
nommement de toute obligation & l’egard de la 
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‚convention de Bayonne, qui’ est annullee, et de 
Pomprunt puvert sur les salines de Wieliczka, 

Quant aux 2,550,193 florins, reclames paur avoir 
«i& vereds par les caiseg saxonneg dans celles du 
Auchs de Varsovie, comme par le trait& signe le 
wen entre la Prusse, Y’Autriche et la Russie, il 
est stipule qu’il seroit etabli incessamment & Var- 
sovie une commission de liquidation composde de 
commissaires russes, autrichiens et prussiens, et 
‚que les trois cours ont investis cette commission 
des pauvoirs necessaires pour connoitre de la dette 
exterjeure et interieure, et même de leurs preten- 
. tions ou charges re&ciproques entre elles, cette re- 
elamation suivra le m&me mode; .elle sera deferee 
à ladite commission, et il sera libre a S. M. leRoi 
de Saxe d’y accrediter de sa part un EORImINegITe 
qui assistera à 868 deliberations. 


‚Artide 25. 

Le present traite sera ratifit, et les actes de 
yatification tchanges, dans le terme de trois jours, 
on plutöt si faire se pent. 

En foj de quoi les plenipotentiaires respectifs 
Pont signe et *) muni da cachet de leurs armes. 

-Fait & Vienne, le 18 mai de lan de gräce 
1815. | 
Gigneᷣs) (L. S.) Le Prince de Hardepberg. 
CL, S.) Le Baron de Humboldt. 
: (L. 8.) Le Comte de Schulenburg. 
(L. 8.) De Globig. 


*) In dem parifer Ahdrud ſtehet hier noch das Wort: lot. 
Nicht fo in dem wiener ©. 166. A. d. H. 
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Note da Pediteur. 


Le möms trait& a &tö conclu et signed, le- mime jour, en- 
tre S. M. le Roi de Saxe et la cour de — de m 
me, eusre la Saxe et la Rusdie, 


No S. 
Declaration 


de S.M. le Roi de Saxe, sur les droits de 
ie meison des Princes et Comtes de Schoen- 
burg, en date de Vienne le 18 mai 1815; 
avec 
raeie d’acceptation, datde de Vienne le 
29 mai 1815. 


8. M. le’ Roi de Saxe, desirant se confor- _ 
mer & V’intention que les cours de Russie, d’Au- 
triche, de France, de la Grande - Bre- 
tagne et de Prusse ont exprimee dans Parti- 
cle relatif & la maison de Schoenburg, ic 
transcrit, et formant la trente-troisiöme de ceux 
qui ont ęté commupiques à Sadite Majeste à Pres- 
bourg: 

Article: 


„Les hautes parties contractantes, en réservant 
„expresecment & in maison des Prinoes de 
„Scheenburg les draise ‚qui rösulterent da ens 
„zapports future avec la ligue germanigue, lui 
„eonfirmest et garantissent respechivement, par 
„rappors & ses possessiens dans. je royaume de 
„Baxe, toutes les prerogatives que la. maison 
' „royale de Saxe a reconnues, dans le rocks du 


\ 
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„4 mai 1740, conelu — elle a la malson de 
„shoenbarg, 


Declare, 

1. S’engager envers les eing pulssances ci - des: 
sus rappeldes, à reconnoitre -les avantages et 
les droits qui seront assures dans la ligne ger- 
manique aux Priices et Comtes de Schoenburg, 
sauf les drolts que la cour de Saxe exerce sur 
les biens de ladite maison; 


3. 8. M. le Roi de Saxe s’engage &galement em- 
vers les cing puissances, peur lui et ses suc- 
cesseurs, à observer et: faire observer pour 
tons les temps & venir, et dans toute leur 
etendue, les termes du rects du 4 mai 1740. 


La presente declaration sera de la même for- 
co et valeur, comme si elle avoit été Inseree dans 
le trait& conclu sous la date de ce jour entre Sa- 
dite Majeste et LL. MM. l’Empereur d’Aytriche, 
V’Empereur de Russie et le Roi de Prusse. ' 


Fait & Vienne, le 18 mai 1815. 


Signé (L. 8.) le Comte de Schulenburg. 
(L. 3) De Globig. 


w 


Acte EBD EFEN 


Les soussignes plenipotentiaires d’Autriche, 
de Russie, de France, de la Grande -Bre- 
tagne et de Prusse, acceptent formellement, 


au nom de leurs cours respectives, la döclaration 
” di-dessus faite au nom de 8. M. le Roi de Saxe, 


& Peffet que la disposition y contenue ait la me- 
me force que si elle etoit textuellement comprise 


ä | 2141. 
dans le trait& du 18 mat autte les causs ti-dessus. 
denommeea et S. M. le Roi de Saxe. 

Fait & Vionne, le 29 mai 1815. . ; A 
— (L. S.) Le Prince de Metternich. 
(L. S.) Le Prince de Hardenberg. 
(L. S.) Le Prince de Rasoumoffsky. 


. (L. 8.) Le Prince de Talleyrand. 
(L. 8.) SIRDSRERT: 





No 6. | ' 
 Traite 
' .entrela PrusseetleHanovre; en date 
de Vienne le 29 mai 1815. 


Au nom de la trös- sainte et indivi- 
sible Frinite, 


8. M, le Roi de Prusse, et S. M. le Roi da 
royaume-uni de la Grande - Bretagne et d’Ir. 
lande, Rot d’Hanoxre, desirant de consigner, 
daus un trait& particulier, les stipulations conte- 
mues dans les proces-verbaux des 13 et 21 fevrier 
1815, du comite des plenipotentiaires d’Angleterre, 
de PAutriche, de Ja Russie, de la Prusse et de la 
France, & Veffet de mettre en execution les dispo- 
sitions du trait& conclu & Reichenbach le 14 juin 
3813, et d’effectuer les arrangemens territoriaux 
qui sont une suite de cet engagement pris par 9. 
M. prussienne, les deux souverains ont nomme des 
plenipotentiaires, pour concerter, arreter A siguer 
tout ce qui est relatif & cet objet; savoir: | 
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Ä 9, M. ie:Rot de Pradse, le Prinde de Har- 
'denberg, som chänzelier:d’dtat, etc. *), 


Et S. M. le Roi da reyawnhe-uni de la Gran- 
 de-Bretiagne et. dIrlande, Roi d’Hanovre, 
le Sieur Ernest - Frederic-Herbertb, Comte de Mün- 
ster,, land- marechal| höreditaire‘ du royaume, grand’-- 

croix de ‚Fordre royal de, Sgint-Etienne, scn mini- 
stre d’etat et du cabinet, et ministre plenipoten- 
tiaire au congres de Vienne, et le Sieur Ernest- 
Chretien - George - Auguste, Comte de Harden- 
berg, grand’croix de lordre de Leopold d’Autriche 
et de l’aigle rouge de Prusse, chevalier de Pordre 
de Saint-Jean-de- Jerusalem, son ministre d’etat 
et du cabinet, envoyé extraordinaire et ministre 
plenipotentiaire pres S. M. I. et R.A., et son mi- 
histre“ plenipotentizire au rongrès de vienne, — 


Lesquels, après Avoif' echange leurs pleins- 
powriohid, .ttouves en böme et due forme, Kotit con- 
venus des articles suivaus 


Mi tn. Artiche- 1er. 

s. =: le Rot de Prusse cede & 8. Mi le Rot 
di royautne = uni de la Grande - Bretägne 'et Plr- . 
ande, Rot W’Hanovre, pour &tre posseded par 8. 
M. et des silccesseurs,, en gone propriete et sou- 
verainete, 
“4. 1a principaut6 de Hildesheim, qui passera 
Bons la domination de S. M., aveo: tous ks dreits 
et toutes les charges avec lesquels ladite prinei- 
paute a passe sous la domination prussienne; . 


Bet onliftändige Titel des Fürſten ſteht ſchon oben, in 
dem Eingang des 2er finäl du eongres de Vienne. 
A. d. H. 
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2. La vle et le terriwwire de Geßlar; ' 

3. La principaute de la Frise orfentals, y to 
pris le pays dit le Harlinger-Land, sous les eondi- 
tions reciproquement stipuldes A Varticle 5 pour in 
navigation de l’Ems, et le commerce par le port 
d’Emden. Les etats de la principaute conserveront 
leurs droits et privileges. 

4. Le comte inferieur (niedere Grafschaft) 
de Lingen et la partie de la principauts de Mius- 
ter prussienne, qui est situde entre ce tomte et fa 
partie de Rheina- Wolbeck, occnpte par le gouver- 
fement hanovrien. Mais comme les denx hautes 
parties contractantes sont convenues, qu® le röyau- 
me d’Hanovre obtiendra par cette cession un apran- 
dissement renfermant une population de vingt-deun 
mille ämes, et que le vomte inferteur de Lingen et 
la partie de la principaute de Mänster, ici mentiok- 
née, pourroient ne pas repondre à cettö condition, 
8. M. le Roi de Prusse s’engage & faire &tendre 
la ligne de demarcation dans la priyeipaute de 
Mimster autant qu’fl sera neoessalfe power renferı 
mer ladite population. La commissten que les gou- 
vernemens prussien et hanovrier nemmörent fıces- 
sament pour prockder & la fixatich exatte des Iktri« 
tes, seta specialement — de Vex6aution —8* 
vette dsposition. 

S. M. prussienne renonce à perpetultd, poue 
dHe, tous ses desdendans Ct Kuctössekts, aux pro- 
vinces et territofres Wrentionnes dans eo present ar- 
ticle, ainsi qu’& ‚tous les droits qui y dont reines. 


:Artiöle 2. | 


8. M. le Roi de Prusse renonte % yerpätnite, 
powr ui, ses descendans et successeurs, & tout 


\ 
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drolt et prötention quelcongue qne 8. M. pourroit, 
en sa qualit6 de souverain de l’Eichsfeld, former . 
sur le chapitre de Saint-Pierre, dans le bourg de . 


‚Noerten, ou sur ses dependances, situees dans le 
territoire hanovrien. 


* Artiele 3. 


S. M. le Roi de Prusse s ’engage à disposer, 
moyennant des compensations & fournir sur la mas- 
se des pays dont la possession a &t& assurde à 8, 
AM. prussienne par les stipulations faites au congris 
de Vienne, | 

1. S. A. R. l’Electeur de Hesse, a ceder AS. 
M. ie Roi du royaume-uni de la Grande- -Bretagne 
et d’Irlande, Roi d’Hanovre, pour être possedes 
. par lui et ses successeurs, en. toute souverainete 
et propriete, les trois bailliages de Uechte, Freu- 
denberg et Aubourg, ausrement dit Wagenfeld, 
avec les dictriets et territoires qui en dependent, 


eins! que la partie que S. A, R. possede du comte 


de Schaumbourg, et les seigneuries de Plessen et 
de Neuengleichen; 

2. 8. A. S. de Landgrave de Hesse - Rothen. 
bourg, & renoncer & perpetuite aux droits qu'il pos- 
sede dans ladite seigneurie de Plessen, pour que 
‘ces. droits passent a8. M. britannique, Roi dHa- 
novre. 
La cession de la part de S. A. R. rxloeteur 
de Hesse, et la renonciation du Landgrave de 
‘Hesse - Rothenbourg, ci-dessus Enoncees, m’ayant 
pas été obtenues dans le terme de trois mois, _ 
prescrit dans Tarticle 40 du proces - verbal du 
13 fevrier, et les cessions r&ciproques ayant, en 
vertu de Farticle mentionnee dü &tre mises en exe- 
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ention sons la reserve que, tandis que la Prusse 


continue & jouir du territoire qu’elle auroit desti- 
ne à satisfaire l’Electeur de Hesse et le. Landgra- 
ve de Rothenbourg, le’ Hanovre retiendroit, de 
son ceöte, la partie du duche de Lauenbourg, dont 
il a ete dispose par V’article 4 en faveur de S. M. 


prussienne, cet arrangement continuera  d’avoir . 


lieu jusqu’& ce que le Hanovre ait effectivement 
obtenu lesdites cessions et renonciations hessoises, 
ou que les gouvernemens de Prusse et d’Hanovre; 


. soient convenus sur les indemnites egales à la 


‘ diminution, qui resulteroient, pour le Hanovre, de 
la perte des territoires compris dans ladite cession 
et renoneiation, indemnites qui doivent éêtre prises 
sur P’Eichsfeld et sur la partie prussienne du comte 
de Hohenstein *). 


Quant aux autres cessions & faire en vertu 
des stipulations' consignees dans le proc&s- verbal 
du 13 fevrier 1815, le consentement' de S. M. prus- 
sienne et de S. A. R, le prince-regent de la Gran- 
de-Bretagne et d’Hanovre ayant deja, à cet effet, 
été obtenu, les deux hautes parties contractantes 
donneront les ordres necessaires pour quelles 
soient effectuces en huit semaines, & dater de la 
signature du present traite. 


Article 4. 


S. M. le Roi du royaume - uni de la Grande- 
Bretagne et d’Irlande, Roi DHangre, cede a8. 


”) Ces indemnites ont été döterminees par une conren- 
tion eonchue, entre la Prusse et le Hanovre, le 23 
septembre 1815. Par cette convention la Prusse a 
cede au Hanovre, les bailliages Lindau et Giebolds- 


Arten d. Congr. VI. Bd. 1. Heft. 10 


1* 
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M. le Roi de Prüsse, pour &tre possedes en tou- 
te propriöte et souverainet6 ; par ui et ses suc- 
cessehrs, 

1. La partie du Auch6 de Lauenbourg*) situee 
sur la 'rive droite de l’Elbe, avec les villages lu- 
nebourgeois situes sur la meme rive. La partie 
de ce duche, situee sur la rive gauche, demeure 
au royaume d’Hanovre. Les Etats de la partie 
du duch6 qui passe sous la domination — 
ne, conserveront leurs droits et privilèges, et 
nommement ceux fondes sur le recez provincial da 
15 septembre 1702, confirme par S. M. le Roi de 
la Grande-Bretagne, actuellement r&gnant, en date 
du 21 juin 1765. > 

‚2. Le bailliage de Kloetze. ' 

8. Le bailliage d’Elbingerode. 

4. Les villages de Rüdigershagen et Gaense- 
teich. 

5. Le bailliage de Reckeberg. 

8. M. britannique, Roi d’Hanovre, renonce 
à perpetuite, pour elle, ses descendans et succes- 
seurs, aux provinces et districts, compris dans le 
present article, ainsi qu’a tous les droits qui y sont 
relatifs. 


‚ Article 5. 

S. M. le Roi de Prusse et S. M. britannique, 
Roi d’Hanovre, animes du .desir de rendre en- 
titrement egaux et communs à leurs sujets res- 
pectifs les avantages du commerce de l’Ems et 

hausen, ainsi que le mandement (Gericht) Duder- 

stadt, districts appartenant jusque la à l’Eichsfeld. 
Note de Pediteur. 


R Ward von — an Danemark verkauſcht, durch einen 
"Bertrag vom A Juni 1815, oben Bd. V, S. 507. 


— 
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du port d’Emden, conviennent à cet e&gard de ce 
qui suit: 


1. Le gonvernement hanoyrien 8 engage à faire 
executer & ses frais, dans les annees de 1815 et 
1816, les travaux qu'une commission mixte d’ex- 
perts, qui sera nommee immediatement par la Prusse 
et le Hanovre, jugera necessaires pour rendre 
navigable la partie de la riviere de PEms, de la 
frontiere de la Prusse jusqu'à son embouchure, 
et d’entretenir apres Tex&cution de ces fraveaux, 
constamment, cette partie de la riviere dans l’dtat 
dans le quel lesdits travaux lauront mise pour 
Vavantage de la navigation. 


2. I sera libre aux sujets prussiens d’impor- _ 


ter et d’exporter par le port d’Emden toutes den- 
rees, productions et marchandises quelcongues, tant 
naturelles qu’artificielles, et de tenir dans la ville 
@Emden des magasins pour y deposer lesdites mar- 
chandises durant deux ans, & dater de leur arrivce 
daus la ville, sans que ces magasins soient assu, 
jettis & une autre inspection que celle & laquelle 
sont soumis .ceux des sujets hanovriens eux-memes,. 


3. Les .navires prussiens, ainsi que les négo- 
eians ‚prussiens, ne paieronf pour la navigation, 
W’exportation et limportation ‚des marchandises, 
ainsi que pour le magasinage, d’autres peages au 
droits quelconques ‚que ceux auxquels sont tenus 
les sujets hanovriens eux-mömes. Ces peages et 
droits seront regles d’un commun accord entre 
la Prusse et le Hanovre, et le tarif ne pburra 


etre change ensuite que d’un commun accord.. 


Les prerogatives et libertes specifides ici s’eten- 
dent egalement aux sujets hanovriens qui navi- 
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gueroient sur la partie de la riviere d’Ems, qui 
reste a S. M. prussienne. 

4. Les sujets prussiens ne seront point tenus 
de se servir des negocians d’Emden pour le trafic 
qwils font pour ledit port, et il leur sera libre de 
faire le negoce avec leurs marchandises à Emden; 
soit avec des habitans de cette ville, soit avec 
des etrangers, sans payer d’autres droits que ceux 
auxquels seront soumis les sujets hanovriens, et 
qui ne pourront éêtre hausses que d’un commun 
accord. Ä | | 

S. M. le Roi de Prusse, de son cöte, s’engage 
a accorder aux sujets hanovriens la libre naviga- 
tion sur le canal de la Stecknitz, de maniere qu'- 
ils n’y seront tenus qu’aux m&mes droits qui seront 
payes par les habitans du duche de Lauenbourg. 
S. M. prussienne s’engage, en outre, d’assurer 
ces avanfages aux sujets hanovriens, aussi dans le 
cas que le duche de, Lauenbourg füt cede par elle 


à un autre souverain, 


Article 6. 


S. M. le Roi de Prusse et S. M. le Roi du 
royaume - uni de la Grande - Bretagne et d’Irlan- 
de, Roi d’Hanovre, consentent mutuellement à ce 
qu'il existe trois. routes militaires par leurs &tats 
respectifs, savoir: 

4. Une de Halberstadt, par le pays de Hildes- 
heim & Minden, 

2. Une seconde, de la Vieille - Marche, par 
Gifhorn et Neustadt a Minden; 


3. Une troisitme d’Osnabruck, par Ippenbü- 
ren et Rheina, & Bentheim, 
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Les deux premieres en faveur de la Prusse, 
et la troisieme en faveur de Hanovre. 


Les deux gouvernemens nommeront, sans de- 
lai, une commission, pour faire .dresser, d’un 
commun accord,' les reglemens necessaires pour 
lesdites routes. 


Article 7. | 


Les militaires en activite de service aupres de 
V’une et de l’autre des deux hautes puissances eon- 
tractantes, et natifs des pays cedes par P’une de 
celles - ci à lautre, en vertu de la —— con⸗ 
vention, seront envoyes dans leur patrie dans Pes- 

pace d’un an, à dater de l’echange des ratifications 
de la presente convention ; les officiers de tout 
grade pourront, s’ils le preferent, continuer le ser- 
vice auquel ils sont actuellement attaches. 


Les pensions des militaires de tout grade con- 
tinueront à &tre payées par celle des puissances 
qui les a ——— 


Article 8. 


Les hautes parties contractantes s’engagent à 
se remettre réciproquement les titres domaniaux, 
documens et papiers relatifs aux provinces et dis- 
tricts reeiproquement cedes, dans le terme de deux 
mois, A dater du jour de la remise de chacune des- 
dites provinces ou districts., La meme disposition 
s’etendra aux plans et cartes des villes et pays 
ci- dessus mentionnes, 


Article 9. | 
. Dans tous les pays cedes ou Echauges par la 
presente -convention, le nouveau possesseur se 
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chargera des dettes apéeialement hypothöqudes sur- 
le sol desdits pays, et de celles contract&es pour 
des depenses faites pour lamelioration effeetive 
de ces pays; les dettes contractees constitution- 
nellement au nom du pays, particulitrement celles 
qui dans le duche de Lauenbourg ont &t& faites 
depuis 1798, pour subvenir aux frais de la ligne de 
demarcation et à ceux causes par P’occupation fran- 
goise, seront reconnues dettes du pays; et il sera 
‚avise, avec le concurs des Etats provinciaux, aux 
moyens pour le remboursement prompt et exact 
des capitaux et interdts. Ä 
| Article 10. Ä 
Le bailliage de Meppen, appartenant an Due 
d’Aremberg, ainsi que la partie de Rheina - Wol- 
beck, appartenant au Duc de Looz- Corswaren, 
qui dans ce moment se trouvent provisoirement 
Oeeupes par le gouvernement hanovrien, seront 
places dans les relations avec le royaume d’Ha- 
novre que la constitution federative de ’Allemagne 
reglera pour les territoires mediatises. Les dou- 
, vernemens prussien et hanovrien s’etant neanmoins 
reserve dans l’art.43 du proces-verhal du 13 fev- 
rier mentionne, de convenir dans la suite, s’il 
etoit necessaire, de la fixation d’une autre fron- 
tiere par rapport au comte appartenant au Dac de 
1:002 - Corswaren, lesdits göuvernemens chargeront 
la commission quils nommeront pour la delimita- 
“tion de la partie da comte& de Lingen, cédée au 
Hanovre, de s’occuper de l’objet susdit, et de fixer 
definitivement les frontieres de la partie dy comte 
appartenant au Duc de Looz-Corswaren, qui doit, 
aiusi qu’il est dit, étre octupee par le geuverne- 
ment hkauovrien. 


- 
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Les — entre le gouvernement d’Hauovre 

et le comt6 de Bentheim resteront tels qu'ils sont 

regles par les trait&s d’hypotheques existans entre 

S. M. britannique et le Comte de Bentheim; et 

apres que les droits qui decoulent de ce traite se- 

ront eteints, le comt& de Bentheim se trouvera en- | 

vers le royaume d’Hanovre dans les relations que 

la constitution federative de l’Allemagne reglera 
pour les territoires mediatises. 


Article 13. 

S. M. le Roi de Prusse desirant faire quelques 
changes de territoire avec S. A. S. le Duc de 
Brunswick, pour purifier leurs territoires respectifs, 
8. M. le Roi du royaume-uni de la Grande-Bretag- 
ne et d’Irlande, Rei d’Hanovre, s’engage & faire . 
tout ce qui dependra de lui, pour porter S. A. S. & 
ces arrangemens et pour les faciliter, et cansent 
d’avance aux cessions desquelles les deux parties 
pourroient convenir. Le present article s’etendra _ 
particulierement sur Calvoerde et Walkenried, sans 
€tre absolument restreint & ees deux endroits. 


Article 12. 


8. M. britannique, Roi d’Hanovre, afin de con- 
courir au voeu de S. M. prussienne, de procurer 
un arrondissement de territoire convenable & S. 
A. S. le Duc d’Oldenbourg, promet de lui ceder 
un distriet renfermant une population de cing mille 
habitans, 


Article 18. 


Le pregent trait& sera ratifie, et les — de 
ratification en seront échangés dans le terme de 
quatre semaines, ou plutöt si faire se peut. 
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En fol de. quoi les plönipotentiaires respectifs 
Pont signd et muni du cachet de leurs armes. 
Fait à Vienne, le 29 mai, l’an de gräce 1815. 
(L. 8) Le Prince de Hardenberg. 
(L. S.) Le Comte de Münster. 
(L. S.) Le Baron de Humboldt. 
-(L. 8.) Le Comte de Hardenberg. 





No 7. 
Convention 


'entre S. M. le Roide PrusseetS.A.R. 
le Grand-Duc de Saxe- Weimar; 
en date de Vienne le 1” juin 1815. 


AD nom de la tr&s-sainte et indivi- 
sible Trinite. | 


S..M. le Roi de Prusse desirant mettre en 
execution les dispositions qui ont &t& stipulees au 
congr&s de Vienne en faveur de S. A. R. le Grand- 
Duc de Saxe-Weimar, et que S. M. prussienne 
a pris sur elle de remplir, et, tant elle que S. 
A. R. le Grand - Duc, ayant resolu de conclure 
un traite particulier pour cet effet, les deux sou- 

verains ont nomme des plenipotentiaires pour con- 
“ certer, arröter et signer tout ce qui est relatif a 
get objet; savoir: 

S. M. le Roi de Prusse, le Prince de Har- 
denberg, son chancelier d’etat, etc. *), et le 
Sieur Charles - Sulllaume), ‚ Baron de Hum- 
boldt, etc. **); 


r) Der vollfändige Titel findet fich oben, in dem Eingang 
des Acte final'’du congres de Vienne. - 2.0.9. 
**) Der vollftändige Titel ſteht ebenfalls a aD. A. d. 9. 
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Et S. A. R le Grand-Duc de Saxe- Wei- 
mar, le Sieur Ernest - Auguste, Baron de. Gers- 
dorff, son conseiller intime actuel; 


- Lesquels, apres avoir &change leurs pleinspou- 
voirs, trouves en bonne et due forme,- sont conve- 
nus des articles suivans: 


Article 1. 


S. M. le Roi de Prusse s'engage ä eöder dela 
masse de ses etats, 'tels qu’ils ont été fixes et re- 
connus par les stipulations du congr&s de Vienne, 
à S. A. R. le: Grand -Duc de Saxe- Weimar, des 


districets de la population de einquante mille ha- 
bitans, ou contigus ou voisins de la prineipauto de 


Weimar. 


S. M. prussienne s’engage également & céder 
à S. A. R., dans la partie de la prineipaute de 
Fulde qui Ini a été remise en vertu des méêmes 
stipulations, des districts de la population de vingt- 
sept mille habitans. 


S. A. R. le Grand-Duc de Weimar. posse- 
dera les susdits districts en toute souverainete et 
propriete, et les r&unira & perpetuite a ses Etats 
actuels. ‘ vn. R a 


: Article 2. 

Les distriets et territoires qui devront &tre 
cedes & S. A. R. le Grand-Duc de Saxe- Weimar, 
en vertu de l’article precedent, seront determines 
par une conventioh particuliere, et S. M. le Roi de 
Prusse sengage & conclure cette convention, et à 
feire remettre les susdits districts et territoires 
dans le terme de deux mois, à dater de l’&change 
des ratifications du present traite. 


I 
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Article 3. 

Afın de r&pondre toutefois au desir qui lul en 
a &t6 temolgne par S. A. R. le Grand - Duc: de 
Saxe - Weimar, S. M. le Roi de Prusse cède des 
à present et promet de faire remettre à S. A. R., 
dans le terme de quinze jour, & dater de la si- 
gnature du present $rait&, les districts et territol- 
res suivans; Savoir: 

La seigneurie de Blankenhayn, avec la reserve 
toutefois que le hailliage de Wandersleben, appar-- 
tenant & Unter-Gleichen, ne soit point compris dans 
seite cession ; 

La seigneurie fuferieure (niedere . Herr- 
schaft) de Kranichfeld; 

Les commanderies de Pordro Teutonique Zwaet- 
zen,‘ Lehesten et Liebstädt, avec leurs revenus 
domaniaux, lesquelles falsant partie du bailliage 
d’Eckartsberga, forment des enclaves dans le terri- 
toire de Saxe- Weimar ainsi que toutes les autres 
enclaves situdes dans ia principauté da Weimar, et 
appartenant audit bailliage; 

Le bailliage de Tautenbourg, & Pexeeptien de 
Droizen, Goerschen, Wethabourg, Wetterseheid et 
Moellschütz, qui resteront à la Prusse. 

‘ Le village de Ramssla, ainsi que ceux de 
Klein - Brembach et Berlstedt, enclaves dans la: 
- priucipaute de Weimar, et appartenant au territolre 
; d’Erfurt. ‚ 

La propriete des villages de Bischoffsroda et 
Probsteizella, enclaves dans le territoire d’Eise- . 
nach, dont la souverainete appartient deja & S. A. 
R. le Grand - Duc. 
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La population de ses differens districts entre- - 

ra dans celle de cinquante mille ämes, assurde A 

8. A. R. le Grand-Duc par Particle ı=, et en sera 
decompte£e. 


Article &. — 
Tous les arrangemens accessoires qui dont une 
suite des cessions stipuldes à Particle 2, relativement 
aux dettes, archives, calisses publiques et autres 
objets de la même nature, feront partie de la opn- 
vention euliere mentionnee & l’article 2. 
8. A. R. le Grand-Due s’engage specialement 
à se charger, pour les districts qu’il possedera 
dans la principaut€ de Fulde, dans la proportion . 
de ces possessions, de sa part aux obligations que 
tous les nonveaux possesseurs du cidevant grand- 
duch& de Francfort auront & remplir. i 


Article 5. 


Le present trait6 sera ratifi& et les ratifica- 
tions en seront &changees dans le terme de quatre 
semaines. 


En foi de quoi les plönipotentiaires denommes 
Pont sign& et muni du cachet de leurs armes. 


Fait a Vienne, ge 1°" juin, Pan de gräce 1815. 
C(¶IL. S.) Le Prince de Hardenberg. 
(L. S.) Le Baron de Humboldt. 

(L. S.) Le Baron de Gersdörff. 
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| — ————— n 
entre la Prusse et LL. AA. les Duc 
et Prince de Nassau; 
en date de Vienne le 31 mai 1815 7), 

"Da, in Uebereinfunft der zum Congreffe in Wien 
Hereinigten Mächte, die oranifchen Erblande des Kös 
nigs von Prenffen Majeftät zur Entfchädigung 
überwiefen find, und babei eine Ausgleichung der Ter⸗ 
ritorialVerhäftniffe mit des. Herrn Herzogs und Herrn 
Fürften zu Naffau Durchlauchten, .ausdrüdlich vors 
behalten worden iſt; fo haben Se. Majeftät ver König 
von Preuffenshren Staatskanzler, Fuͤrſten von Hars 
denberg ‚; Ritter des großen fchwarzen und rothen 
Adlers, ded St. Johanniter» und des eifernen Kreuzes 
Ordens, fo wie des ruffifchsFaiferlichen St. Andreas, 
St. Aleräinder Newsky⸗und St. Annend erfter Claffe, 
Großfrenz des ungarifchen St. Stephands, der Ehren- 
Legion, des fpanifchen St. Carls⸗, des hohen fardini- 
{hen AnnunciadeDrdend, des fchwedifchen Seraphinens, 
des bänifchen Elephantens, bed baierifhen St. Hus 
bertö, des würtembergifchen goldnen Adlers, und. meh- 
zerer anderer Orden Ritter, Ihren erften CongreßBe⸗ 
volmächtigten; und Ihre Durchlauchten der Herr Her: 
309 und Fürft zu Naffau Ihren dirigenden Staats, 
Mintfter und ECongreßBevolmächtigten, Herrn Ernſt 
Franz Ludwig Marfchall von Bieberftein, Groß: 
freuz bes. badenfchen Ordens der Treue, bevollmächtigt, 
die Ausgleichung abzufchlieffen; welche, nach gegenfeis 

*) Eine franzöfifhe amtliche Ueberſetzung dieſer 
Convention, findet man in der wiener amtlichen Ausgabe 
des Acte final, deögl. in den parifer und Iondoner Aus: 
gaben dieſes Acte; auch in der parifer von Schöll. Sie 
ift auch abgedrudt unten, Bd. VII, ©. 456. 


J 
t, 
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tig ansgewechfelten Vollmachten, über nachflehende Ars | 
titel übereingelommen find. 


Art. 1., . 

Bon Ihren Durchlauchten dem Herrn Herzog und 
Heren Fürften zu Naffau, werden an Se. Maj. den 
König von Preuffen mit allen Rechten der Landes⸗ 
hoheit und Oberherrlichkeit abgetreten die nachſtehenden 
Hemter, Kirchfpiele und Ortfchaften: 

1. Das Amt Linz; 

2, Das Amt Altenwieb; 

3. Daß Amt Schöneberg; 

4. Das Amt Altenkirchen; 

5, Das Kirchfpiel Hamm, ehemals zum Amte Has 
chenburg gehörig ; 

6. Das Amt Schönftein; 

7. Das Amt Frensberg; 

8. Das Amt Friedewald; ‚ 

9. Dad Amt Dierdorf; 

10. Derjenige abgefonderte Theil des Amtes Hers⸗ 
bach, der an Altenkirchen ftößt; 

11. Das Amt Steuerburg; 

12. Das Amt Hammerftein, mit Irlich und Enger; 

13. Dad Amt Heddersdorf; 

14. Die Stadt Neuwied; Ä 

15. Bon dem Amte Ballendar die Gemeinen Glad- 
bach, Hermbach, Weiß, Sayn, Mühlhofen, Ben⸗ 
dorf, Weiteröburg, Vallendar und Mallendar; 

16. Bon dem Amte Chrenbreitftein bie Gemeinen 

NiederWerth, Niederberg, Urbar, Immendorf, 

Neudorf, Arenberg, Ehrenbreitftein mit den Mühe 

Ien, Arzheim, Pfaffendorf und Horchheim; 

17. Das Amt Braunfels; 
18. Das Amt Greifenftein; 
..19. Das Amt HohenSolms. 


) 
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Art. 2. 


‚ Bon Sr Mai. dem Könige von Preuffen 
werben bagegen an Ihro Durchlauchten den Herrn 
Herzog ' und Heren Fürften zu Naffau, mit allen 
Rechten ber Landeöhoheit und Oberherrlichkeit, abs 
getreten: 
1. Die drei oraniensnaffauifchen Fürftenthümer Diez, 
Hadamar und Dillenburg, mit Einfchluß der hiers 
unter begriffenen Herrfchaft Beilftein, und mit Aus» 
fhluß der Aemter Burbach und Neunkirchen; 


2, Ferner von dem Kürflentium Siegen und ben 
Aemtern Burbach und Neunkirchen, eine Bevölfes 
rung von zwölf taufend Einwohnern, in folchen 
Semeinen, welche ſich an das Fuͤrſtenthum Dillens 
burg anfchließen; | 

3. Endlich die Herrichaften Wefterburg und Schas 
ded, und der vormald u Antheil des Am⸗ 
tes Runlel. 


He 

Die Ausmittelung bes nad obiger Beſtimmung 
abzutretenden Antheild des Fürftenthums Siegen, und 
ber Aemter Burbach und Neunkirchen, fol in der 
Zürzeften Friſt, und fpäteftens in vier Wochen nach 
Auswechslung der Natificationen bed gegenwärtigen 
Tractats, auch in jedem Kalle, noch vor der Befigers 
greifung von dieſen oranifchen Landestheilen, burch 
gemeinfchaftlih zu ernennende Commiffarien -bewürft 
wetden. Diefe Commifſarien Tollen babei ‘von dem 
Grundfage der Eontiguität und des Anfchluffes biefer 
Landedantheile an beide Kerritoirten, und von iber 
Ruckſicht vorzüglich ausgehen, daß ber Zufammenhang 
der Sommunalsticchlihen und gewerblichen Verhält⸗ 
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niſſe, letzteres namentlich auch In Bezug anf ben Berg» 
bau, forgfältig beobachtet werbe. 

Anf den Fall, daß ſich die Commiſſarien über ben 
seinen oder den andern biefer Punkte nicht vereinigen 
tönnten, find fie ermächtigt, auf die Entfcheibung eines 
son ihnen felbft gemeinfchaftlid gewählten Obmanns 
zu compromittiren, bei befjen EN es fein Bew 
bleiben haben fol. 


Set. 4 e 

Die wechfelfeitig, in Gemäßhelt der Art. 1, 2,3, 
abzutretenden Aemter und Lanbestheile, gehen an ben 
fünftigen Befiger über, mit den ganzen Gemarkungen 
der dazu ‚gehörigen Gemeinen, fo wie mit allem darin 
befindlichen Sta ats⸗ und Domanial@igeuthum, 
wie daſſelbe Namen haben, oder aus welchem Titel 
daſſelbe früher erworben ſeyn mag. Kein Theil wirb 
Enclaven im Gebiete ded andern befigen, und namen 
lich find die Abteyen Rommersborf, Sayn, Nieder 
Weeth und Beſſelich, welche in ben nadı Art. 1. abzws 
‚tretenden Gemeinen liegen, mit ihrem in ber preuſſi⸗ 
ſchen Begrenzung liegenden Eigenthuns, in dem preuffl» 
fchen Landesantheil begriffen. 


Auch begeben fich beide Theile aller und jeher dem 
einen Theile in bem Staatögebiete des andern zuſtehen⸗ 
den Einfünfte, Hoheits⸗, Lehns⸗ und anderer Gerxecht⸗ 
fame, wie diefelben Namen haben mögen. 


Die Münzgeräthfchaften zu Chrenbreitftein, bie 
fürftlichen Mobilien zu Engers, und die fürfllichen 
Jagdſchiffe, bleiben dem herzoglich⸗ und fürftlich,nafe 
fanifhen Haufe, zur Wegnahme binnen drei Monas 
‚ten mad) Auswechslung - ber Roageaueuen vorbe⸗ 
halten. 
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Art. 5. 

Um die Fortifiention und Vertheidigung ber, im 
dem von naffauifcher Seite abgetretenen Zerritorio 
gelegenen, ehemaligen Feftung Ehrenbreitftein, 
im Sal deren Wiederaufbauung, vollfommen ficher zu 
fiellen, wird feftgefegt, daß überhaupt und ohne Auss 
nahme, innerhalb der Entfernung von ein taufendb 
fünfhuntert, rheinländifhen Ruthen von der Feftung, 
auch in den Gemarkungen folder Drte, die etwan 
unter naffauifcher Hoheit verblieben feyn möchten, ges 
gen Entfhädigung der Grundeigenthüämer, und der 
ZTerritorialBerhältniffe unbefchadet, von königlich preufe 
fifcher Seite zu MilitärZwecken beſtimmte Anftalten 
angelegt werben Finnen, 


” Art. 6. 

Um die Handelsverhältniffe des Herzogs 
thums Naffau, durch bie Art. 1. beftimmten Abtretuns 
gen nicht zu befchränfen, wird hiemit feftgefeßt, daß 
die Einfuhr von dem Rheine, und die Ausfuhr nach _ 
dem Rheine, anf den durch Ehrenbreitftein und Vals 
lendar an diefen Fluß gehenden Straffen dem Herzogs 
thume nicht erfchwert, oder mit neuen Beläftigungen- 
des Handels belegt werben folle. 


Art. 7. 

Wegen der RevenüenRückſtände und Ag 
rarial®Borräthe in den abgetretenen Landestheis 
Ien, follen die nämlichen Grundfäge in Ausübung ges 
bracht werden, welche in Anfehung det RevenüenRück⸗ 
flände und AerarialBorräthe gegen S. M. den König 
ber Niederlande in denjenigen Landestheilen feftgefegt 
und beobachtet werben, welche aus dem Beſitz Sr. 
Majeftät bed Königs von Preuſſen, an Höchftdiefelben : 
übergegangen find. 
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Art; 8. 

Megen ber auf ben abgetretenen Bandeötheilen 
haftenden Schulden, wir feſtgeſetzt: 

1. Daß bie Partienlar⸗, Gemeinen⸗, Kirchen⸗ 
ſpiels⸗, Amts » und Landes s ober ProbineialSchul⸗ 
den, mit: den Betroffenen Gemeinen, Sicchfpielern, 
Aemtern und Länders oder Provinzen an ben fünftis 
gen Befiter Äbergehen, und auf demfelben haften 
bleiben. Da, wo eine Theilung der Aemter und 
Länder oder Provinzen flatt findet, werben bie Par⸗ 
ticulars, Amtd s und LandesSchulden nad eben bem 
Fuffe und Mansftabe auf beide Theile vertheift, nady 
welchem die getrennten Theile zn der Berzinfung und 
Capital Rückzahtung, oder, wenn bieß nicht auszu⸗ 
mitteln iſt, überhanpt zu gemeinſchaftlichen Auegaben 
beigetragen haben. 

2. Die herzoglich „ naffanifchen Stunts s mb 
KammerCaſſenSchulden, follen, nach Gonflatizung 
der auf den Staates und KammerCafien am 31. Dec. 
1814 haftenden Schuldeumaffe, nach Berhältuiß bes 
reinen RevenüenBetrags, welcher. ans den abgetres 
tenen Territorien in die Central», Staatd» und 
£ KammerGaflen nach dem Durchfchnitte der letzten 
fünf. Jahre vor dem Jahre 1812, geſchloſſen iſt, 
mit Hinzufüging des reinen RevenuenBetrags des Ans 
tes Runkel vom Jahre 1814, zwiſchen beiben Paciſeen⸗ 
ten getheilt werden; 

3. Die naffan » oranifchen Staats⸗ und Kants 
mer Schulden werden nach eben diefem Maasftabe 
unter zu Grunbelegung befjelben Termins, jedoch nach 
dem Durchſchnitte ber voranien » naſſauiſchen -veinen 
KammterHevenden von ben fünf Sahren 1801 bis 1808 
einſchſießlich, welchen jedesmal der reine Ertrag der 
Herrſchaften Weſterburg und Schade von Jahre 

Acten d. Congr. VI.Bd. 1. Heft. 11 
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181A beizufügen iR, ı unter den perben FORKENIER 
getheilt. 

4. — von — Abtheilung, ſind die 
ehemaligen naſſau⸗ ſaarbrückichen, auf die herzoglich 
naffanifche StaatsCaſſe übernommenen, nmoch paſſive 
ausſtehenden Schulden. Dieſe bleiben dem ——— 
— Hauſe ausſchließlich zur. Laſt. 


Art. 9 

Diejenigen StaatdPenfionen, weldhe wegen 
in den einzelnen Landestheilen geleifteter Locals Dienfte 
bewilliget worden find, oder auf darin gelegenen fecus 
Iarifirtens- Gütern ruhen, : überhaupt ihrem Urfprung 
nach einzelnen Sandeötheilen angehöten, find von ders 
jenigen Seite ferner zu. berichtigen ‚ in deren Beſitz bie 
Objecte übergehen, oder verbleiben, auf welchen fie 
ihrem Urfprung uach geruht haben. 


Militaäͤr Penſionen fallen bei: Regierung zur Laſt, 
die den Landesantheil beſitzt, aus dem die zu penſioni⸗ 
renden MilitaͤrPerſonen gebürtig find. 


Die übrigen in dieſe Categorie nicht gehoͤrigen 
Staats Penſionärs, werden nach dem RevenüenVer⸗ 
hältniſſe wie die Staatsſchulden abgetheilt. 

Leibrenten werden wie Schulden behandelt, und 
je nachdem fie auf einzelnen Landestheilen oder auf 
dem Ganzen haften, ganz oder antheilöweife von beis 
den Theilen übernommen. 


Act. 10. — 

Die Lgocal Diener gehen mit den abgetretenen 
Territorien über. Bei getheilten Aemtern übernimmt 
ſie derjenige Theil, dem die Gemeine zufällt, in der 


fie bisher ihren Wohngrt gehabt haben. 
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Saͤmmtliche Gentral sundb Provincial Diener, die 
zu ben adminiſtrirenden Stellen zu Wiesbaden, Weils 
burg, Diez und Dillenburg gehören, verbleiben Naffan 
oder gehen au Naſſau über, die zu Ehrenbreitftein aus 
geftelten übernimmt Preuſſen. 


Diejenigen GentralDiener, welche ihre Dienfte 
bei einer oder der andern Regierung nicht fortfegen 
fönnen, oder deren Berfegung in den QuiefcentenStand 
von einer oder der andern Seite in ben nächlten drey 
Monaten nach Abfchluß gegenwärtigen Vertrags befchlofs 
fen wird, werden nah Maasgabe des naffauifchen Edicts 
vom 3. und 6. December 1811 penfionirt, ober mit 


QuieſcentenGehalten verfehen, welche pro rata, nad 


dem bei der Schuldenabtheilung angenommenen Maads 
ftab, gemeinfchaftlich bezahlt werben follen. Kein übers 
nommener Staatsdiener fol weniger günftig behandelt 
werden, ald das angezogene Edict beſtimmt. 


Art. 11. 


» Alle in den wechſelſeitig abgetretenen Landesthei⸗ 
len gebohrnen Militärperfonen, welche in einem 
geringern Dienftrange ald dem eines Oberofficiers fies 
ben, werden, nach geendigtem gegenwärtig bevorftes 
henden Feldzuge, an die MilitärBehörden desjenigen 
Staatd abgegeben, zn welchem ihre Geburtöörter ger 
hören. Bis zu- biefem Zeitpuncte, feßen fie ihre jetzige 
MilitärDienfte fort. 


‚Dberofficiere werden von dem Staate, in beffen: 
Gebiet ihr Geburtsort fällt,. nicht gehindert werden, 
ihre Dienfte bei dem andern pacifcirenden Staate, wenn 
ſie dieſe vorziehen, fortzufegen. 
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"Art. 12. 

Die in den Zucht», Arbeits» und Irrenhaͤuſern bes 
findlihen Verbreche und Wahnfinnige, werben 
nach den Geburtöorten am bie betreffenden aa ii 
abgegeben. 

Art. 13. 

Archive und Regiftraturen werben, nad 
Maasgabe ber TerritorialVeränderungen, abgefondert, 
und beiden Theilen die auf ihre Landesantheile ſich bes 
ziehenden Actenftüde überliefert. 

Art. 14. 

Preuſſen überninmt diejenigen Verpflichtungen des 
herzoglich⸗ naffauifchen Hauſes, welche wegen ber 
tarifhen Poft auf den an baflelbe abgetzetenen 
Ländertheilen haften. 

Art. 15. 

Die große Landesftraffe von Gieffen durch 
das naffanifche Gebiet nach Ehrenbreitftein, wird eine 
MilitärStraffe für Preuſſen zur Verbindung zwis 
ſchen Erfurt und Eoblenz feyn. 

Es follen für diefelbe eben die Beflimmungen gel 
ten, weldje für die preuffifchen MilitärStraſſen durch 
die Föniglich » hannöverifchen und Eurfürftlich heſſtſchen 
Staaten angenommen werden. 


Art. 16. 

Zur endlichen Auseinanderſetzung aller, einer naͤ⸗ 
hern Ausgleihung noch bedürfenden Yunc 
te, namentlich der Schulden, Penſionen und Staats⸗ 
dienerſchaft Verhaͤltniſſe, werden, gleich nach erfolgter 
Ratification des gegenwärtigen Vertrags, von beiden 
Seiten Commiſſarien ernannt werden, die zu Wies⸗ 
baden zufammentreten, um dieß Gefchäft in ber möge 
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Schft kürzeſten Zeit zu beendigen. Sie werben folche 
Maasregeln zu ergreifen bevollmächtigt feyn, daß der 
Zinfenlauf von den Staatsfchulden, und bie Zahlung 
der Penfionen nicht ind Stocken gerathe, ber Credit 
der Staatöpapiere nicht ——— und der Gaſſendieuſt 
nicht unterbrochen werde. 


Art. 17. 

Da in den, zwiſchen bes Königs von ER 
und des Könige der Niederlande Majeftäten, 
über die gegenwärtigen gegenfeitigen Geffionen gleich⸗ 
zeitig abgeſchloſſenen Vertrag ein Artikel aufgenom⸗ 
men worden iſt welcher woͤrtlich folgendermaſen 
lautet: 

„N sera nommé incessament par S. M. le 

„Roi de Prusse et S. M. le Roi des Pays-Bas, 

„une commission pour regler tout ce qui est 

„relatif à Ih cession des possessions nassovien- 

„nes de S. M., par rapport aux archiveg, det- 

„tes, excédens des caisses et autres objets de 

„Ja meme nature. La partie des archives qui 

„ne regarde point les pays cedes, mais la mai- 

„son d’Orange, et teut ce qui, comme 'biblio- 

„theque, collection de cartes et autres objets 

„pareils, appartient à la propriete particuliere 

„. et personnelle de S. M. le Roi des Pays-Bak, 

„restera S. M., et ei sera -aussitöt remis. 

VUne partie des susdites possessions etant echan- 

„gee eonfxe des possessieng-, ‚des Dug, et prince 

“ „de Nassau, S. M..le Roi de Prusse S’engage, 
„et S. M. le Roi des Pays-Bas consent à faire 
„transferer Vobligation stipulée par le present 
„article sur leurs AA. SS, les Duc et Prince 
„de Nassau pour la partie desäites possössionis 
„qui sera réunie à leurs etats;“ = 


- 
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So verpflichten ſich Ihre Durchlauchten ber Hetr 
Herzog und Herr Fürft zu Naffau, die in demſelben 
non des Königs von Preuffen Majefläten übernoms 
menen Berpflichtungen in fo weit ganz in gleicher Art’ 


zu erfüllen, al diefelben die jett an Ihre Durchlquch⸗ 


ten übergehenden vormald oranifchen Länder und Län⸗ 
dertheile betreffen. 


Art. 18. 

Die Ratiſtcationen ſollen innerhalb vier Wochen, 
oder eher, wenn es ſeyn kann, ausgewechſelt, auch 
die abzutretenden Unterthanen gleichzeitig ihrer Pflichten 
gegen die vorige Regierung entbunden werden. 

Deß zu Urkund, haben die Unterzeichneten Bevoll⸗ 
maͤchtigten vorſtehenden Vertrag eigenhändig vollzogen⸗ 


und mit ihrem Jnſſegel bedrucken laſſen *). 


So geſchehen Wien den 31. Mai 1818. 


CL. 8.) Der Für von Hardenberg. 
(LS) Marfhall von Bieberſtein.. 


— — m 


No. 9. f 
Acte 


pour. la constitution federative 


des etats souverains de P.Zlle- 
maßgne; | 
en date de Vienne le 8. juin 1815. 


(Ce paote federal se trouve imprime ci -dessus, Tome Il. 
page 687 — 15.) 





„Ein Beta s Artikel u ie Vertrage unten 
in dem Bd. vui. d. H. 
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N a g rs). „razurtr 
° I SE > u 


Traiät:oe Se 
entre S. M. le Roi nee 
mr de. 
PAutriche, la Russie, la Grande-- 
Bretagne, et 1a Prusse; 


oe: 


en date de Vienne le 31 mai 1815. _ 


Au nom de la tr&s-sainte et indivi- 
‘sible Trinité. 


s. =. PEmpereur d’Autriche, Roi de Hon- 
grie et de Boh@me, et S. M. le Roi des Pays- 
Bas, desirant de mettre en execution et de com- 
pleter les dispositions du traite de paix conclu a 
Paris le 30 maj 1814, qui, afın d’etablir un juste 
equilibre en Europe, et de constituer les Provinees- 
Unies dans des proportions qui les mettent à me- 
me de soutenir leur independance par leurs pro- 
pres moyens, leur assure les pays compris entre 
la mer, les frontieres de la France et la Meuse: 
mais qui ne determine point encore leurs limites 
sur la rive droite de ce fleuve, et LL. dites MM. 
ayant resolu de conclure pour cet effet un traite 
particulier conforme aux stipulations du congres de 
Vienne, elles ont nomme des ‘plenipotentiaires pour 
concerter ‚: arröter et signer tout ce qui est Bene 
a cet objet; savoir: 


S. M. l’Empereur ‘d’Autriche, Roi de Hoöngrie 
et de Bohème, le Sieur Clement - Venceslas - Lo- 
thaire Prince de Metternich - Winnebourg- 
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Ochsenhausen, etc, *) 2. et % Steur Jemn- — 
Baron de Wessenbeig etc. * ”); 

| Et S. M. le Roi des Rays-Bas, le Steur- Ger- 
hard : Charles Baron de Spaen de Voorstanden, . 
membre du corps des nohles de la’ province de 
Gueldres, envoyé extraordinaire de S. M. le Roi 
des Pays-Bas, Prince d’Orange- Nassau, Grand- 
Duc de Luxembourg, prös la eour de Vienne, et 
le Sieur Haus-Christophe-Erneste, Baron de Ga- 
gern, grand’croix des ordres du Lion de Hesse, 
et de la fidelite de Bade, plenipotentiaire de Sadi- 
te M. au congres de Vienne; 


Lesquels, apr&s avoir &change leurs pleins- -pou- 
voirs, troavös en bonne et due forme, sont conve- 
nus des artiches suivans: - 


- 


"Article 1er, 


Les anciennes Provinces- Unten: des Bays· Bas 
et les ci-devant Provinces Belgiques, les unes et 
les autres dans les kimites fixces par l’article sui- 
vant, formeront, conjeintemwent avec les pays et 
territoires designes dass le m&me article, sous la’ 
souverainete de 8, A. R. le Prince d’Orange- 
Nassau, Prince sauverain des Provinees-Unies, 
le royaume des Pays-Bas, hereditaire dans l’or- 
dre de succession deja établi par l’acte constitu- 
tionnel desdites Pryvinces - Unies: S, M. Il’Em- 
pereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Bohe- 
me, reconnoit le "titre et les prerogatives de la dig- 
nit& royale dans la maison d’Oraugse-Nassau 


j 

79 Der vollftändige Titel ſteht oben, in bem Eingang des 
Acts final du eongres de Vienne. A. d. 9. 

“) Der vollſtändige Titel ſteht oben, a. a. O. A. d. H. 
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Artlole 9. ' | 

Rs: — comprenant les territoires a Com- 
poserent le royaume den Pays-Bas, est determi- 
nse de la maniöre suirantb. Eile part de ia mer 
et s’etend le Jong des frentiöres de la France du 
cht& den Rays-Bas, telles qu’elles ont &t6 rectifides 
et Axbes par Fartlele 3 du traits de Paris, du 38 
mai 1814, jusqu’a la Meuse, et ensuite le long des 
memes frontieres jusqu’aux anciennes limites du 
duche de Luxembourg. De 14, elle zuit la direc- 
tion des limites entre ce duch& et Pancien &v&che 
de Liege, jusqu’& ce quelle rencontre (au midi de 
Deiffelt) les limites oecidentales de ce canton et 
de cehıi de Malmedi, jusqu’au point oü cetie der- 
nitre atteint les limites entre les anciens departe- 
mens de l’Ourthe et de la Roer; elle longe ensul- 
te ces: limites jusqu’& ce qu’elles touchent & celles 
du canton ci-devant francois d’Eupen, dans le du- 
ehe de Limbourg, et en suivant la Hmite occiden- 
tale de ce canton dans la direction du nord, lais- 
sant à droite une petite partie du ci-devant can- 
'ton francois d’Aubel, se joint au point de contact 
des trois anciens departemens de P’Ourthe, de la 
Meuse-Inferieure et de la Roer; en partant de ce 
point, ladite ligne suit celle qui separe ces deux 
derniers departemens jusque-la oü elle touche & 
la Worm (riviere ayant son embouchure dans la 
Roer), et longe cette riviere jusqw’au point ou el- 
le atteint de nouveau la limite de ces deux .depar- 
temens, poursult cette limite jusgu’au midi de 
Hillensberg (ancien departement de la Roër), re- 
monte de lA vers. le nord, et, laissaut Hillensberg 
& droite et coupant le canton de Sittard en deux 
parties à pou pres egales, de maniere que Sittand 


-“ 
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et Susteren restent & gauche, arrive & l’ancien ter- 
ritotre hollandois; puis, laissant ce territolre à 
gauche, elle en suit la frontiere orientale jusqu'au 
point: on celle-ci touche & l’ancienne principaute 
autrichienne de Gueldre, du cöte de Ruremonde.. 
et, se dirigeant vers le point le plas orieıital du 
territoire hollandeis, au: nord. de Swalmen, eonti- 
nue A embrasser ce territoire. 


Enfin, elle va joindre, en partant du point le. 
plus oriental, cette autre partie du territoire hol- 
landoig oü se trouve Venloo; elle renfermera cette. 
ville et son territoire. De la, jusqu’& Vancienue 


‘ frontiere ‚hollandoise, pr&s de Mook, situe.au dez- 


sous de Gennep, elle suivra le cours de la Meu-. 
se, àâ une distance de la rive droite, telle que tous. 
les endroits qui ne sont, pas Eloignes de cette ri-. 
ve de plus de mille perches d’Allemagne (rhein- 
laendische Ruthen),. dont 1970 equivalent à 
la quinziöme partie d’un degre du meridien, appar- 
tiendront, avec leurs banlieues, au royaume des. 
Pays- Bas; bien entendu toutefois, quant à la re- _ 
ciprocite de ce principe, qu’aucun point de la rive 
de la Meuse ne fasse partie du territoire prus- 
sien, qui ne ponrra en approcher de huit cents per- 
ches d’Allemagne. 


Du point oü la ligne qui vient wetre ‚deerite, 
atteint l’ancienne frontiere hollandoise, jusqu'au 
Rhin, cette frontiere restera, pour Pessentiel, 
telle qu’elle etoit en 1795 entre Cleves et les Pro- 
‚vinces -Unies. Eile sera examinee par la eom- 
" mission qui sera nommee incessament par les 
deux gouvernemens, pour proceder & la determi- 
nation exaute des limites, tant du royaume des 


\ 


ee 1771 
Pays- Bas: que. du Grtmd-duchs de Luxembourg, 
desi 
lera, '& Vaide d’experts,;;tout ce qui concerne les 


conatructions .hydrotenlinigues et autres points, sui- 


vant. lavantage mutuel..des deux hantes parties 
eontractantes, et de la maniere la plus equitable 
et la plus convenable. Cette m&me dispositian #’e- 


tend sur la fixätion 'des limites dans les districts 


de Kyfwaerd, Lobith, et de tout le territoire jus- 
qu'à Kekerdom. 


esigmees 'dans’.l’artiole 4; .et oetto eolminlision reg- 


Les enclaves Huissen, Malburg, le Lymess 


avec Ia ville de Sevenaer, et la seigneurie de 
Weel, feront partie du royaume des Pays-Bas, et 
S. M. prussienne y renonce à perpetulte, pour elle 
et tous ses descendans et successeurs. 


Artide ; 3. 


La partie de Pancien ‚duche de ‚Luxembourg, 


'comprise :dans les limites specifiees par -Particle 


suivant, est egalement cédée au Prince souyerain' 


des Provinces-Unies, aujourd’hui Roi-des Pays- Bas, 
pour @tre possedee à perpetuite par lui et ses suc- 
cesseurs en’ toute propriete et souverainete. Le 


souverain des Pays-Bas ajoutera & ses titres celui 


de Grand-Duc de Luxembourg, et la faculte est’ 


reservee & S. M. de faire, relativement a la suc- 
cession dans le grand-duche, tel arrangement de 


famille entre les. Princes ses fils, quelle jugera 


conforme ‘aux interets de sa monarchie et a ses in- 
_ tentions: paternelles. 


Le grand- duche de Luxemburg servant de 


compeusation pour les principautes de Nassau-Dil- 
lenbourg, Siegen, Hadamar et Dietz, formera un 


A 
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des tiats. de Ta confedsrstten germanique,' et le 
Prinee, Roi.des Pays- Bas, entrera dans le syatöme 
de cette .-confederation, comme, Grand-Duc de Lu- 
zemhourg, avec toutes. Ies prerogatives et privil&- 
ges dont Jouiront len autres Princes allemands. . 


La ville de Luxembourg sera consideree, sous 
le rapport ‚militaire ‚ comme forteresse de la confe- 
deration. Le Grand-Duc qura tontefois le droit de 
nommer le gouverneur et commandant militaire de 
cette .forteresse, sauf l’approbation du ponvoir 
executif de ia ‚eonfEdEration, gt sauf telles autres 
conditions quil sera juge necessaire d’etablir en 
coriformite de la constitution future de ladite LON- 
federation. 


Article 4. 


Le grand-duche de Luxembourg, se compose- 
ra de tout le territoire situé entre le royaume des 
Pays-Bas,. tel quil a ete designe par l’art. 2, la 
France, la Moselle Jusqu’ a Pembouchure de 1a Su- 
re, le cours de la Sure jusqu’au confluent de TOur, 
et le cours de cette derniere riyiere jusqu'aux Hl. 
mites du ci-devant canton francois de Saint -Vich, 
qui n’appartiendra point au grand - duehé de * 
xembourg. 


Des contestations: s’etent «ievees sur 1a: — 
priete du duche de Bouillon, S. M. le Roi des 
Pays-Bas, Grand-Dac de Luxembourg, s’engage 
de restituer la partie dudit duche qui ept compri- 
se dans la demarcation ci-dessus indiquee, & celle 
des parties dont les droits seront legitimement c con- 


states, 
..s 
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Artidle 5 


8. M. le Roi des Pays- Bas renonce à perpe- 
tnite, pour lui et ses descomndans et Buccesseurs,. 
en faveur de S. M. le Roi de Prumse, aux posses- 
sions souveraines que la maison de Nassau- Oran- 
ge. possedoit en Allemagne, et nommement aux, 
prineipautes de Dillenbourg, Dietz, Siegen et gr 
damar, y compris la seigneurie de Beilstein, et 
telles que ces possessions ont ete definitivement: 
reglees entre les deux branches de la maison de 
Nassau par le traite conclu à la Haye, le 14 juil- 
let 1814. S..M. renonce egalement & la principaur 
te de Fulde et aux autres districts et territeiren 
qui lui ont été assures par Vart. 12 du rocez prin- 
cipal de la deputation extraordinaire de l’Empire,, 
du 25 fevrier 1803... 


[ 


Article 6. 


Le droit et Pordre de suceession établi entre 
les deux branches de la maison de Nassau par 
Pacte de 1783, dit Nassauischer ErbVer- 
ein, est maintenn et transfere des quatre prineis. 
pantes d’Orange - Nassau au -düchs: de Lu-. 
xembourg: 


| Article 7. 


8. M. le Roi des Pays - Bas, en re&unissant 
sous sa souverainete les pays designds dans les ar- 
ticles 2 et 4, entre dans tous les droits, et prend: 
sur lui toutes les charges et tous les engagemens 
stipules relativement aux provinces et districts de- 
taches de la France, dans le traite de paix concls 

Paris le 30 mai 1814. — 
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Article 6. 


S. M. le Roi des Pays- Bas ayant reconnu et 
sanctionne , sous la date du 21 juillet 1S1a, comme 
bases de la reunion des Provinces- Belgiques avee 
les Provinces-Unies, les huit articles renformes 
dans la piece- annexee au present traite, lesdits ar- 
ticles auxont la meme force et valeur ; comme s’ils 
“etoient ineres de met & mot dans la transaction 

ea | 


Article 9. | 
Il sera nommé incessamment ‚par S.M. le Roi 

de Prusse :et-S. M. le Roi des Pays - Bas, une 
commission, pour regler tout ce qui est relatif à 
la cession des possessions Nassoviennes de S. M, 
par rapport wux-archives, dettes, exc&dens de cais- 
ses et autres objets.de la même nature. La partie 
des archives qui ne regarde point les pays cedes, 
mais la maison d’Orange, et tout ce qui, comme 
bibliotheque, collection. de cartes et autres objets 
pareils, appartient & la propriete particuliere et 
personelle de S. M. le Roi des Pays-Bas, restera 
à S. M., et lui sera aussitöt remis. Une partie . 
des susdites possessions étant Echangte contre des, 
possessions des Duc et Prince de Nassau, S. M. 
le Roi de Prusse s’engage, et S. M. le Rei des 
Pays - Bas consent à faire transferer Pobligation stl- 
pulee par le present article sur LL. AA. SS, les 
Duc et Prince de Nassau pour la partie desdites 
possessions qui sera reunie à leurs états. 


Article 10. 
Le prösent traite sera ratifi&, et les- ratifica- 
tions Beront &changees ‘dans le terme de six —— 
nes, et piniät, si faire se peut. 
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- En foide quoi les pl&nipotentiaires ci- dessus nom- 
mes Pont signe et muni du eachet de leurs armes. 
" Fait‘& Vienne, le 31 mai, de l’an de gräce 1815. 
Sign6s (L. S) Le Prince de Metternich. 
(L. S.) Le Baron de Wessenberg. 
(L. S.) Le Baron de Spaen. 
(L. S.) Le Baron de Gagern. 


x 





Annexe 
de Particle 8 du traite prec&dent du 
31 mai 1815. 


Acte 
signe par le secretaire d’etat pour 
les affaires etrangeres, pour Pac- 
ceptation de la souverainete de 8 
A. R. des Provinces Belgique; 
‘en date du 21 juillet 1814... 


S. E. le Comte de Clancarty, ambassadeur 
extraordinaire et ministre plenipotentiaire de. S. M. 
britannique aupres de S. A. R. le Prince souverain 
des Pays-Bas-Unis, ayant remis au soussigne la 
copie du protocole d’une conference qui a en lieu 
au. mois de juin pass6 entre les ministres des hau- 
tes puissances allices, et signe par eux, au sujet 
- de la reunion de la Belgique ä la Hollande; et le- 
dit ambassadeur lui ayant- aussi’ fait part des in- 
structions qu’il venoit de recevoir de sa cour, de 
se concerter avec le general Baron. de Vincent, gou- 
verneur- general de la Belgique, aſin de remettre 
le gouvernement provisoire des provinces beigiques 
& celui qui en ‚seroit charge par S. A. R. au nom 
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des puissances allides, jusqu’& leur r&anton definiti- . 
ve et formelle, pourva que, prealablement et com; 

- jeintement avec les ministres ou autres agens diplo- 
matigues de l’Autriche, de la Russie et de la Prus- 
se actuellement.& la Haye, ledit ambassadeur recht 
de S. A. R. son adlıesion formelle aux conditions 
de la reunion des deux pays, selon l’invitation faite 
au Prince souverain par ledit protocole; le soussig- 
ne & mis la copie du protocole et la note officielle 
dudit ambassadeur, qui contenoit le précis de ses 
instructions ä ce sujet, sous les yenx de S. A. R, 


S. A. R. le Prince souverain reconnoit que les | 
conditions de la reunion contenues dans le protocole 
sont conformes aux huit articles dont la teneur suit. 


Article Icr. 

Cette reunion devra £tre intime et — 
de fagen que les deux pays ne forment qu'un seul 
et meme etat, regi par la constitution deja etablie 
en Hollaude, et qui sera modifiee, d’un commun 
accord, d’apr&s les nouvelles circonstances. 


Article 2. 


‚+. ne sera rien innove aux articles de cette 
constitution qui assurent & tous les cultes une pro- | 
tection et une faveur egales, et garantissent l’ad- 
mission. de tows les citeyens, quelle que soit leur 
croyance religieuse, aux emplois et offices publies, 


Article 3. ' 4 
Les proviaees beigiques seromt convenable- 
ment reopresentees & Vassemblee des Etats - ge- 
meraux, dent les sessions erdinalres se tiendrent, 
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. en temps de palx, alternativement dans une ville 


böllandoise et dans une ville de la Belgique, 


Article 4 


Tous les habitans des Pays-Bas se trouvant 
ainsi constitutionnellement assimiles entre eux, les 
differentes provinces jouiront €galement de tous 
les avantages commerciaux et autres que compor- 
te leur situation respective, sans qu’aucune entrave 
on restriction pulsse ©tre imposee à Puno au profit 
de l’autre, 

Article 5. 


‘“ Immediatement apres la r&union, les provinces . 
et les villes de la Belgique seront admises au com- 
merce et & la navigation des colonies, sur le mô- 
me pied que les provinces et les villes hollandoises, 


Article 6. 
Les charges devant &tre communes, -ainsi que 
les benefices, les dettes contractees jusqu’& Pépo- 
que de la reunion par les provinces hollandoises 


dun cöte, et de l’autre par les provinces belgi- 


ques, seront & la charge du tresor —— des 
a Bas. 


Article 7 i ! 
‚Conformement aux memes principes, les de. 


. penses requises pour l’etablissement et la conser- _ 


vation des fortifications, sur la frontiere du nou» 
vel état, seront supportees par le tresor general, 
comme r&sultant d’un objet qui interesse la sürete 
et Pindependance de toutes. les provinces et de la 
nation entiere. 


Acten d. Eongr. VI-Bd.1. Heft 12 
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nei 0 Artidle 8, | 

Les frais d’etablissement et d’entretien des di. | 
gues, resteront pour le compte des districts qui 
sont plus directement‘ interesses à cette partie du 
service public, sauf lobligation de l’etat en general 
à fournir des secours: en cas de desastre extraordi- 
wsite, le tout ainsi que cela s’est ——— jusqua 
— en Hollando. | 

"Et S. A. R. ayant accept6 ces huit articles, 
comme’ la base et les conditions de. la r&union de 
la Belgique à la Hollande, sous la souverainete de 
BS. A. R.; | 
‚.. Le soussigne Anne-Willem- Carel, Baron de 
Nagell, 'chambellan de S. A. R. le Prince souvre- 
rain des .‚Pays-Bas- Unis, et son sectétaire d’etat 
pour: les affaires £traiigeres, est charge. et autorise, 
au.nom et de la part de son auguste maitre, d’ac- 
cepter la souverainete,deg provinces belgiques sous 
Ies conditions contenues dans les huit articles pre- 
cedens, et d’en garantir, par le Bere acte, l’ac-: 
ceptation et V’execution, 

En foi de quoi le soussigne Anno; Willen-Ca- 
rel, Barea.de Nagell, chambellan de S. A. R. le 
Prince, souverain des Pays-Bas-Unis, et son. se- 
cretaire d’etat pour les affaires Eetrangeres, a muni 
le present acte de sa signature, et ya fait appo- 
ser le oachet de ses armes,. | 

 Fait A la Haye, ce 21 jnillet 1814. 

(L. S.) Signe: A. W. C. de Nagell. 

Pour copie .conforme. | 

Le secretaire general du departement des 
— affaires étrangèéres. 

Signe: Van Zuylen van Nyevelt. 
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“Note de Peditenr. 
‘Le möme traitho a öt# conclu es signb, le möme jour, en- 


tre S. M. le Roi des Pays-Bas et lea oours de Londye, 
do Berlin es de Pötersbourg, 





= Nolte 
Deeclaration 
des puissances signätaires du trai- 
té de paix de Paris du 30 mai 1814, 
sur les äffaires de la Suisse; 
. en. date de Vieine; le 20 mars 1818.. 


(Corte declaration se tröure dejä imprimee plus haut, 
Tome V, ‚page 319-318. Elle as trouve dans une £ditiim 
plus exacte, ci-aprts T. Vli,. p. 364.) s 

Dans l’Acte du congrts de Vienne, publie A Paris par M. 
Schvwell, on ne trouve pas cette declaretion, mais, page 323 
—335, le projet de declaration qu'on peut &galement voir 
plus haut, Tome V, page 2890 - 206. Ce projet et la d& . 
claration, telle qu’elle a etö transmise à la ditte — 
different dans un bon nombre Wendroits .) 


| No ii b. 
Acte d’acceptation % 
de la declaration du: congrts de 
Vienne du 20 mars: 1815; donne. par la 
diete de la confederation suisse, en date de, 
Zurich, le 27 mai 1815 *k), 

La Diöte de la Confederation Suisse, 

reunie à Zurich en session extraordinaire, ayant 


*) In dem wiener amtlichen Abdruck ſteht: Acte d’adhesion. 
So auch in dem Acte final. du congris, art.8m .. 

*r) Die AcreptationsXcte, welche oben Bd. V, ©. 223 ff. ade 
gedruckt ſich befindet, ift eine Ueberfegung aus dem Teut⸗ 
ſchen. A. d. H. 
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reen, dans’ na. söarice du 8 avrit- 1815, par Pinter- 
.. mediaire des ministres — auprès de la Con- 
dederation,, savoir: 

M. de Schranut, ministre d’Autriche, au nom 
‚de S. M. I. et R. A.; comme aussi, en vertu d’un 
pouvoir special, au nom de S. A, R. le Prince-re- 
gent de Portugal; 


M. Stratford Canning, au nom de 8.M. 
ie Roi du royaume- -uni de la Grande- Bretagıe et 
‚dIrlande; 

M..le Comte Auguste de Talleyrand, au 
nom de S. M. T. C. le Roi de France; comme aus- 
si, en vertu d’un pouvoir special, an nom de S. M. 
C. le Roi d’Espagne et des Indes; | 
M. le Baron de Chambrier dOlleyres, a au 
: nom de S. M. le Roi de Prusse; 


“Mi: le Baron de Krudener, charge d’affaires, 
an. nom de S. M. l’Empereur de Russie; .- 


La Derlaration relative aux affaires de la Suis- 
se, inseree au protocele du congres de Vienne le 
19, et signee le 20 mars 1815 par les. Plenipoten- 
tiaires des huit Puissances ipNaraires a traite de 
Paris du 30 mai 18145 

. Best empressee de communiguer cet acte aux 
‚dix-neuf cantons confederes, en les invitant & met- 
tre, par leürs suffrages,. la diöte en etat de decla- 
rer en bonne et due forme l’accession generale de _ 
la Suisse aux 'stipulations renfermees dans ladite 
transacfion. 

'Les autorit&s: souveraines de chaque canton - 
ayant pris en müre deliberation Pobjet de ce referg, 
et falt connoitre successivement à l’autorite federa- 
le leurs resohıtions definitives; 


‚ 
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La Diäte de la Genfsäsralion Suisse; 

En vertu des actes deposes ‚dans son archive, 
et des declarations inserdes dans son protocole, 
d’ou il resulte qu’un nombre de cantons exo@dant 
celui que le pacte föderal preserit pour Paecepta- 
tion des re&solutions les plus importantes du Corps 
Helvetique, a prononeé un vote affırmatif, lequel, 
aux termes de la constitution, devient par la meme 
celui de la Confederation entiere; 


A pris Farrètè dont la teneur suft: 


1. La Diöte accde, au nom de la Confedera- 
tion Suisse, & la declaration des Puissances r&unies 
au congres de Vienne, 'en date du 20 mars 1815, 
et promet que les stipulations de la transaction iu- 
seree dans cet acte, seront fidelement et religieu- 
sement observees, 


2. La Diöte exprime 1a gratitude. &ternelle de 
la Nation Suisse envers les hautes Puissances qul, 
par la Declarätion susdite, ui rendent, avec une 
demarcation plus favorable d’anciennes frontieres 
importantes, 'r&unissent trois nouveaux cantons & 
son alliance, et promettont solennellement de re- 
eonnoitre et garantir la nentralite perp6tuel- 
le que Tiinteret general de l’Europe reclame en fa- 
veur du Corps Helvetique. Elle t&moigpe les m&- 
_ mes sentimens de recannoissance ppur la bien- 
veillance soutenue, avec laquelle les augustes Sou- 
verains se sont occupés de la conciliation des diffe- 
rends qui s’etoient eleves entre les cantons. 

3. En suite du present Acte d’Accession et de 
la note adressee aux Envoyes suisses à Vienne, 
le 20 mars 1815, par le Prinse de Metternich, 
— des conferences des huit Puissances, la 


18% 


diöte exprime: lo :rdeu quo. les Mintstres de .LL. 
‚ MM., residans; en Suisse, veuillent, en vertu des 

instructions .et des poureirs quils ont regus, don- 
ner. suite aux dispogitiens ‚de la declaration du 20, 
mars, et compl£ter. P’execution. des ergagemens Dr 
y.sont Enopceg, -, 

En foj de quoi "Ion. presentes ont 173 — ek 
seellees & Zurich, Ja 27 mai 1815. - 

Au nom de la Ditte de la Confederation 
Suisse, 


Le o bonrgmestre du canton. de Zurich, 
CR B president, ö 
d. 8.) Signe: de Wysa. 
Ar chancelier de la Confederation, : 
Contre-signe: Mousson. | 


— 





Ä : No 12. a Er 
—— Protocole 
ur les- cessions faites par le Roi 
de Sardaigne,. 
au canton de Genewe; 

en date de Vienne le 29 mars 1815 *). 

Les pPuissances allices ayant temoigne 
le vif desir qu’il füt accorde quelques facultes au 


2) Diefe Uebereinkunft if, aber in teutſcher Meberfegung; 
ſchon gedrudt oben, Bd.V,. S. 334 — 337. Vermuthlich 
ward ſolche als Erklaͤrung, (man f. oben, Bd. V, S. 328), 

unter dert Datum vom 26. März, von dem fardinifhen 

"Hrn. Bevollmächtigten gegeben, ſolche aber nachher, am 

- 929. Marz, Son den Herrn Bevollmächtigten der acht Mächt 
4e angenoͤmmen und ihrem Protocoll einverleidt, 


=» 
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eanton do. Gendre, solt pour-'le desenclavement 
d’une partie de ses passessions, Bolt pour Bes com- 
munications avec la Suisse ; 8. M. le Roi de Sar- 
daigne etant empressce d’autre part de tömelgner 
à ses hauts et puissans allies ionte la satisfaction 
quelle Eprouve &- faire quelque chose qui puisse 
leur ötre agreable, les plenipotentiaires soussigues 
sont convenus de ce gui auit; Ä 


Article 1. 


S, M. le Roi de Sardaigue met & la — 
tion des hautes puissances alliôes la partie de la 
Savoie qui se trouve entre Ja riviere d’Arve, ‚le 
Rhöne, les limites de la partie de la Savoie occu- 
pee par la France, et la montagne de Saleve jus- 
qu’& Veiry inclusivement; plus. celle qui se trouve 
comprise entre la grande ronte, dite du Simpien, 
le lac de Gen&ve et le territoire . actuel da canton 
de Geneve, depuis Venezas.*), jusqu’au point eü 
la riviere d’Hermance traverse la susdite route, et 
de là continuant le cours de cette riviere jusqu’& 
soh embouchure dans le lac de Geneve, au levant 
du village d’Hermancr,. pour que ces pays soient 
reunis au, canton (la, totalit6 de la route dite du 
Simplon continuant à &tre possedee par S. M. le 
Roi de Sardaigne), de Geneve, sauf & determiner 


unten Bd. IX, ©. 7A ff. Daher, wahrſcheinlich die Ver, 
fhiedenheit ded Datums vom 26, und 29. März, und die 
"Benennung Protocoll. Man vergleihe die Gutheif. 
fungsgormeln, .oden Bd, V, ©3310, 3377, A. d. H. 
*) So der wiener amtliche Abdruck des Acte-Anal du Con- 
grös, ©. 2237, und in den Errata, Eine andere Lesart 
“hat Verengl; eine dritte Venezar; eine vierte Vezenas. 
Man vergl, den Art. 80 des Aete Anal du Gongris. A. d. H. 
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‚plus pröcisement la limite par des "commissalres 
respectifs, surtout. pour ce qui concerne la delimi- 
tation en dessyus de Veiry, et sur la montagne de 
Saleve. Dans tous les lieux et territoires compris 
daus cette demarcation, S. M. renonce, pour elle 
et ges guccesseurs à perpetuite, à tous droits de 
sonyerainete et autres qui peuvept lui appartenir, 
sans exceptions ni TESEFYER, 


\ Article 2. 


8. M. accorde la communication entre le can- 
ton de Genöve et le Vallais, pour la route dite du 
Simplon, de la même maniere que la France la 
accordee entre Geneve et le pays de Vaud, par 
la route qui passe par Versoy. Sa Majeste ac- 
corde de même, en taut temps,. une communica- 
tion .libre pour. les milices genevoises, entre le 
territoire de .Geneve. et le mandement de Jussy, 
et les facilit&Es qui pourroient &tre necessaires & ' 
loccasion pour revenir par lo lac & la susdite 
route ite du he | . 
Ar ticle . 


D’autre part S. M. ne pouvant se resoudre & 
consentir qu’une partie de son tertitoire soit reu- 
nie à un etat oü la religion dominante est. diff&-- 
rente,. sans procurer aux habitans du pays quel- 
le cede, la certitude qu’ils jouiront du libre exer- 
cice de leur religion, qu'ils continueront & avoir 
‚les moyens de fournir aux frais de leur culte, et 
à jouir eux- memes de la plenitude des droits do 
eitoyens; 


]l est convenu que; 
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1. Is — catholique sera malütenne et 
protegee de la mẽême maniere quelle l’est mainte- 
nant, dans 'toutes les communes cedees par S. M. 
le Roi de Sardaäigne, et qui seront r&unies au can- 
ton de Gen£eve; N 

2. Les provinces actuelles qui ne se tronveront 
ni demembrees, ni separees par la delimitation des 
nouvelles frontitres, conserveront leurs circonscrip- 
tions actuelles, et seront desservies par le meme 
nombre d’ecclesiastiques; et quant aux portions de- 
membre£es qui seroient trop foibles pour constituer 
une paroisse, on s’adressera à l’eveque diocesain 
pour obtenir qu’elles soient annexées & guelque au- 
tre paroisse du canton de Gentve. 


3. Dans les m&mes communes cedees par 8. 
M., si les habitans protestans n’egalent point en 
nombre les habitans catholiques, les maitres d’eco- 
le seront toujours catholiques. Il ne sera établi 
aucun temple protestant, & Vexception de la a 
de Carouge qui pourfa en avoir un. 


“ 4, Les officiers municipaux seront toujours, au 
moins pour les denx tiers, catholiques; et speciale- 
ment sur les trois individus qui occuperont les pla- 
ces de maire et de deux adjoints, il y en Aura toll 
jours deux catholiques, 


En cas que le nombre des protestans vint, 
dans quelques communes, & &galer celul des catho- 
liques ‚ legalit& et alternative seront etablies, tan _ 
pour- la formation du censeil municipal, qua 
pour celle de la mairie. En ce cas cependant, il 
y aura tpujours un maitre d’scole eatholigue, quand 
"meme: on en Etablireit un protestant. 


ag 


n — 
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On n’entend pas, par cet article, d’emp&cher 
que des individus protestang, habitant une commu- 
ne catholigne, ne puissent, s'ils le jugent & propos, 


y avoir une chapelle particulitre pour Pexercice de 


leur culte, etablie à leyrs frais, et y avoir, egale- 
ment & leurs frais, un maitre d’ecole protestant 
pour Pinstruction partienlierg de leurs enfans. 


Il ne sera point touche, soit pour les fonds et 
revenus, soit pour l’administration, aux donations 
et fondations: pieuses existantes, et on n’empechera 
Re les particulierg d’en faire de nouvelles, 


$, Le gouvernement fournira aux méêmes frais 
que fournit le gouvernement actuel, pour Pentre- 
"tien deg ecclesiastiques et du culte. 


6. L’eglise catholique aetuellement existante à 
Geneve, y sera maintenue, telle quelle existe, & 
Ja charge de Pétat, ainsi que les lois Eventuelles 
de la copstitution de Geneve l’avoient deja deerete; 


le eure sera logé et date convenablement. 


- 7. Les communes catholiques, et la paroisse 


de Geneve, -continuerout & faire partie du dieckse 


qui regira les provinces du Chabläis et du Faucig- 
ny, sauf qu’il en soit regle autrement par l’autorite 
du Saint- Siege, 


8. Dans tous les cas, Peröque ne sera. jemals 
trouhle dans les visites pastorales. 


. 9, Lea habitane des territoires cödes sont plei. 
nement assimiles, pour les droits civils et politi- 
ques, aux Genevois de la.ville; ils les exerceront 
commmundment avec eux, sauf la reserve des droits 


de propriete, de cite ‚. ou. de commerce. 
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10. Les enfans tallivimues seront adınls dans 
les maisons d’educatien. publique:: Penseignement 
de: ie religion Y aura pas lien 'en commun, mais 
separement, et on emploiera à cet effet, pour les 
catholiques, des ecclesiastiques de leur communipn. 

11. Les biens communaux ou proprietes appar- 
tenans aux nouyelles communes, leur geront com 
serves, et elles continueront à les administrer com- 
me par le passe, et, A employer les revenus & leur 


‚profil. _ 


12. Ces —— communes ne —— point su· 
jettes & des charge plus sonsiderablen que le⸗ an- 
ciennes communes, 

13, S. M. le Roi: de: Sardaigne se reserye de 
porter & la conneigsancg de la diete helvetique, et 
d’appuyer par Je cana| de ses agens diplomatiqueg 
aupres d’elle, toute r£clamation & laguelie l’inexe: 
cution des articles ei- dessus ER u liey. 


Article 4. 

Tous les titres terriers et documens, concer. 
nant les choses cedees, seront remis, par S. M. le 
Roi de Sardaigne au, canton de Geneve J le plug 
töt que faire se pourra. 


Article Be 

Le traite conclna & Turin le 8 du moig de jun 
1754, entre S. M. Je Roi de Sardaigne et la re- 
publique de Geileve, est 'maintenu pour tous leg 
articles auxquels il n’est' point deroge par la pre- 
sente transaction; mais 8. M. voulant donner au 
canton de Geueve uns: preuve ‚pärtichliere de sa 
bienveillance, +onsent.. peanmoins & amnuller 1a 


* 
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partie de’ Part, 18. du sundft.-treit& qul Interdisoit 
aux citoyens de Geneve, qui se trouvoient des lors 
avoir des maisons et hiens situes en Savoie, la far, 


eulté d’y faire leur habitation principale, 


Article 6. 
- 8. M. consent par les mêmes motifs & prendre . 
des arrangemens avec le canton de Gendve, pour 
faciliter la sortie de ses &tats, des denrees desti- 
nees & la consommation de la ville et du canton. 


vVienne, le 29 mars 185. _.' nd 


Signes: De Saint-Marsan. “ 

Autriche. : 

Le Prince de Metternich. 

Le Baron de Wessenberg. 

Espagne. 
Gomez Labrador. 
France, 

Talleyrand, 

Le Duc de Dalberg. 

Le Comte Alexis de Noailles, 

G@rande- Bretagne. 

Clancarty. 

Cathcart. 

Stewart, L. G. 

Portugal. 
Le Comte de Palmella. 

Antonio de Saldanha da Gama. 
Lobo da Silveira. ze 
oe Prusse. 
Le Prince de Hardenberg. - 

Le Baron de Humboldt. 
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"Russia. 
Comte de Rasoumoffskt. 
- Le Comte de Stackelberg. 
-, Le Comte de Nesselrode. 
Suede. 
Le Comte de Loewenhielm. 





No 13. 
Traite 
. entre 8. M. le Roi de Sardaigne 


et = 
VAutriche, la Grande - Bretagne, 
la Russie, la Prusse et la France; 
en date de Vienne le 20 mai 1815. 


Au nom de Ia tr&s-sainte et indivi- 
sible Trinite. 


S. M. le Roi de Sardaigne, etc. etc., &tant 
rentre&e dans la pleine et entire possessions de ses 
&tats de terre-ferme, de la m&me maniere quelle 
les possedoit au 1er janvier 1792, et dans la total 
te, A la reserve de la partie de la Savoie cédée & 
la France par le trait& de Paris du 30 mai 1814; 


Des changemens ayant été depuis convenus 
pendant le congr&s de Vienne, relativement & Pé- 
tendue et aux limites de ces mêmes etats;_ 

‘8. M. P’Empereur dAntriche et S. M. le 
Roi de Sardaigne, voulant confirmer et &tablir, 
par un traite formel, tout ce qui est relatif & ces 
. objets, ont en-consequence somme pour leurs pl& 

nipotentiaires, savoir: 


100. 

$. M. P’Empereur d’Autfiche, Roi de Hongrie 
- et de Bohème, le. Sieur. Clement- Venceslas -Lo- 
thaire, Prinoe-de Metterniich- Winnebourg - Och- 
senhauseii ; etc. *), £t le Siehr sean-Plilippe, Ba- 
ron de Wessenberg;. etc. *”); 


fit 8. M. fe Roi de dardafrie, ete., etc., les 
Sieur domi Antoine - Marie - Philippe Asinari, Mar- 
quis de Saint-Marsan et de Carail, Comte de 
Cortigliole; Cartasio et Castelletto; Val d’Erro, 
'chevalier grand’eroix de Pordre militaire et —— 
des saints. Maurice et Lazare, de ceux de Vai 
noire et de Taigle roüge de Prusse,; general: nor 
de cavalerie; son ministr& d’etat et premier secre- 
taire de la guerre, et seit premier plenipotentiaire 
au congrès, et comte dom Joächixi - Alexandre. Ros- 
si, cheyalier grand’eroix et cönimandeur de Pordre 
royal militaire des saints Maurice et Lazare, con- 
seiller de S. M. et son envoy& extraordinaire et 
ministre plenipotentiaire äupres de la cour 1. et R. 
A, et second plenipotentiäire äu congrès; 


leaquels en vertu des pleins - pouvoirs “pro: 
duits par eux au congres de Vienne; et trouves en 
bonne: et ‚due forme, sont convenus des articles 


suivans, F 
Article Ier. 


- Les limites des Etats de 8. M: le Roi de Sur 
| due seront: 


2, Dir vollſtändige Titel fest. oben, in dem Eingang zu 
‚ bem Acte final du congrès de Vienne. 42.9 


°F) Der vollſtändige Titel iſt ebenfalt a. a. D..;zu leſen. 
4.0.9. 
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Du edté de la Franes, telles quelles existoleut 
au Ier janvier 1792, à Pexception des changemens 
-portes par le trait& de Paris du 30 maf 1814; 

Du cöt& de la confederation helvetique‘, telles 
qu’elles existoient au ie jahvier 1792, à Pexception 
du changement opéré pär la cession faite en faveur 
du canton de Geneve, telle que cette cession se 
treuve specifite dans l’article 7 ci-apres; 

“Du cöt& des etats de 8. M. l’Empereur d’Autri- 


che, telles quelles exisfoient au 1er janvier 17925 


et la convention conclue entre LL. MM. TImpéra- 
trice Marie- Therese et le Roi de Sardaigne, le 4 
octobre 1751, sera tiaintenue de part et d’autre 
dans toutes ses stipulations; 


Du cöte des &tats de Parme et de Plaisanee, 


la limite, pour ce qui concerne les anciens etats de 
S. M. le Roi de Sardaigne, continuerg & ötre tells 
qu’elle existoit au 1e janvier 179% . 


Les limites des ci-deyant  dtats de Genes et 
des pays nommes fiefs imperiaux, reunis aux etats 
de S. M. le Roi de Sardaigne d’apres \les articles 
suivans, seront les mê mes qui, le 1= janvier 179, 
separoient ses pays des etats de Parme et de Plai- 
sance, et de ceux de Toscane et de Massa. 


Lile de Capraja, ayant appartenu à l'ancien- 


ne r&publique de Genes, est comprise dans la ces- 


sion des etats de Genes à S. M. le Roi de Sar- 


daigne. 
Artiele 2. 


Les etats qui ont commpond la ci-devaut re 


publiqne de Genes sont r&unis à perpetuite aux 


'etats de 8. M. le Roi de Sardaigae, pour £frey, 


* —* 





— 


x 


. comme. ceux-cl, poßsddds par elle en tonte pro- 


priete, souverainet6 et heredite, de mäle en mäle, 


. par ordre de primogeniture, dans les deux. bran- 


ches de sa maison, savoir: la branche royale et la 
branche de Savoie- Carignan. 
| Article 3. —— 
S. M. le Roi de Sardaigne joindra à ses titres 
actuels celui de Duc de Gênes. 
Ä Article 4. 
Les Génois jouiront de tous les droits et pri- 


. vileges specifies dans Pacte intitule: AA. Tondi- 


tions qui doivent servir de bases à la reu- 

nion des &tats-de Genes & ceuxde S. M. 
Sarde; et ledit acte sera considere comme partie 
integrante du present traite, et aura la même force 


. et valeur que il était textuellement insere dans 


Varticle present. 
Article 5. 4 
. Les pays nommes fiefs imperiaux, qui avoienk 


été reunis à la ci-devant republique ligurienne, 


sont reunis definitivement aux etats de S. M. le 

Roi de Sardaigne, de la même maniere et ainsi_ 

que le reste des etats de Genes; et les habifans 

de ces pays jouiront des mêmes .droits et privile- 

ges que ceux des &tats de Genes, designes dans 

Yarticle pröcedent. Rn 
Article 6. 


La facult€ que les puissances contractantes da 
trait& de Paris, du 30 mai-1814, se gont reservee 
par Varticle 3 dudit traite,. de fortifier tels poiuts 
de leurs états quelles jugeront convenables pour 


, 


N 
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leur sürets, est &galement reservee sans restriction 
a S. M. le Roi de Sardaigne. 


Article 7. 


8, M. le Roi de Sardaigne eède au canton de 
Gendve, les distriets de la Savoie specifies dans 
Particle ci-joint, intitule BB. Cession faite par 
S.M. le Roi de Sardaigne au canton de Ge- 
neve, et aux conditions specifites dans le möme 
acte. 

Cet acte sera consider€ comme partie integran- 
te du present trait&, et aura la même force et va- 
leur que s’ik etoit textuellement insere dans Varti- 
ele present. 


7 


Article 8. 


es provinces du Chablais et du Faucigny, et 
tout le territoire de Savoie au nord d’Ügine, ap- 
partenant & 8. M. le Roi de Sardaigne, feront par- 
tie de la neutralit& de la Suisse, telle quelle est 
reconnue et garantie par toutes les puissances *). 

En consequence, toutes les fois que les puis- 
sances voisines de la Suisse se trouveront en etat 
d’hostilites, ouvertes ou imminentes, les troupes 
de S. M. le Roi de Sardaigne qui pourroient se 


trouver dans ces provinces, se retireront, et pour- _ 


ront, à cet effet, passer par le Vallais, si cela 
devient necessaire, aucunes autres troupes ar- 
mees, d’aucune autre puissance, ne pourront tra- 
verser ni stationner dans les provinces et terri- 
tolres susdits, sauf celles que la confederation 
suisse jugeroit & propos d’y placer; bien entendu, 
que. cet Etat de choses ne gene en rien Fadminis- 


*) Man vergleiche oben, Bd. V, ©. 329. A. d. H. 
Acten d. Congr. VI. Bd. 1. Heft. 13 


æ 
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tration — ob les gens: oivila: :de.8. M:.le ° 
Roi de Sardaigne pourront aussi employer.la garde 
de municipale pour le maintien du bon ordre. 


" Article 9. j 
Le present: traitö fera partie. des- stipulations 
definitives du congr&s de Vienue, 


Article 10. | - 
LLes ratifications du present traite seront &chase. 
gees dans le termie de six. aemalues, ou, nlus töt 
si faire se: peut. Ä 
En foi de quoi los plönipatentinires renpeotifs 
ont signe le present traite, et y ont appes6 la «m 
chet de leurs armes. 
Fait a Vienne, le 20 mai 1813. 
‚Signes: (L. S.) Le Prince de Metternich. 
(L. S.) Le Marquis de Saint-Marsan. 
(L. S.) Le Baron de Wessenberg. 
{L. S.) Le Comte de Rossi. 





AA, 
Annexe. Ä 
de Particle 4 du traite6 pr&cedent du 
20 mai 1815. 


Conditions 

qui doivent servir de basesälareu- 

nion dep &tats de Gönes &ceux de 
8. M. Sarde. 


Article 1e. 
Les Genois seront en tout assimilds aux au- 
tres sujets du Roi. ls participerent, comme eux, 


m 
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anx emplois civils, judiclaires, militaises et diplo- 


matiques de. ia monarchie, et, sauf les privileges 
qui leur sont, cl-apres concedes et assures, ils se- 


ront soumis aux mêmes lois et reglemens, avec les . 


modifications que S, M. jugera convenables. 
La noblesse genoise sera admise, comme celle 


des autres parties de la monarchie, aux grandes 


charges et emplpis de cour. 


‚Article 2. 
Les iilitaires genois composant: actuellement 
bes: troupeg. genoises, seront ‚incorpores. dans les 


troupes royales. Les officiers et sous. offiniere 


conservongnt. lauss. grades respectifs. 


Article 3. 
Les armpiries, de Genes entreront dans Pécus- 
son royal, et ses couleurs dans le pavillon de S. M. 


Article 4., 

Le port france de Gênes sera retabli, avec les 
reglemens qui existoient spus l’ancien gouverne- 
ment de Gönes. 

Toute facilit€ sera donnee par le Roi pour le 
‚transit, par ses etats, des marchandises sortant du 
port franc, en prenant les precautions que S. M, 
jugera convenables pour que ces m&mes marchan- 


dises ne soient pas vendues ou consommees en - 


contrebande dans l’interieur: elles ne seront assu- 
jetties qu’a un droit modique d’usage, 

Article. 5. 
I sera etabli, dans chaque Arrondissement 
‘ dintendanee, un, "conseil provincial,. eompos& de 
trente membres. choisis.-parmj les, untables. des 


er 
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differentes classes, sur une liste des trois cents le 
plus imposes de chaque arrondissement. Ils seront 
nommes la premiere fois par le Roi, et renouveles 
de même par cinquitme tous les deux ans. Le 
sort decidera de la sortie des quatre premicrs cin- 
quiemes. L’organisation de ces conseils sera reg- 
lee par S. M. 


Le president, nomme par le Roi, pourra éêtre 
pris hors da conseil: en ce cas, il n'aura pas le 
droit de voter. 


Les membres ne pourront etre choisis de nou- 
veau que quatre ans apres leur sortie. 


Le conseil ne poyrra s’occuper que des besoins 
et reclamations des communes de l’intendanee, pour 
ce qui concerne leur administration particuli£re, et 
pourra faire des representations & ce sujet. 


‚Il se reunira chaque annee au chef-lieu de l’in- 
tendance, à V’epoque et pour le temps que 8. M. 
determinera. 


S.M. le reunira dailleurs EREAOTginairemenE 
si elle le juge convenable. 


L’intendant de la province, ou celui qui le rem- 
. place, assistera de droit aux seances, comme com- 
missaire du Roi. 


Lorsque les besoins de Petat exigeront l’eta- 
blissement de nouveaux impöts, le Roi reunira les 
differens conseils provinciaux ‚ dans telle ville de 
Pancien territoire génois qu'il designera, et sous la 
presidence de telle personne qu’il aura delegude & 
cet effet. 


Le president, quand il sera pris hors des con- 
seils, n’aura point voix deliberative. 
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Le Roi n’enverra & V’enregistrement du senat 
de Genes, aucun &dit’portant creation d’impöts ex- 
‚ traordinaires, qu’ apres avoir regu le vote approbatif 

des conseils provinciaux reunis comme ci- dessus. 
La majorite d’une voix, determinera le vote des 
conseils provinciaux assembles separ&ment ou reunis. 


Article 6. 


Le maximum des impositions que S. M. pour- 
ra etablir dans l’etat de Genes, sans consulter les 
conseils provinciaux réunis, ne pourra exceder la 
proportion actuellement etablie pour les autres par- 
.ties de ses etats; les impositions maintenant per- 
cues seront amene&es à ce taux, et S. M. se reser- 
ve de faire les modifications que sa sagesse et sa 
bonte envers ses sujets genois pourront lui dicter 
à Pegard de ce qui.peut être r&parti, soit sur les 
charges foncieres, soit sur les perceptions directes 
ou indirectes. 

Le maximum des impositions étant ainsi reg- 
le, toutes les- fois que le besoin de l’etat pourra 
exiger qu’il soit assis de nouvelles impositions ou 
des charges extraordinaires, S. M. demandera le 
vote approbatif des conseils provinciaux, pour la 
somme quelle jugera convenable de proposer, e 
pour Vespece d’imposition à Etablir. 


l 


Article 7. e 


La dette publique, telle qu'elle existoit légale- 
ment sous le dernier gouvernement Bao, est ga 
rantie. 


Article $. 


Le pensions civiles et militaires accordees :par 
rélar d'après les lois et les réglemens, sont‘ maiu 


\ 
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tenues pour tous les sufets genols habitant les Etats 
de S. M. 

Sont maihtenues, sous les m&ämes conditions, 
les pensions accordees à des ecclesiastiques on & 
d’anciens membres de maisons religleuses des deux 
sexes, de même que celles qui, sous le titre de 


secours, ont été accordees & de nobles Genois par 


le gouvernement frangois. 


Article 9. 
Hy aura & Gönes un ‚grand eorps jadielaire on 
tribunal supreme, ayant les mömes attributions et 


privileges que oeux de Turin, de Savoie et de Ni 


ce, et qui porte comme eux le nom de senat. 
| Article 10. 

- Les mornoles courantes d’or et d’argent de 
P’ancien etat de Ge&nes actuellement existantes, 80- 
ront admises dans les caises publiques concurem- 
‚ment avec les monnoies piemontoises. 
| Article 11. 

Les levees d’hommes dites provinciales dans 
le pays de Genes ‚ m’excederont pas en proportion 
les levees qui auront lieu dans les autres etats de 


S. M. Le service de mer sera Camper contme.'to- 
‚ui de terre. 


Article 12. 

S. M. eréera une oompagnie genoise de gardes- 
du-corps, laquelle formera une m compag- 
nie de ses gardes. 

Article 13, 

S. M. etablira à Genes un corps-de-ville, com- 
pose de quarante nobles, vingt bourgeois vivant de 
leur revenu, ou exersant des arts liböraux, &t vingt 
des prftreipaux — I 


/ 
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Les nominations ‚seront faites la premiere fois 
par le Roi, et les remplacemens ‘se feront à la no- 
mination du corps-de-ville m&me, sous “la reserve _ 
d’approbation du Roi. Ce corps aura’ ses regle- 
mens particuliers, donnes par le Roi, pour la pre- 
sidence et pour la division du travail. 

‘ Les presidens prendront le titre de syndics, et 
seront choisis parmi ses membres. 

Le Roi se reserve, toutes les fois qu 1 le; ju- 
gera & propos, de faire presider le corps de ville 
‘par un personnage de 'grande didtinction. 

Les attributions du corps-de -ville seront, ad- 
"ministration des revenus de la ville, la sur-inten- 
dance de la petite police de la ville, et la surveil- 
lance des &tablissemens publics de charite de la ville. 

“ Un commissaire du Roi assistera aux sdances 
et deliberations du corps-de-ville. 
Les membres de ce corps auront un constume, 
et les syndics le privilöge de porter la. simarre ou 
er compie les Presidens des tribunaux. 


Article 14. 

L’universit& de Gänes sera maintenue, et joui- 
.xa des memes privileges que celle de Turin. S.M. 
avisera. aux moyens de pourvoir à ses besoins ”). 

Elle prendra cet ötablissement sous ‘sa protec- 
tion speriale, de même que les autres Instituts d’in- 
struction, d’education, de belles-lettres et de cha- 
rit& ‚qui seront- aussi .maintenus. 

8. M. conservera, en faveur de zes sujets 
genois, les bourses quils ‘ont dans le college dit 


— 


In der erſten Ausgabe. dieſes Bandes war hier. eine be⸗ 
deutende Auslaſſung. Man ſ. unten Bd. VII, SM1 
und 413. 
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Lycee, & la charge du gouvernement; se reservant 


d’adopter sur ces objets les reglemens qu elle ju- 


gera convenables, 


\ Article 15. 
Le Roi conservera a Gönes ı un tribunul et ine 


chambre de commerce, avec les attributions actuel- 


les de ces deux ötablissemens. 


| Article 16. 
S. M. prendra particulierement en consideration 
la situation des employes actuels de P’etat de Genes. 


Article 17. 


“ 


S. M. accueillera les plans et propositions qui _ 


lui seront prösentes, sur les moyens de retablir Ia 
banque de Saint-George. 

Pour copie conforme à Poriginel depose à la 
chancellerie intime du conseil d’etat & Vienne: 
Signe: (L. 8.) Le Prince de Metternich. 


BB. 


| Annexe 
de Particle 7 du traite MEETS 
| du 20 mai 1815. | 
Cession 
faite par S.M. le Roi de Sarduig- 
"ne au canton de Geneve. 


Article 17 — 6. 
(Ges articles sont textuellement conformes aux articles 


1er à 6 du protocole, date du 29 mars 1815, insere sons 


no 12, ci-dessus page 182, et suiv. Note de Pediteur.) 
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Article 7. 


N est accord&e exemtion de tout droit de tran- 
sit & toutes les marchandises, denrees, etc., qui, 
en revenant des etats de S.M. et du port franc de 
.Genes, traverseront la route dite du Simplon, dans 
toute son etendue, par » Vallais et l’etat de Ge- 
nes. 


N est entendu que cette exemption ne regarde 
que le transit, et ne s’etend pas ni aux droits 
etablis pour le-maintien de la route, ni aux mar- 
chandises et denrees destindes à être vendues ou 
consommees dans l’interieur. 


Cette reserve s’applique egalement & la com- 
munication accordee aux Suisses entre le Vallais 
et le canton de Geneve, et les gouvernemens pren- 
dront à cet effet, de commun accord, les mesures 
qu’ils jugeront necessaires, soit pour la taxe, soit 
pour empecher la contrebande, chacun sur r leur ter- 
ritoire *). 


Pour copie confornie & Voriginal depose & la 
- chancellerie intime de cour et d’etat à Vienne. 


(L. 8.) Signe: Le Prince de Metternich. 
Note de Peditenr. 


Le mäme traite. qui preckde, aveo ses deux annexes, a 
- &te eonclu et signe, le même jour, entre S. M. le Roi de 
. Sardaigne et les course de Peterabourg, Londres et 
Berlin, et ja France, 


| ”) Man vergl. oben, Bd. V, ©. 329 f. A. d. H. 





AMo. 1% | 
Conditions 
qui doivent servir de bases & la 
6union des etats de Gönes A ceux 
de S.M. sarde. 


(Cet acte se trouve ci-dessus, comme pitce jointe, sous AA, 
Au ‚sraite entre 5. M. le Roi de Sardaigue et l’Autriche, ia 
Jussie, la Grande-Bretagne, la.Prusse et la France, 
änsey6 sous no 13 qui pröckile). | 





No 13. 

Declaration 
des pl&nipotentiaires "des puissan- 
ces qui ont signe& le trait& de paix 
„de Paris dü 30 mal 1814, relative- 
mentäl’abolition de la traite des 
Wegres W’Afrique ou du oommerce. 

des esclaves; 

dat&e de Vienne le 8 fevrier. 1615. 

(On peut voir cette declaration ci-dessus, TomelV, pa- 
be 631 & 833. On joute seulement'ici leg signatures dont 
elle est revötue.) 

Bine: Castlereagh. Stewart. Woel- 

lingten. Nesselrode. C. Loe- 

. wenhielm. GomezLabrador 

Palmella Saldanha. Lobo. 

Humboldt, Metternich. Zaun 
— 


8 
Ro 16, 
Reglemens 


our la dibre. navigation des ri« 
wieres ; 





Articles 
concernant la navigation des rivitres 
qui dans leur cours navigable sdparens# 
ou traversent difförents dtats, tela 
qu’ils ont &t& sign&s le M mars 1815. 
Art. 189. . 
(Ces articles se trouvent deja imprimes plus baut, Tomes III, 
page 254 — 257.) 
Bipnées: Dalberg. Clancarty. Ham« 
boldt. Wensenberg. 





Articles 
soucornant la navigation da BAdm 
Art. 173%, 

(On peut voir ces articles plus haut, TomeIH, page287-275.) 

Signe: Dalberg. Clancarty. Wrede 
Turckheim. Berckheim. De 
Marschall. Spaen. Humboldt. 
Woasenberg 





Articles 
sur la navigation du Neckar, du Mein, 
 dela Moselle, de la Mouse, et.de 
!’Escaut. 


Art, 18 —7. 


[ 


e I, ' 
204° | a 
(Ces articles sont imprimes plus. haut, Tome III, page 
: . 245 — 247.) ®). 
Signes: Dalberg. Le Comte de Keller. 
- Clancarty. Wrede Turck- 
heim. - Danz. Berckheim. 
Spaen. De Marschall. Le Baron 
de Linden, sauf la ratification de 
8. M. le Roi. Wessenberg. 


No 17.. 
Reglement 
surlerang entre les agens diplo- 
matiques**). 


. + Pour prevenir les embarras qui se sont Sou- 
vent presentes, et qui pourroient naitre encore des 
pretentions- de preseance entre les differens agens 
diplomatiques, les pl&önipotentiaires des puis- 
sances signataires du traite de Paris 
sont convenus des articles qui suivent; et ils croient 
devoir inviter ceux des autres tetes couronndes & 
adopter le même reglement. | 


Article 1. 


Les employes diplomatiques sont partages en 
trois classes: 


*) So viel den Nedar und den Main betrifft, vergl. man 
oben, Bd. III, ©. 233 f. und 226. A. d. H. 
=) Verhandelt ward über dieſen Gegenſtand, in vier Si— 
gungen der Herren Bevollmächtigten der adıt Mächte, 
welche den parifer Frieden vom 30. Mai 1814 unterzeidh> 
net haben, vom 10. Dec. 1814, 16. Jänner, 9. Febr. und 
19. März 1815 Die Protocolle diefer Sigungen fol: 
gen weiter unten. _ nr 4.29. 
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Celle des ambassadeurs, legats ou nonces;, 
‘ Celle des envoyes, ministres ou autres acere- 
dites aupr&s des’ souverains;, 


Celle des charges d’affaires, accredites aupres 
des ministres charges des aflaires etrangeres. 


Article 2. 


Les ambassadeurs, legats ou nonces, ont seuls 
le caractere representatif. 


Article 3. 


‘Les employes diplomatiques en mission extraor- 
dinaire n’ont, A cetitre, aucune superiorite de rang. 


Article 4. 
. Les employes diplomatiques prendront rang en- 
tre eux dans chaque classe, d’apres la date de la 
notification .officiellg de leur arrivee.. 


Le present reglement n’apportera ancune inno- 
vation relativement aux 'representans du Pape. 
/ 
Article 5. 
Il sera determine, dans chaque etat, un mode 
uniforme pour la reception des employes  diplomati- 
ques. de chaque classe. 


Article 6. 


Les liens de parente ou d’alliance. de famille 
entre les cours, ne donnent aucun rang à leurs 
employes diplomatiques. < Ze \ 


Il en est de meme des alliances politiques. 
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Article 7. 

Dans les actes on trait&s entre pinsienrs puls- 
sances qui admettent l’alternat, le sort deciders 
entre les ministres de Vordre gui devra tre ·auivi 
dans les signatures. _ 

Le present reglement est inser€ au protoco- 
le des plenipotentiaires des huit puissances signa- 
taires du traite de Paris, dans leur seance du 19 
mars 1815. 

(Suivent les signatures, dans Tordre elphabstigue des cours.) 


Autrickhe. 

. Le Prince de Metteryich. 
Le Baron de Weasenberg.. 
Espagne. 

P. Gomez Labrador. 
Franoe, 
Le Prince de Talleyrand 
Le Duc de. Dalberg. 
Latour du Pin, 
Le Comte Alexis de Nosgilles,, 


Grande- Bretagne. 
Clancarty. 
Cathcart. 

Stewart, leut.-ge. 
Portugal. | 

Le Comte de Palmella, . 
Saldana. 

Eobo, 

Prusse. 
Le Prince de Hardenberg. 
Lo, Baron de Hymhaldt, 


Bussie. 
Le Comte de Rasoumoffskt, 
Le Comte de Stackelberg.. 
Le Comte de Nesselrode, 


Suede. 
Le Comte de Loewenkblielm 


Anmertung 
bed Herausgebers zu dem Art. 7 vorfichene 
den Reglemente. 


Zu Erläuterung diefer legten Beſtimmung dient 
Folgendes. In Staatöverträgen pflegen die gröffes 
sen Mächte, und fo auch unter fich die minder. grafe 
fen, zu Behauptung ihrer Ranggleichheit, fowohl bei 
Benennung der Pacifcenten in dem Eingang uhd Ita 
halt, ald andy in der Unterfchrift, zu wechfeln (dag 

„Alternat‘); fo, daß jede von ihnen in demjenigen 
Eremplar, welches für fie beſtimmt, und in ihveg 
Kanzlei audgefertiget iſt, den erften Platz einnimmt. 
Eontrahiren und unterzeichnen mehr als zwei. fol 
her Mächte, unter welchen dieſe Abwechslung gilt, fa 
find über die Ordnung, in welder fie in den vers 
fchiedenen Exemplaren zu benennen find und zu unters 
zeichnen haben, biöweilen Zweifel und Gtreitigfeiten 
entftanden. Auf den Eongreffen von Utrecht und Aas 
hen (1713 und 1748) wählte man ald Ausfunftmittel, 
daß jeder Theil einem jeden ber übrigen Pacifcenten, 
eine von ihm allein unterzeichnete Urkunde zuftellte, 
Für diefen Fall, ift nun, in der wiener Uebereinkunft, 
dem Loos die Entfcheidung übertragen, in Abſtcht 
anf die Ordnung, welche in der Unterfchrift der vers 
ſchiedenen Mächte zu beobachten if. Doc if damit 
des Gebrauch nicht aufgehoben, baß jeden, Theil, im 


” 
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den von ihm felbft atögefertigten Erentplaren, fick 
felbft zuerft nennt, und auch zuerſt unterzeichnet. 
Nur für die Unterzeichnungen der übrigen Theile, 
in jenen Eremplaren, und in foldhen Fällen, wo nur 
eine Urkunde (documentum unicum) von mehreren 
Mächten ‚gemeinfchaftlich ausgefertigt wird, fol das 
2008 die Ordnung beftimmen. 





II. 
Note 


bed Föniglich»fpanifchen Her Bevollmächtigten, 
an den Herrn Fürften von Metternich, ald Präfls 
denten bed Gongreffed, worin derfelbe feine Unters 
fhrift der HauptActe des Congreſſes, aus 
‚ verfchledenen, beflimmt angegebenen Gründen, vers 
weigert, und die Rechte feines Hofes‘, fo wie des 
Könige von Hetrurien, gegen dieſe Acte verwahrt; 
batirt Wien den 5. Sun. 1815 2). 


Der unterzeichnete Gefandte Sr. Majeltät des 
Könige von Spanien glaubt bemerkt zu haben, 
bag in dem Protocol der Gonferenzen, derjenigen, 
die geftern Abends flatt gefunden hat, Feine Ermwähs 
nung gefchehen ſey. Er vermuthet, daß fie, flatt 
einer Gonferenz, vielmehr eine Höflichfeit ges 
wefen ift, welche die Herren Bevollmächtigten von 
Deftreih, Großbritannien, Franfreid, 
Rußland und Preuffen ihm erwiefen haben, 

um ihm die Acte mitzutheilen, durch welche fie ſich 


*) Meberfegung aus dem Franzöſiſchen, in Ermangelung des 
Original Textes. Diefer findet fih unten,, Bd. VAL, . 
. ©. 446. A. d. H. 
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' entfchleben haben, ihre Arbeiten zu beendigen, und 


worin fie, wie man ihm gefagt hat, unwiederruflich 


. unter ſich allein übereingefommen find, über die 


Rechte Sr. Maj. bed Könige von Spanien, und 


Sr. Maj. des Königs von Hetrurien in Stalien, 
fo wie über .die feltfame Empfehlung, die man in eis 
nem Artifel des Tractatd Sr. kathol. Maj. in Betreff 
der Abtretung von -Dlivenza an Portugal 
machen will; eine Angelegenheit, mit der ſich die Bes 


vollmächtigten der angegebenen Mächte ohne Zweifel 


nur durch einen Irrthum abgegeben haben, indem 
ed nicht einmal dem ganzen Gongreffe, viel wenis 
ger einem Theile zukommt, ſich in diefe Sache eins 
zumiſchen. Und da es von der groͤßten Wichtigkeit 
iſt, daß entweder in den Protocollen, oder in den di⸗ 
plomatiſchen Archiven, eine Spur von dem zurückblei⸗ 
be, was ber Unterzeichnete geſtern mündlich aus 


einander gefeßt hat, ſo hat. er die Ehre es hier - 


fchriftlich zu wiederholen. Er hat gefagt, daß als 
les, was er aus Achtung für die Mächte, deren Bes 
sollmächtigte ‚geftern Abend beifammen waren, thum 
Tann, feyn wird, daß er in Bezug auf den mitgetheils 
ten Tractat feinem Hofe die Entfheibung 
Aberläßt, und bis bahin kann er nicht unters, 
zeichnen: 

1) weil feine Berhaltungsbefehle ihm unter 
fagen, irgend eine Uebereinkunft, die der unmit⸗ 
telbaren und völligen Wiederherftellung 
ber drei Herzogthümer von Parma, Piacenza 


und Ouaftalla entgegen wäre, zu unterzeichnen, 


wie er die Ehre gehabt hat, Sr. Durchlaucht dem 

Fürſten von Metternich anzufündigen, in feiner 

Note vom 3. April, die immerfort ohne Antwort 

geblieben ift, und die man dem Eongreffe nit 
Acten d. Eongr. VI. Bd. 1. Heft. 14 


A 


210 


mitgetheilt hat, dem ausbrädlichen Verlangen ent» 
gegen, dad darin ausgefprochen ill. 


2%) Weil, indem Spanien von Deftreih in 
feinem Namen die Wiederherflellung von Tos⸗ 
cana, und fubfidiarifc die von Parma ver 
Yangt hat, und Se, königl. Majeflät aufferdey ein 
unmittelbared Sntereffe am Scidfale Sr. Maj. des 
Königs von Hetrurien nimmt, felbft wenn der 
Unterzeichnete nicht, wie die Bevollmächtigten der ans 
dern Mächte, die den yparifer Frieden gefchloffen has. 
ben, zum Eongreffe von Wien beigerufen 'und zugelafs 


ſen worden wäre, doch keineswegs bie Bevollmächtigs 


ten von Oeſtreich, Britannien u. ſ. w. gefeblich über 
das Schidfal von Toscana und Parma ohne feine 
Dazwifchenfunft verfügen Tönnen. Und gewiß, man 
wird Nienrand überreden können, es heiffe bei einer 
Berhandlung, zwifchen zweien Mächten eintreten, wenn 
man den Bevollmächtigten der einen einladet, das ans 
zuhören, was die vermittelnden Mächte mit den 
andern unwiederruflich feftgefett haben, und 
das noch zudem in foͤrmliche Artikel eines Trace 
tats gefaßt. 


3) Weil unter ber großen Zahl der Ariikel, aus 
denen der Tractat beſteht, nur eine kleine Zahl ſich 
befindet, worüber man in den Conferenzen an bie Bes 
vollmächtigten der acht Mächte, bie ben Frieden von 
Paris unterzeichnet haben, Bericht erfiattet hätte; 
‚und da alle diefe Bevollmächtigten gleich untereins 
ander, und die Mächte, welche fie vertreten, gleich 
unabhängig find, fo kann man nicht einem Theil 
davon das Recht geflatten, zu erörtern und zu bes 
fhlieffen, und dem andern allein das, zu unters 
zeichnen,oderbiellnterzeichnungzsu verweigern, 
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ohne eine offenbare Hintanfehung ber wefentlihften 
Formen, ohne die fhreiendfie Verlegung aller 
Grundfäße, und ohne Einführung eines neuen 
Völkerrechtes, das bie Mächte Europa’d nicht zus 
laffen können, ohne ihrer Unabhängigkeit durch die 
That zu entfagen, und bad, wenn ed fogar allgemein 
angenommen wäre, es nie jenfeitö der Pyrenäen wer⸗ 
nen wird. 

Der Unterzeichnete bittet Se. Durchlaucht den Fürs 
fien von Metternich, in feiner Eigenfchaft als Präs 
fident ded Eongreffes, Die andern Herren Bes 
vollmaͤchtigten von. diefer Note in Kenntniß zu feßen, 
und fie in das ConferenzProtocol aufnehmen zu laſſen. 
Er benugt diefe Selegenheit, um Sr. Durchlaucht die 
Berficherung feiner Hochachtung zu wiederholen, 


Wien, ben 6. Tun. 1815. 
N. Gomez Labrador, 





IM. 


Note | 
adressee par S. A. Mr. le prince de Met- 
ternich & MM. les plenipötentiaires des 
Princes souverains et Villes libres ‚d’Alle- 
magne, avec invitation d’acceder à l’acte fi- 

nal du congres; en date de —— 
le 13 juin 1815. | 
Les plenipotentiaires des puissances qui ont 


eigene le trait&E de Paris du 30 mai 1814, ayant 
termine les travaux, pour lesquels ils s’etoient 


, 
— 
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reunfs à Vienne, en conformite de Varticle 82 du 
dit trait& avec les Princes et Etats leurs allies, et 
voulant comMprendre dans une transactibn commune 
les resultats des negociations qui ont eu lieu au 


‚congrös, ont resolu de reunir dans: un traite gene- 


ral- los dispositions d’un interet majeur et perma- 
nent, et de joindre & cet acte, comme parties in- 
tegrantes, les différens traites, conventions, de 
clarations, reglemens, et autres Actes particuliers, 
concertes et arretes entre les poissances pendant 


le congris. 


L’article 119 dudit traite gendral portant, en 
consequence, 


„que toutes les puissances qui ont et& reunles 
„au congres, ainsi que les Princes et Villes 
„libres qui ont oencouru aux arrangemens con- 
„signes, ou aux actes confirmes dans ce traite . 
„general, sont invites & y acceder“ 


le soussigne, en sa qualit€ de president à Pas- 
semblee des plenipotentiaires des huit puissances 
qui ont signe le trait€ de Paris, est charge d’infor- 
mer Monsieur . . . ++, que le susdit instrument, 
etant trop volumineux pour &tre communique & cha- 
cun de Messieurs les plenipotentiaires en particu- 
lier, se trouvera depose, à dater du 20 de ce mois, 
& la chancellerie de cour et d’etat de Sa Majests 
imperiale et royale apostolique, ou Monsieur....... 
voudra bien en prendre connoissance, pour en fal- 
re Son rapport et mettre sous les yeux de Son Al- 
tesse Serenissime le Prince... ..... Pinvitation 
contenue dans ledit artidle 119 d’auceder a cet ncte 
final da congres. 
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Le soysalgne, en s’acqulitant.de cette commis-. 
sion, & I’honneur de renouveler.&‘ Monsieur ...... 
les assuranceg de sa consideration distinguee. 

Vienne, le 13 juin 1815. 

| Zu Metternich. 
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V 
Proc&s-verbal 
de la conf&rence de MM. les pléni- 
potentiaires d’Autriche, de Russie, 
d’Angleterre et de Prusse, à Paris 
le 4novembre 1815, 
touchant 


: les formes à domner aux actes de ratifica- 
tion par rapport au trait& de Paris du 30 mai 
1814, & l’acte final du congres de Vienne du 9 juin 
1815, et aux actes d’accession et d’acceptation re- 
latifs au dit acte; avec trois formulaires 
sub lit. A, Bet C. 

MM. les ministres des cabinets- alliés jugeant 
necessaire de eonvenir d’un mode uniforme pour 
les ratifications de Facte du congre&s de 
Vienne du 9 juin entre les puissances signatai- 
. res, ainsi que: pour regler les. actes d’acces- 
sion de la part des autres puissances et etats, et 
aceceptation de la part des puissances signatai- 
res, ont arrete les points. suivans: 

1.' Le trait& de Paris de 1814, et les 
transactions complementaires: de Vienne, eprou- 
vant quelques legeres modifications territoriales 


\ 


a 


par le second traite de Paris de 1815, MM. les 
ministres des cabmets ont trouv& dans (elle cir- 
constance un motif’ de plus de voir observer dans 
les dates des ratifications l’ordre successif des trai- 
tés. En consequence il a été reconnu, que les 
instrumens de ratification du trait& general de 
Vienne du 9 juin 1815 seroient ‘expddies sous une 
date anterieure aux actes de ratification du traite 
de Paris du 20 novembre, et on est convenu de 
ne recevoir ni &ckanger des ratifications dudit traite 
de Paris de 1815, avant d’avoir regu et Echange 
les ratifications de Pacte du congres du 9 juin. 


9. Le traitö de Vienne et ses annexen - 
ayant ete expedies en huit exemplaires entierement 
conformes, d’ont Pun est depose aux archives d’E- 
tat à Vienne pour ötre A la disposition de tous les 
intöresses, Vauthentieit& et Videntite .du contenu 
des expeditions formelles de cet acte sont assez 
assurdes, pour qu’il ne soit pas necessaire d’en 
transcrire de nouveau le texte dans les actes de 
ratification, ainsi qu'il est d’usage; et, d’apres ce 
 motif, il a et convenu que l'on se dispenseroit de 
Pinsertion dudit trait& et de ses annexes dans les 
actes de ratification, pour lesquels on a adopte 
un formulaire dans le sens 2 projet ci-joint 
sub lit. A. 


3. Le même motif existant pour les actes d’- 
accession et d’acceptation relatif au dit 
traité du 9 juin, dont un exemplaire original a 
ete mis à Vienne depuis plusieurs mois à la dis- 
position des interesses, on a reconnu egalement 
superflü d’inserer dans ces actes le texte des trai- 
tös, et qu'il suffiroit que les parties accedantes #’y 


d 
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zrapportassent, en declarant dans leur acte d’acces- 
sion quelles en ont recsu la communication, et 
qu’elles en ont pleine et entiere connoissance. De 
plus, comme on etoit convenu & Vienne, que lPin- 
vitation &.acceder au trait& du 9 juin 1815 seroit 
adressee (ainsi qu’elle Ya été) au nom des puis- 
sances signataires, par M. le Prince de Metter- 
nich, il a &t6 arröte que, dans les actes d’acces- 
sion, il seroit fait mention de cette eirconstance, 
neanmoins chaque puissance accedaute devra s’en- 
gager, par un acte partieulier d’accession, envers 
chacune des sept puissances signataires du traite 
‚de Vienne, et que, par consequent, il sera fait 
mention dans les actes d’accession respectifs de la 
puissance & laquelle V’expedition est destinde. 


D’apr&s ces observations, il est convenu d’a- 
dopter pour les actes d’accession et d’acceptation 
les formulaires ci-joints sub B et C. 


Signe: Castlereagh. 
Rasoumoffsky, 
Capo d’Istria. 
Wessenberg. 
Metternich. 
Wellington. 
Hardenberg. 
Humboldt. 


x 


- 





MG. 
| -Annexes . - . 
Au proces-verbaldu4 novemhre 1815. 
A. 


Formulaire 
de la ratification de Pacte du Congress, 


Nous Franeois (Alexandre) etc. 


Les puissances qui avoient sign& le traite de 
Paris du 30 mai 1814 "s’etant reunie & Vienne, en 
conformite de Varticle 32 de cet acte, avec les Prin- 
: ces et Etats, leurs allies, pour completer les dis- 
positions de cette transaction, il a ete conclu et 
signe, en la ville de Vienne, le 'neuf juin de la 
presente annee 1815, entre 

PAutriche *) 

la France, 

la Grande Bretagne, 

le Portugal, 

la Prusse, 

la Russie 

et 

la’ Suede, | 
un frait& general et commun en huit exemplaires- 
originaux, tous de mot & mot les memes et en- 
tierement confermes entr’eux, dont sept exem- 
plaires pour chacune des Sept Puissances Signa- 
taires et le huitieme exemplaire se trouve depose 
en execution de l’article 121 de cet acte, aux ar- 
chives de cour et d’etat à Vienne, pour servir de 
titre commun tant aux Signataires ci- dessus men- 

tionnes qu’aux autres puissances et Etats accedans, 


„lila et⸗ convenu que chaque puissance ratifiante se met- 
tra ici en premiere, et les six antres dans l’ordre alpha- 
wer — des cours. 
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et ledit traite general ayant é té revêtu entre au- 
tres signatures de celle de Nos ministres, plenipo- 
tentiaires et de ceux de S. M. le Roi du royaume- 
uni de la Grande - Bretague® et d’Irlande: S. M. 
Y’Empereur de Russie etc. ”). 


Nous, apres avoir lu et examine tant le traltö 
general du 9 juin 1815 que les trait&s, conventions, 
declarations, reglemens et sutres actes cites dans 
le 118 article et joints & la transaction commune 
lesquels sont les uns et les autres, censes inseres 
1ci de mot & mot, les avons trouves en tout point 
conformes ‘A Notre volonte. En consequence, Nous 
les avons approuves, confirmes et ratifies, comme 
par les presentes Nous les approuvons, confirmons 
‘et ratifions, promettant, tant en notre nom qu’en 
celui de Nos heritiers et sucoesseurs, d’en accom- 
plir fid&lement le contenu. Ä 


En foi de quoi, Nous avons signe et fait mu- 
zir de notre sceau les actes de ratifications len 
sept expeditions conformes, dont une sera r&unie 


au traite depose, comme tifre commun, aux ar- . 


chives imperiales a Vienne, et les six autres se; 
ront &changes avec les six Puissances Signataires, 


entre lesquelles expeditions la presente sera echan- 
gee contre ‚les actes de ratification **) de S. M. 


le Roi du royaume -uni de la Grande - Bretagne 


®) Dans les cing autres actes de ratification, il sera fait 
mention du ministre ou des. ministres plenipotentiaires 
de la puissance à laquelle l’instrument de ratification ae- 
va destine. 


*°) Dans les actes de ratification pour les autres puissances, 


il sera fait mention de cells avec —— P’echange se 
. fait. 
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et d’Irlande falt en double, pour qu’un exemplaire 
de ratification de sa part soit egalement joint au 
trait& commun depose & Vienne, et que Pautre soit 
remis aux archives — et de notre maison im- 
periale- 


Fatt àN........ 10.....5.9 defan 


de guise 1815. 
(Suit signature.) 





B 
Formulaire 
d’un acte d’accession à l’acte du congres 
du 9 juin 1815. 


S. M. le Roi de Sardaigne (Würtemberg etc.) 
ayant étéè amicalement invitee par S. M. PEm- 
pereur d’Autriche, tant en son nom, qu’en celui. 
de LL. MM. II. RR. le Roi de France, du Roi 
du royaume-uni de la Grande - Bretagne et d’Ir- 
lande, S. A. R. le prince- regent des royaumes 
de Portugal et du Bresil, le Roi de Prusse, PEm- 
pereur de toutes les Russies, et le Roi de Suede 


9 L’ordre successif dans lequel Pacte da Congrts du 9 
juin 1815, et le traite de Paris du... novembre 1815 
ont &te conclus, devant etre observe dans les actes de 
ratification, de manitre à ne point interrompre les &po- 
ques de ratification, on est convenu, que l’expedition de 
la ratification de l’acte du congrès (laquelle, excepte 
pour le Portugal, doit &tre faite dans les six mois, aın- 
si avant le 9 decembre 1815) se feroit sous une date 
anterieure & la ratification du traitö de Paris du . . no- 
vembre 1815, et qu’on n aoeepteroit pas cette derniere 
avant que Pacte du congrös et le premier traiic de Pa- 
ris de 1814 ne fussent rauifice. ' 
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et de Norwöge, A aocéder au traitö de Paris: du 
30 mai 1814 et au traite sign& en la ville de Vien- 
ne le 9 juin de la presente annee 1815 entre les 
puissances ci-dessus denommees, lequel traite a 
et6 fait et signe en huit exemplaires originaux, 
tous de mot à mot les m&mes et entierement con- 
formes entr’eux , dont sept exemplaires pour chacu- 
cune des huit puissances signataires, et le huitie- 
me exemplaire se trouve depos6 en execution de 
Particle 121 de cet acte; aux archives de cour et 
d’etat à Vienne pour servir de titre commun, tant 


aux signataires ci- dessus mentionnea qu'aux autres 


puissances et états accedans; 


Et Sadite Majest& le Roi de Sardalgne, apres 
‚avoir eu la communication tant dudit trait& com- 
mun du 9 juin, que des traites, conventions, de. 
clarations, reglemens et autres actes cites dans 
le 118 article et joints au dit instrument general, 
voulant denner & LL. MM. Il. et RR. toutes les 
preuves de confignce et d’amitie qui ‚sont .en son 


pouvoir, a muni, & cet effet, de ses pleins-pou- 


voirs le Sieur ...... pour, em son nom, dom 
ner acte de cette accession, lequel, en consequen- 
ce, declare, que 8. M. le Roi de Sardaigne . ao- 
cede, par le present acte, aux dits traites, con- 
ventions, declarations, reglemens et autres actes ci- 
‚tes dans le 11Sarticle, lesquels actes sont, les uns et 
les autres, censes inseres ici de mot & mot, en s’en- 

eant formellement et solennellement, non seu- 
lement envers S. M. }’Empereur (ou l’Empereur 
de Russie) *) mais aussi envers toutes les autres 


9) Jl est entendu que la puissance ou l’etat qui acodde, fo- 
va un semblable acte d’accossion ponr chacunc des acpı 
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"puissantes et &iats qui,’ solk comme sigmatalres, 
soit comme accedans, ont pris part aux engage- 
mens de l’acte dü congres, à concourir de Son 
‘oöte à V’accomplissement des obligations contenues 
au dit traite, qui peüvent concerner S. M. le Roi 
de Sardaigne. Le present acte d’accession sera ra+ 
tifi& dans les trois mois, qui suivront la remise de 
Pacte d’acseptation, et,-avant, l’expiration du dit 
terme, il sera proced6 à l’echange des instrumens 
de ratification, de l’accession d’une part, et de ra 
tification de l’acceptation d’autre part, lesqnels in- 
strumens seront expedies en double, Tune des ex- 
peditions devant servir de titre entre les partieg 
accedantes et acceptantes, et l’autre expedition de- 
vant être r&unie au trait6 general da 9 juin 1815 
depose & Vienne, / 


En fol de quoi, nous plenipotentiaire de S. M. 
le Roi de Sardaigne avons, en vertu de nos pleins- _ 
pouvoirs, dont copie vidimée restera ei-jointe, sig- 
ne le present acte d’accession. 


Faätä./.2.0...l0. 0.00... 
’ (Suit signature.) 


puissances du traite de Vienne du 9 juin. 1818, et que 
dans ces actes-d’acoession respectifs, il sera fait mention 
‚de la puissance signataire à laquelle Pexpedision d’acces= 
sion ost dessinee. 


4 


gen 
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0, 
Formulaire 


dun acte d’acceptation de Paccession au 
traite de Vienne.du 9 juin 1815; 


p. e. entre T’Autriche et la Sardaigne. 


Comme S. M. le Roi de Sardaigne a acced6 
au trait& complementaire du traite de Paris du 30 
mai 1814, conclu et signe à Vienne le 9 juin 
1815, par l’acte d’accession delivr& par le Sieur 
2.0... muni des pleins-pouvoirs de Sa dite Ma- 
jeste le Roi de Sardaigne, duquel acte d’accession 
la teneur suit ici mot pour mot, 


(Fiat insertio de Pacte d’accession) S. M, 
l’Empereur d’Autriche a autorise le soussigne, 
son ministre d’etat et des affaires etrangeres, & 
accepter formellement ladite accession, S. M. L 
et R. A. s’engageant reciproguement envers S. M. 
le Roi de Sardaigne, à concourir de Son cöte & 
laccomplissement des obligations contenues au dit 
traitE, qui peuvent concerner Sa dite M. Impe- 
riale. 


Le present acte d’acceptation. sera ratifie dans 
. le terme de trois mois, et avant l’expiration du 
dit terme, il sera procede & l’echange des instru- 
mens respectifs de ratification de l’accession et de 
Pacceptation, lesquels instrumens seront, expedies 
au double, Pune des expeditions servant, de titre 
entre. les parties accedantes et acceptantes, et Pau- 
tre expedition devant &tre reunie au traite general 
du 9 juin 1815 depose & Vienne. 
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En foi de quoi Nons, ministre d’etat etc. de 

S. M. l’Empereur d’Autriche, avons signe le pre- 

sent acte d’acceptation et y avons fait apposer le 

cachet de nos armes. 

Fait à Vienne le... ... .. de lan de gräce 


. 0.0806 


(Suit signature.) 


Verzeichniß verſchiedener Berlagswerke von p alm 
u. Enke in Erlangen, welche um die beigeſetzten 
Preiſe durch alle Buchhandlungen zu erhalten ſind: 


Acten des Wiener Congreſſes in den Jahren 1814 und 
1815. Herausgegeben von Dr. Joh. Ludw. Klüs 
ber (Staaterath) Band I— VII in 31 Heften, und 
IX. Band. gr. 8. 1815—1836.: 21 Rthlr. 6gr. ober 
33 fl. 48 fr. rhein. 

(Dad 1.— 22. Heft incl, find in einer zweiten Auflage er⸗ 
ſchienen). 

Staatsarchiv des teutſchen Bundes. Herausgegeben von 
Dr. Joh. Ludw. Klüber. 6 Hefte. gr.8. 1816— 
1818. *8 Rthlr. 18 gr. oder 6fl. rhein. 


Quellen⸗Sammlung zu dem oͤffentlichen Recht des teut⸗ 
ſchen Bundes. Enthaltend die Schluß⸗Acte des Wie⸗ 
ner Congreſſes, den Frankfurter Territorial⸗Receß, 
die Grundverträge des teutſchen Bundes und Beſchlüſ⸗ 
ſe der Bundesverſammlung von allgemeinerem In⸗ 
tereſſe. Mit hiſtoriſch⸗literaͤriſchen Einleitungen, Ue⸗ 

berſichten des Inhaltes, und Anmerkungen, herausge⸗ 
geben von Dr. Joh. Ludw. Klüber. Dritte, ſehr 
vermehrte Aufl. gr.8. 1830. 1Rthlr. 6 gr. oder 2fl. 
(Sn Sarſenet gebunden 12kr. oder Igr. mehr.) 


Fortſetzung der Quellen» Sammlung zu bem öffent, 
lichen Recht des teutfchen Bundes. Enthaltend bie 

neueſten Befchlüffe der Bundesverfammlung. Von 
Dr. Joh. Ludw. Klüber. gr.8. 1833. geh. 14gr. 
oder 5Afr. : 

Bentham, Ser, Taktik oder Theorie des Gefchäftd« 
ganges in beliberirenden Volksſtändeverſammlungen. 
Nach defien hinterlaffenen Papieren bearbeitet von St. 
Dümont. ge. 8. 1817. 1Rthlr. oder 1fl. 30 kr. 
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- Michaelis, Dr. Adolph, Prof.) die Protokolle ber 


hohen deutfchen Bundesverſammlung. Eine publiciftis 

ſche Betrachtung. gr.8. 1829. geh. 8 gr. oder 30 Er. 

Puchta, Dr. Wolfg. Heinr., das Inſtitut der Schieb8s 
richter nach feinem heutigen Gebrauche und feiner 
Brauchbarkeit für Abfürzung und Verminderung der 
Prozeſſe betrachtet. gr.8. 1823. geh. 16gr. oder 1fl. 


Rudhart, Dr. Ign., (Regierungsbdirector) über die 


Genfur der Zeitungen im allgemeinen und befonders 
nach dem baterifchen Staatsrechte. 8. 1826. geh. 
Ggr. oder 24kr. 

— — über die Gewerbe, den Handel und die 
Staatsverfaffung des Königreih8Bayern. 


Auch mit dem Titel: Ueber den Zuftand des Königs 


reichs Bayern nah amtlichen Quellen. Zweiter . 
Band. Mit vielen Tabellen. gr. 8 1827. I3Rthln 

12 gr. ober Gl. 

— — Die Finanzverwaltung, Rechtspflege 

and Kriegsanflalten des Königreichs Bay 
ern. Auch unter dem Titel: Ueber den Zuftand des 
Königreichd Bayern nach amtlichen Quellen. Drits 
ter Band. gr.8. 1827. 2Rthlr. 16gr. od. Afl. 12kr. 

Strelin, Geo. Gottfr., (Geh. Rath) Verſuch einer 
Geſchichte und Literatur der Staatöwiffenfhaft. gr. 8. 
1897. 1Rthlr. 6 gr. oder 2fl. 

Midenmann, Ed, die Rordamerilanifche Revolution 
und ihre Folgen. gr... 1826. 1Rthlr. Agr. oder 
118 40 kr. 
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Aetenſtück %, 

betreffend die Maasregeln der acht Mädhs 
te, weldhe ben yarifer Frieden vom 30. Mat 
1814 unterzeichnet haben, wider Napoleon _ 


Buonaparte, wegen feines Einfalls in 
Frankreich feit bem 1. März 1815, 





|  } . 
Erklärung 
der genannten act Mächte, betreffend 


Buonaparte'd Einfall in Frankreichz datirt 
Wien ben 13. März 1815. 


(Befindet fih oben, Bd. I, Heft 4, ©.51 ff.) 





a: 
— Betrachtung 
über vorſtehende Erklärung; datirt Wien 
den 16. März 1815. 
(Befindet fih oben, Bd. I, Heft 4, ©.54 f) ‘ 


Poren 2. 
Mltiangkractal 


gefhloffen zu Wien am 25. März 1818, 
swifcen Defireich, Rußland, England 
Acten d. Eongr. VI: BP: 2. Heft. 15 
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Preuſſen, mit Einladung an alle maqhte 


2 


—— beizutreten. -: 
"Gevaratärtitei fir @roPdritannien; Vehgteidten 
eine Föniglih » großbritannifhe vorbehaltende Er: 


| Märung, dei Genehmigung bed genamten Allianz Tractats: 


endlich eine Convention additidnnelle, welhe Großbri tan⸗ 
nien mit Oeſtreich Rußland und Preuffen, zu Wien 


. am, 30. April 1815 aefätofen hat, ſtehen oben, Du, H, ©, 


386-291. — 

I eeffisnslerträge, in Begehung auf· oben gedach⸗ 
tn AlliauzTractat;, ſtehrn oben: 1) dervereinigten 
fouverainen Fürſten und freien Städte Teutfchlands, 
vom 27. Anrij 11815, 9d.N,:.©.274 ff. 2) Or. Köntglihen 


‚Hoheit, des Großperzoge. non Baden, DB. IV, ©. 427 fi. 


3) Sr. Königlichen Hoheit an Großherzogs von Heffen, 
Br. IV, ©. 431 ff. 
„Andere Verträog, : — md. Verhandlungen, 


die Theilnahme an dem Krieg wider Napoleon Buonaparte und 


deſſen Anhänger betreffend, ftehen oben, Bd. IV, &.301—427, 
und S:439 509. 
bien 
ER F 4. 
Zwei Artenſtücke, 


zu Erläuterung des Verfahrens der verbün— 


deten Maͤchte wider Napoleon Buonapar⸗ 
7 in privat⸗ und ——— 
Hinſicht 2). 

A. F 
Vertra g ve 
zwifchen ben verbündeten Mächten uud 
Kaifer Napoleon, betreffend beifen Ents 
fagung Auf das franzsͤſiſche "Kafferreih 

n Bergl. auch die Artenftlee in v. Martens recueil des 
'T teaıte, Soppleniet ; T. V, p: 695. 


t .s 
no 
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and dad Königreich Italien, fo wie anf je. 
des anbere Land; ferner feinen fonneraiten 
Befik der Snfel Elba, feinen und: feiner 
Familie Unterhalt, Titel und Rechte; dei 
gleihen bie. Beflimmung der Herzogthümer 
Parma, Piacenza und Guaſtalla für die Rab 
ferin Marie Louife, ihren Sohn und beffen 
Nachkommen; die Berforgung des PrinzenEn⸗ 
gene; batist Fontaine bleau den 11. April 1814. 


Article ı1e, 


S. M. PEmpereur Napoleon. renonce pour 
lui et ses successeurs et descendans, ainsi. que 
pour chacun des membres de 3a famille, ä tout 
droit de souverainete et de domination, 
tant. sur Tempire francois et le royaume 
d’Italie, que sur tout autre pays. 


Article 2. 


L. M. l’Empereur Napoleon, et Himpörgtrice 
Marie- Louise conservent leurs . titres e 
qualit&s, pour. en jonir, leur vie durant. ‚La 
mère, les freres, soeurs, neveux et niärea 
de PEmpereur conserveront ‚Egalement ; partoui 
qü ils se trouveront, les titres de rn de sa 
‚famille, . 


. + “ 
S 


Artieless. — 

Lisle d’Elbe, ‚adoptee par 8. M. — 

Va oleon ‚pour le lieu de .son „sejour; formera, 
sa vie durant, üne principaute separee, qui 
sera. possddderpae Jui en. toute souverainete et 
propriet&.-tIb:sera en ovtre demue à PEmpereur 
Napoleon, en toute propriete ufrevenu annuel 


Sf 
' 


⸗ 
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‘de deux mülions de. francs en rente sur le rd 

itvre. de France, dont; un millton reveraible sur 
—* Bag 

- Artidle 4. Ä 

Tontes les oe s’engagent à employer 
leurs hons offiees,. pour ‚faire respecter par les 
 Barbaresques le- 'pavillon et le territoire de 


Pisle @’Elbe, et -pour ‚que. dans les - rapports avec 
les. 'Bärbaresquos, elle seit assimilde à la Frante. 


Article 5. — 
Les duches de Parme, Plaisance et Gua- 


“ stalla seront donnes, en pleine propriete et sou- 


veraineté, à S. M. INmperatrice Marie Louise. 
Ils passeront A’ son fils et à sa descendance en 
Iigne directe. Le prince son fils prendra, des 
c6 snöment, le tilre de prince de Parme, Plalsance 
et Guastulla. | 


| Artiele 6. 

Il sera réservé, dans les ‚pays auxquels P’Em- 
— Napoleon renonce pour Iui et sa famille, 
es’domaines ou des rentes sur le grand livre 
de France, produisant un revenu annuel net et de- 
düction faite de tautes charges, de 2,500,000 fr. 
es domaines ou Tentes appartiendront en toute 
propriete, et pour en disposer comme bon leur 
semblera, aux princes et princesses de 58 
famille, et seront reparties entre eux, de ma- 
niere, 'savoir: & Madame mere „300,000 fr. .; au 
Roi Joseph. et & la Reine 500,000, au Roi 
Louis ”) 200,000, à la’ Reine ‚Hortense et à 


u ‚Relativement‘&' cette‘ :sipalation; M. —* Buonse- 
“parte ſu publikr;. dans ‚la — —XRXXX In 
‚declaration sujvanıı  .  . 


N 


* 
v 


- ale 


2237 
sesa enfans 300 mille, au Roi Jeröme et & la 


Reine 500,000, & la princesse Elisa 300,000, &- 


Ja princesse Pauline 300,000. Les princes et 
_princesses de la famille Napeleon conser- 
veront en outre tous. les biens meubles et im- 
meubles, .de quelque nature que ce seit, qu'ils 
possedent & titre particulier, et notammment les 
rentes dont ils jouissent &galement comme particu- 
liers sur le grand livre de France, ou le Mont Na- 


poleön de Milan. j a 
„L’aucien Roi de Hollande, portant, depuis 


le mois de juillet 1810, le nom de Louis de St. 
Leu, ayant lu dans la gazette de Lausanne du 17 


de ce mois une convention dans laquelle il se 


trouve compris (le trait du 11 avril), declare qu'il 
renonce à tout ce qui pourroit le concer- 
ner dans Varticle 6 du dit acte. Il declare en 


outre, que, nul n'ayant le droit d’aocepter. des avan- 


toges particuliers ou de stipuler pour ses enfans 
'sans son consentement, il renonce pour eux et 
desapprouve tout ce qui pourroit avoir ete fait, 
ou pourroit l’etre encore durans leur separation d’avec 
Ini. « 
„Fait et signe à Lausanne le 18 juin 1814. 


„Louis de St. Leu.“ — | 


M. de St. Leu avoit egalement proteste contre le 
senatus-consulte frangais du 10 decembre 1810, par 
lequel on Iui donnoit un appanage en dedommagement 


de la Hollande. Un acte contenant ces deux protesta- 


tions avec les pitces y relatives, passt devant notaire 


.». public &.Lausanne le 18 juin 1814, se trouve insere 


dans la Gazette d’Aarau du möme mois, ainsi que dans 
le Journal de Francfort du 7 juillet 1814, no 188. 
Voir aussi Martens recueil des traitis, Supplement, 


T.V, p 340, 
Rem. de lediteyr. 
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Article 7. 


LLa&è traitement annuel de ’Imperatrice Jo- 
- sephine sera reduit à 1,000,000 en domaines, ou 
en inscriptions sur le grand livre. Elle continuera 


& jouir, en toute propriete, de tous: ses biens - 
meubles et immeubles particuliers, et pourra en 


disposer conformement aux lpis francaises. 


Article 8. 


Il sera donns au prince Eugene, Vice-Roi 
d’Italie, uu Etablissement convenable hors 
de France. 


Article 9, 


Sur les proprietes que S. M. l’Empereur. Na- 
poleon possede en France, soit comme do- 
maines extraordinaires ou comme domai- 
"nes prives, attaches & la ctouronne, sur les 
fonds places par P’Empereur Napoleon, soif sur 
le grand livre, soit sur la banque de France, soit 
sur les actions des for&ts, soit de toute autre ma- 
niere et dont S. M. fait l’abandon à la couronne, 
il sera reserve un capital qui n’excedera pas 
2,000,000, pour &tre employes en. gratifications 
en faveur des personnes qui seront port&es sur l’etat 
que signera ’Empereur Napoleon, et qui sera remis 
au gouvernement francois. 


N Article 10. 


Toua les diamans de la couronne resteront 
& la France, 


Article 11. 
L’Empereur Napoleon fera retourner au 


tresor et aux autres caisses publiques, toutes les 


m 


ı 


. 
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sommes et effets qui en aurolent &te deplaods 
par.ses 'ordres, à l’exception de ce en: prpvient 
de la liste civile, ae, 


Article 1% 

‘Les 'dettes' de la maison de S. M. l’Enipe- 
reur Napol&on, telles qu’elles se trouvent au 
jour de la signature du present 'trait&, seront im- 
mediatement. aequittöen sur les. arrörages Jüs par 
‚le tresor. public & la ‚liste ciyile, d’apr&s les, états 
‚qui .seront signes par un 6ommissaire nommé à 
'cet effet. —— ——— 


Article 13. 


'Les obligations da Mont- Napoleon en- 
vers tous les creanciers, soit francois, sol &tran- 
gers, seront exactement remplis, sans 'gKl"solt 
fait aucun changement & cet égard. ee 


— Dear . Article 14, ze er ne 

On — — les Baufü canduitk: höceb- 
saires pour le libre voyage de S. M. l’Empereur 
Napoleon, de PImperatrice, des princes 
et princesses et de toutes les personnes qui 
voudront les accompagner, ou s’etablir hors de 
France, ainsi que pour le passage de tous les 
Equipages, chevaux et effets qui leur appartien- 
nent. Les puissances aliées donneront en consd- 
quence quelques officiers et des escortes. 


Article 15. | 


La garde imperiale de France fournira un de- 
'tachement de 12 & 1500 hommes de toute arme 
pour servir d’escorte jusqw& Saint- Tropes, ‚lieu 
d’embarquement, 
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Article 16. 


D sera fourni une corvette armde et les 
. bätimens de transport necessaires pour con- 


duire au lieu de sa destination S. M. l’Empereur 


‚ Napoleon, ainsi que sa maison. , La corvette 
demeurera en toute propriete à 8, M. 


Article 17. 


s. M. !’Empereur Napol&on pourra emme- 
ner avec Ini et conserver pour sa garde 400 


hommes de bonne volonte, tant officlers que sons- 


officiers et soldats. 


| Artiele 18. 
-Tous les francois. qui auront suivi S.M. 
- PEmpereur Napoleon ou sa famille, seront tenus, 
ils ne veulent perdre leur qualite de francois, de 
rentrer en France dans le terme de 3 ans, à 
“ mofns qu’ils ne soient compris dans’ les exceptions 


que le gouvernemeut francois se reserve d’accor- 


der aprts l’expiration de ce terme, 
‘ Article 19. 


Les troupes polonoises de toute arme, 


qui sont au service. de France, auront la liberte 
‚de retourner dans leur patrie, en conservant ar- 
mes et hagages, en t&moignage de leurs services 
honorables. Les offciers, sous- officiers et soldats 
conserveront les decorations qui leur ont ete ac- 


—— et les pensions affectees A ces decorations. _ 


Article 20. 

Les hautes puissances garantissent Vexe- 
eution de tous les articles du present traite; elles 
s’engagent & obtenir qu'ils soient adoptes et garan- 
tis vo. “ France, 
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Article 21. | 
Le present traite sera ratiſié et les ratifica. 


tions en seront &changees N Paris dans le termo 


de deux jours, ou plus-töt si faire se peut. | 
Fait à Paris, le 11 avril 1814. ir 


Ä Le prince de Meiter- 
Caulincourt, due de. nich. 

Vieence. J.P. comte de Stadion. 

| . Andre comte de Rasu- 
Ney, duo d’Elchingen. moffski.. 

| Charles - Robert comte 

| de Nesselrode. 
Macdonald, ducde Ta- Castlereagh ”Y). . 
rente. Ch. - Auguste baron de 
Hardenberg. 


Avons appronve le traite ci -dessus en tous 
et chacun des articles qui y.sont contenus; decla- 


rons qu’il est accepte, ratifieE et confirme, et pro- 


mettons qu'il sera inviolablement observe. En foi 


de quoi nous ayons donne les presentes signees de. 


notre main, contresignees et munies de notre 
sceau imperial. | 
Fait à Fontainebleau, le 12 avril : 1814. - 


Napoleon. 
Le ministre secretaire ‚d’etat duc de Bassano. 


*) Lard Gastlereagh a depose à Londres, vers la fin 
de juin 1815, sur le bureau de la chambre des com- 
munes quatre pidces relatives au traite du 11 avril. 
Par la dernitre lord Costlereagh, attendu que L. M. 
les Empereurs d’Autriche et de Russie et le Roi de 
Prusse sont intervenus à ce traite, a accede, au nom 
de S. M. britannique, aux stipulations relatives à 


Vislo Elbe et aux duches de Parme, Plaisau- 


% 
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| . RB. 
AbdankungsuUrkunde 


— Bhonapartes; batirt Fontaine⸗ 


1814. * 


vleau den 11. April 1814. 
"Les pulsshnces allibes ayant proclame que PEm- 


pereur Napoléon etoit le seu}robstacle au re- . 


tablissement "de la paix en Europe, f’Efipereur Na- 
poleon, fidele à son serment, .declare quil re- 
nonce pour lui et ses heritiers aux trö- 
nes de Frauce et d’Italie, et qwil n’est aucun 
sacrifice perkomel, même celni de la vie, qu'il ne 
soit pret & faire % Pinteret de la France. 


Fait au. palais de Fontainebleau ‚ie ıı avril 


Napoleon. 


"Pour copie conforme:; — ei 


Dupont de Nemours, secretalre- -gene- 
ral du gouvernement provisoire. 





\ 


ce et Guastalla, arec la röserve de ne pouvoir 
etre consider6 comme partie intervenante 
pour les autres stipulations, Voyez Allge- 
meine Zeitung, 1814, no.191. 


Rem. de Péditeur. 
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F 5 
Extrait 


des registres de la secretairerie 


d’Etat A Paris, relativement à Ia declara- 
tion des Puissances qui ont signe le trait€ de 
Paris du 30 mai 1814, r&unies en congres & 
Vienne, datee du 13 mars 1815. Publie par le 
Moniteur universel de jeudi le’ 13 avril 
1815, no 103. Conseil des Ministres. . 
Seance du mercredi 29 mars 1815. 


Le duc d’Otrante, ministre de la police ge- 
nerale, expose quil va dohner au conseil lecture 
d'une declaration datee de Vienne, le 13, e 
qu’on suppose &mande du congrös; 

Que cette declaration, provoquant Yassassinat 
de P’Empereur, lui parait apocriphe; que si elle 
pouvait &tre vraie, elle serait sans exemple 
dans N’'histoire du Monde; que le style de 
libelle dans lequel elle est &crite, donne lieu de 
penser qu'il faut la classer au nombre de ces piè- 
ces fabriquees par lesprit de parti et par 
ces follichlaires qui, sans mission, se sont, dans 
ces derniers temps, ingeres dans toutes les affaires 
' d’Etat; quelle est supposde signée des ministres 
anglais, et. quil est impossible de penser que 
les ministres d’une nation libre, et sur-tout 
lord Wellington, aient pu faire une demarche 
contraire & la legislation de leur pays et à leur 
_ earactere; quelle est supposee signde des ministres 


d’Autriche, et quil est impossible de concevoir, 


quelques .dissentimens politiques qui existassent 
d’ailleurs, qu'un pere püt appeler l’assassinat sur 


4 
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'son fils; que, eontraire & tout principe de morale 
et de religion, elle est attentätoire au caractere 
de loyaute des augustes souverains dont les libel- 
listes compromettent ainsi les mandataires; que 
‘wette declaration est connue depuis plusieurs jours, 


mais que, par les considerations qui viennent d’ätre 


deduites, elle avalt dü &tre consideree comme 
digne d’un profond mepris; quelle n'a ete 
jugée devoir fixer lattention du ministere, que 
lorsque des rapports officiels, venus de Strasbourg 
et de Metz ont fait connaitre quelle a et€ appor- 
tee en France par des courriers du prince de 
Benevent; fait constate par le resultat de l'en- 
quête qui a eu lieu et des interrogatoires qui ont 


‚ete subis; quenfin il est demontre que cette 


piece, qui ne peut pas avoir et& signee par 
les ministres de PAutriche, de la Russie, 
de P’Angleterre et de laPrusse, est &mande 
de la leEgation du comte de Lille & Vienne; 
Jaquelle legation a ajonte au crime de provoquer 
Yassassinat, celui de falsifier la signature des 
membres du congres. 


La pretendue declaration du congres, les rap- 


. ports de Strasbourg et de Metz, ainsi que l’en- 


quete et les interrogatoires qui ont ete faits par 
les ordres du ministre de la police generale, et 
qui constatent que ladite declaration est émanée 


du comte de Lille ä Vienne, seront renvoyes aux 


presidens des seotions du conseil. 


Certified conforme: 
Le ministre secretaire -d’etat, 
Signe, le duc de Bassano. 





ne 7 
Cironlaire 
adressee aux ambassadeurs, ministres 
et autres agens de France à Pexte- 
rieur, par le ministre des relations exterieu- 
res de Napoleen er 


” 7 "en date de Paris le 30 mars 1815. 
VER Paris le 30 mars 1816. 


Monsieur, les voeux de la nation francat. 
se n’avaient cessö de rappeler le: souverain 
de son ehoix, le.iseal prince ‘qui puisse lui ga- 
rantir Ia conservation .de sa libert& et de son in- - 
dependance. L’Empereur s’est montre, et le gou- 

rnenient royal‘ n’existe plus. A l’aspect da 
inödvenfent universel ’qui emportait vers son mo- 
narque‘legitime, et le peuple et Parmée; 
f’ famille des Bourbons a compris yu'il ne 
restait‘point d’autre parti pour elle que de se re- 
fugier sur une terre .&trängere. Elle a quitte le 
sol. francais, sans quil ait et& tir6 un seul coup 
de fusil, ni verse une goutte de sang pour sa de- 
fense. : La maison militaire qui Paccompagnalt, 
west reunie à Bethune, oü elle a declare sa sou- 
mission aux ordres de l’Empereur, Elle a remis 
. ses cheyaux et ses armes; plus de la moiti& entre 
dans nos rangs, les autres, en petit nombre, se. 
retirent dans leurs foyers, heureux de treuver un 
asile dans la generosit& de 8. M. I. Le calme le 
. Plus profond regne dans toute Petendue de JEm- 
pire. -Partoüt u mieme eris se fait entendre: ja · 


mais nation ne presenta le spectale d’une plus com- 


plöte unanimit& dans Texpression de son bonheur 
et de sa joie. Ce . — wa eis 
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Pouvrage que de quelques jours. C'est le plus 
beau triomphe ‚de Ia confiance d’un monarque dans 
Pamour de ses peuples; c’est en mêms temps l'acte 
le plus extraordinaire de la volonte d’une nation 
qui connait ses droits et ses veritables devoirs, 


Les fonctions dont. vous avait charge: le gou- 
vernement royal sont terminces, et je vais prendre 
sans delai les ordres de S. M. l’Empereur, pour 
accrediter une nouvelle legation. 


- 


t "Vous: deven sur le- champ; Monsieur ‚ prendre 
la cocarde tricolore :et Ia':faire prendre aux 
— qui sont auprès de vous. 


Si, au moment de quitter la cour auprös de 
laquelle vous re&sidez, vous avez oecasion de veir 
le ministre des affaires &etrangeres, vous 
Iui ferez connaitre que P’Empereur n’a rien, de 
plus & coeur que le maintien de la paix; que 
S. M. arenonce aux projets de grandeur 
qu’elle pouvait avoir anterieurement congus, et que 
le systäme.de son cabinet, comme l’ensem- 
ble de la direction des affaires en France, 
est dans un tout autre BEINSIDE, 


Je ne doute ‚pas, Monsieur, que vous ne re⸗ 
gardiez comme un devoir de: faire connaitre aux 
frangais qui sont aupr&s de vous la position nou- 
velle de la France et celle oü, d’apres nos lois, ils 
se trouvent places eux mömes, 


Tr 
4 


Signe: Canlatncourt; ä duc de Vioenee, 


ee 
* 1 


— 
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RER FR NE J —— 
— ———— Extrait: 

. den registres de. Ie- — dEtat. 2 
on Conseil. des. ministres, - 

(Ees ministres ’etat appeles.)-' 
BSéance du diniaische 2. avril; 1815. - 


Rappen de la commißsion des — du’ 
u Conseil- d’Etät. 


. En eonseguence , du renvoi yak Jul: FM fait, 
1a ‚commission. comppsee des . presidens des 
. sections du Conseil-d’Etat, a examine la decla-. 
:xation-du, 13, mars, le zapport du ministre 
: de la police generale, et les. re qu'il y 
a jointes. 


La: d&clargtion. eat die — —— si inusi-. 
tde, congue dans. deg 'tenuımgs 'si’,etzanges, exprime. 
des idees tellement anti-sociales, que la commis- 
sion etait portee à la regarder comme une de ces 
productions supposees par lesquelles des hom- 
mes meprisables cherchent à egarer les esprits, et 
& faire prendre le change à Popinion publique. 


Mais la verification des pfoces - verbaux 
dresses à Metz et des interrogatoires des courriers, 
n’apas permis de douter que l’envoi de cette de- 
“ claration m’eüt ete fait par les membres de la 


- ‚legation frangaise & Vienne, et elle. doit 


consdquemment &tre consideree comme .adoptce et 
signee pad eur. : 


- C'est sous ce — point‘ de‘ vue que la 
commission a cru devoir : d’abord’ examiner cette 
production, qui n’a point de modsie dams' 


- 
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les annales de 1a diplomatie, et dans la- 
quelle des Frangais, des.hommes revêtus du ca- 
ractere public le plus respectable, commencent 
par une espece de mise hors la loi, ou, pour 
parler plus netement, par une nroröcation a 
Vassassinat de l’Empereur Napoleon. . 


Nous disons aveg le ministre de la police que 
ı cette declaration est lourrage des plenipo- 
tentiaires frangais; parceque ceux d’Au- 
triche, de Russie, de Prusse, d’Angleter- 
re n’ont pu :siguer un acte- que les souverains et 
les peuples auxquels ils appartiennent #s’ arme 
ralent de desavouer. 


Et ‘d’abord ces plenipotentiaires cooperateurs 
pour la plupart du traite de Paris, savent que 
Napol&on y.a et& reconnu comme con- 
servant le titre d’Empereur et comme sou-. 
verain’ de file d’Elbe; ils l’auraient designe 
par ces titres et ne se seraient Ecartes, ni au fond 
ni dans la forme, du ai ‚egard quils 
Imposenit. 

Is auraient senti que d’apres les lois des na- 
“ tions, le’ prince le moins fort par l’etendue ou 
la population de ses Etat, jonit, quant à son ca- 
räctere politique et. civil, des droits appartenans 
& tout prince souverain à l’egal du menarque 
le plus puissant; et Napoleon, reconnu sous 
le titre d’Empereur et en qualit& de prince sou- . 
verain par toutes les puissances, n’etait pas 
plus qwaucune d’elles, justiciable du con- 
gres de Vienne. | Ä 

: Wanbli .de ‘ces principes, Impossible à sup-. 
poser dans. des plenipotentiaires qui pesent les 
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droits des natiors avec refletion, sagesse et ma- 
turitè, ma ‚rien d'étonnant quand il est manifest& 
par quelqgues ministres frängais, & qui leur 
conscience reproche plus d’une trahison, chez qui 
la crainte a produit l’emportemeut, et dont les re- 
mords &garent la raison. 


Ceux-lä ont pu risquer la fabrication, ia 
publication d’une piece telle que la pretendue de: 
elaration du 13 mars, dans l’espoir darräter I 
marche de Napoleon et d’abuser le peüple fran? 


gais sur les vrais Sentimens des puissances Etran-' 


gèeres. 


Mais il ne leur est pas donné de juger comme 
elles le merite d’une nation quils ont meconnue; 
trahie, livree aux armes de l’etranger:; 


Cette nation brave et genereuse se revolte 
contre tout ce qui porte le caractere de la lächete 
et de Poppression; ses äffections #’exaltent quand 
leur objet est menac& ou atteint par une grande 
injustice; et lP’assassinat auquel provoquent les pre- 
mieres phrases de ia declaration du 13 miars, ne 
trouvefa de bras pour l’accomplir, hi pärmi les 25 
millions de Frangais, dont lä majorite a suivi, gär- 
de, protégé Napoleon de la Mediterraüte & la 
capitäle, ni parmi les is millions d’Italiens; les 
6 millions de Belges ou riverains du Rhin, et les 
peuples uombreux d’Allemagne güi, dans cette con- 


joticture solennelle, n’ont pfononc& soh nomi qu’ävec 


un Souvenir respectueux, ti Au sein de la nation 

anglaise indignee, dont les honorables sentimens- 

desavotiertt le langage qu'on a .ose preter aux 

Beuverains.. * Sn 
Arten d. Congt. VI. Bd. 2, Heft, i6 


we | 

‚ Les ponples de PEurope ‚sont &claires; ila 

jugent les droits de Napoleon, les droita des prin- 
ces alliös et ceux des Bourbons. . 


Iis savent que la convention de Fontai- 


neblena du 11. avril 1814 est un traite entre sou- 
verains; sa violation, Pentree de Napoleon sur le 
territeire francais ne pouvait, comme toute infrac- 


tion & un acte diplomatique , comme tonte inva- . 


sion hostile, amener qu’une guerre ordinai- 
re, dont le resultat ne peut tre, quant à la per- 
sonne, que d’etre vainqueur ou vaincu, libre ou 
prisonnier de guerre; quant aux possessions, de les 
conserver ou de les perdre, de les accroitre ou de 
les diminuer; et que toute pensee, toute menace, 
tout attentat. contre la vie d’un prince en guerre 
contre un autre, est une chose inouie dans V’histeire 
des nations et des cabinets de l’Europe. 


A la violence, & l’emportement, à Voubli des 
principes qui caratterisent la declaration du 13 
mars; on reconnait les envoy&s du m&me prin- 
ce, les organes des mêmes conseils qui, par Por- 
donnance du 9 mars, mettaient aussi Napoleon 
hors la loi, appeläient aussi sur lui les pöignards 
des assassins, promettaient aussi un salaire & qui 
apporterait sa tete. 


- Et cependant qu’a fait Napoleon? il a honore 


sa securit& les hommes de toutes les nations 
qu —— Finfàame mission à laquelle on voulait 
les appeler: il s’est montre modere, genereux pro- 
tecteur envers ceux-Ja-memes qui avaient devoue 
sa tete à la mort. 

Quant il a parlé au general Excelmans, 
marchant vers Ja colonne: qui suivait de pres Louis- 


Z 
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Stanislas- Xavier, au général comte d’Erlon, qui 
devait l& recevoir & Lile, au general’ Clausel,. 
qui allait- & Bordeaux, oü se trouvait la duchesse 
d’Angoul&me, au general Grouchy;, qui marchait 
pour arreter les troubles civils‘ exeites par le duo 
d’Angoul&me, partout enfin des ordres ont été don- 


nes par l’Empereur pour que les personnes fussent 
respectees et mises à l’abri de toute attaque, de 


tout danger, de toute violenee, dans leur marche 


sur le territoire — et au moment oü elles le 


quitteraient. 


Les nations et la posterite, jugeront de * 
eöté a été, dans cette grande conjoncture, le res- 
pect pour le droit des peuples et des sou- 
verains, pour les r&gles de la gfuerre, les 
principes de la civilisation, les maximes 


des lois civiles et religieuses. Elles pro- 


nonceront entre Napol&on et la maison de 
Bourbon. 

Si, apres avoir examine la pretendue decla- 
ration du congres sous ce premier aspect, on la 
discute dans ses rapports avec les conventions 
diplomatiques, avec le traite de Fontaine- 


bleau du 11 avril, ratifi& par le gouvernement. 


francais, on trouvera que 'sa violation n’est im-' 
putable qu’a ceux-IA möme qui la reprochent à 
Napoleon. _ 

Le traite de Fontainebleau a ete viole 
par les puissances alliees et par la maison de Bour- 
bon, en ce qui touche P’Emper&ur Napoleon et sa 


famille, en ce qui touche les interäts et les droits. Ä 


de la nation francaise. 
1. L’Imperatrice Marie-Louise et son fils. 
devatent obtenir des passeports et une escorte 


Mi 





a 


pour se rendre pres de P’Empereur: et, loin d’exe- 
euter cette promesse, on a séparé violemment 
P&pouse de l’epoux, le fils du pere, et: cela dans 
les eirconstances douloureuses' ou. Fame la plus 
forte a besoin de chercher de la consolation et du: 
support au sein de sa famille et des affections do-' 
mestiques. | 

, % La sürete de Napoleon, den famille 
imperiale et de leur suite, etait garantie (art. 14 
du traite) par tontes les puissances, et des ban- 
des d’assassins ont été organisees ‘en France 
sous les yeux du geuvernement francais, et meme. 
par ses ordres, comme le prouvera bientöt la pro- 
-cedure solennelle contre le Sr Demontbreuil, 
pour attaquer et l’Empereur, et ses freres, et 
leurs &pouses: à defaut du ‚succ&s qu’on esperait 
de cette premiere branche du complot, une emeute 
a ete disposee A Orgon, sur la route de PEmpe- 
reur, pour essayer d’attenter ä ses Jours par les 
mains de quelques brigands; on a envoye& en Corse, 
comme gouverneur, un sicaire de George, le Sr 
Brulart, eleve expres au grade de marechal-de- 
camp, connu en Bretagne, en Anjou, en Norman- 
die, dans la Vendee, dans toute l’Angleterre, par 
le sang qu'il a repandu, afin qu’il preparät et as- 
surät le erime ; . et en effet, plusieurs assassins 
isoles ont tente, à l'ile d’Elbe, de gagner par le 
meurtre de Napoleon, le coupable et honteux Ba- 
laire qui leur etait promis. 


$. Les duches de Parme et de Pieisance, 
&taient donnes en toute propriete a Marie-Loui- 
se pour elle, son fils et ses descendans; et apres 
de longs refus de les metire en possession, on a 
consomme linjustice par une spoliation abso- 
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Tue, sous le prötexte iHusolre d'un Echange sans 
evaluation , : sans pröportion ‚. sans souverninete, 
sans cöhsentement; et les: documens 'existahis äuk 


relations extörieures que nous nous sumnies’ fait, 


representer, prouvent que v’est' sur les sollichatiens, 
sur les- instanees, par les intrigues du prince de 


Benevent, que Marie- Louise et son fils ont eis 


depeullies. : BL 

4. I devait &tre donne au — Eugene, 
fils adoptif de Napoleon, qui a honore la France, 
qui le vit naitre et conquit laffection de V’Italie 
qui Padopta, un &tablissement convenable 
hors de France, et il n’a rien obtenu. 


5 L’Empereur avait (article 9 du traite) sti- 
nule, en faveur des braves.de !’armee, la con- 
servation de leurs dotations sur le Monte Na- 
poleone; il avait reserve sur le domaine extra- 
ordinaire et sur des fonds restans de sa liste civile 
des moyens de r&ecompenser ses serviteurs, 
de payer les soldatas qui s’attachaient & sa desti- 
nee; tout a ete enleve, reservre par les ministres 
des Bourbons. Un agent des militaires frangais, 
M. Bresson est alle inutilement a Vienne récla- 
mer pour eux la plus sacree des proprietes, le prix 
de leur courage et de leur sang. 


6. La conservation des biens, meubles 
et immeubles de la famille de PEmpereur . 


est stipulee par le.me&me traite (art. 6); et elle 
a et6 depouill&e des uns et des autres; savoir, 
à main arınde en France par des brigands commis- 
sionnes, en Italie par la violence des chefs militat- 
res; dans les deux pays par des sequestres et dos 
saisies soleunellement ordonntes. 


“ 
. . [1 
— — — 
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. 9%. L’Empereur Napoleon devalt recevoir 
2 millions et sa famille 2,500,000 fr. par an, se- 
lon la reparlition. elablie art. 6 du traitö; et le 
-gouvernement frangais a constammont Te 
fuse d’acquiter cet engagement, et Napoleon 
se sersit vu bientöt reduit à licendier sa garde 
fidele, faute de moyens pour assurer sa paie, #ü 
n’eüt trouv& dans les reconnoissans souvenirs des 
hanquiers. et negocians de Géênes et d’Italie, Pho- 

narable ressource d’un pret de 12 millions, qui lui 
fut offert. 

8. Enfin ce n’etait pas sans motif qu’on vonlait 
. par tous les moyens &loigner de Napoleon 
ces compagnons de sa gloire, modeles de 
devouement et de constance,: garans inebranläables 
de sa sureté et.de sa vie. L'ile d’Elbe lui diait 
assuree en. toute propriete (art. 3 du trait6); et la 
resolution de Een .depouiller, desinee par 
les Bourbons, sollicitee par leurs agens avait = 
prise au. congres. 


Et si‘ la providence n’y eüt pourvu dans sa 
Justice, V’Europe: aurait vu attenter & la personne, 
à la liberte de Napoleon, rel&gue, desormais & 
ia merci de ‘ses 'ennemis, loin de sa famille, et 
separe de ses serviteurs, ou à Sainute-Lucie, 
ou à Sainte- ———— qu'on lui — pour 
BARON. 48 
„E$. quand * ———— allides ‚ebdant Aus 
— imprudens, "aux. instances cruelles de la 
maison de Bourbon, : ont cendescendu A la viola- 
tion. du contrat solewnel, sur la foi duquel. Napo- 
léon .avait, dégagé ‚a nation frangaise de. ses ser- 
meps, quand. lui-meme, et tout ‚les. membres de 
sa famille, se sont yus menancés, ‚atteints dans 


Fr” 


—— 
N 


leurs personnes, dans leurs sie, dans 'leurs 
affections, dans tots-les droits stipules on leur fa 
veur comme principes, dans ceux-memes assurds 
par les lois aux simples citoyens, que devait faire 
Napoleon ? 

Devait - il après avoir endure tant: d’offenses, 
supporte tant d’injustices, consentir à la violation 
completee des engagemens pris avec lui, et se r&- 
signaut personnellement au sort qu’on lui prepa- 
rait, abandonner encore son epouse, son fils, 
famille, ses' serviteurs "fideles & Jeur affreuse 
destinde? | 

Une telle resolution semble au - dessus. des 
forces humaines; et pourtant Napoleon aurait pu 
la prendre si- la paix, le bonheur de la France 
eussent ete le prix de ce nouveau sacrifice. H se 


‘ serait encore dévoué pour le peuple francais, 


— 


duquel, ainsi qu'il veut le déclarer à PEurope, il. 
se fait gloire de tout tenir, auquel il veut tout 
rapporter, à qui seul il veut repondre de ses actions, 
et devouer sa vie. 

Cest pour la France seule, et pour lei 
eviter les malheurs d’une guerre -intestine, qu'il 
abdiqua la couronne en 1814. Il rendit au peu- 
ple frangais les droits qu’il tenait de lui; il le lais- 
sa libre de se choisir un. neuveau maitre,. et de 
fonder sa liberte et sen bonheur sur des institu- 
tions protectrices de Pun et: de, Pautre. 


‘II esperait pour la. nation la conservation de 
tout ce quil avait acquis par 25 anndes de com- 


“hats et de. gloire, lexercice de sa souverainete 


dans le choix d’une dvnastie et dans la stipula- 


tion des conditions auzquelles elle serait appelde 
à reger. 


i J 

Al attendait.du nquveau gonvernement, le res- 
pect pour la gloire.des armé es, les droits des 
brayes, la -garaufie de.taus les. interdts mouveaux, 
da ces: interäts nds et maintenus depuis un quart 
de siecle, resultant de toutes les lois politiques et 
eiviles, ———— révéréesa depuis ce temps parce 
qu’elles sont identifi&es avec les maeurs, les habi- 
tndes, les besoins de la nation. 


Loin de la, toute idee de la souverainete | 


du peuple a Et& Ecartee. 

Le principe, sur lequel a repose toute la 1e- 
gislation politique et civile an la revolution, a 
ete ecarte egalement. 

La France a ete traitde par tes Bourbons 
comme un pays revolte, reconquis par les armes 


de ses anciens maitres, et asservie de: nouveau & 


une domination feodale. . | 


Louis-Stanislas- Xavier a me&eonnu le. 


traite qui seul avait rendu le tröne de France va- 


cant, et l’abdication qui seule lui permettait d’y. 


monter. 


N a pretendu avoir regne 19 ans; insultant 
ainsi et les göuvernemens etablis depuis ce temps, 
‘et le peuple qui les a consacr6s par ses suffrages, 
l’armee qui les a defendus, et jusqu’aux souverains 
gui les ont recennüs dans leurs nombreux traites. 


Une charte redigde par le senat, toute im- 


parfaite quelle füt, a ete mise en oubli. 


On a impose & la France une lei pretendue 
constitutionnelle, aussi facile à eluder qu'à 
revoquer, et dans la forme des simples ordon- 


nances royales, sans consulter. la nation; sans 


% 
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entendre .meme ces eorps devenus Allögaux, Samitd- 
mes de representation nationale. Be F 


t comme les Bourbons ont ordonnd sans droits 
et promis sans garantie, ils ont elude sans bonne 
foi et exedute sans fidelite. 2 

" La violation de cette 'pretendue charte n'a 
cté restreinte que par la timidite du gouvernement; 


retendue des abus d’autorit& n’a été bornee que par 
sa faiblesse. | u — 

La dislocation de Parmée, la dispersion 
de ses’ officiers, Pexil de plusleurs, Tavilisse- 
ment des soldats, lä suppression de leurs 
dotations, la privation de leur solde ou de 
leur retraite, la reduction des traitemens des 
legionnaires, le d&pouillement de leurshon- 
neurs, la pre&mineence des d&corations de 


Ja monarchie f&odale, le'mepris des cito- 


yens, designes de nouveau sous le nom de Tiers- 
Etat, le depouillement prepare et deja com-' 
mence des acquereurs de biens nationaux, 
Pavilissement actuel de la valeur de ceux qu'on 
&tait oblige de vendre, le retour de la feoda-: 
lite dans ses .titrer, ses privilöges, ses droits uti- 
les, le retablissement des principes ultramon- 
tains,. V’abolition des libertés de Péglise 
gallicane, FPanéantissement du concor- 
dat, le retablissement des dimes, Pintole- 
rance renaissante d’un. culte exclusif, la domina, 
tion d’une poignee de nobles sur un peuple a. 
coutume à P’egalite, voila ce que les Bourbons 
ont fait ou voulaient faire pour la France. 


Cest dans: de telles circonstances 'que 
V’Empereut, Napoleon..a quitté :Pile d’Eibe, 


7 | 


tele sont les. motifs de la determination qu'il a 
prise,..et non la censideratioi' de ses inter&ts per- 
“ somnels, si faikle pres de lui, comparde aux in- 
- $er&ts de la nation & qui il a consacre son existence, 


D.n’a pas apporte ‚la guerre an sein de la 
France; il y.a au contraire- Eteint la guerre 
sie les proprietaires de biens nationaux, formant 
Jes quatre - - einqui&mes des propristaires frangais, 
auraient été forces de faire & leurs spoliateurs; la 

erre que les cifoyens opprimes, abaisses, humi- 
his par les nobles, auraient et& forc&s de declarer 
& leurs oppresseurs; la guerre que les protestans,; 
les juifs, les hommes des cultes divers, auraient 
&t& forces de soutenir contre leurs pers&cuteurs. 


Aussi, comme liberateur qu'il a été regu. 

‚DM est amive presque seul; il a parcouru. 230 
: lieues sans ebstacles, sans —— et a repris 
sans resistance, au milieu ‚de la capitale et des ac- 
clamations, de immense majorite des citoyens, le 
iröne delaisse par les Bourbons, qui, dans l’armee, 
dans: leur. maison, daus les gardes nationales, dans 
le -peuple, n’ont pu armer personne pour essayer 
: de s’y maintenir. 

Et cependant, replace à la tete de la nation 
gül Favait deja choisi trois fois, qui vient de le de- 
signer une- quatriöme fois par V’accueil qu’elle lui 
a’ fait; dans sa marche et son arrivee, rapides et 
trtömphales; de cette nation par laquelle et pour 


Finter&t de laquelle il veut regner, me veut Na- 


poleon? 
Ce que veut le. peuple PER linde- 
pendahce de la Erapce,, ‚la paix:interieure; 


Il est venu delivrer la France, et cest 
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la. paix: aveo tous les —— e— | 
da traite de Paris du,30.mai 1814 | 

AQu'y a-t-il dono. desurmais de ehauge — 
retat de P’Europe et dans Vespeir da repos qui 
Iui était promis? . Quelle volx, s’Eläve pour. de- 
mander ces secours qui, sulvamı ia: declaratiem, 
ne. deivent être dounds muss. qu * serout 16 
clamds ? 

li n’y a rien de change: si les — 
lieg. rerviennent, comme on doit Pattendre d’elles, 
à des sentimens, jugtes, mod£eres; si ‚elles recom 
naissent que l’existence de la France dans un £taf 
respectable et: independant, aussi. &lvigne de, con 
querir que d’etre conquis, de dominer que d’ötre 
asservie, est necessaire à Ja balanpe :des. grands 
royaumes, comme à la garantie des petits etats. 


I n’y a rien de change: si respectant les droits 
d'une grande: nation ‚quf veut respecter les 
droits de toutes les autres, ‚mi, fiere et genereuge, 
a été abaissee, mais ne fut jamais avilie, on lui 
laisse veprendre un monarque et se donner 
une Constitution et: des lois qui conviennent & 
ses mogurs, & ses interets, ä ses ‚habitudes, a ses 
besoins nouveaux. \ 

I n’y a.rien de change: si n’essayant pas de 
contraindre la France ä r eprendre avec une 
dyunästie’ dofit elle ne peut: ' plus vouloir , les 
chaines feodales qu ’elle a brisces, à se sou- 
mettre-& des priestatfuhs 'seigneuriales ou 
ecclesiastiques deut elle est affranchie , on ne 

"veut:pas lui imposer des :lois, &’immiscer dans ses 

-affaires interieures, Ini -absigher une forme de gou- 
vernement, Iui donner. des maitres au gre-des inte- 
rets ou des ——— de ses voisins. 
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ni H:wy& rien de change: st: quand la Franob 
est occupee de'pröparer le .nouveau- pacte: sn» 
cial gni.:garantira la liberts :de ses citoyens, le 
‚triomphe: des idees  genereuses ‘qui domfwerit ‚en 
Europe: et ‘qui ne peuvent:plas' y &tre etoufldes, on 
ne la .förch pus de se Jistraire pour combattre, de 
ces paeifiques pensdes et des moyens de. prosperite 
interieure auxquels le peuple et son est veulent 
de eonsacrer. dans un heureux accord. ch 
* TR n’y-a rien de change: Ai — la nätion - 
francaise ne demande yu’a rester en palx avec 
I’Earöpe entiere ;‚ une injuste coalition ne la force 
pas’ de: defendre, ‘comme elle l’a fait en 1792, s& 
' volontd et ses: droits, et son Ind&pendance, et le 
Souverain de’ #on'choix, : 
 Bignesi Le ministre- d’etat president de la 
| - section des finances, 
Le comte Defermon. 
Le ministre-d’etat president de la 
+ section de l’interieur, 
. Lecomte Regnaud de St. Jean- 
Ag d’Angely. 
"Le president de la section de legis- 
lation,, 
Le comte Boulay. 
Le president de la section ‚de Ia 
guerte; _ 
Le comte Andr&ossy. 
Certifie conforme, . 3 
Le ministre secretaire-d’etat, ’ 
Le duc de Bassano., 


. 3 
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Lettre autographe 
‘ de Napol&on Buonaparte aux Sou- 
| verains etrangers; 


datee de Paris le 4 avril 1815. 


Monsieur mon frere, vous aurez appris, 
dans le cours du mois dernier, mon retour sur les 
cötes de France, mon entrée à Paris, et le depart 
de la famille des Bourbons. La veritable nature 
de ces evenemens doit maintenant &tre connue de 
Votre Majeste. Ils sont l’ouvrage d’une irresistible 
puissance, l’ouvrage de la volonte unänime d’une 
grande nation qui connait ses devoir et ses droits, 
La dynastie, que la force avait rendue au peuple 
frangais, n’etait plus faite pour lui: les Bourbons 
n’ont voulu s’associer ni & ses sentimens ni & ses 
moeurs: la France a dü se separer d’eux. Sa 
voix appelait un liberateur: l’attente qui m’avait 
decideE au plus — des sacrifices avait eie _ 


 trompee. 


Je suis venn, et du point oh j'ai touche le 
rivage, l’amour de mes peuples m’a porté jusqu’au 
sein de ma capitale. Le premier besoln de mon 
coeur est de payer tant d’affection par le maintien 
d’une honorable tranguillite. Le retablissement du 
tröne imperial était necessaire au bonheur des 
Frangais. Ma plus douce pensee est de le rendre 
en m&me tems utile & l’affermissement du repos de 
l’Europe. Assez de. gloire a illustre tour-&-tour 
les drapeaux des diverses nations; les vicissitudes 
du sort ont assez fait succeder, de grands revers à 
de grands succes. Une plus belle arene est au- 
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jourd’hui onverte aux sonferains, et je suls le pre- 
mier à y descendre. ; / 
_ ‘Apres avoir présenté au Monde le spectacle 
de grands combats, il sera plus doux de ne con- 
naitre desormais d’autre rivalit& que celle des avan- 
tages de la palx, d’autre lutte que la lutte sainte 
de la felicit€ des peuples. La France se plait & 
proclamer avec franchise ce noble but de tous ses 
voeux. Jalouse de son independance, le prineipe 
‚ invariable de sa politique sera le respect le plus 
absolu pour lindependance des autres nations: si 
tels sont, .comme Jen ai _l’heureuse confiance, les 
sentimens personnels de Votre Majeste, le cal- _ 
‚me general est assure pour’long-temps; et la Ju- 
stice, assise aux confins des divers Etats, suffira 
seule pour en garder les frontieres. 
‚ Je saisis avec empressement, etc., etc., etc. 
'Paris, le 4 avril 1815. > 
Ze | “ Napoleon. 


\ 


u) | 
. Lettre 
adresse, par le ministre des affaires &tran- 
geres de Napol&on Buonaparte, aux 
ministres des affaires &trangöres 
des principaux cabinets de l’Europe; . 
- en date de Paris ld.4 avril 1815. 
nd Paris le 4 avril 1815. 
Monsieur 

L’espoir qui avait porte 8. M. PEmpereur, 
mon auguste souverain, au plus magnanime des 


\ 
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sacrifices, n’a point &t& rempli. La -France 
n’a point regu le prix du derouement de san me; 
narque; ses esperances ont été douloyreusement 
trompees. Apres quelques mois d’une penible con+ 
trainte, ses sentimens, concentres a regret, vien- 
nent de se manifester avec Eclat. Par un mauve- 
ment universel et spontane, elle a Invoquh 
pour liberateur celui de qui seul elle peut attendra 
la garantie de ses.libertes et de son independance. 
L’Empereur a paru, le tröne royal est tombe&, 
et la famille des Bouwrbons a quitte notre 
territoire, sans qu’une goutte de sang ait et& 
versee pour sa defense, C'est sur les bras da 
ses peuples que S. M. a traverse la France, 
depuis le point de la cöte oü elle a d’abord touche, 
le sol, jusqu’au milieu de sa capitale, jusqu’aw 
sein de ce chätean rempli encore, comme tous les 
coeurs francais, de nos plus chers souvenirs. : Au- 
cun obstacle n’a suspendu la marche de S. M.; 
au moment oü elle a remis le pied sur le terri- 
toire frangais, ‘elle avait deja ressaisi les renes, 
de son Empire. A peine son premier rögne sem- 
ble-t-il avoir &t& un moment interrompu. Toutes 
Jes passions genereuses, toutes les pensees libe- 
rales se sont ralliees autour d’elle: jamais nation 
ne presenta le spectacie d’une plus solennelle una- 
- nimite. 

Le bruit de ce grand &venement aura, Mon- 
sieur, deja retenti jusqu'à vous. Je suis charge 
de vous lannoncer au hom de l’Empereur, et de’ 
prier V. Exc. de porter wette deelaration a ka con- 
saissance de votre cabinet. — 


Ce second avenement de — à la cou- 
ronne de France est pour lui je. plus beau de ses 
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triomphas.: S. M. s'honore sur-tout ‘de le’ devofr: 
unfquement à P’amour du peuple frangais, et 
elle ne forme qu’un desir, c’est de payer tant 
d’affection, non plus par les trophees d’une 
trop infructueuse grandeur, mais par tous 
les: avantages d’une heureuse tranquil- 
lite. Cest à la duree de la paix que tient 
Paccomplissement des plus nobles voeux de P’Empe- 
reur. Disposee à respecter: les droits des 
autres nations, S. M. a la douce confiauce que 
ceux de la nation francaise sont ay-dessus de toute' 
atteinte. La conservation de ce precieux depöt est 
le premier comme le plus cher de ses devoirs. Le 
ealme du Monde est pour longtemps as- 
sure, si les autres souverains s’attachent 
comme S. M., à faire consister l’honneur dans le 
maintien de la paix, en placaut la puix sous la 
sauve-garde de l’honneur. 

Tels sont, Monsieur, les sentimens dont Sa 
Majeste imperiale est sinc&rement animee et dont 
elle m’ordonne d’&tre Finterprete aupres de votre 
cabinet. | 

VJai l’honneur d’etre, Monsieur, etc. etc. 


Signe: Caulaincourt, duc de Vicence. 





10. 
Observatıons 
sur une declaration du congres de Vienne *). 
On. pretend que le congres de Vienne a de- 
clare, en date du 13 mars dernier, sur la nouvelle. 


5) Pobliées dans le Journal de Paris da 4 andl, et 
dans lo-Moniteur da 5 aril 1815. 
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de Napol&on Bupnaparte en France, que ton- 
tes les puissances etaient pretes à donner au roi 
de France et à la nation frangaise, ou & tout autre 
gouvernement attaqu& et sur les demandes qui en 
seraient faites, les secours necessaires pour retablir 
la tranquillite publique. 

II est manifeste que cette declaration repose 
sur diverses hypotheses que les puissances 
consideraient alors comme des faits, et qui, ne 
s’etant point realisees, et ne pouvant desormais 
se realiser, changent totalemept la position des 
choses,. — 

Les puissances supposaient: 

1. Que le roi de France &tait encore sur son 
tröne, et n’avalt pas renonce & defendre sa cou- 
ronne et son pays; \ 

2. Que la nation frangaise subissait malgre elle 
une invasion & force ouverte, contre laquelle elle 
implorait le secours de ses allies; 

3. Que la tranquillit& publique etait troubl&e» 
et que Fintervention des puissances Etrang£res etait 
necessaire pour la retablir; - 

4. Que d’autres gouvernemens pourraient se 


trouver attaques et compromis par la chüte ‚de la 


famille qui regnait en France. 


De ces quatre hypotheses aucune n’est 


fondee. Ä 

1. Louis XVII n’est plus sur son tröne; il 
n’est plus en ‘France. Il ne s’agit point de le 
maintenir dans la possession .de son autorite. Il 
s’agirait de la lui rendre, c’est-&-dire, non d’em- 
pecher. qu’une revolution ne se fit, mais de faire 


une revolution contre un etat deja stable &t tran- 


Arten d. Congr. VI. Bd. 2. Heft. 37 
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guille. Les puissances veulent, disent-elles, que 
"la paix ne soit pas troublee, et que les peuples 
ne soient pas replonges dans les desordres et les 
malheurs des revolutions. Ce prineipe a pu les 
engager & se declarer contre ’Emperear Napoleon, 
ä la premiöre nouvelle de son debarquement et 
quand elles ne voyaient en lui qu’un competiteur 
incertain de succes, se dirigeant contre un tröne 
occupe paisiblement par un autre; quand elles ont 
pu croire qu’une lutte dans laquelle les forces 
seraient balancees, troublerait la paix generale, et 
replongerait dans les desordres et les malheurs 
revolutiennaires la France et l’Europe. Mais au- 
jourd’hui P’Empereur est en possession pleine et 
incontestee, C’est en disputant cette possession, 
c'est en appuyant Louis XVII, qui est redevenu 
un pretendant, qu’on ramenerait ces malheurs et 
ces desordres. 


2. La nation frangaise ne subit bolnt Vinva- 
sion contre Jaquelle elle implore ou puisse accep- 
ter le secours de ses allies. Pas un coup de ca- 
non n’a été tiré , pas une goutte de sang n’a été 
repandue, pas une resistance n’a éêté tentee. Les 
Bourbons et leurs partisans se sont sentis en si 
petit nombre qu’ils n’ont pas essayé une seule 
mesure defensive ou seulement dilatoire. Les 
Bourbons sont tombes parce quils ne tenaient 
a rien, et que ledifice de leur gouvernement 
ephemere n’avait ni bases ni fondemens. L’Em-. 
pereur n’a vaincu personne: il n’a fait que réunir 
tout le monde. Si, lorsqu’il etait paisiblement 
sur. le tröne, reconnu par P’Europe, il y a six, 
"buit ou dix ans, il avait voulu voyager de Paris 
& Cannes, il n’aurait voyage ni plus tranquillement 


257 


ni plus vite. Les seconrs que les puisäsndes 
“ offrent & la nation francaise ne troüuvent donc pas 
plus d’application que ceux qu’elles offrent au rofl 
de France. Il n’y a plus de roi de France pour 
accepter les uns, et la nation francaise ne veut 
"pas des autres. Les pretendus secours seraient 
une attaque; ces oflres d’assistance seraient une 
declaration de guerre & la nation toute entiere, 
declaration qui rappellerait aux peuples de l’Europe 
la croisade de 1792, et qui serait suivie du mê me 
resultat. 

3. Les puissances-se sont trompees — 
en supposant la tranquillit& publique menacée, et 
leur intervention necessaire pour la retablir. Nulle 
part il n’y a des symptömes de trouble, ni des 
demonstrations de guerre civile. Les princes de 
. la maison de Bourbon en ont acquis la conviction 
profonde. 

Le duc de Bourbon a quitte la Vendee. 

La duchesse d’Angoul&me abandonne Bordeaux. 
. L’ancienne dynastie a reconnu sur tous les points 
de la France la m&me impuissance de se defendre, 
la m&me impossibilite de se retablir. Que serait 
Fintervention des ‚puissances chez un peuple. qui 
est parfaitement d’accord? une agression gratuite 
et non provoguee. Ce serait cette intervention 
qui detruirait la tranguillite qui existe partout. 
Les sujets de ces puissances, encore fatigues de 
vingt ans de guerre, ne s’y tromperaient pas. Ils 
verraient qu’on veut remettre P’Europe en feu pour 
une seule famille, pour une famille qui, deja re- 
placee une fois dans son heritage par des flots de 
sang, n’a pu s'y maintenir une annde. Ils se de- 
manderaient, si la destince de tous les Européens 
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est de sacrifier leur repos, leur industrie, leur 
bien-etre, leur vie, pour aller toujours chercher 
une famille fugitive dans un asile oü elle se laisse 
toujours repousser et pour la remettre dans un 
poste que toujours elle abandonne. 

4. Enfin, la crainte que d’autres gouverne- 
mens ne se trouvent attaques et compromis dans 
la chüte de la famille dont le règne vient de finir, 
est egalement chimerique. L’Empereur a declare. 
qwil ne se melerait des affaires d’aucune nation, 
et il ne peut vouloir attacher à son retablissement 
sur le tröne le renouvellement de la guerre. Le 
traite de Paris peut exciter dans son ame comme 
dans celle de tout frangais des regrets d’autant 
plus vifs, qu'un Gouvernement ferme et coura- 
geux aurait indubitablement obtenu des conditions 
bien moins onereuses. Mais ce traite existe: il. 


n'est pas Pouvrage de l’Empereur, il ne retombe 


pas sur lui; ce n’est pas sa gloire qui en souflre, 
Ce trait& est la base de la position actuelle de 
’Europe La France veut la paix. Les limites 
sont tracees. L’Empereur n’en sortira point, si 
on ne I’y force en y pönetrant. Aucun gouver- 
nement n’est donc attaqué ni compromis. Aucun 
n’a de motifs ni de pretexte pour se declarer en 
hostilit€ contre la France, Il n’y a rien de change 
dans les relations de cet Empire avec les autres 
nations: le chef est change, les relations sont les 
memes. | | | 

‚ Telles sont les reflexions que nous a sug- 
gerees la_declaration du congres; des considera- 
tions plus generales les appuient. 


En 1813 et en 1814, les souverains ont pu se. 
üiguer contre la France avec FPappui de Fopinion 
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de leurs peuples, parce que les fauteurs de la 
guerre etaient parvenus & faire croire aux peuples 
qu’ils avaient interet à combattre les pretentions 
de la France. Aujourd’hui, la France n’a. plus de 
pretentions qui les effraient. L’Empereur sort de 


sa retraite- avec un nouveau systeme ext6-. 


‚rieur..et interieur: il renonce pour lexterieur & 
lidee du grand Empire; il veut pour Pinterieur une 
constitution libre. 


Aucune experience west perdue. Après qua- 
torze ans de succès miraculeux, PEmpereur s’est 
vu arreter par le mouvement europeen vers la 
‚paix et l’ind&pendance des peuples. Apres un an 
d’un gouvernement faible, les Bourbons se sont 
vus delaisses par le sentiment national, qui vou- 
lait des garanties. . La duree n’appartient done 
manifestement en France et en Europe, qu'à celui 


qui respectera en Europe cette independance et 


qui donnera & la France cette liberte. L’Empereur 
ne peut avoir d’autre but. Sa situation nouvelle 
imprime & son gouvernement un caractere nouveau. 


Le genie a lutte contre le siecle. Le 
siecle est sorti vainqueur de la lutte. La ruse 
a cherche à tromper le siecle. Le siecle a penetre 
ses detours et deconcerte la ruse. II n’y a de 
ressource que dans la verite nationale et dans la 
bonne foi. 


L’Empereur veut done aujourd’hui ce que les 
peuples peuvent vouloir et ce que la France veut. 


Si les puissances l’attaquent, elles ne serout 
plus dans la situation de 1813. Leurs instrumens 
se briseront au se retourneront contr’elles. 
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Si PEmpereur est attaqud, il ne sera pas non 
plus dans la situation de 1814. 


Ceux qui se tenaient alors a Pecart, se reuni- 
ront tous & lui. 


Le motif de leur apathie d’alors deviendra le 
motif de leur zele d’aujourd’hui. 


@Au’on ne 8’y trompe pas, la plupart des de- 
fenseurs les plus zeles des Bourbons, à cette der- 
‚niere époque, les defendaient pour etablir sur la 
liberté leur faiblesse: cette faiblesse, en depassant 
Videe qu’ils s’en faisaient, a degu leur esperance. 
“Mais les principes qu’ils cherissent. sont procla- 
mes par le pouvoir m&me dont ils redoutaient 
Petendue. Ce pouvoir consacre le systeme repre- 
sentatif, la responsabilit€ des agens, l’absence de. 
YVarbitraire, la liberte individuelle, la liberte de la 
presse, la liberte des cultes. Ils n’hesiteront pas 
à se rallier à cet etendhrd. 


Si les Bourbons avaient voulu nationalis er 
jeur gouvernement, ils regneraient encore. L’Em- 
'pereur nationalise le sien. Il est inebranlable. 


Ceest done aujourd’hui contre la volonte na- 
tionale que les puissances agiraient en attaquant 
la France. Or, elles savent ce qui en reale. 


Nous nous resumons. 


Les puissances ne peuvent se croire obligees 
& maintenir sur le tröne Louis XVII qui n’y est 
plus. Elles ne peuvent imposer & la nation de 
secours qu’elle ne veut pas. Elles n’ont point à 
intervenir pour une trangquillit& qui .existe sans 
elles. Elles n’ont à defendre aucun gouvernement, 
car aucun n’est attague. 
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La question est donc celle-ci: Une grande 
"nation, brave et forte, a change de chef. 
Celui ‚quelle a pris lui promet le gouvernement 
quelle desire. Elle croit '& ses promesses. L'é- 
tranger n’a plus rien à dire. Nous respectons 
son independance, qu’il respecte la nötre. Il n’a 
pas le droit d’y porter atfeinte; et l’experience a 
bien montre que, lorsque nous sommes unis, il 
n’en a pas non plus le pouvoir. 


| 11. 
Rapport 
du ministre francais des relations exté- 
rieures à Napoleon Buonaparte*). 


\ 


“ Sire, 


Si la prudence m’impose Je devoir de ne point 
offrir indiscretement A Votre Majeste un fantöme 
de dangers chimeriques, c’est pour moi une obli- 
gation non moins sacree de ne pas laisser en- 
dormir dans une securite trompeuse la surveil- 
lance que me prescrit le sein de la conservation 
de la paix, ce grand interet de la France, ce’ 
premier objet des voeux de V. M. Voir le peril 
1A oü il n'existe pas, c’est quelquefois le provo- 
quer et le faire naitre d’un autre cöte; fermer les 
yeux aux indices qui peuwnt en etre les pre- 
curseurs, serait un acte d’un inexcusable aveugle- - 
ment. Je ne dois pas le dissimuler, Sire, quoi- 
qu’aucune motion positive ne constate jusqu’a ce 
jour, de la part des puissances etrangeres, une 
resolution formellement arr&tde qui doive nous 


*) Publie dans le Moniteur du 14 avril 1815. 


s 
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faire presager une guerre prochaine, les ap- 
parences autorisent suffisamment une juste inquie- 
tude: des symptömes alarmans se manifestent de 
tous cötes A-la-fois. En vain vons opposez le 
calme de la raison & P’entrainement des passions. 
La voix de V. M. n’a pu encore se faire entendre. 
Un inconcevable systöme menace de prevaloir chez 
les puissances, celui de se disposer au combat sans 
admettre d’explication preliminaire avec la nation 
qu’elles paraissent vouloir combattre. - Par quelque 
pretexte que l’on veuille justifier une marche aussi 
inonie, la conduite de V. M. en est la plus ecla- 
tante refutation. Les faits parlent, ils sont sim- 
ples, precis, incontestables, et sur Pexpose seul 
que je vais faire de ces faits, les conseils de V. 
M., les conseils de tous les souverains de l’Europe, _ 
les gouvernemens et les peuples peuvent Egalement 
‚ Juger ce grand proces. 

Depuis quelques j jours, Sire, j j eprouvais le be- 
soin d’appeler vos meditations sur les preparatifs 
des divers gouvernemens e&trangers; mais les ger- _ 
mes de troubles qui se sont developpes un moment 
sur quelques points de nos provinces meridionales 
compliquaient notre ‚situation: peut-etre le senti- 
ment si naturel qui ‘nous porte & vouloir, avant 
tout, la repression de tout principe de dissention 
interieure, m’eüt-il empeche, malgre moi, de con- 
siderer sous un jour assez serieux les dispositions 
comminatoires qui se font remarquer au-dehors. 
La rapide dispersion des ennemis de notre repos 
domestique m’affranchit de tout menagement de 
cette nature. La nation francaise a le droit d'at- 
tendre la verit& de la part de son gouvernement, 
et jamais son gouvernement ne put avoir, aufant 








qu "anjourd’huf, la volont& comme lintöret de lul 
dire la verite — entière. 


Vous avez, Sire, — votre couronne 
le SIeæ du mois de mars. Il est des évènemens tel- 
lement au-dessus des calculs de la raison humaine, 
qu’ils &Echappent & la prevoyance des rois et à la 
sagacite de leurs ministres. Sur le premier. bruit 
de votre arrivce aux rives de la Provence, les 
monarques .assembles à Vienne ne voyaient encore- 
que le souverain de lile d’Elbe, quand deja 
V. M. regnait de noureau sur l’Empire francais. 
Ce n’est que dans le chäteau des Tuileries que V. 
M. a u apprendre Vexistence de leur declara- 
tion du 13. „Les signataires de cet acte inexpli- 
cable avaient dejä compris d’eux-memes que V.M. 
etait dispensee d’y repondre. x 

Cependant, toutes les proclamations, toutes 
les paroles de Votre Majeste, attestaient baute- 
ment la sincerite de ses voeux pour le maintien 
de la paix. J’ai dü prevenir les agens politiques 
frangais, employés à Pexterieur par le gouverne- 
ment royal, que leurs fonctions etaient terminees, 
‚et leur mander que V. M, se proposait d’aceredi- 
ter incessamment de nouvelles legations. Dans son 
desir de ne laisser aucun doute sur ses sentimens 
veritables, V. M. m’a ordonne d’enjoindre & ces 
agens de s’en rendre les interpretes auprès des 
divers cabinets. J'ai rempli cet ordre, en &cri- 
vant le 30 mars aux ambassadeurs, minis- 
tres et autres agens, la lettre ci - jointe 
sous le No ı#= *). Non contente de cette premiere 
demarche, V. M. a voulu, dans cette circonstance 


9 Voyez oette lettre plus haut. 
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extraordinaire, donner à la mauifestation de ses 
dispositions pacifigues, un caractere. encore plus 
authentique et plus solennel: il lui a paru quelle 
ne pouvait en consacrer l’expression avec plus 
d’eclat, qu’en la consignant elle-meme dans une 
lettre aux souverains etrangers. Elle m’a 
en me&me temps prescrit de faire a leurs minis- 


| tres une declaration semblable. 


Ces deux lettres *), dont je joins ici copie 
sous les No: 2 et 3, expediees le 5 de ce mois, 
sont un monument qui doit deposer à jamais de 
la loyaute et de la droiture des vues de V. M. 
Imperiale. 

'Tandis que les momens de V. M, &taient aindf 
margues, et, pour ainsi dire, remplis par une seule 


‚pensee, quelle a ete la conduite des diverses” 


puissances? 
De tous temps les nations se sont plu & fa- 


voriser les communications de leurs gouvernemens, 


entre eux; et- les cabinets eux-mämes se sont at- 
taches à rendre ces. communications faciles. Pen- 
dant la paix, l’objet de ces relations est de prolon- 
ger sa duree: pendant la guerre, il tend au reta- 
blissement de la paix: dans Pune et l’autre circon- 


stance, elles sont un bienfait pour P’humanite. U 
Etait reserve A Péepoque actuelle de voir une 8o- - 


ciete de monarques s’interdire simultane- 
ment tout rapport avec un.grand Etat, et 
fermer lacc&s & ses amicales assurances. Les 
courriers expedies de Paris le 30 mars pour diffe- 
rentes courg, n’ont pu arriver & leur destination. 
L’un n’a pu depasser Strasbourg, et le gene- 


) Voyez ces deux letires plus haut. 
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ral autrichien qui commande à Kehl, s’est re- 
fuse à lui ouvrir un passage, même avec la condi- 
tion de se. faire accompagner d’une escorte. Un 
autre, expedie pour l’Italie, a été oblige de 
revenir de Turin sans avoir pu remplir. Tobjet 
de sa mission. Un troisieme, destine pour Ber- 
lin et le Nord, a e&te arrete a Mayence et 
maltraite par le commandant prussien. Ses depe- 
ches ont été saisies par le general autrichien qui 
commande en ehef dans cette place. 


Je joins ici sous les N® 4, 5.et6 (A et B), 
les pieces relatives aux refus de passage que ces . 
courriers ont Eprouve dans leurs diverses directions. 


J’apprends deja que parmi les courriers 
expedies le 5 de ce mois, ceux qui e&taient desti- 
nes pour P’Allemagne et pour Tltalie n’ont pu 
depasser les frontieres. Je n’ai aucune nouvelle 
de ceux qui,ont ete expedies pour le nord et pour 
P’Angleterre. | 

Lorsqu’une barriere presque impenetrable s8’e- 
leve ainsi entre le ministere frangais et ses agens 
au-dehors, entre le cabinet de V. M. et celui 
‚des autres souverains, ce n’est plus, Sire, que 
par les actes publics des gouvernemens etrangers 
qu’il est permis à votre ministere de juger leurs 
intentions. 


Angleterre, ' 


La constitution de l’Angleterre soumet le mo- 
narque à des obligations fixes envers la nation 
qu’il gouverne. Ne pouvant agir sans son con- 
cours, il est oblige de lui faire part, sinon de ses 
r&esolutions formelles, du moins de ses resolutions 
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probables. Le message adresse au parlement le 5 
de ce mois par le prince-regent, n’est pas propre 
& inspirer aux amis de la paix une confiance bien 
etendue. J’al P’honneur de mettre cette piece sous 
les yeux de V. M. (No 7. 

Une premiere remarque doit peniblement af- 
fecter les hommes qui connaissent les droits’ des 
‚peuples, et qui attachent du prix & les voir respec- 
tes par les rois. Le seul motif allegue par le 
prince-regent pour justifier les mesures qu'il an- 
nonce Vintention d’adopter, est, qu'il s’est passe 
en France des evenemens contraires aux engage- 
mens pris par les puissances allices entre elles; et 
ce souverain d’une nation libre semble ne pas m&me 
faire attention & la volonte du grand peuple chez 
- Jequel ont eu lieu ces evenemens! 11 semble qu’en 
1815 V’Angleterre et ses princes ne se souviennent 
plus de 1688! Il semble que les puissances alliees,, 
parce qu’elles ont eu un avantage momentane sur 
Je peuple francais, aient pu, sur l’acte interieur 
qui interesse le plus toute son existence, stipuler 
irrevocablement, pour Jui et sans lui, au mepris du 
‚plus sacre de ses droits! 

Le prince-regent declare qu’il donne des or- 
dres pour augmenter les forces britanni- 
ques, fant sur terre que sur mer. Ainsi la na- 
tion frangaise, dont il tient si peu de compte, 
doit être de tous cötes sur ses gardes: elle peut 
craindre une agression continentale, et en meme 
temps elle doit surveiller toute l’etendue de ses 
eötes contre la possibilite d’un debarquement. 
C'est, dit le prince-regent, pour rendre la sürete 
de l’Europe permanente qu'il reclame .les secours 
de la nation auglaise. Et comment a-t-il besoin 
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de pareils secours, quand cette sürete n'est pas 
menacee? 5 
Au reste les rapports des deux pays n’ont 


point &prouve d’alteration remarquable. Ser que- 


ques points des faits particuliers prouvent que les 
Aunglais mettent du soin & entretenir toutes les 
relations retablies par la paix. Sur d’autres, des 
circonstances differentes porteraient à une croyan- 
ce contraire. Des lettres de Rochefort du 7 de 
ce mois (No: 8 et 9) font mention de quelques 
incidens qui seraient d’un augure peu favorable 
s’ils venaient & être constates, et s’ils ne s’expli- 
quaient pas d’une maniere satisfaisante; mais nos 
informations actuelles n’offrent point encore un ca- 
ractere qui doive faire attacher à ses incidens une 
grande importance. | | 

ı En Autriche, en Russie, en Prusse, 
dans toutes les parties de P’Allemagne, et en 
Italie, partout enfin on voit un armement 
general, ' | | | 

Autriche. 


A Vienne, le rappel de la landwehr, derniere- 
ment licenciee, Pouverture d’un nouvel emprunt, la 
progression chaque jour croissante du diseredit du 
papier monnaie, tout annonce Fintention ou la 
crainte de la guerre. 

De fortes colonnes autrichiennes sont en mar- 
che pour‘ aller renforcer les corps nombreux dejä 
‚rassembles en Italie. On peut douter si elles sont 
destinees à des operations aggressives, oü si elles 
n’ont d’autre mission que de maintenir dans V’obeis- 
sance le Piemont, G&nes. et les autres parties du 
territoire italien, dont les inter&ts froisses peuvent 
faire craindre le mecontentement. 


N 


— 


Naples. 

Au milieu de cet ébranlement de PAutriche 
vers V’Ifalie, le roi de Naples n’a pu fester im- 
«mobile. Ce prince, dont les allies avaient prece- 
demment invoque les secours, dont ils avaient re- 
connu la legitimite et garanti V’existenge, n’a pas 
pu ignorer que leur politique, modifiee depuis par 
des eirconstances differentes, aurait mis son tröne 
en danger, si trop habile pour s’abandonner à leurs 
promesses, il n’avait su s’affermir sur de meilleurs 
fondemens. La prudence lui a prescrit de faire 
quelques pas en avant pour observer les evenemens 
de plus pres et le besoin de couvrir son royaume 
Pa oblige, de prendre des positions militaires dans 

les Etats romainß. 


\ Prusse. 

Les mouvemens de la Prusse n’ont pas moins 
d’activit&: par-tout les cadres se remplissent et 
se complettent; les officiers reformes sont obliges 
de se rendre & leurs corps; pour accelerer leur 
marche, on leur accorde la franchise de la poste, 
et ce sacrifice, leger en apparence, mais fait par 
un gouvernement calculateur, n’est pas une faible 
preuve de linteret qu’il met A la rapidite de ses 
preparatifs. 


Sardaigne. 


Dis les premiers momens du retour de V. M., 
‘wa commandant de troupes anglaises, de concert 
avee le gouverneur du cqmte de Nice, s’est em- 
pare de la place de Monaco (Pièces Nos 10 et 
11). D’apres les anciens traites, renouveles par 
celui de Paris, la France seule a le droit de met- 
tre garnison dans cette place, Pepoque oü cette 
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occnpation’ a eu lien indique assez que le com- 
mandant des troupes anglaises ne a’y est porte 
que de Iui-me&me, et qu’il n’avait pu avoir sur ce 
point d’instructions prealables de son gouvernement. 
La France doit demander satisfaction sur cette 
affaire aux cours de Londres et de Turin. Elle 
doit exiger l’evacuation de Monaco et sa remise 
à une garnison frangaise conformement aux traites: 
mais V. M. jugera sans doute que cette affaire ne 
peut &tre qu’un sujet d’explication, attendu que la 
determination du gouverneur sarde et celle surtout 
du commandant anglais. ont ete accidentelles, et un 
effet subit de Pinquietude occasionnee par des 
‚ monvemens extraordinaires,. 


Espagne. 


Les nouvelles d’Espagne et une letire officielle 
de M. de Laval du 28 mars, No 12, apprennent: 
qu’une armee doit se porter sur la ligne des Py- 
renees. La force de cette armee sera necessaire- 
ment subordonnee & la situation interieure de cette 
monarchie; et son mouvement ulterieur, aux deter- 
minations des autres Etats. La France remarquera 
que ces ordres ont et& donnes sur la demande de 
M. le duc et de Mme la duchesse d’Angouleme, 
‚ Ainsi en 1815, comme en 1793, ce sont des prin- 
ces nes Francais qui appellent FERRAnger sur notre 
territoire. 

Pays- „Bas. 


Les rassemblemens de troupes. de diverses 
nations qui ont eu lieu dans le nouveau royaume 
des Pays-Bas, et les nombreux debarquemens de 
troupes anglaises sont donnus de V. M. Un fait 
particulier se joint ‘encore aux doutes que ces 
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rassemblemens penvent faire naitre sur les dispo- 
sitions du souverain de ce pays. Je viens d’ötre 
| informe (Nes 13 et 14) qu’un convoi de 120 hom- 
mes et de 12 offciers, prisonniers francais revenant 
de Russie, a ete arrete par ses ordres du cöte de 
Tirlemont. ‘En me reservant de prendre à cet 
egard des informations exactes et de demander au 
besoin le redressement d’un tel proc&de, je me 
borne aujourd’hui & en rendre compte & V. M., vu 
la gravite qu'il recoit de son rapport avec les aufres 
circonstances qui se developpent autour de nous. 
Sur tous les points de P’Europe ä-la-fois, on se 
dispose, on s’arme, on marche ou bien on est préêt 
ä marcher. 


Et ces grands armemens, contre qui 
sont-ils diriges? Sire, dest V. M. que l'on 
nomme, mais c'est la France que l’on menace. 
La paix la moins favorable que les puissances’ 
alent jamais osé vous offrir, est celle dont au- 
jourd’hui V. M. se contente. Quelles raisons au- 
raient - elles de ne plus vouloir maintenant ce 
quelles stipulaient a Chaumont, ce quelles ont 
signe A Paris? Ce n’est done point au mo- 
narque, cest à la nation frangaise, c'est 
à Pindependance du peuple, c'est à tout 
ce que nous avons de plus cher, & tout ce que 
nous avons acquis par vingt-cing annees de souf- 
frances et de gloire, & nos libertes, & nos insti- 
tutions, que des passions ennemies veulent faire 
la guerre: une partie de la famille de Bourbons 
et quelques hommes, qui depuis long-temps ont 
cesse d’etre Frangais, cherchent & soulever encore 
les nations de PAllemagne et du Nord, dans Ves- 
poir de rentror une seconde fois par 1a force des 


’ 
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armes sur ün-sol qui les desavsiie 'et ne vent plus 
les recevoir, Le même appel a:retenti un momeilt 
dans quelgues contrees du Midi; et c'est & des 
tröupes espagnoles qu’on ‚redemande la couronne 
de France: e'est une famille redevenne solitaire.et 
privée qui va implorer alnsi Vassistance de Peirap 
ger; oh sont les fonetionnaltes. publics, les tronpeg 
de.ligue, les gardes nationnales; les simples hab 
tans qui aient accompagne sa fuite au:delä'de nog 
$rontieres?: Vouloir retablir encore une foig 
les Bourbons, ce serait. d&Eclarer la gnerre 
ä-toute la-population francaise.. Lorsque 
Votre Majestö est entree à Parls:avee une escorte 
de quelques hommes; lorsque Bordeaux, Toulouse, 
Marseille et, tout le Midi se degagent, en un jour; 
des. pièges qu’un leur avait. iendus, est-ce un mom 
vement militaire qui oper& oes miratles; ou plut6t 
n’est-ce point un mouvement national, un monre- 
ment commun & tous les coeuts frangais, qui cou- 
-fond en un seul sentiment l’amour de la patrie et 
Pamour du souverain qui. saura la defendre? . Ce 
serait done poür nous rendre une famille qui n’est 
nt: de notre siecle ni de nos mioeurs, qui n’a su ni 
apprecier l’elevation de nos .ames, ni comprendre 
Petendue de nos droits; ce serait pour replacer sur 
nos tetes le triple joug de la: monarchie absolue, 
du fanatisme et de la feodalite, que Y’Eufope en 
tiere semblerait se livrer encore & un immense sou- 
jevement!: On dirait que la Franee, resserree dans 
ses: ancierines liniites, quand les limites des autres 
puissances se sont si prodigieusement @largies, qu6 
la France libre, riche "seulement, du grand caractere 
que lui ont laiss&: ses rövolutions, tient encore trop 
. "de placeidans 1a 'carte .du: Monde. 

Acten d. Songr. VI. Bd. 2. Heft, 18 
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:  @ni, si, eontre. Is plus cher des voeux de V. 
M., les puissances eirangeres donnent le signal 
_ d’uane nourelle guerre, c’est la France meme, 
‚ e@est la nation toute entiere quelles veulent 
sttelüdre, quand elles pretendent ne S'attaquer 
qw& ‚son souverain, quaud elles affectent de s èé- 
sarer la nation de P’Empereur. Le con- 
‘trat de Is France avec V. M. est le plus etroit 
qui jamals ait uni une nation. & son prince. Le 
peuple et la monarque ne peevent plus avoir que 
Jen memes. amis -et les m&mes ennemid.. S'agit- il 
de provocations. personnelles: de sou- 
vyerain A souverain? ce ne peut éêtre autre 
ehose qu'un duel ordinaire. Que fit Fran- 
ceis I dans son emportement contre Charles- 
@uint?: H loi envoya un cartel. Mais distinguer 
je.chef d’une nation de cette nation meme, 
protester qu& Pon n'en veut qu’a la persone 
da :prince et faire mareber eoutre lui seul 
am:million d’hommes, c’est trop se joner de la 
eredslitdE des peuples. Le seul, le. veritable but, 
que les puissances étrangères puissent se propo- 
ker dans l'hypothèee d’une coalition nonvelle, se 
rait/ V’epuisement, Vavilissement de la. Frante, et, 
pour ‚parvenir & ce but, le plus sür moyen & leurs 
yeux serait de lui impeser un gouvernement sans 
force et sans Energie. Cette politigue de leur patt 
n'est pas au reste! une politigue nouvelle: Pexem- 
ple leur en a die donne par de grands maitres. 
Ainsi les Romains proscrivaient les Mithridate, 
bes Nicomöde, et ne couvraient de leur orgueil- 
lense protection que les Attalus et les Prusias, 
qi s’konorant du titre de leurs affrauchis, re- 
connaissaient ne tenir ie d’eux — Etats et leur 





eouronne! Aſnsi la nation frangäise seralt assinil- 
lee & :ces peuples: d’Asie, 'auxquels le;caprice ‘de 
Rome dennait pour rois leg priuces dont: la-soumis- 
sion et. la dependance Iui .&taient le plus aasurées! 
En ce sens, les efforts:que pourraient tenter au- 
_ jourd’hui les puissances: alliees, n’auraieht: petht 
pour but. determine de. nous ramener encore une 
dynastie repoussee par Popinion publique. Ce ne 
serait point specialement les Bourbons qu'on 
voudrait proteger: des long-temps leur cause, aban- 
donnee par eux-memes, l’a été par l’Europe en- 
tiere; et cette famille infortunee n’a subi. partout 
que de trop eruels dédains. Peu importerait aux 
allies le choix du monarque quils placeraient sur 
le tröne de France, pourvu qu'ils y vissent sieger 
‚ avec lui la faiblesse et la-pusillanimite: cet outrage 
serait le plus sensible qui püt &tre fait & l’honneur 
d’une nation magnanime et genereuse. C'est celuf 
qui a dejüa blesse le plus profondement les eveurs 
francais, celui dont le renouvellement serait le plus 
insupportable. 

Lorsque dans les derniers mofs de 1813; on 
publiait à Francfort cette declaration fa- 
‚ meuse, par laquelle on annongait solennellement 
que Von: voulait la France grande, heureuse 
et libre, quel fut le resnultat de ces pompeuses 
assurances? Dans le m&me moment on wiolait la 
. neutralite helvetiqwe. "Lörsqu’ensuite sur le 
sol frangais, afın de refroidir le patristisime ‘et de 
desorganiser l’interieur, on continuait & promettre 
à la France une existenc® et des lois liberales, les 
effets ne tardärent pas & montrer quelle confiänce 
on devait & de pareils engagemens. Eclairee par 
Pexperience, la France a les yeux ourgris: il n'est 
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pas un EEE SUIERETET TER et ne juge 
-ce qui se passe autour d’elle; renfermee dans son 


ancienne frontiöre, lorsqu' elle ne peut donner d’om- 


brage aux autres gouvernemens, toute attaque con- 


tre son souverain est une tendance & intervenir 
dans ses aflaires interieures, et ne pourra lui pa- 
‘ raitre qu’une tentative.pour diviser ses forces par 
la guerre civile et pour consommer sa zalne\ et son 
demembrement. 

* Cependant, Sire, jusqu’& ce jour, tout est me- 
nace, et rien n’est encore hostilit. Votre Ma- 
jest&e ne voudra pas que des incidens qui peuvent 
tenir aux volontes individuelles de .commandans 
particuliers, ou peu scrupuleux observateurs des 
ordres de leur .cour, ou trop prompts à devancer 
les intentions qu’ils lui supposent, soient conside- 
res comme des actes procedans de la volonte des 
puissances, et comme ayant rompu l’etat de paix. 
Aucun acte officiel n’a constate la determination 
d’une rupture. Nous sommes reduits à des con- 
. jectures vagues, à des bruits peut-@tre men- 
songers. 1 parait certain qu’il aurait et6 signed 
le 25 mars un nouvel accord, dans lequel les puis- 
sances auraient consacre l’ancienne alliance de 
Chaumont. Si le but en est defensif, il rentre 
dans les vues de Votre Majeste elle-m&me, et la 
France n’a point & se plaindre: s’il en etait autre- 
ment, c’est lindöpendance de la nation frangaise 





qui serait 'attaquee, et la.France saurait repousser . 


une ai odieuse aggressign, 

Le prince - regent./ d’Angleterre declare qu’il 
veut, avant d’agir, s’entendre avec les autres puis- 
sances.. Tontes ces puissances sont armées, et el- 
les deliberent. La France exclue de ces delibera- 
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tions, dont elle est le principal objet, la France 
seule delibere, et n’est point armee encore. 

Dans des circonstances aussi graves, au mi- 
lieu de ces ineertitudes sur les dispositions 
effectives des puissauces etrangeres, dispositions 
‚dont les actes exterieurs sont de nature & autoriser 
de justes alarmes, les sentimens et les voeux de 
Votre Majeste pour le maintien de la paix et 
du traite de Paris ne doivent pas empecher de 
legitimes precautions. 

Je crois en consequence devoir appeler Vatten- 
tion de Votre Majeste et les reflexions de son cou- 
seil sur les mesures que doivent dicter & la 
France la conservation de ses droits, la 
sürete de son territoire et la defense de 
Phonneur national, 


Le ministre des affaires &trangeres, 
Signe: Caulaincourt, duc de Vicence. 





12. 
Article officiel 
insere dans la Gazette de Vienne du 26avril 


1815, contre un article inser& dans le Journal 
de Paris du 4 avril 1815, 


La Declaration du 13 mars est connue en Fran- 
ce. L’article insere dans le Journal de Paris - 
du 5 avril en est ia preuve. Cette declaration est - 
l’expression unanime des voeux et des suffrages 
des nations. L’article par lequel on pretend la 
. eombattre, offre Pabus le plus scandaleux qu’on ait 
jamais fait de la parole et de la raison humaine, 
au milieu d’un peuple &claire. 
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Derelopper les principes qui ont dictö Yacte 
du congres du 13 mars, c’est demontrer & la na- 
tion francaise qu’elle n’a point parle, quelle ne 
parlera jamais le langage  sacrilöge que lui prete 
son oppresseur;. c’est separer sa cause de la sienne; 
c’est conserver & la nation sa veritable dignité, lul 
euvrir une voie prompte et honorable pour se ral-. 
lier encore & l’Europe. 

Le congres n’a point deliber@ sur. des: bypo- 
thöses. Il a proscrit Büonaparte. Cet homme ne 
peut et ne doit plus trouver un asyle parmi les 
_ peuples civilises. Il peut encore moins les gouver- 
ner. Tel est le principe de l’acte de proscription 
-lance contre lui. Il se fonde sur la justice, autant 
que sur les interets legitimes ne nations. Il est 
done irrevocable. 

On a oflert des secours & ha nation francaise 
et & son gouvernement. On lui en offre encore. 
Elle peut noblement les refuser en rejetant de son 
sein le principe de la guerre. Elle ne pourra pas 
s’en passer tant quelle supportera le joug d’un 
homme qui veut son deshonneur, en la rendant - 
oonpable d’un double parjure. Un pacte l’unissait 
& son souverain. Un traite l’avoit reconcilide avec 
V’Europe. Buonaparte, en s’arrogeant le pouvoir 
supreme, ui a fait violer l’un et Pautre. Il la re- 
plonge dans les horreurs de la guerre civile, de 
V’anarchie ou du despotisme militaire. Et se peut- 
‘Sl qu'il Öse encore promettre & la France des insti- 
tutions liberales et l’empire des lois? se peut-il 
gue ce m&me homme ait le front de promettre aux 
nations etrangeres de respecter les traites et de 
ne point se meler de leurs affaires? Est-ce lui 
“qui pretend faire respecter lindependance des 

* 
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Srancals? Son -trasion de l’isie d’Eibe, son arrivéo 
en France, les titres dont il öse se revetir, l’auto- 
rite dont il s’est empare, les prestiges dont il Dem ' 
vironne, ceux qu'n prepare pour la soutenir, tous 
ces attentats legitimes par l’assentiment des puis- 
sances europeennes, menaceraient l’ordre social 
d’un bouleversement complet, et les nations du joug 
dont elles viennept d’ötre .delivrees. 1 


Non, aucune experience n’est perdue 
pour l’Europe, apres tant d’anndes de souffrances 
et de calamites, aucune ne le sera de m&me pour 


la France. Elle sait que ce sont les maux innom- 


brables ‚que ce monstrueux despotisme d’un seul 
homme fit peser sur elle comme sur le reste de 
Punivers, qui ont fait sentir aux nations ce qu'el- 
les doivent & leur dignite comme membres de la 
famille enropeenne, et à leur prosperite interieure 
comme &tats. Ce sentiment. deyenu commun & tous 
les peuples et & tous les gouvernemens, crea dans 
les combinaisons politigques une nouvelle force mo- 
rale, qui seule fit prosperer la grande alliance, et 
la mit à m&me de conquerir la paix generale aux 


‚portes de Paris. Cette force existe. Elle est in- 


destructible, parce-qu’elle se compose des mobiles 


les plus puissans, et des sentimens les plus chers: 


ceux de la religion, de la patrie et de I’honneur 
national. 


Le traite du *®%/,, mai posa les hases de la re- 
stauration du droit public de l’Europe, et il etablit 
par ses suites un accord salutaire entre les pro- 
grès de lesprit du sitele et le perfectionnemenkt 
des institutions propres à garantir à chaque peuple 
3a joulssance de sa gloire et de sa liberte. Le 
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congr&s de Vienne £toit & la veille d’achever l’oenvre 
de la reconstruction du systeme politique de PEu- 
rope. Ce meme. congres, la marche qu'il a suivie, 
prouvent que tous les interets out et& müremenf 
peses, et son travail oflre le resultat consolant qui 
assure aux peuples l'inalienabilite de leur indepen- 
dance. Ce n’est plus la volonte du plus fort qui 
&touffe la volx de la verite, et brise les resistances 
leg plus legitimes. C’est le droit de chacun, c’est 
la convenance generale. C'est la justice et la rai- 
son d’etat qui decident. Ce ne sont plus les ar- 
mees. 


L’Europe veut la paix. Elle en a sans doute 
besoin. Mais elle ne eroira l’avoir obtenue, que 
quand elle sera fondee sur les principes immua- 
bles inherens à chaque Etat, et sur l’interet com- - 
mun & tous de la malotenir; Elle ne veut. point 
etre reduite à la placer sous la sauve-garde per- 
petuelle des armees. Elle ne le veut pas sans se 
demoraliser. 


Mais cette France repr&sentee par des adres- 
pes, cette France gouvernee par un homme que le 
parjure et l’infraction de tous les traites ont con- 
duit sur le tröne; cette France, tant que cet homme 
parlerait en son nom, pourrait-elle pretendre & in- 
epirer la confiance qui fait la premiere base des 
transactions palitiques P | 


Ul en est des etats comme des individus: leur 
credit ne resulte que de leurs actions. 


L’Europe a declar& la guerre à Buonaparte. 
La France peut et doit prauver & l’Europe: quel- 
le sent assez sa dignite, pour ne pas vouloir de 
la souverainet6 de cet hamme. La nation frangoise 
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est puissante et libre. Sa lihertt et sa grandeur 
reposent en elle.meme, et sont necessaires à 1’6- 
quilibre europgen. La paix de Paris et le congr&a 
de Vienne‘l’ont prouve. 

Cest dans cette intention et duse: — espoir 
que la Declaration du 13 mars a eu lien. Si cet 
acte se fonde 'sur une supposition, c’est unique: 
iment sur celle qui derive de l’estime que PEurope 
accorde à juste titre au peuple frangais. Elle Ta 
juge. : Elle. sait quil est trop &claire sur-ses veri- 
tables :inter&te, assez penétré des principes de l’hon: 
neur, pour le croire asservi a la volonte d’un indi- - 
vida dont la puissance se compose des élémens qui 
amönent la chäte des &tats. 

‘On le répète encore une fois: la France n’a 
qu'à se delivrer de son oppresseur, n’a qu’& revenir 
aux principes sur lesquels repose l’ordre social, pour 
etre en paix avec FEurope. 


13. | 
Observations 


| par rapport & celles qui se trouvent dans le. 


Moniteur sur la declaration des puissances 
en date du 13 mars 1815 *). 


I west pas question de savoir dans les cir- 


, eonstances actuelles, si les Bourbons, si la nation 


francaise, ou si les etats les plus voisins de la 


“ France reclameront ou non le secours des allies, 


Ce qui decide de la necessite de la guerre qui va 
s’ouvrir, c’est non seulement l’experience des douze 


e) Publices dans la Gazette de Berlin du 26 awril 1815. 


[ 
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dernidres anndes, mais encore Thistolre de tous 
les nsurpateurs qul ont existe; mais surtout en’der- 
nidre insfance, la presence de Napoleon en France 
contre le traite quwil a conclu. Les derniers: &vene- 
mens ont donne au monde une nouvelle et Impor- 
tante lecon, savoir qu'à l’egard des usurpateurs, ch 
n’est point assez de leur avoir enleve l’existence 
politique. C'est sur ce principe qu’est fonde le ‚but 
de la nouvelle guerre. La nation frangaise peut 
au fond être innocente par rapport '& tout ce-qui 
e’est fait jusqu’& present; mais elle ne peut contir 
nuer a rester irreprochable, qu'autant qu'elle mon⸗ 
trera 'assez de caractere pour prononcer ses rap- 
‚ ports envers l’homme qui s’est:mis de force & la 
tete du gouvernement, et ‚apprecier d’avance & sa 
juste valeur tout ce qui ponrra &maner de lui. Il 
est aise de concevoir que l’habitant paisible n’a pas 
voula s’engager dans une lutte avec.une armee qui 
a oublie. son devoir; mais ce meme habitant serait 
inexcusable, s’il abandonnait ses occupations ordi- 
naires pour soutenir l’oeuvre de la perversite, qui 
tend evidemment & faire perdre à la France les avan- 
tages de la civilisation, et A .convertir la masse de 
ses habitans en une immense bande de brigänds 
pour en inonder l’Europe. 
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. Nede “ 
welche Lord Caſtlereagh zu London in dem 
Unterhaufe des Parlamentes, in deffen 
.. vom 28. April 1815 gehalten hat, 
betreffend die von Großbritannien, in Bers 
bindung mit feinen Derbündeten, wider Ras 


poleon Buonaparte und. beffen Anhänger 
ergriffenen Maasregeln. 


Aus dem Englifchen. 


Als die Alliirten ihre Declaration vom 13. März 
erließen, wurde biefelbe gegen ein Individuum gerich⸗ 
tet, welches, indem es bie feierlichften auf ſich genoms 
menen Berbindlichleiten mit Küßen trat, nadı Frank⸗ 
reich zurückkehrte, allein noch weit davon entfernt zu 
ſeyn fchien, ficy der oberften Gewalt über dieſes Land 
wieder zu bemächtigen. Meine Meinung über bie ges 
dachte Declaration ift von jener des Hrn. Whitbread 
fehr weit verfchieben, und fobald diefer Gegenftand 
zur Verhandlung fommen wird, werde ich fonnenklar 

- beweifen, daß darin nicht‘ bie entferntefte Idee zu eis 
nem Meuchelmord enthalten if, Die alliirten Mlächte 
wurden dadurch in ber Meinung beftärkt, nur ein- 
heuer Krieg könne ihnen Sicherheit gewähren, daß fie 
einfahen, wie nahe und groß die Gefahr fey, welche 
einen jeden einzeln aus ihnen bedrohe. England hat 
fie zu diefem Kriege nicht zu bewegen gefucht, viels 
mehr waren die Minifter Sr. Majeltät bemüht, fie 
auf die. Schwierigkeiten aufmerffam zu machen, welche 
fie dabei zu überwinden hätten. Sollten diefe Mächte 
den Krieg befchließen, fo wird fie England dabei uns 
terſtützen, denn bei einer folchen Coalition kann nur 
das innige Gefühl eines heiligen und gemeinfchaftlis 
chen Suterefied Ziel un Maas geben, a ber Trac⸗ 
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tat zu Wien (25. März 1815) unterfchrieben wurde, 
war man genau von der verrätherifchen Rolle unters 
zichtet, welche Rey damals fpielte, und dag man auf 
bad ArmeeCorps bei Melun nicht rechnen durfte; als 
Iein das wußte man noch nicht, daß der König ges 
zwingen’ worden war, feine Hauptſtadt zu: verlaffen. 
Durch die darauf folgenden Ereigniffe wurben bie 
Schwierigkeiten aller Art immer noch vergrößert. 
‚Die gegenwärtige Lage ‘der Dinge unterfcheidet 
ſich von allen denjenigen, welche uns die Geſchichte 
überliefert hat, dadurch, daß eine Verlegung feierlicher 
Tractate ganz Europa um alle die Vortheile eines erft 
jüngft abgefchlofienen Friedens betrügt. Die Zurüds 
kunft dieſes Menfchen bleibt im ewigen Widerſpruch 
mit den auf ſich genommenen Verbindlichkeiten; ſie iſt 
eine offenbare Beleidigung aller derjenigen, welche den 
Frieden unterzeichnet haben, und übertrifft bei weitem 
die Schandthaten der vormals in Franfreich beftans 
benen revolutionären Regierungen, fo abfcheulich und 
niederträcdtig jene aud) gewefen feyn mögen. Diefer 
Menſch wagt ed, mit feinem Lug, und Trugſyſtem for 
gar zu prahlen, und Feine andere Nation, ald die 
franzöflfche, würde ſich haben verleiten Iaffen, aus 
dem Nachgefühl erlittener Erniebrigung einen neuen 
„Krieg zu beginnen; allein in allen Handlungen dieſes 
Volks erblidt man nur zu deutlich Buonaparte’d Pris 
patCharakter. Here Whitbread hat nirgendwo gefagt, 
daß man biefen Charakter in befondere Erwägung zier 
hen müfje, und doch wirb er nicht Iäugnen, daß for 
wohl Buonaparte's vorhergegangenes Betragen, ale 
deſſen neueſte Schritte und Handlungen offenbar ber 
weifen, daß er feinen Glauben und fein Bertranen 
mehr verdiene, und daher nichts mehr vorftellt,. als 
_ einen Menfchen, welcher fich in dem augenblicklichen 
Befig einer Macht befindet, Wir haben die allerger 


I 
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grünbetfte Urſache zu glauben, daß er ben jetzigen 
‚Frieden nur fo lange fortbeftehen laſſen wirb, bis er 
eine günftige Gelegenheit findet, ihn zu brechen, und 
während die übrigen Nationen fi damit befchäftigen, 
den Ariedendfuß herzuftellen, er unermüdet. an ber Ver⸗ 
mehrung feiner Streitlräfte fortarbeiten wird... Soll 
‚te ihn wohl feine neue Eonfkitution: daran verhindern 
können, da Frankreich feit wenigen Jahren feine Kom 
ftitution fo oft gewechfelt bat? Wenn eine gefihrie 
bene Gonftitution Bnonaparte binden fönnte, Da 
müßte er der friebliebendfte aller lebenden Maiſchen 
ſeyn. Die. Partei, welche er bermalen an fih ge 
knüpft hat, theilt nicht alle feine Gefinnungen, und er 
bedient fich derſelben auch nur zu Werkzeugen, um feine 
alten Banden wieder um fich her zu verfammeln, die 
nur nach Raub und nach Plünderung fchnauben. Wer 
zweifelt wohl daran, daß Buonaparte, fobald er fi 
wieder an der Spite von 400,000 Mann erblickt, 
den geringiten Anftand nehmen wird, einen Fouchet, 
ober einen Lucian Buonaparte weit von fi weg 
zn fchleudern, wenn fie eö wagen follten, feinen Abs 
fichten nur von ferne entgegen zu ftehen? Hat er nidzt 
nach feiner Zurückkunſt aus Rußland. zu dem Herrn 
Laine gefagt: Weder Sie, nocd die übrigen Depu⸗ 
tirten verfichen dad, wovon fie fprechen; ich aber bin 
für den Poften geboren, auf welchem ich ftehe, und 
darum Kaifer der Zranzofen, weil dieß ber Wunſch 
aller Franzoſen geweſen ift. 

Man hat hier und da die Bemerkung fallen fafs 
fen: diefer Menſch fey bermal ganz umgeändert, feit 
feiner Zurückkunft verlange er nichts mehr, ald mit 


allen Möchten, Großbritannien mit einbegriffen, in 


Frieden zu leben; ja er habe fogar, in Beziehung auf 
und, Maßregeln ergriffen, welche feine Geneigsheit zu 
einer Ausfohnung ankundigten. Allein wo iſt die Bürgs 
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Achaft:dafür zu finden, daß er ben Frieden gegen dem 
Wunſch feiner meineidigen Armee aufredyt zu halten 
im Stonde feyn wird? Man glaubt,'daß er ſich ‘dei 
mal in dem Zuftande einer wiederholten Wahl des 
franzoͤſiſchen Volkes befinde; allein genau betrachtet, 
handelt: hier nur die Armee, zahlreich, verdorben, miß⸗ 
wergnügt über den halben Sold ze., des Friedens eben 


fo ſehr überbrüßig, als der fanften Regierung bed 


wehlthätigen Ludwigs XVIII., deſſen Benehmen mit 
Mer Achtung aller übrigen Nationen beehrt worden’ ift. 


Die einzige. Hoffnung diefer Armee geht bahin, ſich 


mit dem -Nanb des Audlandeb zu beladen, und höher 
zu ‚felgen, welches der Abgott aller Officiere iſt. So⸗ 
Bald Busnaparte fi nicht. nach biefen ihren Abfichten 
benimmt, fo wirb er es fehr balb mit ihnen verbors 
den haben, denn er hat firenge:Berbindlichfeiten gegen 
fie. Es if daher wohl der Mühe werth, zu unterſu⸗ 
hen: ob man mehr dabei wagt, einen folchen Men⸗ 
Shen zu befriegen, als fich durch feine Vorſpiegelun⸗ 
‚gen von Frieden einfchläfern zu laſſen? 
Die Mächte des feften Landes waren fchon im 
Begriff, ihre Streitkräfte zu vermindern, als fie das- 
zu aufgefordert wurden, biefelben in einer fräftigen 
Bereitfchaft zu halten; fie werden gerechte Forderun⸗ 
‚gen an die franzöfifche Nation zu machen haben. Nies 
mals wurde eine Nation unter ähnlichen Umftänden 
mit fo viel Nachfiht und Güte behandelt; nie haben 
Sieger auf ihre errungenen Vortheile einen ſo edeln 
Verzicht geleiftet, und fo große Opfer gebracht, um 
fich einer befiegten Nation nicht feindlich, fondern viels 
mehr als deren Alliirten barzuftellen. Es wirb Ries 
Hand entgangen ſeyn, welcher fich damals zu Parts 


‚befand, daß die fliegenden Maͤchte an ihren Ruhm unb 


an ihr. Intereſſe weit weniger ald au Frankreichs 
Wehlfahrt dachten; daher haben fie auch gegenwärtig 
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das volle Recht, von der frauzoͤſiſchen Nation beſtimmt 
au ‚verlangen, daß .fie dem Friedensſchluß von Paris, 
weicher fih auf Bronaparte's Ausſchliegßung von dem 
Ahron gründet. genau erfülle. Sollte das franzöſiſche 
Volk fo: verblendet ſeyn, ſich Buonaparte's Abſichten 
blindliugs hinzugeben, and. fortfahren, geheiligte Bew 
träge su; verlegen, ſollte Frankreich alle Grundſatze ber 
Ehre fo fehr mißfennen, um babei zu beharren, dan 
Muh es mit Krieg überzogen werben, und ——— für 
feine eigere Sicherheit kämpfen, 
Es iſt denkbar, Daß das franzoſiſche Bolt buch 
fo viele. anf ‚einander- gefolgte Revolutionen grſchoͤpft, 
eher geneigt ſeyn mag, ſich einem: Uſurpator zu ums 
gerwerten, als neuerdings große Anſtrengungen zu map 
chen, um ſich von demſelben zu befreien, und daß es 
ſich folglich Buonaparte ſobald unterwmerfen wird, als 
dieſer feine Armee arganiſiet hat; allein dies darf 
Europa nicht. zugeben, es darf den Franzoſen die. Wahl 
nicht laſſen, Über bie Zeit und über⸗ ihr Land zu ges 
bieten. Oeſtreich, Preußen, ganz Teutſchland und viele 
andere Ränder noch dürfen nicht neuerdings ‚dent vers 
heerenden Schwerdte. Deu. — Preis arasben 
werden. 
RU fh Fraukreich nicht. an das übrige Europa 
änfchließen, um die beſte Bürgichaft für feine Sicher» 
heit und.ben Frieden gu erlangen, fo. muß man ed mit 
Krieg überziehen, um es für. feine Schwacheit und 
Angelehrigfeit zu beitrafen. Wenn es die franzöftfchem 
Soldaten für eine. Ungerechtigkeit halten, daß man fie 
anf dem Wege ihrer Plünderungen und Avanſirungen 
anfhalten wid; woden fie fortfahren, Europa's Ruhe 
zu flören, dann muß fie Europa belehren, daß fie 
ven erſehnten Krieg haben können, «aber. nicht nad 
ihrem Willen und: Gigendütffel, feubern auf die Aut 
und Weiſe, wie Europa: diefes will, Man behauptet 
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Daher mit’ großem Unter; daß die Alkttrten Mächte 
nach Krieg verlangen,’ denit: fie hat die Erfahrungnue 
Ya fehr belehrt, daß -fie fich wedre anf Buonaparters 
Friedensvorſpiegelungen verlaͤſſen burfen, noch von ir 
gend einem andern Berhältniß mit demſelben ben Frie⸗ 
den zu erwarten haben, und ſind feſt davon uͤberzeugt, 
daß ihre Sicherheit nur in ihrer innigſten und * 
lichſten Verbindung beſteht 
Man hat die Frage aufgerworfen , wann —* 
Mächte dermal nicht mehr fo wie bei Chatillon wiit 
Buonaparte unterhandeln wollen; allein daraus, daß 
"man vor feiner Thronentſagung mis ihm unterheinbelte, 
folgt noch gar nit, daß man hiezu auch näch-Derfels 
ben verbunden fey. Er ſelbſt hat zu Chatillon einen 
Waffenſtillſtand unter „den Bedingungen augeboten, 
daß man:ihn in dem ruhigen Beſitz des alten Frau 
veichs ließe3als er aber hierauf einige Verſtärkung 
erhielt, nahm er dieſes Anerbieten nach drei Tagen 
wieder zurück. Man hat: Buonaparte nie einen Frie⸗ 
den vorgefhlagen, welcher. für: Frankreich fo. vortheil⸗ 
haft gewefen iſt, als jener von Paris. Bon ihm hätte 
"man bei dem. Eongreffe nimmermehr einen Bevollmuͤch⸗ 
tigten zugelaffen. Es gereicht den Alliirten zu einem 
befondern Vergnügen, fogleih nad Napoleons Sturz 
mit Frankreich freundfchaftlic unterhandels, und dafs 
ſelbe mit zu dem Congreß zuziehen zu können. Die 
alliirten Mächte haben dem König von Frankreich 
Sachen eingeräumt, welche Buonaparte nie von ihnen 
erhalten haben würde. Unter andern einen Theil ber 
Flotte zu Antwerpen, und. mehrere wichtige Gelonieng 
- fie haben dadurch dem allgemeinen Frieden von Eu 
ropa wahrhaft große Opfer gebracht. 
Mar prüfe einmal das Benehmen Bnonapartes 
ſowohl im Glück als im Ungläd, und man wird fit 
den, Pr au fein Dichten. und Trachten nur ati. 
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Bing, feine ehrtzeizigen Abſichten und ſeinen Eigenſtau 
zu befriedigen, nud daß er nur immer darauf bebacht 
war, mehr zw erhalten, als was ihm gebährte. Atle 
feine- Mane waren grenzenlod, und sie konnte er das 
zu gebracht werden, deren Ausführung Schranken: zu 
fegen. -- Wohn er: ſich nit gänzlich umgeändert hat, 
welches nach ber ‚befannten Drdnung der Natur durch⸗ 
aus nicht wahrſcheinlich if, dann darf man mit Zus 
Yerficht aunehmen / daß er feinem Ehrgeiz und‘ feiner 
Machſucht feine andern Grenzen fegen wird, ale bie 
jenigen, welche ihm die in feinen Händen. befindlichen ' 
Mittel votſchreiben werden, und baß er bie Plane feis 
nes Ehrgeizes nie-and den Augen verlieren wird. 

I @ liegen Beweife genug vor Augen, daß es ein 
Hauptzug in Buonaparte's Charakter fey, Lug umd 
Trug in ein Syftem zu bringen. Ich will nur ein 
Beifpiel davon anführen. Buonaparte hatte feinem 
Bevollmächtigten zu Chatillon geheime Inſtructionen 
zugeſchickt, welche derſelbe beim Eintreten eines ge⸗ 
wiſſen Falles zernichten ſollte. Dieſe Depeſchen wur⸗ 
den durch einen Zufall aufgefangen, und man fand 
bei ihrer Eröffnung den unläugbaren Beweis von ei⸗ 
ner bei den civiliſirten Nationen bisher unerhörten 
Treuloſigkeit waͤhrend der Unterhandlungen. Die Des 
peſche beſtand in einem Brief, den Maret unter dem 
19. März an Caulaincourt geſchrieben hatte, als die 
Unterhandlungen noch fortwährten. Damals hatte 
Buonaparte eine Truppenbewegung vor, welcher er 
nicht ganz traute, und befahl daher ſeinem Miniſter, 
ſich nachgiebig zu bezeigen, und Abtretungen zu be⸗ 
willigen. Zu gleicher Zeit befahl er aber denjenigen, 
welche mit der Vollziehung des abzuſchließenden 
Tractats nach deſſen Ratification beauftragt waren, 
mit der Vollziehung mehrerer Artikel deſſelben an ſich 
zu halten, damit der Kaiſer nach den etwa 

Arten d. Congr. VI. Bd. 2. Heft. 19 


vorfommenden Umfländen daraus Bortheile 
ziehen könne. Hier liegt alfo Buonaparte's Geſin⸗ 
nung Mar am Tage, daß er ben Friebendtractat zwar 
ratificiren, aber barım noch lange ag Saltaler 
hen würde. 

Die Gegenflände, auf welche Biefes deppelftunige 
Benehmen hiudeutet, waren folgende. — 

Buonaparte wollte drei Dinge für fig behalten, 
welche er die brei großen Schlüflel zu feinem Reiche 
nannte, nämlih: D Antwerpen,- von ihm ber 
Sclüffel von England genannt, 2) Mainz, weiches 
wirklich der Schlüffel zu Teutſchland if, und 3) Aleſ⸗ 
fandria, welches man vielmehr den Sclüffel von 
Stalien ald jenen von Frankreich nennen fann. Wil 
man einen noch auffallenderen Beweis von dem ſchlech⸗ 
ten Charakter dieſes Menfchen verlangen? Geht hier 
aus nicht unwiderſprechlich hervor, daß er Tebenslängs 
lich alle mit ihm abgejchloffenen Verträge fobald 
bredyen wird, als ihm dieſes gutdünkt? St 
es noch gleichgültig, ob ein folcher Mann eine große 
Macht in Händen habe, oder nit? Kaun man wohl 
noch daran zweifeln, daß er im ruhigen Befig feiner 
jegigen Macht fehr bald ganz Europa mit feinen Räus 
berbanden wieder uͤberſchwemmen wird? 

Dan mag ben Gedanken noch fo fonberbar fins 
den: Krieg gegen ein Individuum zu führen, fo 
bleiben die europäifhen Mächte allemal volllommen . 
dazu berechtigt, ſich nachbrüdlich dagegen zu fegen, 
eine bedeutende Macht in den Händen eines folchen 
Individuums zu laffen, deſſen Charakter Feine moras 
lifchen oder gefelligen Bande des Lebens erträgt. Die 
Beitundtheile dieſes Charakters find hinreichend genug, . 
um die Alliirten dahin zu beftimmen, durch einen ges 
meinfchaftlichen Krieg ihr gemeinfames Intereſſe ges 
börig zu fügen und zu bewahren. Diefe Mächte 
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handeln, wie man ſieht, nicht nach aus der Luft ge⸗ 
griffenen Ideen, die nicht anwendbar find, ſondern 
‚vielmehr um einen Friedenstractat aufredht zu 
erhaltett, welcher fih auf Buonapartes Thron 
entfagung ſtützt. So lang fie fortfahren werben, 
ihre Anftrengungen zu dem Zwed zu vereinigen, daß 
Buonaparte alle Macht entriffen werde, fo 
lang dürfen fle auf die volle Lnterflügung der englis 
ſchen Nation rechnen, denn das Geſammt Intereſſe der 
ganzen Menſchheit erfordert es, fich einem RaubSyſtem 
zu widerfeßen, von weldem ed notorifch iſt, daß es 
dieſer Menfch nie aufgeben wird, 

Ich fhließe damit, daß ich dem Haufe bie aus⸗ 
drückliche VBerficherung hiermit ablege: daß fich bie 
Minifter Sr. Majeftät ed befonders arigelegen feyn 
Iaffen werden, den Frieden überall beizubehalten, io 
dieſes mit Ehre gefchehen kann. Ich eröffne zugleich, 
daß ich dem LUnterhaufe nächſtens eine Uebereins 
kunft vorlegen werde, and welcher dafjelbe erfehert 
wird, daß fih England zu nichts anders verbindlich 
gemacht hat, als bie alliirten Mächte zu ihren 
nach drücklichen KriegsDOperationen mit Geld 
zu unterſtützen, daß aber dabei der größte Theil 
der zu machenden Ausgaben immer den Alliirten zur 
Laſt bleiben wird. Die Mitglieder der Oppoſitivns⸗ 
Partei werden fich bei der genauen Unterfuchung dieſes 
Actenftüces davon überzeingen, daß die den Mächten 
des Eontinents bisher gelieferten Vorſchüſſe fie weder 
zum Krlegführen bewegen, noch dazu hinreichend ſeyn 
konnten. Ich nähre die feſte Höffnung, daß es dert 
Alliirten durch kräftige und ſchnelle Anſtrengung fehr 
bald gelingen werde, die angememe Sicherheit wieber 
ganz herzuſtellen. 
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| 15. 
Extrait 
du Proces-verbal des Conferences des Puis- 
sances signataires du Trait€ de Paris. 
Conference du 12 Mai 1813. 


"La commission nommee le 9 de ce mois et 
chargee d’examiner, si, apres les evenemens qui 


„se sont passes depuis Je retour de Napoleon Buo- 


naparte en France, et en suite des pièces publides 
a Paris sur la Declaration que les Puissances ont 
fait emaner contre hüi le 13 mars dernier, il serait 
necessalre de proc&der & une neuvelle Decla- 
ration? a presente à la seance de ce jour le rap- 


port qui suit: 


‚Rapport de la Commission. 
La Declaration publiee le 13 mars dernier con- 


tre Napoleon Buonaparte, et ses adherens, par les 


Puissauces qui ont signe le Traite de Paris, ayant 
depuis son retour à Paris ete discutee dans diffe- 
rentes formes par ceux quil a employes à cet eflet; 
ees discussions ayant acquis une grande publicite, 
et une lettre adressede par lui à tous les souverains, 
ainsi qu’une note adressee par le Duc de Vicenge 
aux chefs des cabinets de l’Europe, ayant egale- 
ment été publiee par lui dans l’intention manifeste 


-d’influer sur Y’opinion puhlique et de l’egarer, la 


Commission nommee dans la seance du 9 de ce 


mois 4 ét chargee de prösenter un travail sur 


cos: ohjets;; et attendu que, dans les publications 
——— on a essaye. d'invalider la Declaration du 
13 mars, en posant en fait: 

1. Que cette Declaration dirigee contre Buo- 
naparte & l’epoque de son debarquement ‘sur, les 


OH 
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eötes des France, se trouvalt sans application; 
maintenant quil s’etait empare des réênes du gou- 

vernement sans resistance ouverte, et que, ce fait 

'prouvant suffisamment le voeu de la nation, il se 

trouvait non seulement rentr& dans: ses anciens ‘ 
droits vis-a-vis de la France, mais que la question 

.meme de la .legitimite de son gouvernement avait 

cesse d’etre du ressort des Puissances; 


2. Qu’en offrant de ratifier le Traite de Paris, 
il Ecartait tout matif de guerre contre lui; oa 


La Commission a ete specialement chargee de 
‚prendre en consideration: | | 

1. Si la position de Buonaparte vis-ä-vis des 
Puissances de PEurope a change par le fait de son 
arrivee à Paris, et par les circonstances qui ont 
accompagne les premiers succès de son entreprise 
sur le tröne de France; 


2. Si Poffre de sanctionner le Traite de Paris 
du 31 mai 1814 peut determiner les Puissances à 
adopter un systäme different de celui qu’elles avaient 
enonce dans la Declaration du 13 mars; 


3. S’il est necessaire ou convenable de publier 
une nouvelle Declaration pour. confirmer, ou peur 
modifier celle du 13 mars? - | 
La Commission, apres avoir mürement examine 
ces questions, rend à l’assemblee des plenipoten- 
tiaires le compte suivant du résultat de ses delibe- 
rations: 


Premısre Qvsstion. 
La position de Buonaparte vis-a-vis des 
Puissances de VEurope a-t-elle change 
par les premiers succ&s de son eutreprise, 
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ou par les evönemens qui se sont passes' 
-depuis.son arrivde à Paris? 


Les Puissances, informees du debarquement 
de Buonaparte en France, n’ont pu voir en lui 
qu’un homme qui, en se portant sur le territoire 
francais à main armde et avec le projet avoué de 
renverser le gouvernement etabli, en excitant le 
peuple et l’armee & la revolte contre le souverain 
legitime, et en usurpant le titre d’Empereur des 
Frangais *), avait encouru les peines que toutes 
les legislations prononcent contre de pareils atteı- 
tats; un homme qui, en abusant de la bonne foi 
des souverains, avait rompu un Traite solennel; un 
homme enfin, qui en rappelant sur la France, heu- 
‚reuse et tranquille, tous les fleaux de la guerre 
'interieure et exterieure, et sur J’Europe, au mo- 
ment oü les bienfaits de la paix devpient la conso- 
ler de ses longues souffrances,-Ia triste necessite 
d’un nouvel armement general, Etait regarde à juste 
‚titre comme l’ennemi implacgble du bien public. 
Telle fut Porigine, tels furent les motifs de la De- 
claration du 13 mars: Declaration ‚ dont la justice 


®) L’article I,- de la- Oonvention du 11 Avril 1814 est 
congu en ces termes: „L’Empereur Napoleon renonce 
pour lui, ses sucopsseurs et descendans, ainsi qne pour 
tous les membres de sa famille, & tous droits de sou- 

: verainete et de p@uvoir, non seulement sur V’Empire 
frangais „ et sur le royaume d’Italie, mais sur tout autre 
pays.“ "Nonobstant cette renonciation formelle, Buona- 
parte dans ses differentes proclamations, du Golfe de 
Juan, de Gap, de Grenoble, de Lyan, s’intitula:. 
„Par la gräce de Dieu et les constitutions de V’Empire, 
Empereur des Frangais, eto. etc. oo.“ Y.-Mo+. 
niteur du 24 Mars 1815. 
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et ja nöcenaits ont ẽto unlversellement reeonnues, 
et que Popinlon generale a sanctionnee. 


Les evenemens qui ent conduit Buonaparte & 
Paris, et qui lui ont rendu pour le moment Pexer- 
eice du pouvoir supr&me, ont, sans doute, change 
de fait la position dans laquelle il se trouvait 
à l’epoque de son entree en France; mais ces 
evönemens, amenes par des intelligences erimi- 
nelles, par des conspirations militaires, par des 
trahisons revoltantes, n’ont pu eréer aucun droit; 
ils sont absolument nuls sous le point de vue le- 
gal; et pour que la position de Buonaparte füt 
-essentiellement et legitimement changee, il fau- 
drait que les demarches qu'il a faites pour s’eta- 
blir sur les ruines du gouvernement renverse par 
lul, eussent été confirmees par un titre legal 
quelconque. 


Buonaparte etablit dans ses publications, que 
le voeu de la Nation francaise en faveur de son 
retablissement sur le une: sufſit pour constituer 
ce titre legal. 


La question & examiner par les Puissances 
se reduit aux termes suivans: Le consentement 
reel ou factice, explicite ou taeite de la Natien 
fraugaise au retablissement du pouvoir de Buona- 
parte, peut-il operer dans Ja\ position de celui-ci 
vis-aA-vis des Puissances etrangeres, un change- 
ment legal et- former un titre obligatoire pour ces 
Puissances ? 


La Commission est d’avis, que tel ne peut 
point etre V'effet d’un pareil consentement;. et voici 
les raisons sur lesquelles elle s’appuie: 


“ 


198 

Les Pultsauces eomnalssent tnep blen les prin- 
cipes qui doivent .des guider dans leurs/ vapporta 
avec un pays independant, pour entreprendre (com- 
me on voudrait les en accuser) „de lui imposer 
des lois, de s’immiscer dans ses affaires interien- 
res, de ui assigner une forme de gouvernement, 
de lui donner des maitres au gré des intérèts ou 
des passions ‚de ses voisins“ *). Mais elles savent 
aussi que la libert& d’une nation, de changer son 
systöme de gouvernement, doit avoir ses justes 
Fimites, et que, si les Puissances etrangeres n’ont 
pas le droit de hi prescrire Vusage quelle fera 
de cette liberte, elles ont an moins indubitablement 
celui de protester contre l’abus quelle pourrait 
en faire à leurs depens. Penetrees de ce principe, 
les Puissances ne se croient point autorisees & im- 
poser un gouvernement à la France; mais-elles ne 
renonceront jamais au droit d’empecher que sous 
le titre de geuvernement il ne s’etablisse en France 
ua foyer de desordres et de bouleversemens pour 
lea autres Etats. Elles respecteront la liberte de 
la France partout oü elle ne sera pas incompatible 


_ avec leur propre sürete, et avec la tranquillite gene- 


‚tale de l’Europe. 


Dans le cas actuel, le droit des Souverains 
alfies, d’intervenir dans la question du regime 
interieur de la France, est d’autant plus incon- 
testadle, que Pabolition du pouveir que l’on pre- 
tend y retablir aujourd’hui, etöit la condition fon- 
damentale d’un Traite de paix, su? lequel repo- 
saient tous les rapports qui, jusqu’au retour de 

3 C'est 'ainsi que le rapport du Conseil - d’Etat de Buo- 


‘ Baparte s’exprime sar les intentions dee Puissances. V. i 
Monitear du 3 Avril : 
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Buenaparte A Parla, dat aubsiste. entre ia Franco . 
et le reste de ’Europe. Le jour de leur entree & 
Paris, les Souverains: d&olarerent quils ne traite- 
raient jamais de la paix avec. Buonapäste *). Cette 
declaration, hautement applaudie par la France 
et par l’Europe, amena l'abdication de Napoleon, 
et la Convention du 11 Avril; elle forma la base 
de la-negociation principale; elle fut explicitement 
articulee dans le preambule du Traite de Paris. 
La nation frangaise, suppose même quelle soit pat- 
faitement libre et unie, ne peut se soustraire ä 
cette condition fondamentale, sans renverser le 
Traite de Paris, et tous ses rapports actuels avec 
le systöme Europeen., Les Puissances alliees de 
‚Pautre cöte, en insistant sur cette ıneme condition, 
ne font qu’user d’un droit qu’il est impossible de 
leur contester, à moins 'd’admettre que les pactes 
les plus sacres peuvent &tre denatures au gre des 
convenances de l’une ou de Pautre des — con- 
tractantes, 


DI s’ensuit, que la — du peuple — | 
ne sufht pas pour retablir, dans le sens legal, un 
gouvernement proscrit par des engagemens solen- 
nels, .que ce meme peuple avait pris avec teutes 
les Puissances de l’Europe, et qu’on ne sauraif, 
sous aucun pretexte, faire valoir contre ces Puis- 
sances le droit de rappeler au Tröne celui dont 
Vexclusion avait éto la condition prealable de tout 
arrangement pacifique avec la France. Le voeu du 
peuple Francais, s’il etait meme pleinement con- 
state, n’en serait pas moins nul et sans effet vis-ä- 
vis de !’Eurepe pour retablir un pouvolr contre 


4 


*) Declaration du 31 Mars 1814. 


296 


lequel P’Europe entiere a &t6 en dtat de protesta- 
tion permanente depuis le 31 Mars 1814 jusqu’au 
13 Mars 1815; et sous ce rapport, la position de 
. Buonaparte est precisement aujourd’hui ce quelle‘ 
etait & ces dernieres Epoques. 


Seconnpe QuESTIOM. 


L’offre de sanctionner le Traite de Paris 
peut-elle changer les dispositions des 
Puissances? 


La France n’a eu aucune raison de se — 
dre du Traite de Paris. Ce Traité a reconcilie la 
France avec l’Europe, il a satisfait à tous ses veri- 
tables interets, lui a assure tous les biens reels, 
tous les elemens de prosperit& et de gloire qu’un 
peuple appelé à une des premieres places dans le 
systeme Europeen pouvait raissonnablement desirer, 
et ne lul a enleve que ce qui était pour elle, sous 
les dehors trompeurs d’un grand eclat national, une 
source intarissable de souffrances, de ruine, et de 
mistre. Ce Traite etait m&me un bienfait immense 
pour un pays, reduit par le delire de son chef & la 
situation Ja plus desastreuse *). j 


Les Puissances allices eussent trahi leurs in- 
ter&ts et leurs devoirs, si, au prix de tant de mo- 
deration et de generosite, elles n’avaient pas, en 


®) „L’empereur convainpu de la position critique od il 
a place la France, et de Yimpossibilits ob il se trouve 
de la sauver lui - même, a paru se r&signer et consentip 
à Vabdication entiere et sans aucune restriction. “* Let- 
ise du Marechal Ney au Prince de Benevent, en 
date de Fontainebleau $ Ayril 1814. (V. Monitenr 


Au 7 Avrıl 1814.) 
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signant ce Traite, obtenu quelque avanfage solide; 
mais le’ seul gü'elles ambitionnaient etait la paix 


de }’Europe et le bonheur de la France. Jamais, 


en. traitant avec Buonaparte, elles n’eussent con- 
senti aux conditions qu’elles accorderent a un gon- 


vernement, lequel, „en offrant a l’Europe un gage 


de securite et de stabilite, les dfapensait d’exiger 


de la France les garanties. qu’elles lui avaient de- 
mandees sous son ancien gouvernement“ *). Cette 


clause est inseparable du Traite de Paris; Pabolir, 


c’est rompre ce Traite. Le consentement formel 
de la Nation francaise au retour de Buonaparte sur 


le Tröne, Equivaudrait à une declaration de guerre 


contre }’Europe; car l’etat de paix n’a subsiste en- 
tre P’Europe et-la France que par le Traite de Pa- 


ris, et le Trait& de Paris est AOBpRDN: avec le 
pouvoir de Buonaparte. 


* 


Si ce raisonnement avait encore besoin Fun 
appui, il fe trouverait dans Poffre meme de Buo- 


naparte de ratifier le Traite de Paris. Ce Traite 
avalt et& scrupuleusemeut observe et execute; les 


transactions du Congres de Vienne n’en. etaient 


que les supplemens et les developpemens; et sans 
le nouvel attentat de Buonaparte, il eüt gt6 paur 


une longue suite d’anndes une des bases du droit 
public de }’Europe. Mais cet ordre de chases a 
fait place & une nouvelle revolution; et les agens 


de cette-revolution, tout en proclamant sans ces- 


8%, „qu'il n'y a rien de change“ **), congoivent 


*) Preambule du Traite de Paris. 
“*). O’est lidee qui reparait perpetuellement dans le rapport 
du Conseil- d’Etat de Buonaparte, puhlis. dans le Ma- 
pitour da 13 Avril 1815, 


\ 


> 
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et sentent eux-mömes que tout est change autour 
d’eux. 'II ne s’agit plus aujourd’hui de maintenir 
_ Je Traite de Paris; il s’agirait de le refaire. Les 
Puissanoes se trouvent retablies envers la France 
dans la m&me position dans laquelle elles £taient 
le 31 mars 1814. Ce n’est pas pour prevenir la 
guerre — car a France Fa rallımee de fait — 
c’est pour la terminer que Pon offre aujourd’hui. & 
?’Europe un etat de choses essentiellement different 
de celai sur lequel la paix fut etablie en 1814. La 
question a done cesse d’etre une question de droit; 
elle n’est plus qu’une question de calcul politique 
et de prevoyance, dans laquelle les Puissances 
n’ont & consnlter que les inter&ts reels de leurs 
peuples, et Finter&t commun de l’Europe. 


La Commission croit pouvoir se dispenser 
d’entrer ici dans un expose des donsiderations 
qui, sous ce dernier rapport, ont dirige les me- 
sures des cabinets. Il suffira de rappeler que 
Fhomme, qui, en offrant aujourd’hui de sanction- 
ner le Traite de Paris, pretend substituer sa ga- 
rantie à celle d’un Souverain, dont la loyaute 
etait sans tache, et la bienveillance sans mesure, 
est le mê me qui, pendant quinze aus, a ravage 
et bouleverse la terre pour trouver de quoi Batis- 
: faire son ambition, qui a sacrifie des millions de 
. victimes et le banhenr d’une generation entiere & 
un syst&me de conqu&tes, que des tr&ves, peu dignes 
du nom de paix, n’ont rendu que plus accablant 
et plus odieux *); qui, après avoir, par des entre- 


*) La Commission croit devoir ajouter ici V’observation 


importante, que la plus grande partie des envahissemens 
et des reunions forcees, dont Buoneparte. a suocessivo- 
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prises insensees, fatigu6 ia fortune, arnie toute 


?’Europe contre lui, et &puise tous les moyens de, 


la France, a et& forc& d’abandenner ses prejets, 
et a abdiqu& le pouvoir pour säuver quelques dé- 


bris de son existence; ‚qui, dans un moment ou 


les nätions de l’Europe se livraient à Pespeir d’une 
tranquillit& durable, -a medit& de nonvelles cata- 
strophes, et par une double perfidie, envers lea 
Puissances qui l’avaient trop genereusement Epargne, 
et euvers un gouvernement qu’il ne pouvait attein- 
dre que par les plus noires trahisons, a usurp6 
un tröne, auquel il avait renonce, et qu’ä n’avait 
jamais occupe que pour le malheur de ia France 


et du monde. Cet homme n’a d’autre garantie A 


proposer & l’Europe que sa parole. Apres la 
eruelle experience de quinze anndes, qui aurait 
le courage d’accepter cette garantie? et si la Na- 
tion francaise a reellement embrass6 sa cause, qui 
respecteroit davantage la caution quelle pourrait 
offrir ? 


ment forme ve qu'il appelait le grand Empire, am 


lieu pendant ces perfides intervalles de paix, plus fune- 
stes & l’Europe que les guerres mêmes dont elle fat 
tourmentee. Ü’est ainsi qu'il stempara da Piemont, de 
Parme, de Gönes, de Lucques, des Etats de 
Rome, de la Hollande, des pays composant la 


8game division militaire.. ©e fut aussi dans une &poque . 


‘de paix (au moins aveo tout le contineht) qu'il porta 
ses premiers couns contre le Portugal et !’Espagne, 
et il erut avoir achere la conquöte de ces pays par la 
ruse et par l’audace, lorsque le, patriotisme et Penergie 
des peuples de la peninsule Pentraintrent dans une 
guerre sanglante, commencement de da chäte, et da 
'salut de PEurope. 


{ 


% 
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La.paix avec un gonvernement place entre de 
telles mains, et compose de tels el&mens, ne serait 
‚qu’un etat perpetuel d’incertitude, d’anxiete .et de 
danger. Aucune Puissance ne pouvant effective- 
ment desarmer, les peuples ne jouiraient d’aucun 
. des .avantages d’une veritable pacification; ils s@ 
raient €crases. de charges de toute espece; la con- 
‚fiance ne pouvant se retablir nulle part, Vindustrie 
et le commerce languiraient partout; rien ne serait 
stable dans les relations politiques; un sombre mé- 
contentement planerait sur tous les pays, et da 
jour au lendemain, l’Europe en alarme, s’attendrait 
& une nouvelle explosion. Les Souverains n’ont 
certainement pas meconnu l’interdt de leurs peuples 
en jugeant qu’une guerre ouverte, avec tous ses 
inconveniens et tous ses sacrifices, est preterable 
à un pareit etat de choses, et les mesures qu'ils 
ont adoptees ont rencontr6 l’approbation generale, 

L’opinion de l’Europe s’est prononc6e dans cet- 
te grande occasion d’une maniere bien positive et 
bien solennelle; jamais les vrais sentimens des.peu- 
ples n’ont pu &tre plus exactement connus, et plus 
fidelement interpretes, que dans un moment oü les 
representans de toutes les Puissances se trouvaient 
reunis pour consolider la paix du monde. 


Troısızme Qvksrıom, 


Est-il necessaire de publier une nouvelle 
declaration? | 
Les observations que la Commission vient de 
presenter, fournissent la réponse & la derniere que 
stion qui lui reste & examiner, Elle cansidere: Ä 
1. @ue la Declaration du i3 mars A öte dictee 
aux Puissances par des motifs d’une justice si 


N 
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Evidente, et d’un polds si décisif, qu'aucun des so- 
phismes par lesquels on a prötendn, 'attaquer cette 
Deeclaratiou, ne saurgaif y porter atteinte. 


2. Que ces motifs subsistent: dans toute leur 
force, et que les changenzens survenus de fait de- 
puis la Declaration‘ du 13 mars, wen -ont point 
:opere dans ha position de Buonaparte “et a la, 
France, vis-A-vis‘des- Puissances, 


3. Que Voffre de ratifier le Traite "de Paris, 


ne saurait, sous’ aucun rapport, changer les „dispo- 
sitions . des Puissauces, 


En’ consequence, la Commission est d’avis, 
qu'il serait inutile — une noüvelle Dech- 
ration. - — 


— Les Plenipotentiaires des Puissances gui ont 
sign‘ de Traite de Paris, et. qui, comme telles, 
sont responsables de son egecution: vis-&-vis des 
Puissances accedantes ayant pris en deliberation, 
et sanctionne, par lenr approbation, le rapport 
precedent, ont resolu quil serait .donne .communi- 


. eation du prooes-varbet de ce jour aux plenipoten- 


tiaires des autres Cours Royales. Is. ont arrete 
en outre que lextrait du susdit pracks- verbal sera 
rendu publie. | 


Suivent les signatures dans Pordre alphabstique 
des Cours: x . | 


 Autriche Portugal. 
Le Priuce de Metter- Le Comte de Palmella, 
nich. Saldanha. Lobo. 
Le Baron de Wessen- ' 
berg. er 


| 
| 





302 


Espagze +": Prnsse. 
P. Gomez — Le Prinee de Hardenberg. 
Ä Lö: Baron de Humboldt. 


France. u Russie, 
Le Prince de. Talleyrand. Le. Comte de Rasau- 
Le Dug.de.Dalberg. -: _mowaky. 
Le Comte Alexis de No- Le Comte de Stackelberg. 
ailles. ‚Le Comte de Nesse)rode. 
Grande Bretagne. Suede... . 


Clancarty. ‚Catheart, u Comte de 1Laveabieln. | 

Stewart. | nn er — 
Les ‚plenipotentiaires noussignds approuyapt en , 

totalite les ‚principes contenys. dans le present ex- 

trait du Proces-verbal’y ont appose leur Sig mture: 
Vienne le 12 mai 1815. 


— Bavière.  Sardalgne. — 
Le Comte de Rechberg, Le Marquis de * — 
J er . san. 
‚Le Comte Rossi. - 
Danemare | .Saxe - 
Comte Bernstorfi. Le Comte de Schulen 
d. Berüstorl. bourg. 
| Hanovre. SBSieciles ie 
Le Comte de Munster. Le Commandeur Ruffo. 
Le Comte de Hardenberg. * 
.  . Peys Bas. " Wurtemberg. 


Le Baron de Spaen.  LeCte de Wintzingerode. 
Le Baron de Gagern. ‘Le Baron de Linden. 
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Datent _-; 


BR Se. Maj. Kaifer Franz I. verfündigt, daß 
er bie ihm zugefallenen lombardiſchen und venes 
tianifchen Provinzen, nebft dem Theil ded mans. 


tuanifchen Gebietes auf der rechten Seite bed Po, 


dann die Landfchaft Beltlin, und bie Graffchaften 
Eleven und Bormio, mit dem oͤſtreichiſchen Kaiſer⸗ 


ſtaat, unter dem Namen bed lombardiſch venetias 


snifhen Königreich *) vereinigt habe ꝛc. ꝛc., 
datirt Wien den 7. April 1815. 


Mir Kranz ber Erfte, 
von Gottes Gnaden Kais 
fer von Deflerreich, 
König von Ungarn, von 
Böhmen, von ber Lom⸗ 
bardey, und von Bene 
Dig, von Galizien und 
Lodomirien ıc. Erzher 
zog von Defterreid). 

In Folge der mit den 
alliirten Mächten gefchlofs 
fenen Xractate, und "weis 
ter mit denfelben gepfloges 
nen freumdfchaftlichen Ue⸗ 
bereintunft, find nun bie 
Iombardifdhen und ve, 
nezianifihen Provinzen 


Nor Franczsco nmo 


per la Grazia di Dio Im- 
peratore d’Austria; 
d’Ungheria, di Boemia, 
Lombardia e. Venezia, 
Galizia e Lodomeria ecc.; 
Arciducad’Austriaece. ecc. 


In conseguenza dei 


Trattati conchiusi colle 
Potenze alleate, e del- 
le . ulteriori amichevoli 
Convenzioni colle mede- 
sine stabilite, restano 


in perpetuo Incorporate . 
Austriaco 


al’ impero 


* Nach den neueſten Berechnungen enthält das Tombars 
‚difhsvenetianifche Königreich, weldhes in dad Gou⸗ 
vernement' von Mailand und in das von Venedig zer⸗ 


fällt, das erfte. 858, 
. Quabatmeilen., : .. 


Acten d. Congr. VI.Bd. 2. Heft. 


858, das me =, > im — 787 


20 


Re- 


‘ 


! 
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in ihrer ganzen Audbeh- 
nung bis an ben Tagp 
Maggiore, den Fluß 
Ticino und den Po, 
uͤebſt dem Theile des man- 
tuaniſchen Gebietes auf 
dem rechten Ufer dieſes letz⸗ 
teren Fluſſes, dann 'die 
Landfchaft Veltlin, die 
Graffchäften Eleven und 
Börmto, mit dem diter 
reichifchen Kaiſerſtaate vers 
eimigt, zund bemfelben als 
integrixender Theil auf ewis 
-  gerZeiten einverleibt.. 


.: Ben dem Ichhaftefien 
Wunſche befeelt, ‚den Bes 
wohnern diefer. Provinzen 
und Diftricte einen unzwei⸗ 
dentigen Beweis Unſers fais 
ferlihen Wohlwollens und 
des ausgezeichneten Wer⸗ 
thes zu geben, welchen Wir 
auf dieſe Wiedervereini⸗ 
gung legen, zugleich auch 
eine Bürgſchaft mehr für 
das enge Band aufzuſtel⸗ 
len, welches fie von 'nun 
an umfchlingt, haben Wir 
crachtet den Zwed dadurch 
zu erreichen, daß Wir die 
obengenannten Provinzen 
nad Diſtricte zu einem Koͤ⸗ 


nigreiche, unter bem Nas 


| Impero = 


! 


come parte integrante, 
le Preyincie Lombarde e 
Venete in tutta la loro 
estensione sind al Lago 
Maggiore, ai fiumi Tici- 
no, e Po, come pure 
quella porzione del ter: 
ritorio Mantoväng, che e 
situata sulla riva destra 
‚di quest” ultimo finme, e 

parimenti la Provincia 
della Valtelina e le Con- 
tee di Chisvenna e Bor- 
mio, - | 


..Mossi dal vivo disi- 
derio d’imparlire agli 
Abitanti delle suaccen- 
nate Provineie e Distret- 
ti una luminosa prova 
del Nostro Sovrano af- 
fetto, e del pregio dis- 
tinto, che Noi mettiamo 
a questa riunione, come 
ancora di vie piu con- 
solidare j vincoli , .che 
le. uniscono al Nostro 
abbiamo tro- 
vato opportuno 'di eri- 
gere in Regno le Pro- 
vincie e Distretti sudetti 
col Titolo- di Regno 
Lombardo:- Veneto, 


ed a quest’ effetto Ema- 
BR: ; Er 


ein des lombärdifch—⸗ 
venetianiſchen Ks 


nigreichs, erheben, und 


in dieſer Abſicht gegenwärs, 
tiges Patent erlaffen, um 
diefen Unſern kaiſerlichen 


Beſchluß, wie’. hiemit gesl ...: 


ſchieht, zuJedermanns 


Wiffenfchaft. und Nache 


tung feierlich fund zu ma⸗ 
chen. En ee 


Mir erflären zugleich: : 


8. 1. Daß das Wap⸗ 
pen des neuen Koͤnigrei⸗ 
ches und deffen Aufnahme 
in das Wappen des öfter 
reichifchen Kaiſerſtaates, fo 


wie. auch die Einfchaltung 


des Föniglichen Titels in 


Unfere Taiferliche Titulatur 
unverzüglich durch ein ber 


ſonderes Publicandum bes 
flimmt werden wird. 


5.2. Daß das Könige | 


reich feine eigenen Kron- 
ämter haben foll, zu wel, 
hen Wir Uns vorbehalten 
Die dazu dam meiften geeig⸗ 
neten Individuen nach Ver⸗ 
dienften zu ernennen. 


$.3. Daß die uralte eis 
ferne Krone, die Krone 


‚pabbiica 


35 


dlame Is ;Presenti, onde 
pottare: soleınemente a 
cognizibne © 
sorma universale questa 
Imperiale Nostra. — 
luzione. 


Inoltre aeterminlam⸗ 
quanto segue: 
$.1. Le Armi del nuo- 


vo Regno, e dove deb- . 


bano nquartarsi’ nello 
Stemma : Imperiale Aus- 
triaco, come pure Pag- 
giunta del nuove Tituld 
Reale agli altri : Nostri 
Titeli saranno da Noi 
immediatemente. determi- 
nate con separato Editta. 


proprj Grandi. Uffierali, 
e ci riservilamo (di: wemi- 
nare come tali. quegk In- 
divkdui, che. saranno: de 
Nei rephıtati A pie AN, — 
menierolk. ton 

IT N 9 Resta — 
Fantica Corona All fers, 


— u 2 95 ‚f 
8% Sarama de Nei' 
stahiliti, nel Regio ‚dei 





A 
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s 


dieſes Koönigreichs bleibt, 


mit welcher Unſere Nach⸗ 


folger bei dem Autritt ih⸗ 


rer Regierung getrent wer⸗ 
den ſollen. 


5.4. Daß Wir den von 


Uns bereits im Allgemei⸗ 


nen beftätigten Orden 
der eifernen Krone 
in die Zahl Unferer übris 
gen HausOrden anfgenoms 
men haben, und das neue 
Statut deffelben von Uns 
bereitö genehmigt ift. 


85. Daß Wir enblidh 
befchloffen haben, Uns in 
Unferem neuen Königreiche 
durch einen BiceKönig 
repraͤſentiren zu laflen. 


5.6. Das Königreich 
wird zum Behufe der Ber 
waltung in zwei Gouver- 
nementsTerritorien, 
‚ welde durch den Fluß 
Mincio getrennt werben, 
getheilt. Das Gebiet am 
rechten Ufer. bed. Mincio 
wirb den Namen mailäns 
diſche Gouvernement,je- 
nes am: linfen Ufer des 
Mincio den Namen vene⸗ 
tianiſches 
ment fuͤhren. 


Gonverne⸗ 


— 


come Corona: di questo 
Regno, ed i Nostri Suc- 
cessori : dovranno colla 
medesima essere coronati 
al. loro avenimento al 
Trono. 


G. 4. Abbiamo digià 
approvato il nuovo statu- 
to dell’ Ordine della Co- 
rona di ferro, che in con- 
seguenza della antece- 
deuti disposizioni e sta- 
to da Noi amesso fra gli 
altri Ordiui dell’ Impe-- 
riale Reale Nostra Casa. 


6.5. E Nostro Sovrano 
volere di farci rappresen- 
tare da un Vice-Re nel 
nuovo Nostro Regno. 


6.6. Per agevolare 
l’Amministrazione-, Bu 
Regno si divide in due 
Territorj &overnativi, che 
restano separati dal fiume 
Mincio. Il Territorio alla 
destra di detto fiume si 
chiamerä .Governo Mila- 
nese, quello alla sinistra 
Gorverno Veneto. 





8. 7. Jebed Gonverne⸗ 
ments Gebiet wird in Pros 
vinzen, jede Provinz in 
Difricte, jeder Diftrict 
in Gemeiuden einge 
theilt.. Die Namen unb 
Grenzen der Provinzen, 
and bie Diftricte, mit ben 
ihnen zugetheiltei Gemein, 
den, werben nachträglich 
durch befondere Circulare 
befannt gemacht werben. 


5.8 In jebem Gow 
vernementsGebiet iſt bie 
adminiſtrative Ge 
ſchäftsleitung unter ber 
Abhängigkeit von Unferen 
Hofftellen, einem Gouver⸗ 
neur und einem Gubernial 
Collegium, das feinen Sig 
in Mailand, und bezie 
hungsweife in Venedig 
nehmen wird, anvertraut. 


5.9. In jeber Provinz 
wird die adminiſtrati⸗ 
ve Gefhäftsfährung, ums 
ter der Abhängigkeit von 
dem Guberninm, einer koͤ⸗ 
niglihen Delegation 
übertragen. 
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57. Ogut Governo 
dividi ia Provincie, clas- 
chedına Provincia . im 
Distretti, ‘ed 1 Distretti 
in "Comun. I .uomi @ 
confiat delle Provinde, 
e de’ Distretti, come pure 


Findicazione de Comani 


respettivamente attines- 


ti alle une ed agli altri 


saranno pubblieati : im 
seguito con geparatf 
Editti. 


6.8. Nel Territorio di 
claschedun Governo la 
direzione generale di 
tutti gli affari viene af- 
fidata ad un Governa- 
tore, e ad un Collegio 
Governativo, i quali ri- 
siederanno rispettivamen- 
te in Milano ed in Ve- 
nezia. Essi eserciteran- 


r 


no il loro Ufficio colla 


dovuta dipendenza da’ 
Nostri aulici Dicasterj. 


6.9. L’Amministrazis- | 


ne di ciaschedana . Pro- 
vincia viene affidats ad 
una Regia Delegaziene, 
che dipende dal Governö. 


su 

1 en Aiſtriete 
wu imben koͤniglichen Dis 
kpatien.: dia Qanaaduso- 
te. del Ü ba s.d:songei 
feßtsı:cher Die Obenlrtung 
per in feinem. Beziske. her 
nbiiden , Gemeinde der 
meiten und beiten Chaffe; 
to Eibeuenangelegenhriten; 
ab: bie allgemeine Auf⸗ 
ſicht Aber. die Befolgung 
Ber: goltifchen, Geſetze — 
beſorgen hat. 
er —— 


El is En u, ae 
v S.. 11. Die Eintheilung 


der Gemeinden. mad 
drei Glaffen und ib. 
ze Municiyalßerwaltung, 
wird nor der Haud und 
his hierüber andere Beftim- 
wungen werben feſtgeſettt 
werben, in der gegenwär⸗ 


digen Art. beibehalten, In 
dem venetianiſchen Ter⸗ 


ritorinm werden hie Co ms 


munalBezirke wieder fo: 
hergeſtelt, wie ‘fie an 1. 


HSauuari4813 beſtanden, in 
Ko fern nämlich in ‚her 


wurde. Die Gemeinden ber 


erſten Claſſe, und jene, 


we :5:- 20: In: og Pistret- 
to ‚vi sara un -Cancelliere 
del:Censo, il-quale aotto 
ia. dipendenza della ri- 
spettiva:. Rogia Delega- 
zione: avyrä lg superiore 
isperlone,sopya i Comuni 
di secnnde;,e terza-clas- 
se, tutta Ningerenza negrli 
affari -senmuurj, :e;Ja ‚sor- 
yeglianza . generale.. sul 
Cammni... delle: -suddette 
classi, per P’adempimento 


delle hegei politiche, 


la forma, delle Ammini- 


strazioni, muwicipali resta 


per ora conservata nello 
stato. attuale, sino a che 
venga disposto altrimen- 
ti; nel Territorio Veneto 
le Municipalita , saranno 


ripristinate nello stato, in 


cui erano all’ Epoca 1 
Gennaro 1813; ove fos- 


ero —* o cen- 
equtrate. I Pomuni di 
primg .‚elasse, le Cittaà, 
HZDwifchengeit darin eine ‚che 
Veraͤndernug vorgenommen 


che „bbiamg inalzate al 
grade di Kittä Regie, e 


cos pure, quelle, ‚welle 
quali e fisgatgy: la. Resi- - 


sg 11, Ia djvisione de 
Lomunt ‚in tre classi, e 


am 


deuza: delja Regia. Drie; 
grnione, ‚dipendoga ‚im; 
mediatamgente dalle Regis 
Delegazioni, e nen dal 
Cancellieri del Conso. 

























GStaãdte Wir zu ko⸗ 
wiglichen Stadien erhoben 


haben, dann jene, wo ber 
Sig einer koniglichen Des 
Jegation ‚if; unterſtehen 
anmittelbax. ben koͤriglichen 
Delegationen, und find von |- 
dem Eiufluffe ber Cancel. 
uori del Censo. unabhäns 


». 4 


PA 


Aa 
. 


6,12, Per conuoscere 
nelle vie regolayi ‚con 
esattezza i desiderj e bi- 
sogni degli Abitanti del 
Nostro Regno Lombardo- 
Veneto, e per mettere a 
profitto nella pubblica 
Amministrazione i lumi o 
consigli, che i loro Rap- 
presentantipotesserosom: 
ministrare a vantaggig 
della Patria, abbiamg 
determinato di erigere, 
oltre ai Nostri Dicasterj, 
anche .de’ ‚Collegj -per- 
manenti composti di va- 
rie classi d’Individui n4- 
zionali. | 


gig. | 

5. 12. Um die Wänfche 
und Bebürfniffe der Eins 
wohner Unſeres longobar⸗ 
diſch⸗ venetianifchen Koͤnig⸗ 
reiches im geſetzlichen We⸗ 
ge genau zu vernehmen, 
und die Einſichten und 
Rathſchlaͤge ihrer Repraͤ⸗ 
ſentanten für das Wohl 
des Landes in der oͤffent⸗ 
lichen Berwoltung zu benü- 
gen, haben Wir beſchloſ⸗ 
ſen, Unſern landesfuͤrſtli⸗ 
en Bermaltungsdehörben 
permanente @ollegien 
aus Mitgliedern ber 
 verfchiedenen Elaffen 
der Nation an bie Geite 
zu Segen. In dieſer Abfichs 
wid .- 
5. 13. In dem mais 
ländiſchen Gebiete eine 
Gentral@ongregas 
tion in Mailand, und 


$.13. A tale eſſetto 
sara istitujta una Con- 
gregazione centrale yet 
Territorfio Milanese in 


- 


Kongregation in dem 
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in dem venetianiſchen 
Gebiete eine Central⸗ 
Eongregation in Ve⸗ 
nedig, dann für jede Pros 
vinz eine Provinzials 


Drte, in weldem die kso⸗ 
niglihe Delegation ihren 
Gig hat, eingefeht. Die 
näheren Beflimmungen 
hierüber werben in einem 
eigenen Patente Nachges 
wiefen. 

$. 14. In jeder Ges 
meinde werden die Con- 


sigli comunali in der bis⸗ 


berigen Art bis auf weite: 
re Beflimmung aufrecht er- 
halten, und in dem vene; 
tianifchen Gebiete, wo fie 


- in ber Zwifchenzeit anfges 


x 


hoben wurden, wieder hers 
geſtellt. 

$.15. Mit einer beſon⸗ 
beren Verordnung wirb 
ber Zeitpunkt befannt ge 
macht werden, an welchem 
bie Wirkſamkeit der Reg- 
genza inMailand, des 
proviforifhen Guber; 
niums in Venedig, ber 
Präfectur und Bices 


EEE STEIN TREE. 


ER 


Milano N; pel Territorto 
Veneto in Venezia. In 
ogni Provincia pol sara 
creata una Cong o- 
ne provinciale che resie- 
dera nel Capo-luogo di. 
Residenza delle Regie 
Delegazioni. Le ulteriori 
Nostre disposizioni sa- 
ranno publicate con aepa- 
rata Patente. 


$. 14. In ogni Comune 
sono. conservati nella for- 
ma attuale sino a nuove 
disposizioni i Consigli 
comunali, i quali nel 
Territorio Veneto, ove in 
questo fratempo sono stati 
levati dovranno essere ri- 
pristinati. | 


$. 15. Con ordinanza 
Separata faremo 'sapere, 
quando cesseranno dalle 
loro funzioni la Reg- 
genza di Milano, il Go- 
verno provisorio di Ve- _ 
nezia, tutte le Prefettu- 
re, e da qual giorno ces- 
seranno egualmente j 


Präfecturen aufhören | Consigli generali de’ Di. 
wird, und von. welchen | partimenti, 








Tage die Consigli gene] 
rali ber Departsmente ll .; ." -, 
aufgehoben zu betrachten 

fegn werden. N: 


Gegeben in Unferer Tal Dato nelfimperläle 


ferlichen Refidenz zu Wien,| Nostra Residenza di 
den 7. April des Sahres| Vienna U di settimo ü 


1815, und des vier und| Aprile del? anno mille . 


zwanzigſten Unferer Regie⸗ ottocente quindici, © vi 


sung. “| gesimo quarto dei Nostrf 
| | Regent. i 
Sranz, wu Framersco. 
LS) :I 7 RD 
Lubwig Graf v. Ugarte,| Luigi Conte Ugarte, 
SOberſter Kanzler. Supremo Cancelliere. 
Prokop Graf von Las} Procopio Conte di Le 
Janzky. 1 24n2ky. 
Kanzler. J. . Cancelliere. 


Auf ansbräclichen und! Ber espresso, e supre- 
allerhochſten Befehl ©. mo ordine di Sua 


k. k. Majeftät: Maestä: 
Franz Graf Guiccardi. | Francesco Conte Gulc- 


ciardi. 
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VER. en : 7 
— D —— ———— 

Ihro Majeſtaͤt, der Kaifekn Marie — 1 % 
bafl.. fle.:hie,. prapdforifde, Rermwaltung ühret 
Staaten non Parma, Piackensa uud Guaftalla 
Gr. Maiskät dem Kaiſer Yon Deſtreich übergebe 
Be 213970, % ‚Schönbrunn ben 31. März 1815... — 

MWir: Kaiſcrin Marie Sonife, Erqherogin von 
Brian ‚Herzogin yon Parma, Piac enz⸗ 
und Gnaſtalla; Machen allen Unterthanen und Bes 
wohnern Unferer Staaten bon Parma,. Piasenza 
und © yanaıla bekannt / dag Wir, in Enbägung 
der gegenidärtigen Zeitumfläinde und der Unmöglichkeit, 
iR der Wiri Unsbefinden, Uns jest in Perfon ie 06 
gebächte :Umfere Staaten zu verfügen, Unſern aller, 
durchlauchtigſten und geliebteſten Vater, den Kaiſer 
und König. gebeten haben gedachte Unſere Staaten. 
proviforifd in Seinem Namen verwalten. 
au ‚loffen; vnd nachdem Ge., Faiferlihe Mojelät 
dieſes huldreich übernommen haben, fo wollen Wir 
und gebieten allen Unfern getrenen Unterthanen und 
Einwohnern won Parma, Piacenza und Guaßal 
la, allen Befehlen und Anordnungen, welche ihnen 
Se. kaiſerl. Majeſtaͤt zukommen zu laſſen geruhen wird, 
zu gehorchen. 

Gegeben im taiſerl. Schloſſe von Schönbrunn, 
bei Wien, am 31. März 1815. 


Unter. Marie Eouife. 
Auf Befehl Shrer Majeflät: 
Magawiy Cerati. 


regen 


| 218 
WE: 7 
— Biekanrutua chumeg 


St. Majeſtät des, Kaiſers von Oeſtreich, daR Er - 


bie probiforifche Berwaltung der Staaten von Pair 
ma, Piacenza und Guaftallia, in eigenem Nas 
men, übernommen..habe; batirt Wien 
den 2. April 1815. 


Wir Franz I, von "Botted Gnaden Kaiſer von 
Defterreich x. ıc, ‚Nachdem. Mir, dem Wunfche 
und bem Anfuchen Unferer geliebteſten Tochter, der 
Kalferin Marie Louife, Erzherzogin von Deſtorb 


reich, Herzogin von Parma, Placenzanııd-Onab 


Walka, zufolge, bie Verwaltung biefer Staaten anges 
hommen-haben,: glauben Wir die im Namen Unſeret 
geliebteften Tochter bis Auf! Ben heutigen Tag ergans 


N 


gehen, Verordnungen beflätigen, und zugleich Unferen 


Willen, eröffnen zu müflen, daß. die während Unferer 
pronifarifhen Adminiſtration -in Unferem 
Famen von dem Staatsminiſter, Grafen Magamiy 
Serati erlaffenen. Befehle genau belolst — 
— 

Gegeben in. — taiſerlichen —— 
Bien, am 2. April bes Jahres 1816, Unferer Reis 


” le we und awanzigften: . ae “oo. 
Be Fi Unter, Franz, — 
“rn Unterze Furſt von Metternich 


.Auf Befehl Sr. k. k. apoſtol. Majeſtaͤt: 
J Unterz. Joſeph von Hudeliſt. 
N Für gleichtautende Abfchrift: 

Magauly Cerati. 


8314 
"Anmerkung. 
Vorfichende- beide Bekanntmachungen wurden zu 
Parma am 12. April 1815, fogleih nad ber Aus 


Eunft des Grafen Magawly Ceratt bi Early, 
öffentlich — 





Regiſtratur 
betreffend die Unterhandlungen mit den koͤniglich⸗ wir⸗ 
tkenbergiſchen Herren Congreß Bevollmaͤchtigten, 

über den koͤniglich⸗ wirtembergifhen Beitritt 
gu der tentfchen Bundes Acte. Mit Beilagen, Rum 

bis 4 Wien, den 1%. Juny 1815. 


Nachdem in der Schlußfigung e) der Berfamms 
lung teutſcher Zürften und freien Städte vom 10. Ju⸗ 
nins, zwar, nachdem bie Töniglich -wirtembergir 
ſchen Herren Bevolmächtigten erflärt, daß fie zum 
Beitritt zu der BundesActe bereit feyen, eventualiter 
die sub Num. 1 beiliegende Acceptations Urkun⸗ 
De entworfen, und von den Anwefenden unterfchrieben 
und beflegelt, bein Heren Fürften von Metternich - zus 
geftelt worden, um ſolche gegen eine gehörig gefaßte 
Acceſſions Urkunde auszuwechſeln, gleichwohl bie hiers 
auf von ben Löniglich » wirtembergifchen Herren Bes 
vollmächtigten . eingereichte, sub. Num. 2 beiliegende, 
Beitrittsllrfunde nicht auf die ganze Bundes» 
Urkunde fich erſtreckt, vielmehr blos auf die eilf ers 
ften Artikel befchränkt worden, in dieſer von dem 
Fuͤrſten von Metternich) bie Auswechslung derſelben 


*) Oben BI, ©. 558 f. 








gegen die nur auf einen vnlißändigen Beitritt bes 
rechnete Acceptationslirfunde in dem aub Rum. 3 beis 

Nliegenden Autwortfchreiben verweigert. worben; 
fo hat der Herr Fürft von Metternich durch ein, sub 
um. 4 beiliegendes, und zu fchnelleree Beförberung 
durch die Dictatur mitzutheilendes, EirculaxSchreis 
ben bie Herren Bevollmächtigten ber Fürſten und 
freien Stäbte von dieſem Votgange u Kenuutniß fegen 
wollen. 


se G. F. v. Martens, 
| GeneralSecretär. 





Bei Gag en. 
Num. 1. 


Eventnaliter unterzeichnete 
AcceptationsActe 


des erwarteten koͤniglichwirtembergiſchen 
Beitritts *). 


Die— endesgefertigten Bevollmächtigten teut⸗ 
ſcher Höfe, welche die BundesUrkunde vom 8. die⸗ 
ſes unterzeichnet haben, erklaͤren, daß fie Die von ben 
königlich⸗ wirtembergifchen Bevollmächtigten ges 
machte Erflärung des Beitrittd Sr. Föniglichen Majes 
ftät zu dem teutfchen Bunde nad} ihrem ganzen Ins 
halte- annehmen, daß bemnad; dieſer Beitritt eben 
fo angefehen werden fol, ald ob bie koͤniglich⸗wit⸗ 
tembergifchen Bevollmächtigten ben un vom. 8 ſelbſt 
mit unterfertigt haͤtten. 


*5) Diefe Acte ſteht zwar sten, Sb. Ir &. 570, — ohne 
die Unterſchriften. Zu A. d. H. 
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Di Geger Ertiarungen und Annahmen ſtud eben 
falls ſo: zu betrachten, als ob. fie von Wort zn Wort 
iu ber Bundes Acte enthalten wären. 
Wien, den 10. Juni 1815: 
(interfhriften mit überall Beigedrudten Siegeln.) 
Furſt von Metternich. 
Schr. von Weſſenberg. 
Cart. Fuͤrſt v. Hardenberg. 
W. Frhr. v. Humboldt. 
E. Gruf von Beruſtorf. 
J. Graf von Bernſtorf. 
Aloys Graf v. Rechberg m. Rotenlöwen. 
Hand Fürdtegottv. Slobig. 
€. Graf v. Münfter. 
€. Graf v. Harbenberg, 
@. Frhr. v. Gagern. | 
Graf 9. Keller, für Kurheſſen u. Braunfchweig. 
CL. 8.) NB. ift das Siegel, jedoch ohne Unters 
ſchrift, des Baron v. Lepel. 
Frhr. v. Türckheim. 
Frhr. von Minckwitz, großherzogl. — 
weimariſcher, herzoglich fachfen-gothas u. 
ſachfen⸗meiningiſcher Bevollmaͤchtigter. 
C. L. F. v. Baumbach. 
Schr. Fiſchler v. Treuberg. 
Leop. Frhr. v. Pleſſen. 
Frhr. v. Dergen, 
Frhr. v. Maltzahn. 
v. Wolframsdorf. 
v. Weiſe. . 
Sun Ketelhodt. 
Frhr. v. Frank. 
Edler v. Kirchbauer. 
v. eier fürftficy nlichbenfteinifcher * — 
ſther Bevollmächtigten. Ä 








27 
r.u erg, Für waldeck. u. eg 
| gelwinn ® ER Be — 


Frhr. v. Marſchall. 
F —J Num. © 
Grklarung 


ber koöniglich wirtembergiſchen Herren Congreß⸗ 


Bevollmaͤchtigten, worin fie, im Namen und Auftrag 
ihred Hofes, defien Beitritt zu ben eilf erſten 
Artikeln der Bunbeöflcte erflären; datirt Wien 
den 10. Sun. 1815 *). 


| Nachdem die Congreßvevollmächtigten Sr. 


5 Majeſtät von Wirtemberg, zur Zeit di 
Unterzeichnung der teutfchen BundesActe durch die Ber 
vollmädtigten der übrigen theilnehmenden Höfe, no 
. nicht mit der erforberlichen Inſtruction verfehen waren, 
diefelbe aber ihnen unterin geſtrigen Dato zugekommen 
iſt; ſo erklaͤren die Endesunterzeichneten, im Namen 
und durch Auftrag ihres allergnaͤdigſten Herrn, Allers 
höchſtdeſſen unbedingten und vollfommnen Beis 
tritt zu den, auf bie Feltfiellung des Bundes gerich⸗ 
teten Püncten von’ Artikel 1 bis 11 des mitgetheils 
ten, unter dem Dato des 8. Sun. ausgefertigten Ins 
fisuments (wie fie, diefeö in der, heute abgegebenen 
Note vorläufig ſchon eröffnet haben), und zwar in der 


*) Hiemit verdien verglichen zu werben, das ober db. 1. 
S. 569 befindliche Sormular einer roniglich · wirtem · 
bergiſchen Beitrittsurkunde A.d. 8. 


4 
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Maaſe, Daß des Könige Mejekät ald Theiluchmer 
an ben Verhältniffen bed Bundes in alle darauf ges 
‚gründete Rechte und Berbindlichkeiten eintreten. 


In Urkund biefed. Wien am 10. Jun. 1815. 
Winzingerode Linden. 


Rum. 3. 
Note | 
des Faiferlich » Sftreichifchen erften Herrn Bevoll⸗ 
mächtigten, Fürſten von Metternich, an die koͤnig⸗ 
lich » wirtembergifhen Herren Bevollmächtigten, 
worin derfelbe den von wirtembergifcher Seite erklärt 
ten Beitritt zu ben eilf erſten Artikeln der Buns 
des Acte als unzulänglich ablehnt; datirt Wien 
den 11. Sun. 1815 *). 


Die von II. EE. den Töniglihswirtembers 
giſchen bevollmädtigten Herren Miniftern unterm 
10..d. gegebene Erklärung **), über den Beitritt 
Sr. Majeftät ded Königs zu dem teutfchen Bunde, iſt 
Unterzeichntetem am felben Tage zugefommen. 

In der auf ben Inhalt einer, von den Königlich 
wirtembergifchen Bevollmächtigten ebenfalls am 10. ers 
laſſenen, frühern Note ***) (welche der Unterzeichnete 
den ſaͤmmtlichen Bevollmächtigten der Bunbesglieber, 
in der geftrigen, als ber legten ftatt findenden Ders 
fammlung, mitgetheilt hatte) gegründeten Voraus⸗ 
j egung, daß der Föniglich » wirtembergifche Beitritt 


- Dieſe Note if diejenige, deren oben, a I, ©. 576, 


Mote * erwähnt ift. 4.2.9. 
ery Dieſes iR die nächfleorhergehende Beilage, Num. 2. 
4.2.9 


ey Sie feht oben, Bd. II, ©. 564 ff. 4.2.9. 
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zn den ſämmtlichen Bellimmungen, woraus bie 
Bundes Acte beftcht, erfolgen, würde, unterzeichneten bie 
Bevollmächtigten eine gemeinſchaftliche Annahme der 
erwarteten Erflärung der wirtembergifchen Miniſter. 
Da nm in ber fpäter eingelaufenen Note, ber 
Beitritt bed Könige, nur auf einen Theil der Bes 
fiimmungen, nämlich von Art. 1 bie 11, befchräntt iſt; 
fo bedauert Uinterzeichneter, daß ed nicht in feiner Bes 
fugniß liegt, die auf einen völligen Beitritt zu 
fämmtlichen Artikeln berechnete AnnahmsUrkunde 
auszuwechſeln. Da bie Sigungen geftern gefchloffer 
worden, auch bereitd mehrere Bevollmächtigte der Bun⸗ 
beöglieder von hier abgereifet find, fo erübrigt nichts 
anders, ald daß, wenn nicht vor Ablauf der zur Aus⸗ 
. wechslung der Natificationen beflimmten Krift, eine 
andere, den obwaltenden Anftand hebende Erklärung 
von Seite der Föniglicdy» wirtembergifchen Herren Bes 
volmächtigten erfolgen ſollte, die Berichtigung dieſes 
Gegenftanded auf die Bundesverfammlung im 
Frankfurt verfchoben werden müßte, 

Der Unterzeichnete bat die Ehre, die Königlich, 
wirtembergifchen Herren Bevollmächtigten zu benachs 
richtigen, daß die Urkunde der Annahme fowohl, als 
oben erwähnte Erflärung vom 10. bei dem Inſtru⸗ 
mente bed Bundespertrags in bem Archiv ber Taifers 
Sich » Föniglichen geheimen Hofs und StaatsCanzlei nie 
dergelegt worden find. 

Wien, den 11. Sunius 1815. 

: Metternid. 


Anmerkung ded Herausgebers. 

Die Antwort der Eöniglichswirtembergifhen 
Herren Bevollmächtigten auf vorftehende Note, datip 
ebenfalls vom 11. Sun. 1815, fteht ae Bd. II. 
©. 575. 


Arten d. Eongr. VI.3d. 2. Heft. 21 





820 
Num. 4. 
Circular 
dei i t. Sfreigif hen erften Congreß Bevollmãch⸗ 
tigten, Herrn Fürſten von Metternich, an die Her⸗ 
ren Bevollmächtigten der Bundesfürſten umd freien 
Stäbte, betreffend den von Wirtemberg erklärten 


Beitritt zu einem Theil ber BundesActe, und deſſen 
Nichtannahme. Wien ben 12. Jun. 1815. 


Der kaiſerl. königl. Staats» und Eonferenz» und 
ber auswärtigen Angelegenheiten Minifter, Zürft von 
Metternich, giebt fih die Ehre ben Herren Bes 
vollmädtigten ver Bundesfürften und freien 
Städte per dictaturam die Erflärung mitzutheilen, 
welche er von den öniglihswirtembergifchen Bes 
vollmächtigten, in Betreff des Beitritts ihres Hofes 
zum teutſchen Bund erhalten hat. 


- Da biefer Beitritt fih nur auf einen Theil 
ber Beſtimmungen befchränkt, worüber die Herren Bes 
vollmädhtigten der Fürften und freien Städte fi vers 
einigt haben, die von denfelben audgefertigte Ans 
nahmsUrkunde aber auf einen Beitritt zu ſämmt⸗ 
lichen in der Bundesllrfunde enthaltenen Artikeln bes 
rechnet ift; fo hat der kaiſerlich-öſt reichiſche Minis 
fter, in Gemäßheit der in der geftrigen Sigung vom 
10. getroffenen VBerabredungen, fih nicht befugt ges 
glaubt, die Auswechslung ermwähnter Urfunde vorzus 
. nehmen, und ſich demnach darauf befchränft, an die 
Königlichswirtembergifchen Herren Bevollmädhtig» 
ten die in Abfchrift beigefügte Antwort *2) auf ihre 
Erklärung zu erlaffen. 


m Die AnnahmsUrkunde iſt einftweilen in bem 
Archiv ber I. k. geheimen Hof» und StaatsGanzlei 


*) Oben, Beilage Num. 2. 
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bei dem Original des Bunbeöverttags niedergelegt. 
worben. 





m..® 


X, 
: Note 


des Herrn Bevollmächtigten bes herzoglichen Gefammts 

haufes Anhalt an den Töniglihspreußifchen Herrn 

Staatskanzler, Fürften von Hardenberg, betrefs 

fend den Borbehalt der herzöglich » anhaltifchen Ans 

fprüche auf das Herzogthum SachſenLauenburg; 
batirt Wien den 2. März 1815. 

Der unterzeichnete Bevollmächtigte des herzoglis 
hen Gefammthaufes Anhalt bei-bem Gongreß zu 
Wien, hat mit Gewißheit vernommen, daß, vermöge 
einer befondern Uebereintunft, von Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Regenten von Großbritannien und Hans 
nover das Herzogthum Sadhfentauenburg 

auf dem rechten Elbufer, an Se. Majeftät den König 
"von Preußen abgetreten worden ift. 

Sn dem von dem Unterzeichneten Sr. Durchlaucht 
dem koͤniglich⸗preußiſchen StaatsCanzler, Herrn Fürs 
ften von Hardenberg, mit der Note vom 7. Dee. v. 
J. übergebenen, an die hohen verbündeten, Mächte 
gerichteten ProMemoria, find bereitd Die Rechte und 
gegründeten Anfprüde des Gefammthaufes Ans 
halt auf das Herzogthum Sachfen-tauenburg 
‘ (worin eigentlich den übrigen Fürften zu Anhalt, nad 
dem .im jahre 1689 ohne männliche Erben erfolgten 
Abfterben ihres Vetters, des Herzogs Julius Franz zu . 
Sacfens Lauenburg, mit dem fie von einem gemeins 
fhaftlihen Stammvater abflammen, die GSuccefflon 
gebühret hätte) näher bezeichnet worden; und indem 
derſelbe hierauf, der Kürze wegen, ſich beziehen zw 


E 
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- dürfen, um hochgeneigte Erlaubniß bittet, hält er es 
zugleich für feine Pflicht, feinen Durchlauchtigſten 
Gommittenten diefe Rechte und Anfprüde auf bag 
Herzogthum Sachfenstauenburg, fo lange Höchſt⸗ 
denfelben nicht eine anderweite angemeffene Ents 
ſchaädigung für deffen Verluft, ihrem in dem gedach⸗ 
ten ProMemoria audgebrücdten. Wunſche gemäß, von 
der Großmuth und Gerechtigkeit der hohen verbünbeten 
Mächte zugebilliget worden, für die Folge ausdrücklich 
vorzubehalten. Er benugt übrigens mit Vergnügen 
diefe Beranlaffung, um Sr. Durdl. dem Herm Fürs 
fien von Hardenberg bie Verficherung feiner größten 
und innigften Verehrung‘ zu wiederholen. Wien, den 
2. März 1815. 
v. Wolfframsborff. 





XI. 
Note 


des Herrn Bevollmächtigten des herzoglichen Geſammt⸗ 
haufes Anhalt, an den Föniglic großbritannifch- 
hannöverifchen erften Bevollmächtigten, Herrn 
Grafen von Münfter, wodurch diefem vorftehende 
Note misgetheilt wird; bdatirt Wien ben 
2. März 1815. 


Der unterzeichnete Bevollmächtigte des herzogli⸗ 
chen Geſammthauſes Anhalt bei dem Congreß, giebt 
fih) die Ehre, Sr. Ercellenz dem Füniglich- großbris 
tannifhen koͤniglich⸗hannöveriſchen Staats⸗ und 
Gabinets »s Minifter, Herrn Grafen von Münfter, 
eine Abſchrift derjenigen Note zu überreihen, welche 
er Ramens feiner durchlauchtigften Gommittenten, ber 
Herzoge zu Anhalt, wegen der gefchehenen Abtre⸗ 
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tung bed Herzogthums Sachfenstauenburg anf 
dem rechten Elbufer an Se. Majeflät den König von 
Preußen, dem königlich » preußifchen Staatöfanzler, 
Fürften von Hardenberg Durchlaucht, übergeben hatz 
und ergreift zugleich auch dieſe Veranlaffung, um Sr. 
Ercellenz dem Herrn Grafen von Münfter die Ber 
fiherung feiner Hocdachtungsvollften Ergebenheit zu 
wieberholen. Wien, den 2. März 1815. 
v Wolfframsdorff. 





| XI. F 
Rechtsverwahrende Erklärung 


für ſaͤmmtliche Mitglieder des fürſtlichen und gräfs 

lichen Haufes Solms, gegen dad Vorhaben in ber 

teutfchen BundesActe, bei Beſtimmung bed Tünftigen 

Mechtöverhältniffed der fubjicirten, vormaligen reiches 

ftändifchen Landesherren, bie Föniglidhsbaierifche 

Declaration von 1807 ald Grundlage anzuneh⸗ 
men; datirt Wien den 3. Sun. 1815 *). 


Die Unterzeichneten haben in Erfahrung gebracht, 
daß in der für Teutfchland entworfenen Sonftitution, 
zur näheren Beflimmung ihrer, von ihren Vorfahren 


= Diefe Erklärung ward überreicht den Herren Bevollmãch⸗ 
tigten von Oeſtreich, Preuſſen, Hannover, Königreich 
Sachſen, Baiern, Kurheſſen, Mecklenburg, Luxemburg, 
SachſenCoburg, Hamburg, Großbritannien. — Eine 
ähnliche Erflärung erfolgte, unter demſelhen Da⸗ 
tum, im Namen des Comité's der fubjicirten, vor⸗ 
maligen reichöftändifhen Landesherren. Sie fteht oben, 
Bd. II, ©. 538 f. — Die Erörterung des Gegenftändes 
derſelben, findet man oben, Bd. II, ©. 452, A467, 493, 
504, 511, 525 und 530, ' 4.09. 
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ererbten urkundlichen Rechte, auf eine befondere Vers 
anlaffung, bie Föniglihsbaierifhe Declaras 
tion vom 19. März 1807 ald Bafis angenommen 
werden fol. 

Da biefe Declaration eine Folge ber Reinbunds⸗ 
acte, und noch in jeder Hinficht nachtheiliger ift, nach 
den Proclamationen der hohen Alliirten aber, und nad 
den neueften Befchlüffen des hohen Congreſſes — die 
allgemeine Meinung ehrend — des franzöfifchen Eins 
fluffes nicht mehr Erwähnung gefchehen fol: fo erkläs 
ren bie Unterzeichneten hierdurch feierlichft, daß fie 
feine Gonftitution anerfennen werben und bürfen, in 
welcher nicht die ihrer Würde und ihren Rechten ges 
bührende Stimmen am Bundestage zugefichert, 
und zur Regulirung ihrer Verhältniffe das Jahr 1805, 
mit Bezug auf die Denffchrift *) vom 15. März, 
ald Bafis angenommen werben. 

Wien, ben 3. Suni 1815. 


Henriette, Fuͤrſtin zu SolmsLich, 
Bormünderin. 


Für die fürftlich» und gräflich»folms 
fiihen Häufer Solms: Braunfelg, 
. Rödelheim und Laubach. 
Der Specialbevollmächtigte Cammer⸗ 
Director und Cabinets⸗Rath 
Stephan. 


”y Oben 3d. 1, Heft 4, ©. 16 ff. 





X .: 
Rehtöverwahrung, 8 
für ſämmtliche Mitglieder des fürftlichen und, En 
Lichen Haufed Solms, wider den, bie fubjicirten, 
vormaligen reichöftändifchen Landesherren betreffenden 
Inhalt der teutfchen BunbesActe, mit Bezies 
bung auf ihren Rechts⸗ und Beſitzſtand von 18055 
batirt Wien ben 12. Jun. 18159). 


. Die Mitglieder des Hauſes Solms, welche bie 
Unterzeichneten vertreten, ‚fehen fich, wie alle unters 
jochten teutfchen Reichsſtände, in ihrer gerechten Er⸗ 
wartung, durch die teutfche BundesActe ihren Rechts⸗ 
zuſtand von 1805, unter denen von ihnen zu Beförs 
derung des teutfchen Gemeinwohls freiwillig dargebos 
tenen Opfern, wieber hergeftellt zu fehen, fchmerzhaft 
getäufcht. 

Sie find zwar auffer Stand, fich ber Gewalt ber 
Umftände zu widerfegenz; aber Pflicht und Ehre gebies - 
ten ihnen, ihrem Rechte nichts zu vergeben. 

Sie legen daher durch bie Unterzeichneten, für 
fih, ihre Nachkommen und angeſtammten Unterthas 
nen, vor dem hohen Gongreffe und vor ganz Europa 
die Verwahrung nieder, daß fie fi den Umfang ihrer 
echte und Befugniffe, wie ber Befigftand vom Jahr 

1805 biefelben bezeichnet, für ewige Zeiten vorbehalten, 
. und nur ‘in Diejenigen Opfer willigen können und 


*) Diefe Rechtsverwahrung warb überreicht den Herren 
Bevollmächtigten von Deftreih, Rußland, Großbritans 
nien, Preuffen, Hannover, Königreich Sachſen und 
Kurheffen. — Eine, fat gleichlautende Rechtsverwahrung, 
im Namen des Eomite 8 der fubjicirten, vormalis 
‚gen reichöftändifhen Landesherren, ſteht oben, Bd. I, 
©. 584. A. d. H. 
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anderer Seits in Paris abgeſchloſſene Friede, eröffnet 
vorzüglich ganz Teutſchland und insbeſondere ben durch 
den franzöfifchen Revolutionskrieg gekraͤnkten teutſchen 
Fürſten und Ständen die gunſtigſten Ausſichten zu dem 
Erſatz ihres bisherigen Verluſtes zu gelangen, unter 
welchen fich befonderd ber ohne fein Zuthun und ohne 
irgend einen Länder» ober Revenüen Zuwachs zum fonts 
verainen Fürften bes rheinifchen Buubes erhobene Here 
Neichögraf von der Leyen befindet, welcher durch jene 
langwierigen Nevolutionsfriege und dadurch entſtau⸗ 
denen politifche Staatsumwaͤlzungen einen fo ungehens 
ren Verluſt erlitten hat, welchem in ganz Tentſchland 
Saum ein Beifpiel gleichgefegt werden fans, J 


5. 2. 


Das hier beikommende, ber hohen ReichsVer⸗ 
ſammlung in Regensburg im J. 1803, übergebene 
gedruckte ProMemoria unter dem Buchtt. A, zählt 
alle die Unfälle auf, welche das reichögräfliche Haus 
von der Leyen aus Anlaß ber franzöfifchen Revolution 
und durch ben Lüneviller Frieden erlitten hat, und 
berechnet in dem angefügten Zuſammentrag ben durch 
bie Abtretung: des Tinten Rheinufers ohne irgend eine 
Eutihädigung demſelben zugegangenen Verluſt von 63 
Drtfchaften von 19,000 *) Einwohnern, 24 Schlöffern 
und herrichaftlichen Wohngebäuden, 148: Mayerhöfen 
und Mühlen, nebft vielen taufend Morgen Waldun⸗ 
gen — Eichen — Steinfohlen — Glas und mehreren 
andern Werkern mit einem jährlichen Revenuͤen Verluſt 
von 370,616 fl. 


5 3 
Bon den fogenannten Domainen wurbe zwar — 
ve des J. 1804, nach theuern, während 11 J 


Eigentlich 18,705. Mau f. unten ©. 359. 
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gebrachten Opfern von ber bamaligen franzoͤſiſchen 
‚Regierung. ber größere Theil zurüdgegeben, Es was 
„gen. aber  folche in dem ruinöſeſten Zuftande und die 
Waldungen bergeftalt begradirt, daß faum der britte 
Theil ihres. ehemaligen Werthes dafür angenommen 
werben konnte; und mit diefer endlich bewirften Auflös 
fung des 1tjährigen Sequefters war noch die den Güs 
teywerth vollends herabgemwürdigte Bedingniß einer 
auf: 3 Sahre befchränften -uunacjläffigen Beräufferung 
verbunden. 

Die in ber Anlage Buchſtabe B, verzeichneten 
Liegenfchaften hingegen (worunter ſich das gegenwärs 
tig unter der Adminifirasion der hohen allürten Mächte 
ftehende beträchtliche Kohlwerf zu 4 Jugbert in der 
Herrfchatt Bliescaftel rüdfichtlich feiner "Ausbeute zu 
10,000 ft. jährlich, ganz vorzüglich auszeichnet) wur⸗ 
Ben von dem franzöfifchen Gouvernement, unerachtet 
feiner öftern hierüber gegebenen Zuficherungen, dem 
reichögräflichen. Haufe. von ber Leyen, unerachtet aller 
Demarden, mit angewohnter Eigenmacht biöher vor 
enthalten. Ä 

§. 4 

Dieſen während vollen 11 gafıren erlittenen jahr⸗ 
lichen VerluſtesBetrag der herrſchaftlichen Domainen 
hat, beſag des unter dem Buchſtaben A, anliegenden 
ProMemoria und bed dieſem unter. dem 3. 1 nachge⸗ 
festen Zufammentrags bie furwirtembergifche und kurs 
badifche SubdelegationsCommiſſion zu Ochfenhaufen 
zu 113,000 fl. und jenen während Unterdrüdung ber 
vorhin beftandenen Iandeöherrlichen und fonftigen Ges 
rechtſame ꝛc. auf 105,000 fl. berechnet und für Liquid 
erfannt, womit ad $. 24 des Deputations Hauptſchluſ⸗ 
ſes anf weitere bifponible Fonds das reichögräfliche 
Haus von der Leyen mit vorzüglichfter Rüdfichtös 
nahme einfiweild getroͤſtet worden iſt. 


% 





ur 220 


\ 


22 % 56. 

Diefed von ber hohen Reichs Deputatlon ſelbſt ges 
fchehene Anerkenntniß ſowohl, ald die Durch dem amı 
gezogenen neuerlichen yarifer Frieden gefchehene Zurück 
gabe des Linken Rheinufers und beffen Wiedervereini⸗ 
gung mit dem teutfhen Staatölörper, möchte nun den 
Heren Fürften von. der Leyen allerdings berechtigen, 
feine fänmtlichen anf der linken Rheinfeite gehabten 
Serrichaften, nebft der Wiebereinfegung in: ale ches 
mals darin ansgeübten Rechte und ben Erfag deſſen, 
was durch die neuen Grenzen bavon verlohren Begams 
gen, zu reclamiren. 


8. 6. 
Dieſer Verluſt beſteht in den durch die nach dem 

pariſer Frieden neu regulirte DemarcationsLinie von 
der Herrſchaft Bliescaſtell in dem Canton Arneval ab⸗ 
geſchnittenen 4 Ortſchaften Hanweiler, Rilchingen, 
Anersmachen und Kleinblittersdorf, welche nunmehr 
mit Frankreich vereinigt werden und nach der unter 
Buchſt. C anliegenden Bevollerungsliſte 1082 Seelen 
enthalten. 


$ 7. 

Die unter Buchſt. D- anliegenbe geographifche Karte 
giebt deutlich an Handen, baß die sub Lit. B bezeich⸗ 
neten Orte, Efcheringen, Enzheim, Sengfcht, Reichens 
born, Haßel mit den dortigen Haßeler und Fronſpacher 
Höfen das paſſendſte Aequivalent feyn würden. 

Der Ort Efcheringen war vor der franzöftfchen 
Mevolution ein Condominat von Raffar » Saars 
brüden, der Abtei Wattgaffen, Leyen, und bes bies 
fem Haufe fuborbinirten Stiftes Gräfinthals Enzheim; 
Sengfcht und Reichenborn waren Beſitzungen ber Abs 
tel Wattgaffen, und Haßel mit den dortigen Höfen 
ritterftändiih,. 


N 
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Die in der angezogenen Karte sub Lit. D enthals 
genen Alt» Leyenfchen Orte Altheim, Bedhweiler, Des 
delsheim, Nenaltheim, Niebergailbah, Beggenkam, 
Seiweiler und Uttweiler, werben durch die Blied und 
bie yfalzzweibrüdifchen Ortfchaften Walzheim, Blies⸗ 
thalheim, Breitfurt, Mimbach und Webenheim von 
‚ ber Herrfchaft Bliescaſtell getrennt. 
Firr die beiberfeitigen Befiger würbe ein Austauſch 
biefer gegen jene fehr convenient feyn und ein Arron⸗ 
biffement erzielt werben; eben fo convenient würde 


9 

a) Die in ber Nheinpfalz gelegene Leyenfche Herr⸗ 
[haft Bürweiler 

b) die in bem Herzogthum Zweibrüden liegende 
Herrfhaft Münchweiler 

© bie an die Eurpfälzifche Herrfchaft Lantern gren- 
zende Herrſchaft Otterbach, — die 
Herrſchaft 

qh Oberkirch, gegen andere an bie Herrſchaft 

Bliescaſtell grenzende pfalzzweibrückiſche Ortſchaf⸗ 
sen ausgeglichen werben können. 


% 10. 

Die unter dem Buchſt. C angerufene Bevoͤlkerungs⸗ 
Kifte von dem Ganton und respect. Hercfchaft Bliefens 
ftett begreift in fidy die Seelenzahl der Altkeyenfchen 
Drte nady der jegigen Bantond@intheilung, die bazu 
genommenen fremden Gantondorte, die altsleyenfchen 
Drte auffer dem Canton, und zugleich Die angrenzenden 
Drte,/welde etwa zum Aequivalent angefonuen wers 
ben können. 

§. 11. 

Der Buchſtabe E enthält eine tabellarifche Uebers 

ficht aller gräflich Leyenfchen Beſitzungen auf dem nun 


= ' 
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wieder gu Tentfchland gekommenen linken Rheinufer, 
nebſt der Seelenzahl und deren vorhinnigen Ertrag, 
welche in ber Unterftellung hier angebogen wird, anf 
ben Fall es in dem Plane ber hohen alliirten Mächte 
liegen würde, eine Länder» Arsonbirung die in jeder 
Hinficht mit ausuehmenden Vorzügen begleitet iR, u 
begünftigen *). 
1 

Mit diefen auf dem linken Rheinnfer gelegenen 
Beſitzungen waren, nebft andern Praecipuis, fehr ans 
fehnliche Patronatrechte verbunden. 

Das reichögräflihe Haus von der Leyen hatte 
bad Recht, alle BanonicatPräbenden in ben Eollegiats 
Stiftern zu Oberwehell und Bliedcaftell, eine Vicarie in 
‚der Domkirche zu Mainz, einige evangelifche und gegen 
50 catholifche Pfarreien und Beneficien zu verleihen. 

Nebft dem waren in dem Seminario zu Trier und 
Eölfn 14 Stipendien für Studierende von allen. Elaffen 
funbirt, auch beftanden noch ‚mehrere andere milde 
Stiftungen, worunter das zu Bliescaftell in den 1770er 
Sahren errichtete Waifenhaus ſich ganz vorzüglich ands 
nahm. 
| Diefe Stiftungen ertrugen jährlich gegen 4000 

Gulden, welche größtend mit ihren Gerechtfamen und 
dem, fo beträchtlichen Stiftungsfond, ohne allen Erfag 
dem gräflichen Haufe von ber Leyen bisher entriſſen 
worden find. 


& 13. 

Diefe in der tabellarifchen Ueberſicht Buchftabe E, 
enthaltenen Herrfchaften gehörten, mit den barin ges 
Iegenen Ortfchaften ohne Unterſchied, zum. teutjchen 
Reiche; es waren folche keinem andern Fürften ober 
Stande mit der Landfäßigfeit zugethan ober fleuerbar. 


*) 63 Ortfchaften, 18,705 Einw. u. 248,781 fl. 34 Fr. 1 Pfr 
jährlihe Einkünfte. | 
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Das reichögräfliche Hans von der Leyen befaß 
folge mit volftändiger Landeshoheit; ed bezog von 
Seinen Unterthanen aus fänmtlichen Herrfchaften und 
Ortſchaften die Stenern und Schagung, und alle aus 
der Landeshoheit fließende Effectus. 


Nur in dem einzigen unweit Koblenz gelegenen 
Orte Saffig war das Erzſtift Coöͤlln in dem Beſitze 
eines Theiles der Schatzung und hierüber lag bei dem 
Reichskammergerichte ein bisher unentſchiedener Rechts⸗ 
ſtreit; zur Adminiſtrirung ber dem gräflichen Haufe 
von der Leyen in allen feinen Herrichaften competirs 
ten alleinigen Gerichtöbarfeit, waren nebft den Obers 
und Unterbeamten, die in einem reichöftändifchen Lande 
gewöhnfichen höhern Dicafterien angeorbnet und im 
Süftizwefen hatten die Unterthanen die nemlichen, wie 
bei allen andern Reichöftänden hergebrachten reichövers 
faffungsmäßigen Inftanzen. 

: Nie hatte eine Appellation von. irgend einem 
Nechtöurtheil der untern Stelle an einen andern Fürs 
ſten oder deſſen Suftizbehörde jemals flatt; es gieng 
foldhe von den Leyenfchen Aemtern an dad gräflihe _ 
Regierungs⸗ und JuſtizCollegium, und von da, wenn 
Summa appellabilis vorhanpen war, an eined ber 
höchſten teutſchen Reichsgerichte. 


$. 14. 


An die Reichsritterſchaft wurde blos wegen einer 
in den Herrſchaften Muͤnchweiler, Aderdorf, Bürwei⸗ 
ler und Otterbach feſtgeſetzten Anzahl von Unterthanen 
und wegen eines in dem Umfange der Herrſchaft 
Bliescaſtell liegenden, und im Jahre 1778 acquirirten 
ganzen und halben Dorfes, dann wegen einiger minder 
beträchtlichen Privatgüter eine convenirte ſtaͤndige Abs 
gabe geleiſtet. 








j 15 

. Die Herrſchaft Bliescaſtell an den — des 
ſogenannten Weſtreichs und von dem ehemaligen Lo⸗ 
thringen, dem Herzogthum Lothringen, bem Herzogs 
thum Zweibräden und dem Fürftenthum Naſſau⸗Saar⸗ 
brüden begränzget, war ehemals ein Beltanbtheil des 
Grsftifted Trier... Es wurde folches in biefer Eigen 
ſchaft mit den übrigen Aemtern des Erzitifted, bei der 
im Sahre 1521 errichteten Reichs Matricul, im Ans 
-fchlag aufgenommen, die Reichstags⸗ und Kreisſtim⸗ 
me des Erzftiftes haftete auf. berfelben eben fo vereint 
und unzertrennlih, wie auf den übrigen bei dem Erzs 
ftifte gebliebenen Aemtern. Im Jahre 1660 überließ 
das Erzſtift Trier die Herrfchaft Bliescaftel gegen 
andere Abtretungen mit aller Hoheit und Schagung 
ber reichögräflichen Familie von der Leyen als ein 
Mannmlehen, ohne daß jedoch fich dieſe Subjection jes 
mals weiter als blos in Beziehung auf den Lehens⸗ 
nexus ausgedehnt hat. - 


Ss. 16. 
. Unter der Adminiftration des Oberamtes Blies⸗ 
Caſtell ſtunden noch die 3 Ortfchaften Medelsheim, 
Seiweiler und Beppenfamm, welche ein erzherzoglich 
öftreichifched Kunkellehen und in dem Leopoldinifchen 
Privilegio caesareo ausdrüdlich als eeihöftänbiich 
» erllärt find, 
§. 17. . 
Die Herrfchaft Münchweiler an der Glane, 
in dem Umfange des Herzogthums Zweibrücken, iſt 
kein herzoglich pfalzzweibrückiſches Lehen und reichs⸗ 
unmittelbar. 
§. 18. 
Die Herrſchaft Oberkirch, an das — 
kautern graͤnzend, iſt allodial. | 
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Es war folche ehemals ein Tothringifches Lehen 
amd fiel, als das Herzogthum Lothringen an Frank 
reich kam, unter bie franzöfifche Souverainetät. Im 
Sahre 1781 gieng diefe Herrfchaft mittels eines Tau⸗ 
ſches von der Krone Frankreich an das reichdgräfliche 
Leyeuſche Haus über unb erftere erließ ausdrücklich 
ihre Hoheitös und Lehensrechte dem Lebtern. 


% 19 
Die Herrſchaft Otterbach war ein Lehen vom 
Hochſtift Speyer und der Blutbann in demfelben eim ' 
Reichslehen. | 


! ' §. 20. 

Die Herrſchaften Aderdorff und Burweiler 
ſind zum teutſchen Reiche lehensrührig, und erſtere 
naͤchſt Bonn und letztere in der Rheinpfalz nächſt 
Landau in dem Umfange des teutſchen Reichs gelegen. 

Das Privilegium des Kaiſers Leopold J. vom 
Jahre 1661 und deſſelben Confirmation des Kaiſers 
Joſeph IL vom Jahre 1788 ertheilt dieſen 2 Herr⸗ 
ſchaften, fo wie den Herrſchaften Münchweiler und 
Medelsheim die reichöftändifhe Eigenfhaft mit der 
LandesOber⸗ und Herrlichfeit, Gebot und Verbot mit 
ben bürren Worten, bem jure collectandi subditos. 


21. 
Die Herrfhaft Leiningen auf bem ſogenann⸗ 
sen Hundsrücken iſt allobial. 


% 22% 
Die Herrfhaft Saffig nähft Coblenz war ein 
kurcoͤllniſches Lehen. 


%. 2 
Bon, allen biefen beträchtlichen Beſitzungen und 
Revenüch war ber Herr Fürft von der Leyen, wähs 
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rend feineß egferunge niit feit 21 Sahren vers 
drängt und ſah ſich genöthigt, mit harten Aufopferungen 
feine Unterkunft im Auslande zu fuchen, und mittelſt 
Aufbietung alles feines Credits, wovon die Vermeh⸗ 
rung des Paſſivſtandes feines Haufes bie leidige Folge 
war, feine und feiner Familie höchſt nöthige Subſi⸗ 
ſtenz zu verſichern. 

Nichts deſto weniger wurden ſeines Orts die ei⸗ 
nem teutſchen Fürſten angemeſſene und obliegende 
Pflichten nicht nur waͤhrend der langen Kriegsjahre 
aufs puünktlichſte geleiſtet und erfuͤllet, ſondern auch 
in dem jetzigen Entſcheidungsjahre, wo die teutſche 
Kraft wider den alles verheerenden Feind aufgeboten 
worden, das doppelte Contingent ſeiner auf dem rech⸗ 
ten Rheinufer noch erübrigten Beſitzungen, gleich an⸗ 
- bern höochſten und hohen teutſchen Fürften geſtellet, und 
alle Kriegsbeiträge, welche über 10,000 Reichsthlr. ſich 
belaufen, mit Hingebung feiner eigenen Kaffe auf das 
genaueſte abgeliefert, folglich alle flaatörechtlichen Vers 
bältniffe mit den allerhöchſten alliirten Mächten fo ges 
nau als moͤglich beobachtet. 


Unter dem Schutze der allerhöchſten Mächte, darf 
demnach der Herr Fürſt von der Leyen, nach den 
Grundſaätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit, auf bie 
sole Reintegration feiner bisher auf dem Linken 
Rheinufer verlufligten und nunmehr durd ‘die teutfche 
Kraftanftrengung wieder eroberten Beflgungen fowohl, 
ald auf eine Entfchädigung für jene durch den jürns 
geren parifer Frieden ihm $.6 entzogenen vier Drts 
fchaften mit 1082 Seelen um fo mehr alle Hoffnung 
fchöpfen, da durch ebengedachten Friedenstractat fich 
häufige Mittel und Gegenſtände darbieten, biefed von 
einem einzelnen Fürftenhaus gebrachte Opfer durch ein 
angemeſſenes Aequivalent audzugleichen und demfelben. 
einen verhältlichen Erfag für jene verluftigten‘ Reven, 
u Actend. Eongr. VI. Bd. 2. Heft. 22 


536 
Ale zuzuweiſen, in deren Gennffe alle andern fürfts 


liche und hohe Haͤuſer ſich im Gefolge des luneviller 


Friedens bereitd 12 Jahre befinden, 
Wien, dem 27. October 1814. 


Gottlieb Friebrih v. Borfch, 
- fürftlich leyeufcher Bevoflmächtigter. 





Beilage A. 


Dictatum Ratisbonae die — — Augusti 1803 
per Archicancellariensem. 


Des heil, röm. Reichs Kurfürften, Fürften und Stäns 
de zur gegenwärtigen allgemeinen Reichöverfammlung 
 bevollmädhtigte Räthe, Botfchafter und’ Gefandte, 


Hochwürdige, Hoch⸗ und Wohl⸗ auch Hochedelge⸗ 
borne, Hochedle und Hochgelehrte, 
Insbeſondere Hochgeehrteſt⸗ und vielgeehrte Herrn! 


Eure Excellenzen, ‘andy meine Hochgeehrteſt und 
Bielgechrte Herren kennen ſchon aus der, im ben vers 
flöffenen Sahren Einer hochanfehnlihen allgemeinen 
Reichsverſammlung übergebenen Denkſchrift bie Bes 
trächtlichkeit meiner auf der linken Rheinſeite gehabten 
und zum Reiche gehörig geweſenen Beſitzungen, mits 
Hin and, Die Größe des Verluftes, welcher mir durch 
die in dem lüneviller Frieden fürmlich bewilligte Abtres 
tung diefer Seite zugeht. 

Die nähern Berzeichniffe deffelben fowohl, als 
auch ded Schadens, welchen ich während dieſes Krie⸗ 
ges noch auf fonftige Art gelitten habe, habe ich der 
zur Berithtigung der, auf weitere Erdrterung ausge⸗ 
fegt gewefenen Gegenſtaͤnde bevollmächtigeen aufferors 
bentlichen ReichssDeputation und zugleich auch ber zur 


Unterſuchung des Entfchäbigungsforderungen, der Seren 
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Reichsgrafen angeordnet geweſenen turwirtembergiſchen | 
und Eurbadenfchen SubdelegationsCommiſſion vorlegen 
Iaffen. Der Erfolg davon, dann ber Beichluß, weis 
chen die aufferorbentliche Reichs Deputation auf meine 
nachher bei derfelben eingereichte Vorftellung in ber 
45. Sieung genommen hat, find gleichfalls befannt. 

Bis hieher find noch feine Fonds zu meiner Ent⸗ 
ſchaͤdigung audgemittelt worden; da aber von ber bal⸗ 
digen Erfüllung der desfallſigen Verfprechungen das 
Wohl meines Hauſes und die Erhaltung feiner politi⸗ 
fchen Eriftenz abhängt, fo fehe ich ed als eine unnach⸗ 
Läffige Pflicht gegen mich felbft und meine Nachkom⸗ 
men an, mich beßhalben in dem hier beifommienben 
NroMemoria at meine Höchft und hohen Reichsmit⸗ 
ſtaͤnde ehrerbietigſt zu wenden. 

Eure Excellenzen, and; meine Hochgeehrteſt⸗ und 
Dielgeehrte Herrn erfuche ich daher Infländigft, meine 
Angelegenheit durch hochgefällige und günſtige Berichts⸗ 
erftattungen zu unterflügen. | 
Sch verehre dieſe Willfahrung mit dem wärme 
| ften Danfgefühle und verharre mit der vollftänbigften 
Hochachtung 

Euer Excellenzen „auch meiner Hochgeehrteſt⸗ 

| und Bielgeehrten Herren 
Wieſentheid, den 16. Au⸗ 

guſt 1803. 
gehorfamft ergebenft und 
dienftbereitwilliger Diener 
Philipp Reichsgraf von ber Leyen 
und Hohengeroldsed, 
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ProMemoria. 


Ss 1. 

Die gaͤnzliche Berichtigung des luneviller Frie⸗ 
dens war bisher der große Gegenſtand der erhabenen 
Bemühungen ber höchſten vermittelnden Mächte, Sei⸗ 
ner kaiſerl. Majeflät und des Reichs. Durch dieſelbe 
ſind nun alle Stände des teutſchen Reichs beruhigt 
und zufrieden geſtellt; und den Unterthanen ſchimmert 
die Morgenroͤthe einer gluͤcklichern politiſchen Exiſtenz 
entgegen. 

Die Weisheit und Billigkeit, welche dieſes große 
Werk allenthalben bezeichnen, verdienen die Bewunde⸗ 
zung der gegenwärtigen Generation und den warmen 
Dank der kuͤnftigen. 


% 2. 


Rue der einzige Herr Neichdgraf von der Leyen. 


befindet fich in ber traurigen Rothwenbigfeit, noch 


Reclamationen machen zu mäflen, und fi über Ders 


fürzungen zu beklagen, wovon Das ganze teutſche Ent⸗ 
fchädigungswefen Sein Beifpiel aufzuweiſen hat. 


8§. 3. | 

Der Here Neichögraf von der Leyen verliert 
durch die Abtretung der linken Nheinfeite an Territos 
rialbefigungen, worüber ihm bie volllommene Landes⸗ 
hoheit zuftand, die Herrfchaften Bliescaftell, Leiningen, 
Oberkirch, Saffig, Adendorf, Bürweller, Münchweiler, 
und Otterbach, dann noch viele frei abeliche Güter, 
welche unter neun Kellereien vertheilt waren. 


Die vier erften dieſer Herrfchaften hat bie in 
Ochfenhanfen gewefene kurwirtembergifche und kurba⸗ 
denfche Subbelegationd@ommiffion, nach dem von bers 
felben über ihre Verrichtungen abgeflatteten unb per 
dictaturam vom 14. Februar biefed Jahrs befannt 
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gewordenen Berichte, als reichsſtäͤndiſch in bie vierte 
Tlaffe gefegt und dadurch anerkannt, daß fit zu einer 
Entfhädigung geeigenfchaftet find. 

Die drei folgenden Herrfchaften find zwar durch 
ein von Kaifer Leopold I. im Sahre 1661 ertheiltes, 
und von Kaifer Joſeph IL allerglorreicheften Anders 
tens im Sahr 1788 beftätigtes Privilegium auch als 
reicheftändifch erflärt worben, wobei zugleich bie bem 
reichägräflichen Haufe darin zuſtehende Landeshoheit 
and namentlich das Recht der Schatzung beflätiget 
wurde. Da aber die reihdgräfliche Familie um dem, 
in gedachtem Privilegio eingerüdten Vorbehalte: 

daß fie fohuldig und verbunden ſeyn follte, ihre 
quotam an ben Reiches und Kreisverwilligun⸗ 

‚gen von foldjen Gütern gehöriger Orten, ober 

andy ungemittelter Neichsritterfchaft jedesmal abs 

zuführen, 
ein Genüge zu leiften, beßhalben jährlich eine. be⸗ 
fliimmte Summe an bie unmittelbare Neichsritterfchaft 
gezahlt hat, fo wurden diefe brei Herrfchaften von ges 
bachter Subbelegations&ommiffion als ritterfchaftliche 
Beflgungen, gleich bee im ritterfchaftlichen Verband 
gewefenen Herrfchaft Otterbach, mit ben übrigen uns: 
ter die neun Kellereien vertheilten Gütern In die nn 
Klaſſe geſetzt. 


§. 4. 
Sämmtliche Herrſchaften enthalten einen — 
inhalt von wenigſtens 
8 Quadratmeilen, 
63 Ortſchaften und | 
20,000 Einwohnern. | 


6. 5. 
Der jährliche Rentenverluſt überfleigt . nach der 
. bee SubdelegationsCommiſſion übergebenen Tabelle 
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248,000 fl. , Der fehr Yielen und ſehr anfehnlichen 
Dorzlige, welche mit biefen Beflgungen verbunden was 
sen; dann der mit ben fchwerften Koften errichteten 
Stiftungen, deren Vergebung auch dem reichsgraͤſlichen 
Hauſe zuſtand, nicht zu gedenken. 

Die Beweisurkunden über den oben gemeldeten 
Verluſt find der SubdelegationsCommiſſion vorgelegt 
worden. 

Dieſem Verluſte verdienet der Schaben noch bei⸗ 
gerechnet zu werden, welchen der Herr Reichsgraf von 
der Leyen durch die Hinwegnahme feiner Mobiliar⸗ 
ſchaft und aller Vorraͤthe ꝛc. durch Die Verwuͤſtungen 
an feinen Gebäuden und feinen Waldungen, dann durch 

die neunjährige Entbehrung feiner jenfeitigen Einfünfte 
gelitten hat. 

Das Ganze der demfelben zugegangenen Befchäs 
digungen zeigt ber sub Nro. 1 hier — Zuſam⸗ 
mentrag. 


§. 6. 

Der Friede von Campo⸗Formio hat ſchon dem 
Herrn Reichsgrafen von der Leyen, welcher darin 
namentlich angeführt iſt, eine angemeſſene Entſchaͤdi⸗ 
gung zugeſichert; der zwölfte geheime Artikel ſagt: 

„Seine kaiſerl. Majeftät und die franzöfffche Res 

publik werben fich bei dem Frieden des teutfchen 

Reichs einftimmig dahin verwenden, baß bie vers 

ſchiedenen Fürften und Stände biefes Reiche, 
welche in Folge der Stipnlationen des gegen 
wärtigen Friedens Tractates, ober in Folge des 
mit dem tentfchen Reiche noch zu fchließenden 
Tractats einigen Verluſt an Gebiet und Rechten 
- erleiden, befonderd der Kurfürft von Pfalzbaiern, 
ber Herzog von Wirtemberg und Ted, der Marg⸗ 
graf von Baden, ber Herzog von Zweibräden, 
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die Landgrafen von Heſſenkaſſel und Darmſtadt, 
‚bie Furſten von Naffau⸗-GSaarbrink, von Salm⸗ 
Kyrhurg, Loöwenſtein⸗Wertheim und. yon Wied⸗ 
runkel ımnd- der. Graf von der Leyen in Teutſch⸗ 
land angemeſſene Entſchaͤdigungen erhalten, die 
unter gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung mit. ber 
u Republik werden vegulizt werden.“ 


S. 7. 
In dem auf dem Friedens Congreſſe in Hafkadt 
von dem franzoͤſiſchen beyollmächtigten Miniſter Ro⸗ 
berjot entworfenen Entfchädigungsplane waren’ auch 
ſchon die Gegenſtände beſtimmt, woraus dieſe Ent 
ſchaͤdigung beſtehen ſollte, die den Herrn Reichsgrafen 
betreffende Stölle lautet alſo: 
„der Graf von ber Leyen hatte Entſchäbigung 
nachgeſucht im Allgemeinen, ohne die Gegen 
fände zu beuennen, welche er. verlangte; er wür⸗ 
be die Herrfchaften Bliedcaftel, Münchweiler und 
Bürweiler verlieren, müßte dafür bekommen das 
Amt Ettenheim vom Bisthum Straßburg, bie 
Abteien Gengenbach und Rottenmäufter, dann die ' 
auf der rechten Rheinfeite gelegenen Güter bes 
Eapiteld von Straßburg.” 


8 - 

Der Friedens Tractat von Luneville wicht auch 
au feinem Vortheile, indem ber ſiebente Artikel deſſel⸗ 
ben ausdrücklich verordnet, daß das Reich gehalten 
ſeyn follte, den erblichen Fürften, oder wie der von 
der aufferordentlichen Reichs Deputation verfaßte, und 
von Seiner kaiſerl. Majeftlät und dem Reiche gench- 
migte, ſomit zu einem fürmlichen Reichögefege erhobene 
Hauptſchluß vom 25. Febr. fich ausdrückt, den erbli⸗ 
chen Reichsſtaͤnden, welche auf der linken Seite das 
Ihrige verlieren würden, eine —— zu geben. 
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— 8ß. d.. 
Ganz in dem Geiſte dieſer vordern Verhandlun⸗ 

gen und in dem unbezweifelten Anerkenutniß des vol⸗ 
leſten Rechts auf eine angemeſſene Entfchäbigung has 
ben bie höchſten vermittelnden: Mächte dem Herrn 
Reichsgrafen von ber Leyen in bem erflen Entſchädi⸗ 
gungsplane vom 18. Auguft 1802 die Abteien Schuf⸗ 
fenried, Guttenzell, Heggbach, Baindt und Burheim 
angewiefen, und obfchon der Werth diefer Abteien ſei⸗ 
nen Verluſt nie ausgeglichen haben wärbe, fo wußte 
er doch bie Verfügungen diefer höchſten — zu 
verehren. | 


.& 10% ö 
Aber das erſte Supplement zu dem Entſchaͤdi⸗ 
gungsplane, nämlich jenes vom 8. Det. 1802, veräns. 
derte auf einmal bie Lage ber Sachen, indem es ihm 
diefe Gegenftände wieder entzog, und fie mit zu ber 
Maffe beftimmte, aus welcher mehrere Herren Reiches 
grafen, nach dem” von einer anzuoronenden Commifs 
fon nach ſichern Grundfägen zu rn Plane, 
BE. werden follten. 


.& 11 

Diefe —— hat ihre Arbeiten geendigt, wo⸗ 
von das Reſultat war: daß dem Herrn Reichsgrafen 
von der Leyen weder für feine reichsſtäͤndiſchen, noch 
für feine fonftigen Beflgungen Etwas zu Theil geworr 
den ift; Indem bie Mafle nicht hinreichend war, Alle 
‚zu befriedigen, und weil nach ben von ber aufferorbents 
lichen Reich8Deputation in dem Concluso ber: 16. 
Sigung vorgefchriebenen Grundfägen die Grafs und 
Herrfchaften, welche Sik und Stimme hatten, ben 
reichsgräflih Leyenfchen Beflßungen, auf welden 
namentlich fein Recht zu Sig und Stimme haftete, 
vorgezogen wurden. 
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wer Ba "RR. Ze 
Der herr Meichägeaf von ber — wendete ſich 
hieranf, wegen: dieſer gaͤnzlichen Entbehrung aller Ents 
ſchaͤdigung, an Die auſſerordentliche Reichs Deputation; 
dieſe beſchloß in ber 45. Sitzung: 
daß der Herr Reichsgraf wegen ſeines erſten ) 
Verluſtes & 105,000 fl. jährlicher Renten ad $.24 
des Deputations Hauptſchluſſes gehöre, und un⸗ 
ter denjenigen, welche daſelbſt auf weitere dispo⸗ 
„. Bible Fonds vertröftet worben, vorzuglichſte Rud⸗ 
Nicht verdiene. 


$. 13. 

Sn dieſer Lage befindet ſich noch jetzt bie Entfchä- 
Digungsangelegenheit des Herrn Reichsgrafen von ber 
- Leyen. Andere Stände, die weit weniger verloren 
haben, als er, find nicht allein durch die Güter, welche 
ihm beftimmt waren,. entichädiget worben, fonbern er 
hat and) ftatt bed ihm angewiefen gewefenen, aber 
wieder entzogenen Loofes bis hieher noch nichts erhals 
ten, als die Anerkennung feines Rechts auf Entſchädi⸗ 
gung, zu deren Realifirung ihm aber nichts den Zeit 
punkt, noch den Gegenfland anzeigt. Das font fo 
blühende und geſegnete reichögräflihe Haus von der 
Leyen ift alfo das einzige und unſchuldige Opfer des 
füneviller Friedens, der für fo viele andere Reiches 
ftände die Veranlaffung war, ſich in ihrem Reichthum 
und politifchen Verhältniffen namhaft zu erheben. 

S. 14. 

Die nachſte Hoffnung des Herrn Reichsgrafen von 
der Leyen tft bie der Aufhebung des, anf feine Güter 
in Frankreich gelegten, Sequelterd, welche er in Folge 
des luͤneviller Friedens von ber Gerechtigkeit des fran- 
söfifchen Gouvernements zu erhalten‘ hoffet: bis jegt iſt 


.*) Nämlich nicht reichsritterſchaftlichen. A. d. H. 
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fie jedoch noch nicht erfolgt. ‚Wenn er aber auch ben 
Genuß dieſer Güter zurüdlerhäkt, Tor wird er dadurch 
faum bie Mittel finden, bie Schilden: auszugleichen, 
welche ein neutjähriger Aufenthalt - auffer — a 
figungen ihn zu Mae zwang. v:: " 


$ 15. 

Die Unterbräcung der vorhin beſtandenen landes⸗ 
herrlichen und ſonſtigen Gerechtſame auf dem linken 
Rheinufer, die Aufhebung der Zehenden und Hülten, 
die nunmehr an die franzöſiſche Republik zu zahlenden 
Steuern, die Degradationen der Gebäude und der 

Wälder, dann die wahrfcheinliche Beftimmung einer 
ſichern Zeitfrift zum Verkaufe diefer Güter verinindern 
den ehemaligen Werth derſelben ſo fehr, daß hochſtens 
nur ein Drittel der vorhin davon gefallenen "Renten 
a feyn wird. 


5. 16. 

Alle Vorfahren des Herrn ir von. ber 
Leyen, und vorzüglicd die drei Kurfürften: Damian 
Hartard von ber Leyen, Kurfürft zu Mainz, Johann 
und Carl Caſpar von der Leyen, Kurfürſten zu Trier, 
zeichneten ſich durch ihre unerfchütterliche Anhänglich- 
feit an das allerhöchfte Reichsoberhaupt und die Reiches 
verfaffung aus. Eben fo hat derfelbe es fich ſtets zur 
heiligen Pflicht gemacht, den ganzen Umfang feiner 
ftaatsrechtlichen Verhältniſſe mit Seiner kaiſerl. Maje⸗ 
feit und dem Reiche mit ber größten Treue zu beobach⸗ 
sen. Er bat feit feinem Regierungsantritt bis hierhin, 
ungeachtet er faft die ganze Zeit von feinen Beſitzun⸗ 
gen verdrängt war, feine reichsftändifchen Obliegen⸗ 
heiten genau erfüllt, und das, was ihm nach bem 
Berhältniß feiner Kräfte zugemeffen war, redlich beis 
getragen. Er glaubt daher auch mit der größten Zus 
verficht von Seiner kaiſerl. Majeflät und feinen höchit- 
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and hohen Mitflänben, in diefer fo wichtigen Angeles 


genheit feines Hauſes, Theitnahme und ie 
hoffen zu können. 
Die Dispofftionen de Friedens von ——— 


mio, der Raſtadter Verhandlungen und des erſten 


Entſchaͤdigungsplanes, bürfen in Anfehung ‚des Herrn 
Neichsgrafen von ber Leyen allein, nicht widerrufen 
und unwirkſam gemacht werden, fomit feine friedends 
fhlußmäfige Befugniffe zu einer Entfchädigung fich in 
bloßen entfernten Hoffnungen auflößen. Währenddem 
feine Mitftände fo gut zufrieden geftellt find, kann er 


allein von der Vertheilung nicht ausgefchloffen werden, - 


an welcher Theil zu nehmen, er ein fo oft anerfanntes 
Recht hat. ss 
S. 18. 
Die Gerechtigkeit ber Reclamation des Herrn 


Reichsgrafen von ber Leyen erhebt fich dadurch zu 


einem hohen Grabe von feltener Epidenz. 


Seinen Grundfägen getreu wird er jeboch fie mit - 


der nämlichen Anheimftelung in ben Willen der höch⸗ 
ſten vermittelnden Mächte, Seiner kaiſerl. Majeftät 
und feiner höchſt und hohen Mitflände, wie bisher, 
‚betreiben. Er ift zu befcheiden, um die Mittel, ihn 
zu entfchäbigen, vorzufchlagen. Er hat ein zu unbes 
gränzted DBertrauen in die Weisheit diefer Höchften 
Mächte, ald daß er einen Augenblid an der Mögliche 
keit und glüdlichen Wahl bieſer Mittel zweifeln könnte. 


$ 19% 


Die fo oft wiederholte Anerkennung ſeiner ſich auf | 


ben ausdrädlichen Suhalt der Friedensſchlüſſe grüns 
denden Rechte wird ficher der Gerechtigteit der höch⸗ 
fien vermittelnden Mächte, Seiner kaiſerl. Majeſtät 
und feiner höchſt und hohen Mitftände nicht entgehen. 
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Auch, ſetzt der Herr NReichdgraf anf diefes für ihn 
fo laut fprechende Gerechtigkeitögefühl: zu viele Hoffs 
nung, um glauben zu koͤnnen, daß dieſe höchſten Bes 
hörden je im Stande feyn würben, einen einzelnen 
Reichsſtand aufzuopfern, dem doch fo viele Verſpre⸗ 
dungen gemacht worden find. 

Mit grenzenloſem Bertrauen empfiehlt derfelbe das 
her feine Angelegenheit ber Berüdfihtigung und dem 
Schutze der höchſten vermittelnden Mächte, Seiner 
kaiferl. Majeftät und feiner höchſt- und hohen Mit 
fände, und bittet ehrerbietigft, daß diefe höchften Be⸗ 
hörden fi nunmehr auch mit der ihm gebührenben 
Entfhädigung, nad; eben ben Grunbfägen der Gerech— 
tigkeit und Billigkeit, welche Höchftdiefelben bei feinen 
Mitftänden fo giänzend erprobt haben, zu befchäftigen 
mildeft geruhen mögen. 


Nro. 1. 
Zufammentrag 


des gräflich legenfchen Berluftes auf dem linken 
Rheinufer. 
Die Beſitzungen des Herrn Reichsgrafen von der 
Leyen, auf dem linken Rheinufer enthielten wenigftens: 


8 Quadratmeilen, 

63 OÖrtfchaften, 

20,000 Einwohner, 

24 Schlöffer und herrfchaftliche Gebäude, 

148 Maierhöfe und Mühlen, nebft vielen 
taufend Morgen Waldungen; Eifen, 
Steinfohlen, Glas und mehrere andere 
Werker. 


Wovon der Verluſt an jährlichen Renten fich fols 
gendermaſſen zuſammenſetzt: 





1) Beträge ber Verluſt der reichsſtaͤndi⸗ 


ſchen Beſitzungen des Herrn Reichsgrafen 


von der Leyen nad ber Evaluation ber im 
Ochſenhauſen gewefenen Subdelegations Com⸗ 
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miſſion u 008 8 000 0 4 4 . 105,000fl. 


2) Haben die übrigen Herrſchaften und 
Güter ded Herrn Reichsgrafen jährlich ers 


⁊ 


tragen.. 113, 000 fl. 


3) Wurden von der Subdelegations⸗ 
Commiſſion bei der Evaluation der reiches 
ftändifchen Beflgungen an ben Davon berech⸗ 
neten Renten ungefähr 30,000 fl. abgezogen, 
und dieſes wahrfcheinlicy, nach ben von ges 
dachter Commiſſion aufgeftellten Srundfäßen, 
wegen ber auf biefen Befigungen gehafteten 


* beftändigen Laften und primitiven Erhebungss 


foften, wegen der in ben biesfeitigen Etats 
angefeßt gewejenen Zinfen von den barin 
ausftehenden ActivCapitalien und wegen des 
zugleich zu einem fehr mäßigen jährlichen 
Ertrage berechnet gemwefenen Werthes von 
den darin befindlichen herrfchaftlichen "Ges 
bäuden. Man glaubt diefe Summe daher 


‚wieder beifügen zu föniten, weil gedachte Sub» 


delegations&ommiffion bem Herrn Reiche: 
grafen von der Leyen Feine TerritorialBefls 


gungen, worin nach eben dieſen Grundfägen 


die Laften und Erhebungstoften gleichfalls 


J abgezogen geweſen, auch keine nicht in An⸗ 


rechnung gebrachten Capitalien und Gebäude 

zum @rfab der feinigen angewiefen hat . 
4) Beträgt der Berluft, welchen ber 

Herr Reichögraf von der Leyen 

‘ a) an Mobilien, Silber, Früchten, Kous 
vage ıc. und durch die Berwüftungen 


30,000 fl, 
/ 


348 \ 


in feinen Gebäuden und Walbımgensc. 
gelitten hat oo 0 0 0 0 0 0 1,83 ,A0B fl. 
b) Hat er feine jährlichen Renten & 
146,031 fl. auf neun Jahre verloren, 
welche einen Verluft ausmachen von 2,239,03Afl, 
co) Waren bei dem Einräden der frans 
zöfifchen Truppen 55,000 fl. Ruͤckſtän⸗ 
de von laufenden Renten, beren Beis 
treibung durch den Krieg verhindert 
wurde; rechnet man dieſe zu einem 
Sahröbetrage von 5 pCt., fo wachſen 
für 9 Jahre der Hauptfumme bi 24,750 
4,087,189 fl. 
Welche Summe nur mit 3 pCEt. zu 
jährlichen Revenüen berechnet, einen neuen 
jährlichen Ausfall begründet, von. . .  122,616fl. 
Summa Summarum bes gräflich Leyen, 
ſchen jährlichen ReventenBerluftee . .  870,616fl. 





Beilage Be’ 
Verzeichniß— 
des Eigenthums und der Liegenſchaften, welche von 
dem franzöſiſchen Gouvernement dem fürftlichen Haufe. 


von der Leyen entzogen und bisher vorenthalten 
x | worden. 


N 


1) Im Rheins und MofelsDepartement. 
a) Der Leyenfche Hof in der Stadt Eoblenz ſammt 
Nebengebäuden, Gatten, Orangerie Hauſe, wurbe zum 
| Sitz der Präfectur diefes Departements angewiefen. 
- 5) Das fogenannte Saffiger Haus allda ſammt 
Hofgering, Stalung, Wieſenplatz und Garten zum 
Quartier der Departements Gensdarmerie. 
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9) Im SaarsDepartement. | 
©) Zu Bliescaftel der fogenannte Canzlei⸗ und 
ArhivBau fammt ppertinenzen und Garten zum 
Duartier der Gensdarmerie. 

d) Das Oberamt und Rathhaus daſelbſt, worin 
zugleich ein Suftitut fir Waiſenkinder errichtet wär, 
zum Lazareth. | 

e) Die Steinfohlengruben und davon abhängen: 
de Gewerffchaften in der Gemarkung bed Ortes St. 
Ingbert, wurden für Rechnung ber franzöfifchen Res 
gierung adminiftrirt. Das fürftlihe Haus von ber 
Leyen büßte daher an jährlichen Producten wenigftens 
10. Mil. fl. ein. 

$) Das vormalige Refidenzfchloß in Bliescaſtell, 


ein 3 Stock hohes weitläufiges Gebäude von Quader⸗ 
fteinen mit 2 Seitenflügeln und Nebengebäuden, wurde 
nach Plünderung und Verderbniß von der gebachten‘ 


Regierung auf den Abbruch verfauft und zernichtet. 

g) Das ehemalige Franzisfanerklofter und bie 
Kirche allda mit Zubehörden. 

3) Im Departement de la Moselle. 

h) Zu Harbach ein Walddiſtrict von circa A00 
Morgen nebft Gütern dafelbft und in den Ortfchaften 
Behren, Bettingen, Kerbach, Kochern und 
Ezlingen beftehend in 124 Morgen Gärten und Fels 
bern, fodann circa 48 Fuder oder 36 Morgen Wies 
fen, wurden zur Dotation ded Hospitald St. Nicolas 
(FindlingsSnftitut) in Met angewiefen. 

4) Departement der Roer. 

i) Der Nitterfig amd Hofgut zu Mühlheim, 

Mahls und Oehlmühle fammt Appertinenzien zum Cas 


pitalwerth von 34,247 fl. gefchäbßt, wurden zur Ehren» 


Iegion beftimmt und rücdbehalten. 
Alfo gezeichnet Ahrenfels d. 19. Jänner 1814. 
Brisiu, 





— — — 


—— — — ç e nn ni a. 
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Beilage C. Fe 

| Bevoͤlke 

des Contans Blledcaftell, nebſt ver 


Alte leyenſche Orte im 
Canton 





Dazu gekommene frem⸗ 
de Orte. 


— BSeelen 
ri 131 Bierbach . . » 
— 117Enzheim, Sengſt, 
Balweiler und Weck⸗ Reichenborn. 
Be 1901 Efchringen . .. 
Bekelsheim u. Neu Haßel.... 
— 410Rohrbach ... 

. | 1511 Wolfersheim .. 

3231| Werfchweilerhof,Ga: 



















fieecaftel . . | 1320| tenbronn, Schwars 
Ehlingen - « » 1951| genader . . . 
Erfweiler « + | 210 Zufammen| 2177 
Gersheim - - » 462 

Habkirchen. - » 308 

Herbigheim '. . | 158 


Hadendahlheim . | 152 
Lauzkirchen .. 320 
anchen, Bolchen, 

Graͤfinthal .. 531 


Geelbah . . | 340 
Oberwirtzbach .. 135 
rmersheim u. Ponz⸗ 
heimerhof . -» 424 
mmerdheim . » 308 
heinheim . . » 366 
ubenheim . - 296 
t. Zegbert . . | 1240 
itteröhein . . | 201 
Totall 8300| 
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rungsliſte | 
Schiedenen angrenzenden Orten. 


Alt leyenſche Orte auffer Anliegende Orte zu Ae⸗ 
dem Ganton. quivalenten. 


Seelen⸗ 


l. = 
Sm Mebeldheimer * Im Canton Wald⸗ 





Canton. | | mohr. 
nu Itheim . 4 + 492 Kirkel ® . oe 0 191 
Beckweiler, Wovon Nenhänfel  ,» - |. 
nur der Bann Embah . . . | 410 
leyiſch 4 


Robelsheim . » "248 Im Medelöheimer 


NRenaltheim . Canton. 


jebergeilbah . ] 272119lesbahlheim 271 


Pegenlam . » gıalldreitfurt . . . | 391 
Seiweiler . . . | 12 Rimbah . . » 
| Walsheim. - - 
Im Hornbacher Wakenheim ..4001 
Canton. Zufammen| 2598 


Uttweiler - » 104 
Zufammen| 1722 


Im Canton Arnoual, 
welche zu Frankreich 
gefallen. 
uerömachern 443 
Hanmweille . 98 
Rülhingen » 87 
leinblittersdorf 454 
Zuf. 1082| 1082 
Aufammen| 2804 





Artend. Congr. VI. Bd. 2. Heft. 93 
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Beilage D. 


Iſt die S. 329 $. 7 erwähnte geographiſche Karte 
über den Canton Bliescaſtell, mit Bemerkung def Orte, 
welche ehebem dem fürftlich»Ieyenfchen Haufe gehört 
haben. CEine Handzeichnung.) 


—e W Sun sus) 
{ . 








| 353 

Beilage E. 
Veberfid t 
der ſaͤmmtlichen fuͤrſtlich⸗leyenſchen Befigungen auf dem 
linken Rheinufer, nebft dem Enthalt deren jährlichen 
Ertrags, der wirklichen Zahl der Seelen und 

— 

1. Jährlicher Ertrag 

Auf dem linken Rheinufer. *. ai HT 

Unter eigenerfandeshaheit. — f. Techf. 


Die Herrſchaft Bliescaſtell einfchließ- 
lich der Sereihaft ee x 








— — n wei er .o >» 7 1, i 

— — Oberkirchen 04 5 79 Di 126,992 45 1 
— — Dtterbad .. .» ee 2 395 : 
— — Wende 3) 1,3615 19,425116|— 


rff j 
Bürweiler ein hließlich der 
Renten im Elſaß, are ben 
Hofgut Modenb ah. 
— ungen SEIEN BE 
Gaffig mit gemeinſchaftli⸗ 
der Surisdietion zu Sollen: | 
born und Eppendburg . - U__1j 6075 12,562125 


—6318,7054 178,373129| 1 


1,8275 15,79]24— 
1,2044 3,593139— 


> 


1. 


Freiadeliche Renten und Gefälle in 
auswärtigen Territoriis. 


Die Kellerei Ahrenfeld, auf dem lin- 


den —— Negende Sitri — — 1,828] 8 
— — Gondorff NL Baer Saar SE Be — — 10,680 22 — 
— — Loblenz.... — — I 8707]57)— 
— — Cölln . oe} 8 2 oo — — 16,617 55 a 
— — Main . Br a — — 8,390] 2- 
— — Dbernefel > — — 8,6651 231 — 
— — Gommern, mit gemein⸗ 

ſchaftlicher Jurisdiction in 3 

Ortſchaften. — — I 6,367121 2 


— Trier, einſchließlich der 
unter franzöſiſcher Hoheit be⸗ 
findlichen Renten in Saargau)j — | — 293534 

Jaͤhrlicher ten er uf an verlor: 

nen Rückſtänden, befag der 

vorliegenden Rehnung. - — 





Sumal 248, 781134 1 


=” 





- 
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. 
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Xtten 3. 
F de 
Biener Congteffes 





5 —W 
des fürklih » iegeniden Herr Bösoitindhigich; 


enthaltend die Bitte um Aufhebung des auf bie. fürs” 


lich iehenſchen Beſitzungen gelegten Sequeſters; 
datitt Wien den ZT. Det. 1814: 


Lies Puissances allides ont frappd de — 
— Propriötds do M. Ib Printe de li Löyed, 


en Allernkgne. 


-Quöigw’il fournissoit aon köntingent dans led. 


kröupen Ue Bade, detis mesure a eu lied et wa 


„. poiht dt6 chängee: 
" Le Prince de la Leyen ie oonhöit duch mo- 


tif de cette disposition: 


Le soussigud, soü charge Weflairen;, ä don 


Phondedt de .Jupplier sou EXcellence, Monsieur 
le Barön de Stein; mirlistre d'état de $a Majesié 
PEimpeteur‘ de töutes les Russies, de bien vouloir 


Aires ördonner, que le söquestre söit, levé; et. gu e - 
ihre’ 


15 Prints de lä Leyen svit retabli' dand 1a li 

jouissahce de ses Biehs: 

| Le soüssignd prie su Excellence d’ägröer las 
aurancò de son tr&s- pröfond respect: 

—— 16 37 ottobre 1814. 


de Bots ch; 


Euarge d’affaires de 8 A. 16 i 


u | Price * lä Leyon: 


—— 





? 


ek 3, Eon. Fi:ah: 3.00 u’ ih 


h 


\ 


r oo... 
’ “ . t 
⸗ * 
4» RN >» 20 
— * 822 * — 
* 
n a 4 
x Sohn 
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Dentfäeife 
de 8 faͤrſtlich— leyenfchen Heren Bevollmächtigten, be⸗ 
treffend die Zuruͤkgabe der frelen Verwaltung 
der fuͤrſtlich ⸗leyen ſchan Güter; datirt Wien den. 
22. März 1815. 
Als die glorreichen Waffen der hoben verbuͤnde⸗ 
ten Maͤchte die teutſchen Provinzen von der franzoͤſt⸗ 
ſchen Herrſchaft befreiten, wurden die ſaͤmmtlichen 


Beſitzungen des duͤrſten don der Leyen, im Ras 


men hoͤchſtgedachter Maͤchte mit Sequeſter belegt, 
und dee Here Graf Franz Erwein von —— 
zum Admentfirator derſelben beſtellt. 
Unetachtet der Here Fuͤrſt ſchon im Oetober de 
J. theils bei den Miniſterien der hohen verbünbeten 
Maͤchte, theils bet dem oberſten Verwaltungs Departe⸗ 
ment der ſequeſtrirten Länder, die Aufhebung die⸗ 
(id Seaqueſters nachſuchte: fo gelang es ihm bis⸗ 
‚ ber jedoch nicht; folche zu erlangen, indem der Chef 
jenes Departements, dee rufſiſch kaiferliche. Staates 
miniſter Baron von Stein, in der bier sub Lit. Au 
anllegenden Antwort bloß duferte: 
Ä Die Zuruͤckgabe der Bermaltung der fuͤrſtlich⸗ leyen⸗ 
ſchen Güter, unser Aufhebung des bisberigen 
Sequeſters, koͤnne zwar keinem Bedenken unter⸗ 
— worfen ſeyn, in ſo weit von der Ausuͤbung der 
Methte des PrivatEigenthums die Rebe ſey. 
Da jedoch auch die von dem Heren Fuͤrſten ing - 
vor ausgeuͤbte Souveralnetaͤt zur Sprache 
kompie; fü babe er dieſe Angelegenheit ber Ent⸗ 
ſcheidung der die teutſchen Verhaͤltniſſe berathen⸗ 
den Verſammlung uͤberlaſſen. 
Je mebr dem Herrn Fuͤrſten von der Leyen die freie 
Verwaltung ſeines RER am Herzen PAR befto 


v⸗ 








N E Ä | \ z | 35T. 
dringender flieht fich der‘ untkrzelchnete Bevollmaͤchtigte 
veranlaßt, Eine babe Eongred@ommiffion um 
die angemeſſene Verfuͤgung zu bitten: dag dem Deren 
Bäciten von der Leyen, inter Aufbebung db .. 
+ Bisherigen Sequeſters, die freie Adminiſtea 

tion feiner ſaͤmmtlichen Befigungen ſchleu 

maſt zu ruͤckgeſtellt werden moͤge. —— 

Wien, den 22. Merz 1818. HU 

ER Gottlleb. Friedtich b. Boch, 
fuͤrſtlich leyenſcher Bevollmaͤchtigter. 


x Bellage Lit. c.. — 
Schreiben des Herrn Staatsminiſters eeiheren von 
Stein, ‚an den „bergoglich ſaͤchſiſchen umd fuͤrſtlich⸗ 
leyenſchen Herrn geheimen Rath von Bortſchz 
datitt Wien den 3. Dei 1814. | 

Exw. Hochwohlgebohrn benachrichtige ich, auf 
‚She gefaͤlliges Schreiben vom 21. v. 3. ergebenſt, 
daB, nach meiner Anfıht, die Zuruckgabe der 
Bermwaltung der faͤrſtlich⸗ leyenſchen Guͤter, 
unter. Aufbebung des bisherigen Sequeſters, 
keinem Bedenken unterworfen ſeyn kann, in fo meh 
von dee Ausuͤbung der Rechte bed PrivatEigen⸗ 
thums die Rede iſt. Da jedoch auch die von dem 
Heren Fuͤrſten von ‚bee Leyen zubor ausgeübte So. 
derainetaͤt zut Sptacht kommt; ſo habe id mich 
veranlaßt gefunden, dieſe Angelegenheit der Entſtheidung 
‚dee, die teutſchen Berbäftniffe berathenden Verſamm 
lung zu überlaffen, und den Antrag des Herrn Grafen 

om Schönborn dem königlich » preuffifchen Staates 
kanzler Herrn Fuͤrſten von Harbanberg zuzufertigen. 

| Wien, det 3. December 1914, AR 
en k. W. Stein, 
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XVIHI. zu; 
Denektſchrift 
des — leyenfden Herrn Bevollmaͤchtigten; 
betreffend die Entſchaͤdigung des Herrn Fuͤrſten von 
der Leyen, für die, durch die neuen Grenzbeſtim⸗ 
mungen des pariſer Friedens, an Frankreich abgetre⸗ 
tenen fuͤrſtlich⸗ leyenſchen vier. Ortſchaften 
mit 1082 Einwohnern; datirt Wien den 
15. Mäarʒ igis.. 

Surch den am 30. Mai 1814 zu Paris abge⸗ 
Achloſſenen Friedens Traetat, und die darin gemachten 
neuen Grenzbeſtimmungen, ſind dem Fuͤrſten von der 
Lernen von ſeiner Herrſchaft Bliescaſtell im Can⸗ 
ton Arneval, die vier Ortſchaften Hanpeiler, Ril⸗ 
hingen; Auersmähen und Kleinblitters⸗ 
dorf, mit einer Bevoͤlketung von 1082 Seelen, ent 
zogen, und nunmehr mit Frankreich vereinigt mörden, 
Da derſelbe für diefen Berluf eine angemeffehie 
Entfhädigung anſprechen zu können ſich berechtige 
glaubt: fo. hat er Einem Hohen Eongreffe bes’ 
reits in dem durch feinen Bevsollmaͤchtigten im Dctos 
ber v. 3. übergebenen Pro Memoriaauf dasjenige Yes 
qulvalent aufmerkfan. gemacht, welches er dafür zu 
erhalten wuͤnſcht. Solches beſteht in den, in der. mit« 
übergebenen geographiſchen harte, bezeichneten Ort⸗ 
haften Efheringen, Enzheim, Sengſcht, 
Reichenborn und Haſſel, mit den dortigen Das 
feler und Bronfpacher Höfen; wovon der erſte 
Drti, ‚vor der franzöfifchen Revolution, ein Eondomk 
nat von NaſſauSaarbruͤcken, der Abtei Wattgaffen, 
Leyen, und dem diefem Hauſe fubordinirten Etifie 
Gräfinthal, die drei andern Orte Befigungen der Ab⸗ 
sei Wattgaffen, der letzte Dre Haffel mit den börtigen 

wen aber an war. 


— 





— 


gegenwaͤrtig regulirt · werdenden kaͤnder Vertheilung/ 


veranlaßt, Einem Hohen Congreffe das. *— | 


Enttädigungs&etug , Fit, der wiederholten Bitte, in 
Eynnerung iu bringen, harauf in Gemäßbeit, des ob⸗ 
edachten ProMemorig pie gerechteſte Ruͤckſſcht zu neb⸗ 
m und zuͤgleich n ach Befchaffenkeit, ‚der, Umſtaͤnde 
ie gu einer ** gemachten AustanfchBor- 
(läge der angemeſſenen Aufmerkſamteit zu rn 





— we, ben 18. Mi 1815. | . j Fr 
. = Er Gottlieb Friedeich v. Bert ch, | 
je Me Eins — — 
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wenrtärife 


dis int; leyenſ chen Herrn, Sevollmaͤchtigten. 
hetreffend die Zuruͤckgahe der, von der feanzöfifhen 
Mehitrung” dem Hetr Fuͤrſten von der Leyen vor 
| |. noch: unuexäuffert vorbandenn Do maie 


MER IE datitt Win den 1,5: Marz 1815. 
In dem fiebenten Artikel des luͤnéviller Friedens 


much. ‚stnae: Fefhgefeßt ; dah Diejenigen Reichsſtaͤnde, 


ehe: ihre Befigungen. auf: dem linken Rheinufer gang 
ader zum Theu merlonen haben, von dem teutſchen 


Reich⸗ entſchaͤdtegt werden ſollenz gleichivohl hatte 


der Fuͤrſt von ‚den Legen für den auf. der Tinten 
Bheinfeise eriittenen, "ut bei ber: Commifion in Och⸗ 
ſenhaufen auf, 218,000 Gulden verificitten jährlichen: 


Nevenuͤen Berluſt, wegen. Mangels an zureichenden 


Bands, keine: Eriſchaͤdigung erhalten, ſondern wurde 


auf die Autdebung das ————— Se qu e⸗ 


— 2 


— 


Fr 89° 
— "Der SR je der teden finde 16, bei der 


pP, 


4 


Ber Wi vrichſtet. (a fparize Ertäͤurerung bes De⸗ 
2 


= BMtationg@rbluffek, 2 Theil, pag.=2.) 


2: > Ele gleich diefe Müfbebung in der Boge arop 
ſentheils erfolgt ift;" Te dar’ der Fuͤrſt vonder Keye, 
dennoch den empfindlichen Vetluſt verſchiedener beden⸗ 


Yeiibet” Befigungen ‘zu betrdusch, "welche theilß "de; 
Vfentlichen· Dienfte gewidmet/ theils mit den franzo⸗ 


ſiſchen Domainen vereiniget worden ſind. 
7 rm Der Bi Fe Su 1 Br E Bu re 


Nach erfolgter Wiedergtobexung der auf ber lin⸗ 


ken Rheinſeite gelegenen teutichen Provingen, konnte 
beufelde: daher "net Grund Hoffen, daß ibm der Befig 
ver von der franzoͤſiſchen Regierung vorenthaltenen 
Guͤter ſogleich, und um ſo mehr wieder einge⸗ 
raumt werden Wuͤrde, als die zu ſolcher Miederein, 


xaͤumung von dem Chef des pberften Bermaltungse 
Depattements als Norm gorgefchriebenen Umftände, - 


bier durchaus vorhanden waren, Indem 


\ 


‚m. der Fürft für jene Seflgungen Feine Eutſchaͤdt⸗ 


„gung erhalten‘ hatte; a 
2) ſolche noch jeht unverduffert vorbqnden find zung 
‚32 die framoͤſiſche Entjiehung : bios desbalb ver⸗ 
füge würde, weil der Veſther ein unmttelbaree 
>  Meich$glich ——— 
Dennoch wurde das, bei, der kaiſerlich d tereel 
Siſchen und koͤniglich baleriſchen geineinfchaftkicheng 
SndegAdminiſtrations Cemmi fſion in Creuznach ange⸗ 


hrachte, ReſtitutionsSeſuch mis dem Vorgeben abge⸗ 


ſbblagen, dag Die reclamieten > @egenflände "von dep 
feanzöfifchen Regieräng: Thon Harmalg zum Öffentlichen: 
Dienſte verwendet und mit den Feangöfifchen Staats⸗ 

guͤtern vereinigt, mitbin als Franzofiſcher Staars⸗ 


Cigentbum, der Diſpoſition der boben verbuͤndeten 


Maͤchte beimaefalfen ıfeyem a ea 
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u de DeRitrüondBerioeigeruinh finder ſih 
der Ka don der Eryan -üüffeeft beſchwert. Denn 
ſo wenig die franzoͤſiſche Vorenthaltung feiner Guͤtet 
durch deren Widmung um Staatsdienſte und durch 
die Bereinigung mit ben: Staats Domainen gerechtfer⸗ 
tigt werden kann, eben fo wenig haben ſelbige auf⸗ 
geboͤrt, ein Eigenthum deſſelben zu ſeyn, und eben 
ſo wenigkana Hochdeſſen Recht bezweifelt werden, dieſe 
den Haͤnden des unrechtmaͤſigen Beſitzers entriffeneg : 
Bütsr xeclamiren und vindieiren zu koͤnnen. 

Wollte man aher auch die, von der Faridſiſchen 
Regierung - verfägte, Vereinigung „der fürfklich« leyen⸗ 
fhen Domainen mit den franzoͤſiſchen Staatsgätern, 
Nals eine, in der Kolge ber Abtretungen bes luͤnévillet 
Friedens, vechtlich beftehbehde Handlung, mitbin eben 
diefe Domalnen als ein, der Difpofition der. haben allitr⸗ 
“gen Mächte beimgefalleneg feindliches Eigenthum aufeben; 


ſo nmuͤhte jedoch dem Kürften non dee Leyen, bafar bie, 


im 8.7 eben dieſes Friedens Tractates sugeficherte Ent 
ſchaͤdtaung nunmehr ohne allen Zweifel um fo mehr 
- geleiftet werden, da das im ober 18083 ſatt gefun⸗ 
dene Hinderniß, nämlich der gaͤnzliche Mangel, an 
Konds, dermalen nicht mehr eintritt, auffeedem auch 
durch den S. 24 des Reichs Deputations Hauptfchluffes 
vom Fahr 1803, den einzelnen Reichsgrafen und 
vrelchor itterſchuftlichen Bliebern, bie gebübrende Ent» 
ſchaͤdigung, in ſo weit ſolche nicht durch die Aufbebung 
des Sequeſters bewirkt wird, zuheſichert worden iſt. 
Offenbar wird aber diefe Entſchaͤdigung febr er⸗ 
leichtert und vereinfacht, wenn das noch jeßt anver- 
äuffert vorhandene fuͤrſtlich leyenſche Eis . 
gentbum ſelbſt, an ihn zurückgegeben wird; 
welches mit defto gröfferer Zuderficht ertwartet werden . 
kann, da die hoben alliirten Mächte, weit entfernt, 
- Jemand fein Eigenthum zuruͤckzuhalten, vielmebr die 


[1 


Sn 


‚36: N ; 

" gereghe Abſicht Brom, Jeden in bie unter dene 
Drang der Umſtaͤnde perlornen Beflgungen und Rech⸗ 
te wieder einzuſetzen. 


In diefer berubigenden Uebergengung, glaubt 
daher der Rärft von der Leyen von Einem: hoben 
Eongreife nicht bloß die Aufſtellung des Grund⸗ 
fatzes, daß ſeder, einem teutfhen Reichs Augeboͤrigen 
Kon der vormaligen franzönlichen Regierung entzogene, 
und noch ungerduffert vorbandene Gegenſtand, ini 
Bol deßhalb noch nicht erhaltener Entihdeigung, am 
benfelben zuruͤckzuſtellen ſey, mit Zunerficht hoffen, 


fendern auch um die entiprechende Berfügung bitten - 


zu dürfen, damit der Zürft von der Leyen, in Ge⸗ 
imäßbeit diefeß Grundſatzes, in den Beſitz der ibm 
ton der fransafifeen Regierung ohne ale Eniſchaͤdi⸗ 
gung zuruͤckgebaltenen Güter; nebft den davon, ſeit 
Wiedereroberung der jenfeie Rheins gelegenen teutichen 
Provinzen, eingegangenen seinen Nugungen, unver⸗ 
weilt geſetzt, und demſelben zugleich, fuͤr den erlitte⸗ 
nen groffen Berluß, eine billige, Entfpärtgung 


| i zugetheilt werden möge. 


Bien, ben 15. Maͤrz isis. 
" Gotslich, Friadrich Botſch. 


kaͤcſtlich⸗ heyenſcher Benalimächtigter. 





— XIX. — — 
| Denkſchrift 
des er. eleyenfhen Gerrn Zeoottmächigten , 
betreffend die Schuldforderuingen des fürftlchen 
Haufes” von ber Leyen, an die im Jahr 803 
" "gereelenen Enefhadigungekande; datirt Bien 

, den 21. Der 1815. 


‚De Reichts Deputationa Haupiſchluß vom - Jahr 
3803, hat in den 65. 77 — 83 zwar die angemeſſe⸗ 
nen, Verordnungen, wegen dee auf den Entſchaͤdi⸗ 
gungslanden gebafteten Schulden, gemacht, und das 


durch die Pernbiaung e vieler Gläubiger zu bewir⸗ u 


ken gefucht 

ac das fürftliche Haus von der !eyen muß 
es mu dem tigfſten Schmerz, beklagen, daß, Hieks- Berg 
Ardnungen ruͤckſichtlich jener beteächtlihen For der un⸗ 
gen, welche lolches laut des Verzeichniſſes Num. 1 
‚an verſchiedene abgeireteng Provinzen zu machen bat, 
und melde bis jetzt auf. die groſſe Eumme von 
145,435 Rtbir, 51 Alb. ſteigen, nicht den gerinoften 
entfpeechenden Erfolg gehabt haben, 3 


Benreitte Forderungen befieben größtentheils: in 
‚ baaren Borfhbäffen, teelde bie Borfahren des 
Heren Rürften von. des Leyen, theils den vorigen. 
Herzogen zu Jülich, theils dem-ebemaligen Exzftifte 
Trier gemacht hatten, oder’ dis fonft ihrer Natur nad,‘ 
als eine auf dem Erzſtifte haftende Schuld angeſeben 
werden muͤſſen; wie z. B. die, Paſ. 4 der obigen 


Beilage vorkommende, Acquiſicion des graͤflich⸗lei⸗ 
ningiſchen Turnus *) gm kurs triertſchen Zolle zu Bop⸗ 


pard, welche Gattung auf die Zade bypotdeciree 
— aaa iR So 3} 2 


“ 


364. — 

Schulden, nach dem 578 bes Deputationsſchluſſes, 
als gemeine Sapbeefhulben anzuſehen ſind. 

Eine naͤbere Aufflärung. der wichtigen Forderun⸗ 
gen jenes Verzeichniſſes, liefern die abſchriftlich anlie⸗ 
‚genden, SchuldDocumente 2, 3, 4, S Und 65 wor⸗ 
aus bie Eigenſchaft derſelben ſich am beſten beurthei⸗ 
len laßt. 3 

Die Länder der Debitoren, des fürklichen, Hau 
fe8, find tm Jaht 1803 entweder ganz, wie bei dem 


Herzogthum Jülich, oder groffen Theils, wie bei Kur⸗ 


| Trier der Fall war, an Frankreich abgetreten worden. 


In wie weit jetzt dieſer Krone, oder wem ſonſt, 
Die Darauf gehafteten Schulden zur Laſt fallen, bie: 
wird, auſſer den in dem angeführten Reichsſchluſſe 
enthaltenen Beſtimmungen, tun auch hoch von ber 
näheren Erdrterung ber na dem Art. 21 des park 
fer. Friedens vom 30. Mai v. J. niedergefeßt werden⸗ 
den gemeinſchaftlichen Commiſſion abhangen. 

Das fuͤrſtliche Haus von der Leyen Bat übel 
gens, ſeit dem Jahr 1803, alle mögliche Mittel und 
Wege eingefchlagen, um zu dem Bezug feiner rechts 
mäfigen Forderungen zu gelangen. Es iſt auch von 
: Seite des Haufes KRaffau Weilburg die Mictig 
keit der: daffelbe treffenden Capitalien, und der Darauf 
haftenden Intereſſen Ruͤckſtaͤnde, anerkannt, die Zah⸗ 
hungsverfügung aber, bis zur vorderfamften Ueberein⸗ 
Fanft. mit einer von dem frangöfifchen: Gouvernement 
zur Regulirung ded Schulbenwefens zogeſicherten Com⸗ 

miſſton, ausgeſetzt worden. 


Auf gleiche Weife iſt das fuͤrſtliche Haus, auch 


von Seite des feanzöfifchen Gouvernements mit leeren 
Hoffnungen hingehalten worden, unerachtet es ſich 
theils Im Jahr 1805, theils fpäter noch im Jahr 


⸗ 


1810," bei: den niedergeſehten Eommiffionen gemeldet, 





ode 35 
und das leßtemaf er die SBriginalien ſeiner Schuld⸗ 
Documente, tbeils bei: der Praͤfectut des bein » und 
MofelDepartements, theils bei jener des Roer Depar⸗ 
seurntß übergehen hatte, fo, daß ſich diefelben noch 
dest in Haͤnden der Franzöfifchen Stellen befinben; over 
daß das Geringſte darauf erfolgt iſt. 


Da die Forderungen des fürlichen Hauſes u 
. der Lehen, mis Cinbegriff der sub, po8. 8 bemerk⸗ 
ten Stadt⸗koͤlniſchen Schuld, nun ſchon auf 1452424 
Mebir, fleigen, und die fo langjaͤhrige a. 
"der davon verfallenen Intereſſen nicht anders als 
börhft empfindlich feyn kann; fo iſt es einer der ſehn⸗ 
lichſten Wuͤnſche dochbemeldren Oauſes, daß dieffm 
Stande der Ungewißbeis. einmal ein Ende gemacht, 
and die Quelle auf. eine beſtimmte Art angewieſen 
werde, woher ieh feine Befriedigung erhalten ſolle. 


Dexr Untgrgeichnrete nimmt ſich daber die Brpibelt, 
Einer boben Eongreß Commiffion dieſes Anlle⸗ 
des fuͤrſtlichen Hauſes von der Leyen zur ge 


teften Veruͤckſichtigung nn und Bingen 
ee empfehlen. 


Wien, den Dr 5 rau | 


— | | | 
Er ; . Gorelih Friebrich v. Soris, 
* fünf. leyenſcher Beolnachtigte 
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ber fürktihen um der Iepenihen: Activ⸗For de⸗ 
en gen, ‚mworäber bie: Driginallickunten. gufolge kal⸗ 
ſerlich franzoͤſiſchen Decreis mom. Bor December: 1909, 
Bi Bei ben Präfeeten des Mbein: und Mofel-, wie auch 
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Urkunde ‚som: RER 1ö4 — 
»; über die an Pfalzgraͤfen Philipphp4 
Wilhelm auf die: Aemter Sinzig, 
:&umapen umd Reuanmabr vorgeht 
benen Reichſtholer Ur Wu 
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An Agio D 6 370 
An Zinſen, von erſten Jaͤnner 1794 — 
bis dahin 1815...» 4,888 


Urkunde vom 1. Jaͤnner 1731, übers 
die dem Herrn Kurfuͤrſten Franz 
Georg "zu Trier, gegen Verſiche 
rung auf deh Zoll zu — 

sorgefhoflene - 0.5 

An deshalbigen Zinſen, von 1795 
EP bis x. Jaͤnner ııs 5. 

6urkunde vom 28. April 1734, wege 

Jan hoͤchſtdenſelben Kurfuͤrſten 3 
Ttier, gegen Verpfaͤndung der doͤl 4 
le zu Engers und Riederhammer- | 
“Klein, Vargelicbenee - » » cs 1: 20/000 
An Sinfen, vom 29. April 1796. 

- bie dahin 1815 A 40/0 » 

Urkunde vom 17. November 1549, 
über die an Wilbelm Herzog zuſ 
Juͤlich, gegen Hypothek anf die 
Aemter Wilhelmſtein and Waßen, 

41 ‚berg, Horgefchoffene gı00 Gold 
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„} über die bei ‚der, — Koͤln * 


„4: bende R h 533 138 
- An Besfaigen Finfen, bie 1818 524 | 
| Summa *) ras,aash|it 
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Num. 2. 


R on Gottes Gnaden Wir Philipp Wilbelm 


Pfalzgraue bei Rhein, in Batern, su Juͤlich, 


‚Elene und Bergh, Hertzog, Graue zu Beldeng Spon⸗ 


beimb,-der Mark, Rauenfperg und Moͤrs, Here zu 
Radenſtein, zeugen und bekennen hiemitten vor Unß,/ 
Untere Erben undt Nachkommen, Hertzogen zu Guͤlich, 


008 Jedermaͤniglich, Demnach Wir den Edlen unſe⸗ 
rem Cammeren undt Lieben getrewen Huͤgen Ernft 


von der. Ley en zu Adendorff, unſere Aembter und 
Grafſchaft Newenar, Simig und Remagen gnaͤdigſt 


anvertraͤwet, und Uns ſelbſt guter maßen erinnern, 


auch umbſtaͤndlich unterthaͤnigſt berichten laſſen, waß 


Unß undt Unſeren Geehrbten Borfahren, Hertzogen su 
r 


Juͤlich und dem Hertzogthumb, Er undt ſein Vat 


‚Damian von dee Leyen zu Adendorff, auch ſeine 


Borfahren, vor angenehme und erfpriesliche Dienft im 
vielr Weege geleiſtet, erzeigt, und ferners geborfanffk - 
gu ergehen bereit und, ervietig iſt, „Er, auch bei erſter 
Erlangung: Biefee Aembter ‚von Weilandt Unfers ges 


9 Es ſcheint in irgend einem Anfag, sin geriuger Schreib⸗ 
ehet Ncchnuusefedler zu lieden. A d. 9. 





fiebten Herrn’ und Vatets fehl, Fuͤrſtl. Oblt. mit . 
deroſelben gnädigften Vorwiſſen einen Borfchuß von 
viertaufend Reichſsthaler getban, undt Uns 
nachgehends drei Tauſend Rtbir. (welche Wir zu Uns 
ſeres Fuͤrſtenthumbs Guͤlich unentbaͤhrlicher Nothdutft 
undt merklichem Nutzen verwendet) dargegeben, und 
beide Summen fo lang Er undt der ſtamb von bee 
Leyen zu Adendorff bei diefen Unſeren Aembteren 





verbleiben werden, ohne Penſion oder Verzinſung ſte 


ben zu laffen, Untetthaͤnigſt erpotten hatt, daß Wir 
verowegen in reifer Betrachtung ſolcher Umſtaͤnden, 
und andeter Untz darzu bewegender erheblicher Urſa⸗ 
chen ihm, und feinen, oder feiner Brüdern Damien 
Hartarden von der Leyen zbelichen Maͤnnlichen Leibs- . 
Erben, diefe fünderbahre Gnad getban, daß er. und 
dieſelbe, fo Lang fie in abfteigend Linien vorhanden - 
bey folchen Aembtern Yerpleiben, und deren Verwal⸗ 
tung ibnen von Unß und Unſern Nachkommen gnaͤdigſt 
anvertrawet werden ſolle, da auch nach ſchickung Got⸗ 
tes über Kurtz oder Lang der hindsriafene Maͤnnliche 
Erben Altersbalber ſolche Aembter ſelbſt zu verwal⸗ 
ten, und zu vertretten nicht bequemb ſein würden, 
Alßdan derſelben nechſte Anverwandte oder Vormuͤn⸗ 
der einen Unß annemblichen gqualificirtien von Adel 
vorſchlagen follen, deme. Wir, oder Unſere Nachkom⸗ 
men alsdann, bis zu des Minderjährigen bequemen 
Jahren diefelbe anvertrauen wollen, ‚dafern aber Yin 


fere Nachkommen bey noch vorhandenen Mannſtamb 


ihret von der Leyen zu AÜdendorff mehrgl. Aemb⸗ 
ter, Anderen anbefehlen, verleiben oder fonft auftraa 
‚gen wollen, füllen fie darabın ſeyn undt verſchaffen, 
daß der Jenig, welcher alsdann die Aembter Einbe⸗ 
kommen wuͤrde denen von dee Leyen gu vordriſt die 
vier, Tauſend Meichsihaler, Unſere Nachkommen unbe 
Cammer aber ‚die drey Taufſend, zuſammen ſteben tau⸗ 


⸗ 


- 4 


3 
; ’ 


ge gg = 
. 


so 


ſend ME baubegildis bakr Erkeoen; And: Gut. 


mat: Wann aber Ihr von der Leyen zu Aden⸗ 


dorff Mannſtamb abgangen, ſollen Unſere Nachkomi⸗ 
men undt "Sammer „der drey Tauſend Reichsthaler 
widdererlegung gentzlich befreit ſeyn, der Jenig ober; 


welchem die Aemter alsdann anvertrauet werden möge 
sen, ihrer von der Leyen naͤchſten Rechtmaͤſigen -Ers 
ben bie obgemeldte vtertauſend Meicheibaler :baar er⸗ 


ſtatten, und dieſelbe alsdann die Aembter eher abzn⸗ 
tretten nicht ſchuldig ſeyn. Urkundt Unſeres Handzei⸗ 


chens und aufgebruckten Secrets. So geſcheben Hama 


bach den 21. September sung, Sehjehn vun Sanfs 





ns vier: 
Pbpbilipo Wildeln — 
KL. sy | 
Km, 3; “ 


“= Koll Gottes Gnaden Wir Jobann itbeim 
Pfalzgraf bey Rbein, des Heiligen Roͤmiſchen 
Meichs Ertztrugſaß, undt Ehurfürft; in- Batern,. zu 
Guͤlich undt Berg, Hertzog, Fuͤrſt zu Meurs, Graf 
don Veldentz, Sponheim; der Mark und Rauenſperg,/ 
Hert zu Rauenftein, Thun Kundt ‚und bekennen bier 
mit für Uns, Uirfere Eben undt nachkommen zu Süx 
lich, Nachdeme Wir auß verfchiedenen Unß, und ins 


. > ftenı Ehuchauf,; und geſamdten Herzogthümb und Lan⸗ 


den; fortb dem. gemeinen Wefen zum Keſten gereichts: 
gen bochfitriftigen Motiven die Chur⸗ und Landsfuͤrſt⸗ 
Uche Perfügimg sub dato 10: May nechſthin zu thun 
gdgſt hewouen / daß Ein jeder Ober undt Amtmanf/ 
Pfieget ; Landrichter, oder wie ſonſt dergleichen Obet⸗ 


beamter genennet wirdt, ein ſicheres Geld⸗Quantum 


gegen Genicſung Innhalts der, — antet 


J 
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sbgebachten Dato In Truck auEpelaffener Conditionen 


Berorbnete Intereffe, und ſonſtiget Vortheile im, ter- 


. nis ultima Augusti zu Einer, und. ultinna De 


cembris "taufenden Jahres yuf 'gnbeiet Halbfgäb) 


ae die ihme angemwiefene Cassam Vorſchußweiß be⸗ 


u 


‚jäßlen ſolle, undt dann dene \ iu gehorſamſter folg’,, 


sihfer Ehurpfiälsifiher geheirhet: Rarh und. Matmann” 
Newenahr, Singig, unk. Remagen, Tarf Capya 
keyherr von der Leyen, ‚wegen, obgeba ter ie 
ol BerZrauter. Aembter über die‘ unſer goſi. ‘gel fen? 

6b: Vetteren Churfuͤrſtl. Din.‘ im Jahr 12 4 des⸗ 

faſe bereits hergeſchoſſene fleben Faufenb ; oh, fer· 


ner J 


‚gen Sintzig unde Remagen die Eumm ton fiod 
uhdt ‚alfo diesmal in ollem weither fünf — 


—V inhalts der zu ſolchen Endt ꝓro⸗ 
Meet Er, zu Handen unferes Siltchen ‚pfene, 


ulhge « Sheiftern 'Lesesque erlegt ‚hat, DaB Baperg‘ 
‚etmelhter Freyherr von der Le I: md feine nähe ' 


liche Deſcendentz, und dahe Er deren Keine hette, 
Ein anderer, welchen er zu folchen Endt behenneg“ 
wirdt, odgemelbter undt hierbey angehofter Conditid⸗ 
nen undt Vortheilen nicht nm Allerdings fähig, ſon⸗ 
dern auch dieſelbe auf Ben von boͤchſtged. unſers 
Hrn. Batern Churfuͤrſtl. Dhtu. sub Dato den ar." 


September obgeb. 1654. Jahrs verwilllgten VFueß 


von. unß hiemit extendirt Jeyn, undt mehrgemeidter 

dere von der Leyen, zudt Die ſeinige dabey Ion: und. ı 

ne Bänftig gehandhabet werdten füllen s_ Urkunde unferes. en 
—3 — n Unterſchrift, undt J— eheimen Camer⸗ 

ecret Inſtegels. Duͤſſeldorf den 31. wenbeis ma, 
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Vhn —* Ener — Georg erp 
Bj of zu Trier, deg Heiligen rhoͤmiſchen Reich⸗ 
duͤrch Galien, und daB Königreich Arelaten Exp 
. Eapjler und. Epurfürk,, Adminiſtrator su Prümb ic 
- hun fund, und, — hiermit, demnach. unſer 
milrdiges Dom. Kapitel zu Trier bey, legt für gewe⸗ 
ſter biefiger Sedisvacans üUnſern Kammeratben Re 
auf. Coͤlln abgeſchickt ‚um‘ daſelbſt eine Summ 
Gelds von efwa smanzig_Zäpfent. Reichsthaler zu. 
Beftreittung aflerhand - in, Interregno vorgefallener 
Lande» und Regierumgs Nothwendigkeiten gegen. lete 
dentliche Reichs Intereſſe für beſagtes Unſer Thum 
Kapitel aufzuſprechen, edachter Kammertath aßer 
damit zu Köln eben, nicht tu Zeiten zu Schlag kom⸗ 
men. koͤnnen, und baberg ber. Hoch, und Wöhlgebohrne‘ 
HSarl. Caspar Graf von der Leyen, Herr 
zu Hodengezoldgek, Adendorf, Blieskaſtell, Saffı; 195, 
2*— urweiler ec. Ihrer roͤmiſchen Kaif⸗ rlichen 
ageffät wirklicher geheimter Rath bey vorbeſagtem 
— auf endlich ahn denſelben heſchehenes 
Erſuche zu Befoͤrderung und Nutzen Unſern hohen 
En Trier Beſtens, eine Summam von ansif. 
sun 5 Neichstbgler, und hernaͤchſt eine. fer⸗ 
ngre von drey Taufend Reichsthaler, jeben 
zu Funflig. Vier Albus trierifche Wehrung gerechnet, 
jedesmahl in, unjertheilter Summa vorgefchoffen, bie 
welche auch zu obigen Behuf nuͤtzlich verwendet wor⸗ 
den, und dann Wir ſothane Schuld deren funf⸗ 
zehen Taufend Reichsſsthgler auf Begehren ob⸗ 
erwaͤhnten Unſern wuͤrdigen Dom Capituls, entweder 
zu bezahlen, oder zu verzianßen, williglich anf und 
und Unfere Nachfommen am Erzkift genommen Semi: 
ben, daß wis bannenhero obbenannten Hertu Cre- 
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äteri:und — — auch —* jchen — 
Sriefs Inhabern, verſprechen und augeloben, von al 
snichen Uns creditirten Funfzehen Tauſend Reicht⸗ 
shalern Capital, jaͤhrlichs, von jedem Hundert Funf, 
and: alſo zuſammen Siebenhundert Fuünfzin 
Reichsthaler pensiones Bis gu erfolgender Ablag 
{fo jedem Theil nach einer halbjähriger Auftundigung 
freyſtehen, und in unsercheilten Summis geſchehen 
solle). unfehlbar abzufuͤbren, auch die jaͤhrlichs wine 
fallende pensiones durch Unſere auf beis Zoll zu 
Engers beſtellte Bediente aus bafigen Zollkintin 
ı 408 richtig umd ubnfehlbar jährliche gu bezahlen, mtb . 
gu entrichten, und in des Herrn Creditoris Gemahık 
famfeit ‚auf unfere Gefahr und Koften zu liefern, 
auch bie zu Ablag des Capitalis, wit: Zahluug, de⸗ 
gen pensionen (fo alle bis auf jetzigen Datum ent⸗ 
sichtet) zu continuiren; Bamit ‚aber ber Kerr Cre⸗ 
- ditor, wegen obgedachten Capitalis, und Intereſſe 
deſto ſicherer geſtellt feye, als chun wit, zu beffen 
Sicherheit, Unfern Erziftifchen Teierifhen Bon n 
Engers demſelben Specialiter, et cum Clausulk 
constituti possessorii, febann die üßrige andere 
Unferm hoben Erzift Trier zugehoͤrige eigenthuͤmlicht 
Dienthen und Gefälle generalirer, umb fi daran in 
underhoftem MißzzahlungsFall mit oder opne Kecht | 
‘per viam paratissinam execwtionis seu immi | 
sionis erholen, und bezahle machen zu koͤnnen, ver⸗ 
pfaͤnden, verfchreiben, und Bid zu vblliger erfolgtek 
Bezaͤhlung mehr erwähnten Capitalis, und. davon nach⸗ 
ſtaͤndigen pensionen, auch Erſtattung aufgeivenbetet 
Noſten, zum angreiflichen Unterpfand ſetzen. Dar⸗ 
gegen uns keinerley exceptiones und Einreden geiſt⸗ 
oder weltlichen Rechtens, mie fie non menschlichen 
Cinn erdacht, oder Nahmen haben möge, in Spös 
cis bie: oxceplioh, daß anderſt geſchricken, aid ge⸗ 


+ 17 Be 4 nn 
Schulden, nach dem 578 bes Deputationsſchluſſes, 
als gemeine Lapdebſchulden anzufeben-find. 
„. Eine nähere Aufflärung. der wichtigen Forderun⸗ 
gen jenes Verzeichniſſes, liefern die abfchriftlich anlie⸗ 
pden. Schuld Documente 2, 3, 4, 8 und 65 wor» 
aus bie Eigenſchaft derſelben ſich am beſten beurthel⸗ 
len laͤßt. 
Die Laͤnder ber Debitoren, bes fürflichen Hau 

ſes, find tm Jabt 1803 entweder ganz, mie bei dem 


Herzogthum Juͤlich, oder groſſen Theils, wie bei Kur⸗ 


eier der Ball war, an Frankreich abgetreten worden. 


In ewie weit jeht diefer Krone, oder wem fonfl, 
bie darauf gebafteten Schulden zur Laft fallen, die 
wird, auffer den in dem angeführten Reichsſchluſſe 
. enthaltene Beſtimmungen, tun auch hoch von der 

näheren: Erörterung der nah dem Art. 2r des pari⸗ 
= fer. Friedens vom 30. Mei v. J. niedergefegt werden; 

- den: gemeinfchaftlichen Commiſſion abbangen, 

- Das fürfllihe Haus von der. gegen Bar uͤbri⸗ 
gens, feit dem Jahr 1803, alle mögliche Mittel und 
Wege eingeſchlagen, um zu dem Bezug feiner rechts 
mäfigen Borberungen zu gelangen. Es ift auch von 

- Seite des Haufes Raffau Weilburg die Richtig⸗ 
keit der: daſſelbe ‚treffenden Capitalien, und ber Darauf 
haftenden Intereſſen Ruͤckſtaͤnde, anerkannt, die Zah⸗ 
lungsverfuͤgung aber, bis zur vorderſamſten Ueberein⸗ 


Fanft. mit einer von dem franzoͤſiſchen Gouvernement 


zur Regulirung des Schuldenweſens zogeſicherten Com⸗ 
mifſion, ausgeſetzt wrden. 

Auf gleiche Weife iſt das fuͤrſtliche Haus, auch 
von Seite des franzoͤſtfchen Gouvernemenes mit leeren 
‚Hoffnungen. bingehalten worden, unerachtet es ſich 

theils Im Jahr 1805, theils ſpaͤter noh im Jahr 


28107. bei den nichergefehiten Eonimiffionen gemeldet, R 





\ | — — 365 i 
und das Iehtemakfogar' die Originalien ſeiner Schuld⸗ 
Documente, theils bei- der Praͤfectur des Rhein⸗ und 
Moſel Departements, theils bei jener des Roer Depar⸗ 
Kuynte uͤbergehen batte, fo, daß Mb dieſelben noch 
dest in Haͤnden der feanzöfifchen Stellen befinden; oh 
Nah das Geringſte darauf erfolgt iſt. 


Ä Da die Borderurigen des füritlichen Hauſes 
der Lehen, mis Einbegriff der sub pos. g bemerk⸗ 
gen Stadt⸗ koͤlhiſchen Schuld, nun ſchon uf 145126 
Rthlr. ſteigen, und die fo lansjährige Borentbaltung 
"Der davon verfaltenen Snsereffen nit ‚anders als 
boͤſhſt empfindlich feyn kann; fo iſt es einer der ſehn⸗ 
lichſten Wuͤnſche bochbemeldten Haͤuſes, daB: diefm 
Stande der Ungewißbeit. «inmal: ein: Ende gemacht, 
and die Quelle auf. eine beſtimmte Art angewieſen 
werde, woher? eh⸗ feine Beftiedigung erhalten felic, 


77 Deb Untyrjeichnete nimmt fich daben die Rreibeit, 
Einer boben Congreß Eommiffion dieſes Anlle⸗ 
gen des fuͤrſtlichen Hauſes von der Leyen zur ge 

I Veruͤckſichtigung ehrerbietigſt und dringendi 

ju ———— | Fa 


u. wien, don ARE Yang F — 
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ers . Sottlieh Feiedrich v. Sorte, 
EN faͤrſtlich⸗ leyenſcher Bevollmiachuigte . 
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WMellag em. 
— Num. 1. 
Berzeihniß. | 

Im. flrimichen ao der leyenſchen Aetiv⸗For de⸗ 
rungen, ‚woräber bie: Originallurkunden zufolge kal⸗ 
ſerlich franzoͤſiſchen Decreis vom 80: December: 1809, 
Me ben Präfecten des Rbein und Mofel-, wie auch 

de Roet Departemensd im debrnar 1819 2 
| „rei ee —* | 


” 
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2. Urkunde, ‚som: a, Saunen * 
über die an Pfalzgrafen Philipp 
Wilhelm auf die: Aemter Sinziz, 

4 :Öumapgen und Renamabr ‚vorgeht 

1henen Reichsthaler — 

wegondes ilbigem Agio, nad) heul 
tigem Gelömerth ,. ee 

An: Zinfen, yoni Nunr 17911 ne 

‚ bis dahin 181 1. FArpPgolTF ’ 


"gp@ool— 


. 3,400) 


5 


nd .- » " *!ı 2. 666136 
‚An. deßbalbigem. Agie . oe . 108 
An Zinfen, vom erſten Jaͤnner 1791 

bis dahin 1815 Be u | 920130. 
J. Urkunde vom 31. December 1710 
‚über ein ferneres Anlehen an Kur. 






fürften von der Pf ad . . 5,000|— 
Un Agio ... 500 — 
An Zinſen, pom erſten Janner 179 J 

“big dabin 1815 aeg 6,600) — . 





| — Transp. 
u 4 urtunde som 15. Mai ı873,. übe 
: den vom Haufe Leiningen Weiter: 
burg erfaufter Turnus am 300 *, 
zu Boppard, fü ; 0» 



























Berner 660 Goldguͤlden ; 800 
An Agio — 0 370 
An Zinſen, vom erſten Jaͤnner 794 


bis dahın 1815 — 
5. Urkunde vom 1. Jaͤnner 1731, überl 
die dem Herrn Kurfuͤrſten Franz 
Georg "u, Trier, gegen Verſiche⸗ 
rung auf den Zoll zu Engers, 
vorgeſchoſſeen. 0“ 
An deshalbigen Zinfen, von 1795 
IT bis x. Jaͤnner 1815 :.. 
6: Paustnube vom 28. Aprif 1734 , wegen 
an hoͤchſtdenſelben Kurfürken: ; 
Ttier, gegert Verpfaͤndung der doͤl4 
le zu Engers und Riederhammer— 
ſtein, dargeliehene x» 1 2% 000 
An Sinfen, dom 28. April 1796 ; 
bis dahin 1815 A 40/0 » W —— 
Urkunde vom 12. November 15491 ° 
über die an Wilhelm Herzog zuſ 
Juͤlich, gegen Hypothek anf die 
Aentter Wilhelmſtein and Waßen4 
berg, dorgeſchoſſene gı00 Bold 
guͤlden,/ Nah jetziget Muͤnz Eva⸗ 
luation ar er er 3 — — 






namen 6. ua 


4 


di 


t 4 


J Transp. 
| er. Zinſen, dom 11. November 











1793 bis dabin 1814 + 19,439 128 
g8. Sentenj vom 30. September 172 4. 
„| und Certificat dee Mairie zu Köln, 

„| über die bei ‚ber. — Köln " E | 
dt hende eo. N 533 38 
An Finfen Mm 1818 524 | 


Summa*y| 145,4354|8t 





IS 


Num. 2. 
R on Gottes Gnaden Wir Philipp Wilbelm 


| gu em her 
124,93 sT 56 
i / 


Pfalzgraue bei Rhein, in Batern, zu Juͤlich, 


Cleue und Bergh, Hertzog, Graue zu Beldeng Spons 
beimb,- der Mark, Mauenfperg und Moͤrs, Here zu 


Radenſtein, zeugen und bekennen hiemitten vor Ung,/ 


Untere Erben undt Nachkommen, Hertzogen zu Guͤlich, 


anb Jedermaͤntglich, Demnach Wir dem Edlen unſe⸗ 


rem Cammeren undt Lieben getrewen Huͤgen Ernſt 


von der. Ley en zu Adendorff, unſere Aembter und 


Grafſchaft Newenar, Simig und Remagen gnaͤdigſt 
anvertrawet, und Uns ſelbſt guter maßen erinnern, 
auch umbſtaͤndlich unterthaͤnigſt berichten laſſen, maß 


An undt Unſeren Geehrbten Vorfahren, Hertzogen su 
r 


Juͤlich und dem Hertzogthumb, Er undt ſein Vat 


Damian von der Leyen zu Adendorff, auch ſeine 


Borfahren, vor angenehme und erfpriesliche Dienft in 
vielr Weege geleiſtet, erzeigt, und ferners geborfanift 
gu erzeigen bereit und, erpietig iſt, „Er. auch bei erſter 
Erlangung Diefer Bembter ‚von Weilande Unfers ges 


, %) Es ſcheint in irgend einen Anfag, sin geringer Schreib⸗ 
eher Kfgnungsfedler zu liegen. 09 


/ 
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fichten Herrn und Vaters ſeehl. Fuͤrſtl. Oblt. mit 
deroſelben gnaͤdigſten Vorwiſſen einen Vorſchuß von 
viertaufend Reichsthaler gethan, undt Uns 
nachgehends drei Tauſend Rthir. (welche Wir zu Un⸗ 
ſeres Fuͤrſtenthumbs Guͤlich unentbahrlicher Nothdutft 
undt merklichem Nutzen verwendet) dargegeben, und 
beide Summen ſo lang Er undt der ſtamb von des 
Leyen zu Adendorff bei dieſen Unſeren Aembteren 





verbleiben werben, ohne Penſion oder Bersinfung flee 


ben zu offen, Untetthaͤnigſt erpotten hatt, daß Wie 
verowegen in reifer Betrachtung ſolcher Umſtaͤnden, 
und andeter Unß darzu bewegender erheblicher Atfas 
hen ihm, und feinen, oder feiner Brüdern Damien 
Hartarden von der Leyen ehelichen Männlichen Leibs⸗ 
Erben, diefe fonderbahre Gnad gethan, daß er. und 
Diefelbe, fo Lang fie in abſteigend Linien vorhanden - 
bey folchen Aembtern verpleiben, und deren Verwal⸗ 
tung ibnen von Unß und Unſern Nachkommen gnddigfe 
anvertrawet werden ſolle, da auch nach ſchickung Got⸗ 
tes über Kurtz oder Lang der binderlafene Maͤnnliche 
Erben Altershalber ſolche Aembter ſelbſt gu verwal⸗ 
ten, und zu vertretten nicht bequemb fein wuͤrden, 
Alßdan verfelben nechſte Anverwandte oder Bormäne 
der einen Und annemblichen qualificitten von Adel 
vorſchlagen follen, deme. Wir, oder Unfere Nachkom⸗ 

men alsdann, bis zu des Minderjährigen bequemen 
Jahren diefelbe anvertrauen tollen, .dofern aber Yin 
‚fere Nachkommen bey noch vorhandenen Mannſtamb⸗ 
ihret von der Leyen zu Adendorff mehrgl. Aemb⸗ 
ter, Anderen anbefehlen, verleiben oder fonft auftra⸗ 
‚gen wollen, ſollen fie darabn ſeyn undt verſchaffen, 
daß der Jenig, weicher alsdann die Aembter Einbe⸗ 
kommen wuͤrde denen von der Leyen gu vordriſt die 
vier Tauſend Reichsthaler, Unſere Machkommen unde 
Cammeb aber die drey Taufend, zuſammen ſteben tau⸗ 





u We 
kan - a — 
¶Von Gottes ae 
| d Ri 
Pfalzgraue be u, 
Cleue und Bergh See 
beimb,- der Marl = 
" Ravenſtein, zeuge * 2 
Unfere Erben unt 
und Jedermänigki F* 





tem Gammteren u 

von der Leyen 

Grafichaft Newen 

anvertrawet, umd 

auch umbſtaͤndlich 

Unß unde Unferen € 

Juͤllch und dem Herf 

Damian von der & 

Rorfabren, vor angenel 

viele Weege geleiftet , er; 

zu erzeiger bereit und erpie 
2. rlangung diefer Hembter ı 
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Fr ober Deibmungefebler zu Iiegen, 
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Es fcheint in irgend einem Aniı 












bachten Dato In Truck auipelaffener Tonditiouen 
ordnete Sintereffe, und fonfliger Bortbeile im, ter- 
his ultima Augusti zu Einer, und. ultima Des, . 
abris taufenden Jahres zug 'gnderet Halbſcheid 
;n die ihme angemwielene Cassam Vorſchußweiß be⸗ 
vͤlen ſolle, undt dann deme zu gehorſamſter folg, 
fer Churpflaͤlziſcher geheime? Rath und. Amtmann 
Shen m Sintzig, und. Remagen, Cat wur r 
Xd 


Q 


eyherr 'von der Leyen, wegen obgedachter ne 
ah @GerTrauter Aembter über die wifer Haft. gelibſton 
vn bb. Vetteren Churfuͤrſtl. Dita. "Im Jahr 1854 bes⸗ 
faſe bereite bergefchoffene ſieben Taufenb } noch fer⸗ 
ner wegen bed Ambts Newenahr deep, ſodann we⸗ 
gel" Sintzig undt Remagen die Summ ton 3 
uhbt alfo diesmal in allem weither fünf Taufe Mir 
Keipsrbaler, inhalts der zu folhen Eudt pro⸗ 
dircteter Quittung zu Handen unfered Guͤliſchen pfene, — 
ninge-Meiſtern Lesesque erlegt hat, daß baherg’ 
etmeldter Freyherr von ber Leyen, und feine mähns ' 
lie Defcendeng, und dahe Er deren Keine herte,, 
Ein anderer, melden er zu folchen Endt benenner 
wirbt, obgemelbter undt hierbey angehofter Conditib⸗ 


wen 















n m undt Bortheilen nicht nur allerdings fähig, ſon⸗ 
dleſelbe auf den von hoͤchſtged. unſers 
h | E Batern Ehurfürkl. Dhtu. sub Dato den ar." 
— fember obged. 1654. Jahrs verwilligten Ruß 
IN InE hiemit ertendire ſeyn, undt mehrgemeldreg | 


son ber Lernen, aube bie feinige dabed jetzt er 
—*188 Düffelborf den 31. Decembris 1710, 
Dilbelm Eburfürkt. ER Ze 

| 5.99 Dundbdin. 
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deren usace braen, Jeden in die unter deu 
“ Drang der Umſtaͤnde perlornen Beflaungen und Rech⸗ 
fe wmieder einzuſetzen. Be MORE 


! 


In dieſer berubigenden Ueberzeugung, glaubt | 


hdaher der Rärit von der Eryen von Finem:boben 


Songreffe nicht bloß‘ die Aufftelung deß Grunde 
fatzes daß ſeder, einem teutſchen Reichs Angehoͤrigen 
ton der vormaligen Flanzöpfchen. Regierung entzogene. 
und noch unveraͤuſſert vorbandene Gegenſtand, ine 
Zall deßhalb noch nicht erhaltener ESntichaͤdigung, alt 
henfelben zurädzuftellen ſey, mie Zuwet ſicht boffen, 
ſondern auch um die entſprechende Verfuͤgung bitten 
zu dürfen,‘ damit der Bürft von der Leyen, ine 
inäßbeit diefeß Grundſatzes, in den Beſitz der ibm 
von der transafifhen Regierung obne alle Eniſchaͤdi⸗ 
gung zuruͤckgebaltenen Güter, nebft den daven, Teig 
Wiedereroberung der jenfeit Rbeins gelegenen teutſchen 
Provinzen, eingegangenen seinen Nugungen, unvers 
weili geſetzt, und demſelben zugleich, fuͤr den erlitte⸗ 


‚Den stoffin Berluß, “Eine Büige. Entfpdutgung 
ö zugetheilt werden möge 


‚Bien, den 15, Mit Bi 


Gottlieh Fridrich J— Boeth, 
Fler ae Drnemäneister. 








Dentrgrtfe — —— 


des — teyenf hen Herrn Bevollmächtigten , 


betreffend die Syuldforderuingen des fürftlichen 
Haufeß‘ von ber genen, an dte im. Jaht 803 
x " gerredenen Enifhädigungefarde; datirt Bien. 

. den 21. Maͤrz 1815. 


‚Be "Reiche Degutariondhauptihtuß vom Jahr | 
3803, hat. in den 69.77 — 83 swar die. angemeſſe⸗ 


nen, Bergrdnungen, megen der auf den Entſchaͤdt⸗ 
gungslanden gebafteten Schulden, gemacht, und da⸗ 


durch die’ Beruhigung ſo vieler BU ju —— 
| en gefucht. 


‚Yldı das kuͤrſtliche Haus von der Lehen muß 


8 mir dem sieffien Schmerz befjagen, daß, piefg. Very 


ardnungen ruͤckſichtlich jenge betraͤchtlichen Farder un⸗ 
gen, welche lolches laut des Verzeichniſſes Rum. L. 


‚gu verfehicdeng abggtreteng Provinzen zu machen bat, 


und melde bis jegt auf. die grofe Summe yon 


145,435 Rtble, 51 Alb. fleigen;, nicht den geringften 


entſprechenden Erfolg gehabt haben, 
Benmeidte Forderungen befichen größtentheilg- in 


4‘ 


vbaaren Borfhäffen,. weiche die Vorfahren des 
Herrn Fuͤrſten von. des Leyen, theild den vorigen 
Herzogen zu Juͤlich, theils dem-chemaligen Erzjſtifte 


Trier gemacht hatten, ober’ dis ſonſt ihrer Natur nach, 


algs eine auf dem Exzſtifte haftende Schuld angeſeben 
werden muͤſſen; wie z. B. die, Paſ. 4 der ‚obigen 

Beilage nosfommende, -Meapifision des graͤflich⸗lei⸗ 
ningiſchen Turnus ) am kur⸗ triertſchen Zolle zu Bop⸗ 
pard, wilche Gattung auf die le bypotdeeirtae 


— aaa W Borat, : 52 EN 2 


er 


“ 
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Schulden, nach dem 578 des Deputationsfrhluffes ,. 
als gemeine Lapdesſchulden anzufeben-find. 

„ Eine. nähere Aufklärung. der wichtigen Borderum 
gen jenes Verzeichniſſes, liefern die abfchriftlich anlie⸗ 

nden. Schuld Documente 2, 3, 4: Ss und 6 wor⸗ 
aus die Eigenſchaft derſelben ſich am beſten beurthel⸗ 
len laͤßt. 

Die Länder. der Debitoren, des fürflichen, Hau 

ſes, find im Jaht 1803 entweder gang, wie bei dem 


Herzogthum Jülich, oder groffen Thells, wie bei Kur⸗ 


Trier der Fall war, an Frankreich abgetreten worden. 


J In wie weit jetzt dieſer Krone, oder wem fonſt, 
Die darauf gehafteten Schulden zur Laſt fallen, dich: 
wird, auffer den in dem angeführten Meichsichluffe 
entbalteneti Beſtimmungen, nun auch hoc von der 
naͤheren Erörterung der nah dem Art. 21 des pari⸗ 
ſer Friedens vom 30. Mai v. J. niedergefetzt werden⸗ 
den: gemeinſchaftlichen Commiſſtion abhangen. 

Das fuͤrſtliche Haus von der Leyen Bat übri⸗ 
gens, ſſeit dem Jahr 1803, alle mögliche Mittel und 
Wege eingeichlagen, am zu dem Bezug feiner rechte 
mäfigen Forderungen zu gelangen. Es iſt auch von 
: Seite des Haufes NaſſauWeilburg die Richtig 
keit der daſſelbe treffenden Sapitalien, und ber Darauf 
baftenden Intereſſen Nuͤckſtaͤnde, anerfannt, die Babe. 
hmgsverfügung aber, bis zur vorderfamften Webereins. 
Fanft. mit einee von dem franzoͤſiſchen Gouvernement 
zur Regulirung des Schuldenweſens zogeſicherten Com⸗ 

miſſton, ausgeſetzt worden. 

Auf gleiche Weife iſt das fürftliche Hans, auch 
von Seite des franzoͤſiſchen Gouvernements mit leeren 
Hoffnungen. bingehaften worden, unerachtet- es ſich 
theils im Jahr 1805, theils fpater noch im Jahr 


⸗ 


1810, bei den niedergeſehten Eonimiffionen gemeldet, 
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und das letztemal Yiert die Briginalien ſeiner Schuld⸗ 
Documente, tbeils bei- der Praͤfectur des Rhein » und 
MofelDepartements, theil bei jener des MoerDepar, 
sunts uͤbergchen hatte, fo, Daß ſtich Brefelben noch 
jest in Haͤnden der franzoͤſiſchen Stellen befinden, ev 
Daß das Geringſte daramf-erfolgt if, : 


— Da die Borberurgen des kuͤrſtlichen Hauſes F 
der Leyen, mit Einbegriff der sub, pos.g bemert⸗ 
ten Stadt - koͤlniſchen Schuld, nun ſchon auf  - 
Kthlr. ſteigen, und die fo langjaͤhrige Borenthaltung ' 
"der davon verfallenen Insereffen night anders als 
boͤſhſt empfindlich ſeyn kann; fo iſt .e einer der ſehhn⸗ 
lichſten Wuͤnſche dochbemeldten HOauſes, daß bieff 
Stande. der Untewißbheit «inmal: ein: Ende gemacht, 
. sad die Quelle auf. eine beſtimmte Art angemielen 
werde, woherĩ eh feine Befriedigung erbalten ſolle. 
| De Unterzeichnete nimmt ſich daben die Freibett, 
Einer boben Eongreß Eommiffion dieſes Anlle⸗ 
| des fuͤrſtlichen Haufes von der Leyen zur ge 


rechteſten Beruͤckſichtigung cc und feet 
4m jempfeblen, 5 


| F Wien, von 25. a var” | : | 
NE: Gonrieh driedrich b. Gorſh, 
F faͤrſtlich leyenſcher Bevollmaͤchtigtax 
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mektenem. — 
Num. 1. a —— 
F —.Verzeichniß 
der fleſtlichen um des Iopenfchen: ActivFor de⸗ 
sangen, ‚woräber die: Driginellickunden. zufolge kal⸗ 
ſerlich franzoͤſiſchen Decrets vom 8B0-December- 1809, 
Bei den Präfecten des RPbein und Mofel-, wie au 
de Rost. Departements im Bebruar. 281q — 
Kane „ur m. — | 
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x. Urkunde ‚som: ae 1654 
: über bie an Pfalzgrafen Philipp 
:4 Wilhelm auf die: Aemter Sinziz, 
Sumagen und Neuenahr vorgeli 
51bhenen Reichſthaler is. 
wegemdes albigem Agio, nach hat — 
tigem Geldmerth .. ie: 
An Zinfen, yon I, ‚Her 7] 
‚., bis dahin 1815... . 
Urkunde von 1688, über die an denf | 
Kürfuͤrſten don der Dal; jur wich 
ner Meife vorgefchoffsnen 100 
Reble. , worvn Z - iſt, a 
ſo noch .. a 
An deßbalbigem. sie, ot 
An Zinfen, vom grften Jaͤnner 1791 
bis dahin 1815 en 





‚über ein ferneres Anlehen an Kut⸗ 
fuͤrſten von ber Pfalz ad.. 
Un Agio : . . . 
a Zinfen, pom erften — 179 J 
“Pis dabin IS vo 5 


















| | Transp. 
u 4 Urkunde vom 18. Maͤi 1873, uͤbe 
den vom Hauſe Leiningen Weſter⸗ 
burg erkauften Turnus am 300 *, 
zu Boppard, fuͤ 
Ferner 600 Goldguͤlden : . 
An Agio....- 
| An Zinfen, vom erften Jänner ı 798 
bis dahin. 1815 aa 


















die dem Herrn Kurfücften = 
Georg "zu Trier, gegen Verſiche 
rung auf deh Zoll zu Engers, 
sorgefhoffene 2... 5 
- E An deshalbigen Binfen, von 1795 
I bis x. Jaͤnner ıgıs 
6; Urkunde vom 28. April 1734, wege 
Ian hoͤchſtdenſelben Kurfuͤrſten zu 
Ttier, gegen Verpfaͤndung der Zoͤl 4 
le zu Engers und Niederhammer— 
ftein, Dargeliebenee - x » s 1: 205000 
An Sinfen, vom 29. April 1796 
big dahin 1815 A 40/0 . 
Urkunde vom 13. November 1549, 
über die an Wilhelm Herzog zuſ 
ZJuͤlich, gegen Hypothek anf die 
Aemnmtter Wilhelmſtein und Waßen4. 
berg, dorgeſchoſſene 8100 Gold 
guͤlden, nah jetziget Muͤnz Eva 
—— . Sur Zur Zur Zur Fr 






15,200 


18,814 .|— 
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4% x — — ei imn At⸗ 
4.5. Er Ei 
ea an... Jransp. [1249242186 
"FW Sinfen, vom a2. November... 2], 
1793 bis dabin 1814 » N 19,439 (ag 

8. Senten; vom 30. September 17201 I 
„I und Gertificat dee Mairte zu Köln, | 
„|: über die.bei der Stade Köln fie: ; 
4* hende ae ee Te Se} 533 198 
An desfallfigen Zinfen, bis 1818s5 524 |— 
np: &umma * 
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Bon Gottes Gnaden Bir Philipp Wilbeln 


Pfalzgraue bei Rbein, in Baiern, zu Juͤlich, 


Cleue und Bergh, Hertzog, Graue zu Veldentz Spon⸗ 


heimb, der Mark, Rauenuſperg und Moͤrs, Here zu 


Mabenftein, zeugen und befennen biemitten vor Ung, 
Unfere Erben undt Nachkommen, Hertzogen zu Guͤlich, 
nnd Jedermaͤniglich, Demnach Wir den Edlen unſe⸗ 
rem Cammeren undt Lieben getrewen Huͤgen Ernſt 
wor der. Leyen zu Adendorff, unſere Aembter und 


Grafſchaft Newenar, Simig und Remagen gnaͤdigſt 


Hanvertrawet, und Uns felbft guter maßen erinnern, 


auch umbſtaͤndlich unterthaͤnigſt becichten' laſſen, maß 


‚Un undt Unferen Geehrbten Vorfahren, Hertzogen 
— 


Juͤlich und dem Hertzogthumb, Er undt ſein Vat 


Damian von der Leyen zu Adendorff, auch ſeine 


Votfahren, vor angenehme und erſpriesliche Dienft in 
vielr Weege geleiftet , erzeigt, und ferners gehorfanifk - 
gu erzeigen bereit und erpietig iſt, „Er, auch bei erſter 
Erlangung: Biefer Hembter von Weilandt Unſers ges 


1% Ee ſcheint in irgend einem Anſatz, ein geriuger Schreib⸗ 


abe Acchnungefedler iu lieden. 08 


| 
’ 


145,435F158 _ 
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fiebten Herru ns Vaters fe Faͤrſt. Dbu. mit 
deroſelben gnaͤdigſten Vorwiſſen einen Vorſchuß von 


viertaufend Reichsthaler gethan, undt Uns 
nachgehends drei Tauſend Rtbir. (welche Wir zu An» 
ſeres Fuͤrſtentbunibs Guͤlich unentbaͤhrlicher Nothdutft 
undt merklichem Nutzen verwendet) dargegeben, und 
beide Summen fo lang Er undt der ſtamb von ben 
genen zu Adendorff bei diefen Unſeren Aembteren 


verbleiben werden, obne Penfion oder Verzinſung fie 


ben: zu laffen, Untetthaͤnigſt erpotten hatt, daß Wir 


derowegen in reifer Betrachtung ſolcher Umſtaͤnden, 


und andeter Unß darzu bewegender erbeblicher Utſa⸗ 


chen ihm, und ſeinen, oder ſeiner Bruͤdern Damian 
Hartarden von der Leyen ezhelichen Maͤnnlichen Leibs⸗ 


Erben, dieſe ſonderbahre Gnad gethan, daß er. und 


dieſelbe, ſo Lang ſie in abſteigend Linien vorhanden 


bey ſolchen Aembtern verpleiben, und deren Verwal⸗ 
tung ibnen von Unß und Unſern Nachkommen gnaͤdigſt 
anvertrawet werden ſolle, da auch nach ſchickung Got⸗ 
tes über Kurtz oder Lang der hindsrkafene. Maͤnnliche 
Erben Alterspalber ſolche Aembter ſelbſt zu verwal⸗ 
ten, und zu vertretten nicht bequemb feim wuͤrden, 
Alßdan derſelben nechſte Anverwandte oder Vormuͤn⸗ 


der einen Unß annemblichen qualificirten ven Adel 


vorſchlagen follen, deme Wir, oder Unſere Nachkom⸗ 
men alsdann, bis zu des Minderjaͤbrigen bequemen 
Jahren dieſelbe anvertrauen wollen, dafern aber Un⸗ 
ſere Nachkommen bey noch vorbhandenen Mannſtamba 
ihrer von der Leyen zu Adendorff mehrgl. Aemb⸗ 
ter, Anderen anbefehlen, verleihen oder ſonſt auftra⸗ 
gen wollen, füllen fie. darahn ſeyn undt verſchaffen, 
daß der Jenig, welcher alsdann die Aembter Einben 
kommen würde denen don dee Leyen gu vordriſt die 
viet Tauſend Meichsihaler, Unſere Nachkommen unde 


Cammer aber die dreh Taufend, zuſammen. ſteben tauß⸗ 


u 
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* Boll Gottes Gnaden Wir Jobann Sitbeim 


‘ 
-.. — 
» & * 
8 


ſend Keigerhälee BoriBegrtots. bar —— and Car. 
maten: Wann aber Ihr von der Leyen zu Aven⸗ 
dorff Mannſtamb abgangen, ſollen Unſere Nachkom⸗ 
men undt "Cammer „der drey Tauſend Reichsthaler 
widdererlegung gentzlich befreit ſeyn, der Jenig aber; 
welchem die Aemter alsdann anvertrauet werden möge 


ten, ihrer von der Leyen naͤchſten Rechtmaͤſigen Er: 
ben dir obgemeldte vtertauſend Reichsthaler: baar er⸗ 


ſtatten, und dieſelbe alsdann die Aembter eher abzu⸗ 
tretten micht ſchuldig ſeyn. Urkundt Unſeres Handzei⸗ 
chens und aufgebruckten Secrets. So geſchehen Ham⸗ 

bach den KU ERBEN ann Sehjehn ——— Fünf 
0 vier; 


Bbilivs Wirbetn. 
er 8 


re 





Pfalzgraf bey Rhein, des Heiligen Kömifchen: 
Neichs Ertztrugſaß, undt Churfürft; in Batern, ge 


Guͤlich undt Berg, Hertzog, Fuͤrſt zu Meurs, Gtaf 


don Veldentz, Sponheim, der Mark und Raneniperg;: 
Here zu Rauenſtein, Thun Kunde und bekennen bier 


mit für Und; Unſere Erben undt nachkommen ju Guͤ⸗ 
Rd, Nachdeme Wir. anf verfchiebenen Unß.. und ins: 
ſerm Churhauß, und gefamdten Herzogthumb und" kam 


den; forıb dem. gemeinen Weſen zum Beſten gereicht⸗ 
gen bochfttriftigen Motiven die Chur⸗ und Landsfuͤrſt⸗ 
Hche Pirfügung sub dato 1o:May nechſthin zu tbun 
gogſt emosen, daß Ein jeder Ober undt Amtmani/ 


- Miete; Landrichter, oder wie ſonſt dergleichen Obet⸗ 
beamter genennet wirdt, ein ficheres Geld-Quantum 
gen —— es Ianpatte der Pen untee 











— Dato in eu‘ unßpelafener Conditleuen 
Verordnete Intereſſe, und ſonſtiget Vortbeile im, ter. 
. mihis ultima Augusti gu Einer, und. ultinia De, 
cembris” laufenden Jahres jur ‘anderer Halb ſcheid 
ahn die ihme angewiefene Cassam Verſchußweiß be⸗ 
‚jäßlen ſolle, undt dann deme \ju gehotjainfter folg,, 
uhfet Churpflälsifihee geheimer‘ Rath und. Amtmann 
Newenahr, Sintzig, und Remagen, Car Cappa 
eyherr von ber Leyen, ‚Wegen. obgeha 1134 "ba. 
ah VerZrauter Aembter über, bie‘ unfer Saft, „det Rita) 
Ä 65; Betteren Churfuͤrſti. Dita. im Jahr 1644 Dede, 
sale bereite hergeſchoſſene fleben Tauſend noch fire: 
wer wegen bes Ambts Newenahr deep, fühann“ Mer 
‚ge Sintzig undt Remagen die Gumm ton jidy 
uhdt * diesmal in allem weithet fünf Een 
Hl sthaler, Inhalts der. zu folchen Endt ꝓro 
ere Quittung zu Handen unſeres Gulliſchen pfen⸗ u 
ulfige «'MReiftern Lesesque erlegt hat, daß kaperg. 9 
etmelbter Freyherr von der Leyen, und feine mähn 
liche Deſcendentz, und dahe deren Keine bette, 
Ein anderer, wilden er zu folchen Endt benennen“ 
wirdt, obgemelbter undt hierdey angehofter Eonnieipa,- 
nen undt Wortheilen nicht nur allerdinge faͤhig, ſon⸗ 
dern auch dieſelbe auf den von boͤchſttged. unſets 
Hen, Batern Churfuͤrſtl. Dhtu.“ sub Dato den or." 
September obged. 1654. Jahrs verwilllgten Fueß 
von, unß hiemit extendirt Jeyn, unbe mebrgemeldteg | 


—— — der Leyen, ande bie ſeinige dabey jetzt und 

gehaudbabet werdten füllen s ürkundt unſeres ei⸗ 
55 * tere undt en ehsimen Camer⸗ 
CE, ecreränfiegeis. Düffelborf den 31. Becembris — 
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"son — haben Ahr Srang Georg — 
(hof zu Trier, ves Heiligen rhoͤmiſchen Reihe. 
dürch Gallien, und das Königreich Arelaten Erz 
Ä Eanjler. und. Churfuͤrſt, Abminifrator u Prumb ꝛc. 
Thun fund. und, befennet hiermit, demnach. unſer 
mwjirbiges Dom. Kapitel. zu Trier bey lebt für gewe⸗ 
ſter hleſiger. "Sedisvacany Unferh Kammerathen Ne 
auf. Coͤlln abgeihidk ,, j ‚um‘ daſelbſt eine Summap 
Gelds von etwa zwan ſig Tauſent Reichsthaler zu 
Veſtreittung „aterpanp - In, Interregno . vorgefallener 
ande. und, Regietungs Nothwendigkeiten gegen lei⸗ 
deniliche eicheäntereffe fuͤr beſagtes Unſer Thum 
Kapitel‘ — Al tn Betten Kammerrath aber 
damit zu Koͤln eben, nicht Tu Zeiten gu Schlag kom⸗ 
men koͤnnen, und en, der Hoc, ud, Mönlgeböhrne. 

73 Garl.Cagpar Graf von ‚der Leyen, Herr 
zu Hobengerolerd, Adendorf, Bliesfaftel, Galli; ig, 
Abrenieie, Burmeller x. zc. Ihrer roͤmiſchen Kaiferlichen. 
ageität, wirklicher geheimter Rath bey vorbeſagtem 
—9 auf endlich ahn denſelben beſchehenes 
Eſuch zu Beförderung. und Nutzen Unſern bohen 
a Trier Beſtens, eine Summam von swf 
Zaufend Reichsthaler, und hernaͤchſt eine fer⸗ 

e. von drey Taufend Reichſthaler, jeden 
rs Sunfsig. Dier Albus teterifche Wehrung gerechnet, 
jedesmahl in, unjertheilter. Summa vorgefchoffen, die 
welche aud) zu obigen Behuf nuͤtzlich verwendet wor⸗ 
ben, , und bann Wir fothane Schuld deren funfe, 
zeben Zaufend Reichſsthaler auf Begehren ob⸗ 
erwaͤbnten Unſern wuͤrdigen Dom Capituls, entweder 
zu bezahlen, oder zu verzinngen, williglich anf uns 
und Unfere Nachkommen am Erzkift genommen han 
ben, daß wir dannenfere obbenannten Hertu Cre- 


* 4 r ⸗ wor Pa en . 
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Abori un — Erben auch — PP — 
Sriefs Inhabern, verſprechen und augeloben, von all 


ſolchen Und creditirten Funfzehen Tauſend "Meier 


shalern Capital, jaͤhrlichs, von jedem Hundert Fnf, 
In»: alfe zuſammen Siebenhundert Fuͤnfzi 


Reichsthaler pensiones bis zu erfolgender Ablag 


Cſo jedem Theil nach einer halbfaͤhriger Aufkundigung 


ſreyſtehen/ * nd in ungertheilten Summis geſchehen 
bar abzufuͤhren, auch die jaͤhrlichs ie 


solle). ynfeh 
fallende: pensiones dus Unfere auf beit Joll ir 
Engers beſtellte Bediente aus bafigen ZollEinkuͤnf⸗ 


gu eutrichten, und in des Herrn Creditoris Gewahr⸗ 
famkeit auf unſere Gefahr. und Koſten zit Hieferm, 
auch bie ‚su Ablag des Capitalis, mit. ßahluug, de 


ren pensionen (fo alle bis auf jetzigen Datum ent⸗ 


richtet) zu continuiren; damit ‚aber der Herr Cre⸗ 


ten richtig und uhnfehlbar jaͤhrlichs zu bezahlen, uud 


ditor, wegen obgedachten Capitalis, und Intereſſe 


Veto ſicherer geſtellt ſeye, als thun wit, zu deſſen 


Sicherheit, Unfern Erzftiftifchen Ttieriſchen Joun 


Engers demſelben Specialiter, et cum dlausulä 
oonstituti possessorii, fedann bie üdrige andere 
Unferm hoben Erzift Trier zugehörige eigenthuͤmlicht 


Denthen und Gefälle generalirer, umb fi daran HR 


„(moerhoften MißzahlungsFall mit oder ohne Recht 

viam paratissimam executionis seu immis 
sionis erholen, und bezahlt machen zu koͤnnen, ver⸗ 
pfaͤnden, verfchreiben, und Bis zu vblliger erfolgte 
Bezahlung mehr erwähnten Capitalis, und. davon nach⸗ 


ſtaͤndigen pensionen, auch Erſtattung aufgewendetet 


Noſten, zum angreiflichen Unterpfand ſetzen. Dar⸗ 


gegen uns keinerley exceptiones und Einreden geiſt⸗ 
ber weltlichen Rechtene, mie fie non menſchlichen 


Einn erdacht, oder Nahmen haben mögen, in Spes 


ie bie‘ — daß ande ei als ge⸗ 


— 


7 - 
‚gandfet , boͤſer Gefäßtbe x. gerieralem renunciatio- 
nem non: valere,: nisi' präecesserit ' specialis, 


( 


nicht ſchüden, noch zu flatten fümmen, allermaßen 


Wir darauf wiffentlich verzeihen, und diefe Obliga- - 


tion vim instfumenti guarentigiati et rei judi- 
catae ein für allemal haben folle; deffen zur. Urkund 
Haben wir dieſes eigenhändig Unterzeichner, und mit 
Unſerm Churfuͤrſtlichen unfregel berruden — au 
sinfer wilsbiged Thum Capitul erſuchen laſſen, biefe 


sinfere Obligation und Verfchreibung mit feinem 


Capitnlarifchen Conſens bey jetzo fuͤrwaͤhrendem Ges 


meral Eapitul zu beftätigen, und darüber die gewoͤhn⸗ 
AUiche Bertigung zu ertheilen.. So gefchehen Trier in 
Unſerer Ehurfürftlicden Reſidenz St. Petersburg den 


3. Januari 1731. 
Sranz Georg Churfuͤrſt. 
(L. 5.) Ä 


. Bir Thumbprobſt, <humbehandt, und 
Capitul des Erzhohen Thumbflifts Trier, 


Haben zufolg bem ben leßterer hiefiger Sedisvacanz 
unterm. 13. April 1729 gefaßten Capitular Conciu- 
so, daß zu Befireitung berem bei jeßt gebaddtem In- 
terregno voörgefallenen Norhmendigfeiten, eine zu⸗ 
Idngliche Geld Summe aufgenommen werden möchte, 
über die zu ſolchem End, vor dem Hochgebohrnen 


Herrn Carl Easparen von der Leyen Herrn zu bor 


Gen Geroldfegg, Adendorf, Blieskaſtell, Saffig, 
Abrenfels, Burweiler ec., Ihrer roͤmiſch Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt wirklichen Geheimen Rath gethane Gelb» 


vorlage ad Funfzeben Tauſend Keihschan 


ler: Unſer Capitular Siegel, ſo wir zu dergleichen 


Sachen zu gebrauchen pflegen, zu mehrerer Beſtetti⸗ 


sung dieſer ſolcher hierbey gehender GeldBerfchreie, 
bung, und au Bezeugung daß alles Obiges mis Un⸗ 


. { 2 5 * 375 | 
herem -guten Wiſſen, und Bewilligung geſchehen, 
bier unten. beyſetzen, und durch Unſeren Thum Se- 


—— cretarium unterſchreiben laſſen. So geſchehen Zeien- 


in Unſer Oeſterlichen Capitular⸗ Berfommlang dei, 

* Monats — Jane. 1731. | 

| + Ex Mandato. 
(L. s) 3 Ch. Poly, 

. Thum « Secretair. 
Daß vorſtehende Abſchrift, bem auf Pergament: 
gefchriebenen,, an Unterfchrift und Siegeln unverlege 
ten Original, gleichlautend fey, wird unter Notar 

sintsBeglaubtgung atteſtirt. er Ebrenbreitſtein 
den 23. Maͤrz 1804. > — 
milelaue Elſen, 
(LS) kaiſerlicher und gehoͤrig im⸗ 
—— matrikulirter Notar. 





— Du Num. 5. 

Von Sottes Gnaden ‚Be Bean — 
Erzbiſchof zu Trier, des Heiligen. Rhoͤmiſchen 
Meichd durch. Gallien , und bad Koͤnigreich Arelaten 
Erzkanzler und Churfuͤrſt, Bifchof zu Worms, ges 
fürfterer Probft, und Here zu Eliwangen, Admini⸗ 
fisator zu Pruͤmb ıc. Thuen Eund und befennen hier⸗ 
‚mit, demnach bey gegenwärtigen Laub verderblichen 
Kriegszeiten, durch feindliche franzaͤſiſche Truppen 
Upfere Hauptfiatt Trier, famt oberem Erzſtift bea 
feget, und überzogen, wie auch alle Unſere jenſeiti⸗ 
gen Nieder » Erzftiftifche Uemter unter Bedroͤhung 
ſcharfer Militaͤriſchen Execution mit unaufbringlichen 
FourageLieferung nicht allein beſchweret, londere: 
auch Uufere Kameral und Kellerengefäße Uns. sig: 
entzogen, milbin ale Mitteln. für unfese eigene 








“art 
Suspkenr- ſewebl, als’ SR Kohlen, und 
Unterhalt, Unſerer allein noch übrigen Stadt Cob⸗ 
- Tanz, und Veſtung Ehrenbreisfiein , und deren gerin« 
sau. Beſatzung abgefchnitten , forthin wie in die aͤuſ⸗ 
ferfte Noth gefegt worden, zu boͤchſt nöthiger Be⸗ 
fireitung Eines und anderen obengemelder mit vor⸗ 
wiſſen und willen Unſeres wuͤrdigen Dhomfapituls 
anderwerte gelder aufzuſprechen, mithin auf Unſer 
gnaͤdigſtes Anfınnen ber Hoch und Wohlgebohrne 
Herr Eari Caspar Graf von ber Leyen, Hear 
zu Hohengeroldſeeg, Adendorf , Blieskaſtell, Saſſig, 
Arenfels, Burweilet ꝛc. Ihrer roͤhmiſchen Kaiſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt wirklicher geheinter Rath, Uns ein 
abermaliges Capitale von vierzig- Taufend 
Meiherhaler, jeden zu funfzig vier Petermen⸗ 
gen gerechnet, gegen vier vom Hundert jährlichen 
Sintereffe zu obbemelden End geliehen, und zu uns 
feren Landrhentamt mwirfftih mudsahlen laſſen; fo 
Haben Wir. vor Uns und Unfere Successores bems 
felben gnädigft gelobet, und zugefagt, befagtes Ca⸗ 
pisal, als aud) bie darab ˖ jahres feheinende Intereſſe 
ad: 4 per Centemi big zur Ablag, welche ein halb 
Jahr vorhero angefändiget werben folle, richtig bes 

zahlen zu laſſen, und womit Und von Inferem Nach. 
fommen am Ceifiift deſto leichten falle, fich binfänf- 

tig. biefer Schuldigkeit wieberumb abzuthun, fo iſt 

ijrt, und beiderſeits beliebt worden, daß ſo⸗ 

thane Summa einmahl mit zwanzig Tauſend Reichs⸗ 

thaler, ſodann einmal mit sehen Tauſend Reichs⸗ 

thaler, und endlichen noch einmal zu. zehen Tauſenb 

Neichsthater, mithin zu dreyen Stiegen, jeboch dafß 

bie jeden Theil frepfiehende Auffündigung, jebed« 
mahl ein halb Jahr vorhero geſchehe, geſchehen 

koͤnne und moͤge. Und womit auch der Herr Credi⸗ 
top obgedachten Capitale unt» Intereſſe halber, deſto 


35 
dere gekeit fein ui "ale (him Wir Fime A 


folchem Ende, Unſere Erzſtift trieriſche Zoͤlle zu € 
ers, und Niederammerftein specialeter et cum 


lausula. constituti possessotii fernerhin,. fodate 


bie übrige undern Unſerm hohen Erzſtift Trier zuge 
hoͤrige eigenthuͤnliche Rhenten, ‚und Gefälle genk- 
‚raliter ; umb fich daran in ünverhoftem Mißzaplungds 
Fol mit, oder ohne Recht per viam paratiss 
executionis seu immissionis erholen, und bezahl 
machen zu koͤnnen, verpfänden verfehreiben und b 
jur voͤlliger erfolgter Bezahlung mehrerwaͤhnten Se 
pital8 und davon nachfändigen pensionen, Au 
Erftättung aufgemwenbeter Koſten zum angreiflich 
Unterpfand ſetzen, dagegen uns keinerley Excep- 
tiönes und Einreden, geift oder weltlichen Rechten, 
tie fie von menſchlichem Sinn erdacht oder Nah 
men haben mögen, in Specie bie Exception, ba 
anderſt geſchrieben als gehandelt, Höfer Gefährde' ik. 
&eneralem renuntistionem non valere, ni 
praecesserit specialis, nicht ſchuͤtzen noch zu 22 
ten kommen, allermaßen Wir darauf sotffenrlich" ver⸗ 
zeihen, und biefe Obligation vim Instrumend, 
quarentigiati, et retjudicatae ein für «lemgpl has 
ben. folle. Deffen pur Urkund ‚haben wir dieſes ei⸗ 
genhaͤndig unterzeichnet, und mit Unſerm Churfuͤrſt⸗ 
lichen Inſiegel hebrucken, aus). Unſer twürbigeg Doms“ 

kapitel erfuchen Jaffen, diefe Unfere Obligatiod, uh 
Verfchreibung. mit feinem capitularifchen Sonfend gu 
2 befiätigen, und "darüber die gewöhnliche Sertigung zu 
stheilen. So gefchehen — er 8% 
— 1734. 
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Be Shums-Dedent PR Capitul us 


| m boden Thumb Stufts Trier, haben zufolg 


[ 


| — Dreyſig und Bier. 


Mufgrer In Capitulo ‚unterm 31. Martit laufenden 
Jabxes 1734 IM Aufſprechung einer Summe von 
yet Taufend Gulden. rheinifch ertheilten Capitu⸗ 


Jar Bewilligung uͤber bie inhalts vorſtehender Obli⸗ 


getioh bey dem Hochgebohrnen Herrn Carl Case 
paren von der Leyen, Herrn zu Hobengerold⸗ 
Jegg, Avendorf, Blieskaſtell, Saſſig, Ahrenfels, 
Burweiler ıc. Ihrer roͤhmiſch Kaiſerlichen Majeſtaͤt, 
pürklichen geheimen Rath, aufgeſprochene Wierzig 


taufend Reichsthaler, Unfer J— 


ſo wir zu dergleichen Sachen su brauchen pflegen, 3 
mehrerer (Beſtettigung) diefer folder Hiebey gebender 


* Beidverſchreibung und zu Bezeugung, daß alles obi⸗ 


Yes mit Unferm guten Wiffen und Bewilligung gefcher 


hen, bhierunter bepfegen,- und durch Unfern Thum Geer 


dretarium unterſchreiben laſſen. So geſchehen in Un⸗ 
Ferer Oeſterlichen General Capitular Verſammlung, 
Trier den achten Tag Day Jahres Ein Tauſend 


ae : Ex Mandita,. 
. * mi Wil 
Ra — — bumb · Secret: 
H ; 


—— 


eg "Baden dad —⁊ Leyiſthe Haus, "ver. 


bdes! unterm 17: May 1934 an Ihro Churs 


.  Parllihe Gnaden Fran, Georg Hochſtſeeligen Anden« 


kens atzsgeſtellten und hierneben zuruͤck fommenden 


Hriginal Revers, am einvermeldtem Capital deren 


m / 4o0 rihlr, nur die Halbſcheid vorgeſchoſſen 
bat, DM Aeige Hulbſhheid aber ad m/a0 Rthlr. von 


der privat Caſſa . gedachter, Seiner Churfuͤrſt⸗ 


lichen Gnaden p. M. hergelie hieſe aber denen 


Charfuͤrſtlih behen herrs Erben, naßmlic -denen 
Herrn Grafen von Schoͤnborn durch die am 24 May 
1771 mit felbigen getroffenen Vergleich wiärklic von 
Churfürftliher Hofkammer mit 20,000 Rthlr. vers 
gütet worden if; alfo verbleibet dem Hochgraͤflich 
Lepifhen Hans Camera Electoralis an einge 
eldtem Capital allein bie andere Halb⸗ 
haeie mit m/20 Rthlr. ſchuldig. Ehrenbreitſtein 
Ben 12. Mas 1773. | 
G F Ex Mdto Camerae. 
Er | 3. G. Kemelt, Secret. mppria. 
Daß vorſtehende Abſchrift, dem auf Pergament 
gefchriebenen , am Urſchrift und Siegeln unverletzten 
Original gleichlautend ſey, wird unter Notariatds. 
beglaubigung atteſtirt. Thal Ehrenbreitſtein den 23. 
Mär) 1804. — 
BE 0 Miesland Elfen, | 
(LS) kaiſerlicher und gehörig im⸗ 
= | matrikulirter Notar, 





a * Num. 6. — Be 
Wir don Gotte® Gnaden Herr Wilhelm, 
Herzog zu Juͤlich Cleve und Berg, Graf zu der 
Maas, und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein ıc. 
tduen kund und Bekennen, daß der Hochgeboßrne - 
die Herr Gerhard, Herzog zu Jülich, zu dem - 
- Berg, und Graf zu Ravensberg, Unfer überahnbere 
‚feel. Gedaͤchtnus, in feiner We. Mernern von Bode 
Ritter‘, und feiner Erben, feiner WE. 3 Theil Vnſ⸗ 
ſeres fchloß, ambts, und Landes Wilhelmftein, und 
barzu die beyden Herrlichkeiten zu Wilhelmflein und 
Nothberg mit alem In« und Zubehör, für fichen. 
toufeut und hundert.alte ſchwebre oberlänbke 


RT 


4 
’ 
8 


/ 


z66. 

Fe . IE BR, ZUR 8 rg > 

be Rhbelnhſche arflen Mantz gi een "6 
ein vhnberetchnet, eingegeben, und verpfandt, 

Sunhalt der verſchtetbungen, davor der Datum ik 


het Ein Taufend vier Hundert Steben‘ und Fimfzig, 


ff den Stebenzehenden Tag deß Moͤnaths Aprilig, 
and als Herr Gerhard von Loͤve ein Herr zu Gülich, 
und Graf zu Blankenheim Vnßet Vorfarß feel. fein 


ahntheil Vußeres amts Wilhelmſtetns vorgeb. fol⸗ 


gends ahn Hr. Friederichen Grafen zu Moaͤrs und 


zu Karbertrim, Vudt derſelbig ſolches forth Johann 


don Palland uͤberrechnet vor Tauſend goldgulden ver⸗ 


ſchrieben, vermog der verfchteibung , davor der Das. 


sum ſtehet tauſend vierhundert ſieben und vierzig uff 
St. Aleelus Tag, machen die mo - verfihrichene 
Summen zuſamben Kooo und Hundert Erntkel beſchei⸗ 
ber goldgulden, Vndt aber bey Leben.bed Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten besem Johannes Herzogen zu Cleve⸗ 
Guͤlich und Berg ıc. Vnßers Lieben -_ vatters 
feel. gedaͤchtuuß durch den Auſſchus unſerer Ritter⸗ 
ſchaft und Landſchaft, vnter anderen begehrt, alle 
die vorberechnete aͤmter, fo weith ſich die Landes 
ſteuer fo damals gembliget ertragen wird, wiede⸗ 
rumb zu loͤßen, derowegen fein Lieb auch willig und 
geneigt geweßen, unßer Amt Wilhelmſtein wiede⸗ 
rumb zu freyen und zu ledigen, vndt bahn unſekt 
Rath und Lieber getrewer Werner von Palland zu 
Breitenbend von wegen feiner ſelbſt und feiner Bru⸗ 
Ber dieweil Ihr vater Johann von Palland Landtroſt 
ſeel. Benannte verſchreibung gehabt, und alſo ahn 
fie geErbt, fih gutwillig erbotthen die Haupyt Summ 
der acht Tauſend und Hundert Enkel Befcheidne 
goldgälden fiehen zu laſſen, und Jahrlichſt von hun⸗ 
dert goldgälden Fuͤnf derſelbigen gulden zur. penſion 
zu nehmen, welches gerübrter vnſer ' herr vateß 
Fhnen zu der jeirolfs‘ auch gnatliglich gewilliget; 








: Er 


— — wie Sen — fe mE‘; | 


anfere Erben und Nachkomblingen, daß uns gen 


Palland zu Breidenbend, undt feine Brüder die dor⸗ 


ſchriften Sauptoerfchreibungen, ' die fie auf: unfer 


Ant Wilhelmftein hatten, und obgeruͤhrter Geſtakt 


geloͤſt feyn gegen diefe Uns, Uns verſchreibung dbew 
geben; vndt mir berhalben benfelbigen Wermeren 
Bon Palland zu Breidenbend, feinen Brüdern, und 


Ihren Erben oder halteren diefes Briefs, mit ih⸗ 


‚sem Wiffen, und Willen, fdr bie vorfchreibung acht 
Tauſent und Ein Hundert Enkel Beſcheidne goldguͤl⸗ 
ben erblicher, Jaͤhrlichen Renten, Namblich auf Vn⸗ 
feren Guͤlten und Rhenten unſers amts Waffenberg; 
auf zwey Hundert goldguͤlden beweiſt und verfchriebem 
Haben, Beweifen und verfchreiden feftiglich und Erb» 
lich in dieſem Beiff, alfo daß ımfere Rentmeifter 
daheſelbſt zu Wilhelmftein und Waſenberg ifnen bie 

vierhundert und fünf goldgäften auß unferen galten 
und Rhenten verfch. von Unfertwegeh auf Et. Mars 
tinsTag deß hen, Bifchoffe, doch binnen den Nach⸗ 
fien 14 Tagen darnach umbfangen, liefern, Hand⸗ 
zeichen und wohl bezahlen follen; biß zu der Abloͤ⸗ 
fung bernach geliefert, Befehlen demnach Euch god⸗ 
barten von MWöffelftein Vnd Theifen vom Mayen, 


onferen Jetzigen und andern nach euch Kommende 


Vogten und Nhentmeifter zu Wilhelwſtein und Waſt 


fenberg, Erſtlich und feftiglich mit dieſem Brieff, va. 


ihr dem vorbenannten Werneren von Balland, feinem 


Brüdern, ihren. Erben ober Balterm, bie vorſch. vier⸗ 
‚ Hundert und fünf goldgälden oder die rechte Werth 
dafuͤr, an andere guthen valuirten harten gold „oder _ 
fielbernen geld , als in vnſerem Fuͤrſtenthums guͤlich 


gang und genehm iſt, off zeit und Termin vorge⸗ 
ruͤhrt auf unſeren Rhenten und guͤlden zu Wilpue 


Rein: Re Huuider? dant, Li au“ unfereit“ 
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Ahenten zu Waſſenberg auch zweyhundert golre 
guͤlden, wie obgeruͤhrt aufgerichtet, handreichet, 
liefert und muß offermit gebuͤhrliche quitan berechnet, 
auch bemelden von Palland, ihren Erben oder hal⸗ 
tern, jaͤhrliche Rhenten wie vorſchr. zu bezahlen. 
Zuſaget und verſprechet, weilen wir ſonder einig 
fordern, oder andern Befehl derhalben zugewarthen, 
‚ alfo. gehabt und gethan haben, und ob fach wäre, 
daß, -unfere Rhentmeiſtern vorfchr. an Bezahlung dee 
Jahr Rhenten vorſchr. ein theil oder zumahl fie eudy 
nachlaͤſſig, oder brüdig befunden würden, alsdann 
mögen beflimmte Werner von Paland feine Brüder - 
und ihre Erben, ober haltere ſich an andern unfe 
ren gülden und Rhenten In unferen Aemteren Wilhm⸗ 
ſtein und Waſſenberg, oder ſonſt in vnſerem Sure 
ſtenthumb Gülich gelegen, wohe ihnen folche beliebt, 
erholen; wie fie aber alfo nach zu den ihren nicht 
kommen Könnten, daß alles verhütte, fo Moͤgen fie 
vnſere Rhentmeiſter zu Wilhmftein und Waffenburg- 
vorſchr dafür Fammeren vnd heiligen als vor ihe 
eigen fhulb, und was kaͤntlich⸗ und beweislichen 
Schaden, fie , ihte Erben ober halter vorgenannd, 
und UBnfere Befehlhabere vorfche. derfelben Hätte, 
thäten, oder liefen, davon follen und wollen mir 
fie ſchadlos Halten, und ſolchen Schaden: entrichten. 
— Jaffen waß auch berührter. Werner von Palland, ſei- 
ne Brüder und ‚ihre Erben oder halter im Fall der 
vnbezahlung gegen, unfere güter und Befehlshaber, 
tie vorſchr. fürnehmen und handeln würden, berfels 
ben Willen nad), follen wir, unfere Erben, gegen 
Sie ihre erben, oder halter Feine Vngnad fehren, 
fondern fie der Hauptfummen und aller hinterfländie 
gen JahrRhenten und Schadens wie vorſchr. und 
ſich gebühret entrichten laſſen, ferners if. bey ihnen 
gefshe warth, daß wir herzog x. obgenagut unfere 


. 
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Erlen unb had buımlingen , wann und tlist m 


gelegen feyn wird, bie vierhundert Und Fünf Entel 


befcheiden goldguͤlden ErbRhenten vorſchr. wieder ahn 
Unß loͤßen und lebigen moͤgen mit acht tauſend und 
Einhundert, berſelbigen Enkel, beſcheiden Goldguͤl⸗ 
ten’ Churfuͤrſtl. Münzen und Wehrung, guth von 
gold, und aufrecht ahn gewicht, ſamt der erſchiene⸗ 
gen JahrRhenten nach Verlauf der Zeit, in dem 
darnach Etwaß hinterſtaͤndig waͤren, und nachdem 
benanute Werner von Palland und feine Brüber. ans 
gegeben, als follten die golbguͤlten in zeit der Be 
Iegung beffer geweſen ſeyen, baun jego, wollen und 
ſollen mir ünfere: Erben und Nachkömmlingen die 
abloͤße mir Goldgülten thuen, ale die Vorelltern 


wtfgegeben oder die Befferung ahn anderen guter 
gewichtigen Goldgülden ablegen laffen und erflatten; 


und wir follen und wollen bemelden, Werner vor: 
Polland, feinen Brüdern, "Ihren Erben oder hal⸗ 
‚tern, die Borgemannte acht Taufent und Einhundert 
Goldgälden Haubtgelds wie vorſchriftlich mit dem er⸗ 


ſchienenen Termin wie oßgerühret ahn Einer gantzer? 


Ungeteilter Summen, frey, kummerloß und Unbe⸗ 
ſchwehrt von Jedermann, Binnen eigene unſerer 
Gtadt Guͤlich oder Tuͤhren Thun, liefern, oder Hand⸗ 


reichen. Und alſo wir oder unſere Erben bie Loos 
. Pe, oder Wiedergeltung thun wollen, ſolches bemelds 


sen Wernern von Poland, feinen Brüdern, - oder 
haltern, ein halb Jahr zuvorn verfündige werden, t 
undt als bie Weberlieferung umb ſolches alles Je 
maſſen vorſchriftlich Beſchehen iſt, fo fon me, une 
feren ‚Erben und Nachkoͤmmlingen biefer Briff wie⸗ 
der überliefert werden. Würde auch dieſer Briff 


Naaß, Loͤcherich, an Siegelen, Buchſtaben oder 


ſouſten geqquat, Verwahrloſet, verbrandt oder ver⸗ 
— en er geloͤſet .. fo * wag ˖ gewahren 


— 
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tinfer geräßrter Amtmann in denanmiem She 


. 


imbt Vuſere Hochheit und⸗ Gerechtigkeiten Vuſere 

ildbachn, und Wilderſtſchereyen darzu gehörende, 
nach aller Nothdurft, und wie ſich gebuͤhret, Ver⸗ 
thaͤttigen, und darauff von Vuſertwegen Jagen und 


Fiſchen laſſen, und ‚derielßigen auch ditß zu unſeren 


foeiteren Befelch und Ordnung gentefen und gebrau⸗ 
hen mögen, Er fol auch in Beſtimbten unferem- 
Finbt von Unfertivegen Gebott und Verbott thuen 
und fuͤrwarden und Geleuth geben mögen, wie wie 
ibm und andern Amtleuthen davon Befehl und Ord⸗ 
nung gegeben oder ferner geben werben, buch Ja; 
Sonderheit ausgeſcheiden, ben wir Geleuth vermweis 
siert haben wollen, märe auch ſach daß Bemelber 
— * von Palland unſer Amtmann ſeine Knecht 





oder Jemands anders von ſeinetwegen umb unſere 


Ambes Hochheit und Herrlichteit zu bemaßren, zu 


bereithen, Bud zu. verthätigen, einigen augreiffen 


oder fangen und daruber Jemand wuͤrd tobt ober 
fohm bleiben, wie ſolches ſonder Juͤr ſaz ober tüordt 
win geſchehn, doch ſolle er, feine Knecht und alle 
bie jenige fo aus feinem Gebeiſch, mitt‘ darahn handt⸗ 


dhätig waͤren, vor Vus, Dufere Erben und Node 


kommlingen Unbedingt und fonder aufffprach Er und’ 
Hleiben, und wo er fonften Jemand Niederzoͤge umb 
griff, follen uns fein, und zu unfer Haͤnben geftelet‘. 
merken, fo auch benanuter. Vnßer Amtmann, die 
weil Vnſer Ammann wie vorſchr. iſt, umb deſſelbi⸗ 
gen Vnſeres Ambts willen Einige Niederläge Hätte 
oder ließe, davon wollen wir, Ünfere Erben und 
Nachkoͤmmlingen feine Haubt Herrn fein, fonder alle 
Gefahr und arglif, die bey ihme gänzlich und zus 
mahlen abgeſcheiden ſeynd und bleiben fonen, In 


üriund der MWobrpeit und faͤſer Orärtigfeit, haden 








— 


| — — vorgenannt beten. Bigasinie 
aß, ufere Erben ,. und Nachkommlingen abe av 
Kaidrief thuem Hangen, der Heben. iſt zu 
borf.:in “den Jahren Vuſers Herrn. Zaufend - Fine | 
‚Bundert..and. Neun ind‘ on ‚ df den suadiftsn. 
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21 Mole PerMemneie. Baer. gi > - 
ves Herrun Bepolmäcitigten derifreien Statt: ‚Zeand 
Fast; betreffend die: Berlehung :Verjenigen Kegten; 
dere Beu ing, in dem Rekichsdeputationse 
pch buß won 7803, dir Studt Frankfurt berg 

ward; batirt Wiln den 13. Mai 181 513 

ga Bear des race Hauptſchluſſes ber 
as udm'faßre gb), wurden der Stade 
Frankfurt, ale Entſchaͤbigung fuͤr die Abttetung dbe 
. ed Antheils an den Dörfern Sulzbach und Soden, 
angewieſen: »7, alle, innerhalb; ihres umcreiſes gele⸗ 
genen Stifter, Abteien und Kloͤſter, mit allen ihren, 
ißnerhalb. und auſſerhalb des Stadibezirks befindlie 
chen Zugehoͤrungen /nomentlichꝭ ·Mocſtadt „ud alle 
in gedachter Stadt und ihrem Gebiete bagziffenen 


gelſtlichen: Ritar Gebaͤude, Eigenthum md Fintägfte. * 


( das Compieh, ;ausgennmmen)timter, der. Voringung 
«ime-befläunige Rente von 28/Moeo GSulder dem Gra⸗ 
finuvon Salım ReifergcheidDyf, eine von 3,400 
Guſben : dem Graten. aon Srabton Wartbanfen, und 
bon 2,400 Gulden dem Geafen; don Areigtann. 
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hauſen pt vezablen.“ — „Dieſe Renten! — Hrißt 
es weiter .—. „welche im Ganzen. 34,000 Gulden ; 
ausmachen, werden.in der Folge anf den Ueberſchuß 
des Ertrags von dem 3.39. erwähnten Schiffahrtes 
Deteskiübertragen, me an fih nad Bezahlung 
jener Renten, welche in .gegenwärtiger 
Urkunde; auf -diefen Ertrag. unmittelbar 
angemwiefen find, ein hinreichender Ueber⸗ 
ſchuß ergiebt““. a Be — 
BE Tee Fa 

Es wurde nämlich in bem angeführten $. 39. 

feſtzeſtrt 
„Que ſowohl auf dem rechten als linken Ufer 
erhobenen Rheinztölle, follen aufgehoben 
feym, ohne unter irgend . einer Benennung wieder 
hergefielt werden zu koͤnnen; jedoch mit Vorbehalt 
per Eingangsgebühren (droits de douane)unp eis 
m Schifffahrts Octroi, welches wach. folgenden 
Grundlagen, genehmiget wix⸗ 2, 
7 „Der Ertrag des Detroit im Ganzen, Hat vor⸗ 

derſamſt. die Koſten der Erhebung, ber Verwaltung 


und der Polizey zu beſtreiten“. FREE 
„Der Ueberſchuß wird in zwei gleiche Theile 
getheilt; deren jeder vorzüglich zur Unterhaltung ber 
Feinpfade und der zur Schiffahrt “erforderlichen Are 
heiten , auf jedem ber zefpectiven Ufer, beſtimmt if. 
Der reine Reſt der zum rechten Rheinufer gehörte 
den Hälfte wird, a 
“ 7) que Ergänzung der Dotation dei Kurfuͤrſten 
Erzkanzlers, dann für die übrigen in den do. 9/ 
"24, 17, 19 und 20 gegebenen Anweiſungen, 
2) zur Bezahlung der in den 96.7 und 27 ſubſi⸗ 
: : djariſch und bedingnißweiſe angewieſenen Diet 
ten verbupothechst”. ö Ei a 


x 








j 
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Ä m * ſich ein nAheliche ueber ſchuß von Ein⸗ 
kuͤnften ergäbe, fo wird er zur ſtufenweiſen Abloͤſung 
der Laſten dienen, mit welchen das ——— 
Recht belegt im, | 
na 8. 3. F 
Der $.27 des Deputationsſchluſſes vwegen der 


v 


yon der Stadt Frankfurt zu bezahienben Renten, ik 


mit ber Faſſung des $.7, wegen der von dem Lands 


grafen von HeffenCaffel an den Landgrafen von Heſ⸗ 


ſenRothenburg it: enteichtenben Xente, von: — N 
in den Worten: 
„welche Rente jeboch ,, in der Folge, anf * | 
* Ueberfchuß des Ertrags von dem 8. 39 erwaͤhn⸗ 
ten Schifffahrts Octrot Überträgen wird,’ wenn 
Rh, nach Bezahlung jener Renten, welche in 
‚ gegenmwärtiger Urkunde, auf diefen Ertrag, üns 
mittelbar, angemwiefen find, ein binreichender 
Ueberſchuß ergiebt“, u, | | 
gleilantene. 


Da das, im 8.39 orfommende nfuhfidia« 


u 
Ce, 


riſch und bedingnißmeife‘ aus den $$.7. und: 


27 erklärt werden muß, fo folge, daß das Recht 


‚der Stadt Sranffurt ‚ fo wie des Herrn Kurfürften = 


son Heffen, die Mebertragung der genannten Kenten 
auf den Ertrag der Schifffabrts Octrot zu verlangen, 
im der Wirkſamkeit nur von dem einzigen Umftande '. 
Abhaͤngig gemacht iſt, daß ſich nach Bezahlung der 
in den 88. 9, 14, 175 39 und 20° gegebenen Aus 


„mweifungen, ein Ueberſchuß ergiebt; oder, mit an⸗ 


bern Worten, daß ber Ertrag fo weit reiht, daß 


wenn vorerft jene gang bezahlt find, auch noch die 


in den 85.7 und 27 genannten, ganı oder zum 
Theil, — werden koͤnnen. Die Ergaͤnzung der 


Oolstion des Kurfuͤrſten Erzlanzlers für jetzo weg. 
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a : * — 8. 4 r BL r 
ee Der — Betrag der, der Stadt Frankfurt 
Jur Entſchaͤdigung angewieſenen Gegenſtaͤnde, aus 
welchen dieſelbe, neben andern deputgtionsſchlußmaͤ⸗ 
ſigen Praͤſtationen, vor der Hand auch jene Renten 
Beßgahlen ſollte, kam erſt durch bie Beſitznahme zu 
ährer Kenntnißß. In Vergleihung der Einnahme mit 
der Ausgabe, oder jener mit den auf biefe fogenannte 
Entſchaͤdigungs Waffe gelegten Laften, ergab fi bald 
die leidige Wahrnehmung eines jährlichen Def» 

t4 von mehr denn 40,000 — — 


* Ge ee 5. | 
Man fontite und mußte mit Recht voraugfegen, 
'daß es nicht die Meinung der NeichefriedengDepus 
tation deweſen ſey die Stadt Frankfurt, ſtatt der 
"ihr sugedachf: el} und ihr für. bie Abtretung, ihres 
Figenthums billig debuͤhrenden Entſchaͤdigung auſſer⸗ 
ordentlich, und fo ſchwer zu belaſten. Dieß verag« 
laßte, bei bem ehemaligen Faiferlichen Reichshofrath, 
“iwifchen dem Herrn Grafen von Stabion und * 
Herrn Grafen von Salm, welche die Entrichtung 
"der erwaͤhnten Renten foderten, einer, und ber 
‚Statt Frankfurt anderer Seits, einen Rechtsſtreit. 


§. 6. ana a 2: 
® In der Hoffnung, daß die Entſchadigung eb 
„bie Abtretung des Antheils am den Doͤrfern Sulzbach 
und Soden, annoch und auf andere Weife weibe - 
realiſirt werden, und daß ber Ertrag dee Schifffahris⸗ 
Octroi, früheriober ſpaͤter, wenigſtens Erleichterung . 
verſchaffen werde, verglich fith" die‘ Stade Frankfurt 
:mit dem Heren Grafen von Stadion, am 14. Augirft 
1805 , gegen eine AverfionalSumme von 100,000 fi. 
bed 24fl. Fuſſes, und mit dem Herrn Grafen von 
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Salm Reiferſcheid Dyk, am ar. Sept. 1803, gegen, 
‚ eine Averſionalsumme von 300,000fl. bes 24 fl. Fuſ⸗ 
ſes, und Idfete mit diefem bebeutenden bagren Geld-⸗ 
betrage ‚jene Renten ab, wodurch mithin aud) ‚des 
' gedachte Rechtsſtreit beendigt wurde. — 


In einem, wie in dem andern dieſer Verglei⸗ 
che oder Abloͤſungsvertraͤge, wurde beſonders bedun⸗ 
gen, daß das in dem Deputationsſchluſſe feſtgeſetzte 
Hecht ; die Bezahlung oder die Abloͤſung der gedach⸗ 
‚sen Renten, aud dem Ertrage dee Schifffahrt Octrot 
zu beziehen, der Stadt Frankfurt zu fünf Sechsthei⸗ 
len, den genannten Herren Grafen aber zu Einem 
Sechstheile zuſtehen ſolle, waͤhrend ohne eine ſolche 
beſondere Verabredung die Stadt Frankfurt allein 

dieſes — gehabt haben wuͤrde. 


d. 7. 


Eichboff (geweſener General s Director bes. 
Rheinſchifffahrts⸗Octroi) in der topographiſch⸗ ſta⸗ 
tiſtiſchen Darſtellung des Rbeines y bemerkt, S.164: 


n Der rohe Ertrag der Detroigefälle auf ben 
zwoͤlf, durch die Convention, angeorbneten Hebungs⸗ 
Buͤreaux, belief fih in den erften fünf Jahren und 
zwey Monaten, vom 1. November 1905 bis zum 31. 
December 1810, auf bie Summe von 10,673,700 
Franken“. 


In ben Jahren ıgıı und 8:3 baden, Hol⸗ 
Tand abgerechnet, die nämlichen Büreaug eingebracht 
bie Summe von 3,642,367 Sranfen, welche zu ber 
obigen addirt, eine Totalsumme von 14,316,067 
Franken für fieben jahre, oder im Durchſchnitt, 
bie Summe vbn 2,054,152 Franken für jedes 
Jahr ausmacht. Bey der a von dem. Ar⸗ 


\ 


% 
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dio der. OetroiVerwaltung, iſt es nicht moͤglich, ge⸗ 
nau den Betrag aller Adminiſtrations⸗ und Hebungs- 
koſten anzugeben; man glaubt ſolche aber auf zehn 
Procent anſetzen zu koͤnnen, welches, in Vergleich 
mit Koſten dieſer Art, melde bei der Verwaltung 


- und Hebung der meiſten andern indirecten Steuern 


ſtatt haben, durchaus nichts darbietet, wodurch der 
Vorwurf, als feyen fie übertrieben, fich begründete, 
und fomit koͤnnte man den, reinen Ertrag ber 
OctroiGefaͤlle, nach einem Mittel aus den verfloſſe⸗ 
nen .fieben erften Jahren, auf 1,840,637 Franken 
jaͤhrlich anſchlagen; wobei jedoch zu bemerken, daß 
dieſe ſieben Jahre, dem Handel und ber Schiffe 
fahrt des Rheins größtentheilg ungüns« 
fig senefen" 


u 5. 8. 
Die in den $. 8. 9, 14,17, ı9 unb 20 ww 
DeputariondSchluffes genannten Renten, betragen zu⸗ 
fammen 90,000, bie in den $. $. 7 und 27 genann⸗ 


ten aber 56,500 fl. wonach fi die TotalSunme von 


146, soofl. ergiebt. Da die Dotation des Kurfür- 
ſten Erzkanzlers wegfält, fo ift Kar, daß alle dieſe 
Renten, nebft ber Unterhaltung dee Leinpfade unb ber 
zur Schifffahst erforderlichen Arbeiten nicht allein volle 


keommen bezahle werden koͤnnen, fondern daß auch noch 


ein bedeutender Ueberſchuß, für die Regierungen 
übrig bleibe, deren Gebiete an den Rhein grenze. 
Das legte kann um ſo gewiſſer behauptet werden, 
da die Rheiuſchifffahrt nach, den glücklich veränderten 
Unmftänden und nach ben neuen meifen Einrichtungen, . 
gegen die Zeit ber frangöfifchen Uebermacht, fehe 
empor kommen wirb, wodurch denn auch das Ein⸗ 
kommen du Abgaben von der Sdhiſflabrt einen groſ⸗ 
ſen Zuwachs erhalten muß. 
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Durch den Reichs DeputionsSchluß von 1803 
vwurden die Rbeinzoͤlle aufgehoben, und es wurde 


ein Schifffahrts Octroi eingefuͤhrt, defien Ertrag die 


bben bemerkten Beſtimmungen erhielt (5. 2.). IE 
nun auch in der, in Gemaͤhheit des parifer Friebens, 
beſchloſſenen neuen Ordnung ber Rheinfhifffahrt, 

die Ältere, Ordnung wohlthaͤtig abgeändert worden f 
bat beſonders die in der legten feflgefepte gemeine 
ſchaftliche Einnahme eine Abänderung erlitten: ſo 
werden doch auch nach der neuen Ordnung Öffentliche 

Abgaben erhoben, und es werden in berfelben und 
nach dieſer, felbft gleichfoͤrmig mit dem Art. 99. der 


älteren, die droits A percevoir sur les marchan= 


dises transportees par le Rhin beflimmt, de ma 
niere, que la totalite du droit a payer entre 
Strasbourg et la frontiere du Royaume des 
Pays-bas, soit en remontant de deux Francs, 
et en descendant d’un Franc. 33 Centimes par 
quintal — es if alfo feine Veränderung vorgegane | 
gen, welde, in Hinficht auf bie Renten, die Wirk 
ſamkeit des in dem Deputationgfchluffe gegründeten 
Rechtes hindern koͤnnte. Erwaͤgt man biebei, daß 
die Theilung des Ertrags in zwei Haͤlften jetzt weg⸗ 
faͤlt, und daß ber Ertrag, da die Rheinzoͤlle aufs 
gehoben waren, jeßt eine neue Erwerbung für bie 
ehemaligen Zollherrſchaften oder ihre Nachfolger if; 
‚ fo kann noch mweniger der Wirkſamkeit jenes Rechtes 
Etwas im Wege ſtehen, welches von Seite der Stadt 
Frankfurt, mittelft eines wahrhaft — Ti⸗ 
_ geld, erworben worden iſt. | 


$. 10. 


Die Stadt Seanffurt hat ihren Antheil an dem 
Dörfern Soden und Sulsbad, für welchen fie enı-. 


20 


ſchaͤdigt werden ſollte, wicht wieder ann fie hat 
die Renten mit der groffen Summe von 600, ooo fl. 
Bares Geld abgeldfer. Die ‚Umftände‘,, unter, wel⸗ 
Shen ihr, durch ben Deputaiionsſchluß y ein Recht 
auf den Ertrag des Octroi gegeben wurde, ſind ‚alfg 
eben ſowohl immer noch die nämlichen, als die Se 
fentlichen Abgaben von der Rheinſchifffahrt doch nur 
mit den darauf, radieirten Rechten Dritter, au bie 

euen Erwerber übergehen fonnten.. ‚Räme Etwas 
barauf an, fo lieffe fich Teicht nachweifen, daß, noch 


Die zur Stunde, das Einkommen der. ganzen, Maſſe 





der Entfhädigungsßegeuftände bei weitem nicht ein⸗ 
mal zureicht, bie auf derſelben haftenden Laften zu 
beſtreiten, ſo, daß noch weniger an eine Entſchaͤdi⸗ 
gung fuͤr das, was die Stadt hat N wüffen; 
gedacht werden kann. 


sr. 


ae % 1: st 
OR Und / welche Verſchlerenhen * wiſhen den 
unmittelbar und bedingnißmweife —- wel⸗ 


cher Ausdruck in dem Deputätionsſchluſſe gebraucht 
wird — angewieſenen Renten jetzt noch vor, da der 
Ertrag der von der Nheinſchifffahrt zu entrichtenden 
oͤffentlichen Abgaben, zu Bezahlung ſowohl jener 
als dieſer hinreicht? Durch den letzten Umſtand iſt 
die Bedingung aufgehoben, mithin ſind die vorhin 
bedingnißweiſe angewieſenen Renten, jetzt den 
unmittelbar angewieſenen, in ——— Betrach⸗ 
fe, vollkommen geil. - 


8§. 12. 

Mußte die, durch die Gnade ber ————— 
verbuͤndeten Maͤchte, nun wieder in ihre Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit zuruͤckgetretene Stadt Frankfurt ihre Hoff⸗ 
nung, Erleichterung, in ber ihr in dem Deputations⸗ 
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ſchluſſe wider die Abficht ber Aller hoͤchſten Paciscen⸗ 
ten auferlegten Laſt, zu erhalten, und zu der ihr 
billig‘ zugedachten Eutfchädigung zu gefangen, bisher 
unerfuͤllt fehen, ſo eroͤffnet fih doch dermal bie, fror . 
he. Ausficht-, ‚wicht allein für die Zukunft in den Ges 
auf. Her. Renten, nach Abzug deffen was dem Herrn 
Grafen von Stadion und dem Herrn Grafen von 
Salm⸗ Keifferfcheid. Dyf vorbehalten ift ($. 6.), zu 
gelangen‘, fondern auch Erfa für dag in dem vers 
flöffenen Jahren Entbehrte, oder für. die Ruͤckſtaͤnde 
zu ’erbälten. Fuͤr die Bezahlung der Nüdflände . 
ſpricht .befonders-, daß auf der einen Seite bie Ein⸗ 
nahme der Detroigebühren, welche feit der Wieder⸗ 
eroberung: des‘ linfen Rheinufers durch eine beſon⸗ 
berd angeordnete Behoͤrde verwaltet worden, leicht 
Mittel darbietet, und daß auf der andern Seite die 
Stadt, die Zinfen von ber, baar an bie- Nerven 
Grafen von Stadion und. von Salmm, bezahlten Abs 
bifungs » Summe von — fl., ebenwohl hat 
—— malen | 


$ 13. 

a allen dieſem, darf. bie freie Stadt Frank. 
* hoffen, daß ihr die oben gedachten Renten im 
Gefammtdetrag von jährlih 34,000 fl., zu Fünf 
Sechstheilen werden zugefprochen, fomit jegt zur 
wirklichen Beziehung werden angemiefen, . wie nicht 
weniger, baß auf Berichtigung des Ruͤckſtandes, für 
die verfioffenen Jahre, Bedacht werde genommen 
Werben, 


— den 13. Mai isis. — 
* . Dangz. 


.n 
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Unterthaͤnige Vorftelung und Bittſchrift 
bee ifeaelitifhen Gemeinde gu Frankfurt 
am Main, an den hohen Congreß zu Wiem 

Mit drei Beilagen. (Uebergeben bafeldft am 

Io. Det: 1814.) | 


gm dem vierten Artikel der bei Eichenberg er⸗ 
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fhienenen Eonftitution ber freien Stadt Frank⸗ 


furt am Main, findet ſich in Anſehung der dortigen 


juͤdiſchen Gemeinde folgende merkwürdige Bere 
 fügung: 


” Megen der bürgerlichen GemeinheitsBerhälte 


” niſſe der ifraelitifchen Glaubensverwandten und 


"der Behandlung. ber zu ben legtern gehören, 


"den Gegenfiände bleibt. bie DERIRRUn: vor⸗ 
»behalten“. 

Dieſer Artikel der neuen frankfurter —— 
——— mußte der dortigen iſraelitifchen Bemeinde 

(gu deren Bevollmaͤchtigten wir und hiermit 

burch..die Anlage unterthänigft legttimiren) um: fo bes 

fremdender feyn, als bdiefelbe gegen ben in der Aus 


lage *) hier Fopeilich Angefügten feierlichen Bertrag. 


‚ anftößt, welchen unfere Gemeinde .bereitd am 28. 


, Dec. ıgıı mit bem damaligen fouverainen Fuͤrſten 


bes Großherzogthums oͤffentlich abgeſchloſſen, und 

auch ihrer ſeits in vollem Maaſe laut Anlage **) 
erfuͤllt hat. 

Es iſt in der That nicht wobl begreiflich, wie, 

laut dieſes Artikels, unfere unter den Augen der 

ganzen Buͤrgerſchaft wohlerworbenen Rechte zu rant⸗ 


⸗ 
* — %.. 


°) Num. 1. 
) Num. a. 


— 
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fürt, von neuem in Frage gefieht, und anderweiti⸗ 


gen wißfüprlichen Verſagengen unterworfen DSEDeR 
ſollten. 

Niemand wird in Zweifel ziehen wollen „daß 
der. Fuͤrſt Primas als damaliger Souverain 
bes Großherzogthums Frankfurt, der dortigen Ju⸗ 
denſchaft das Bürgerrecht gu ertheilen‘, vollfommen 
befugt war, ohne daB Er dadurch in bie ehemaligen 
Gemeinderechte der chriftlihen Bürger im geringfien 


eingegeiffen habe. Selbſt nach ben alten Reichs. 
gefegen, war die Judenſchaft, ehe noch von einem - 
feierlichen Vertrage über das Bürgerrecht für die 


felbe die Rede war, in Anſehung ihrer politifchen 
Verhaͤltniſſe, niemald von dem flädtifchen Magiftrate 
"abhängig. Sie Fand vielmehr, vermöge der im 
Jahr 1616 von. bem Meichsoberhaupt erhaltenen 
Staͤtigkeit, unter dem unmittelbaren Schw 
ge St. Kaiſerlichen Majeftät; wie fie dann 
auch bei jeder neuen Thronbefteigung die allerhächfte 
- Beftätigung jene ihre verwilligten Stätigfeit erhielt, 
und Kaiſerlicher Majeftät fortdauernd, auffer Ver 
bindung mit ber uͤbrigen Bürgerfchaft, zu Frankfurt 
befonders huldigte. Sie hatte demnach felbft in bie- 
fem ehemaligen Zufande, eine von ben befondern 


Rechten der chriftlichen Gemeinde zu Frankfurt gang- 


abgefonderte Exiſtenz, und war vielmehr von dem 
überdieß verfaffungsmäßig nicht jure proprio, ſon⸗ 


‚bern nur ale Adminiftrator des Gemeinweſens regies 


senden Senat politifch vollfommen unab 
bängis *). — 


e) Dieſe Behauptung, weiche dem vormaligen teutfchen 


Staatsrecht fremd ik, bitte Areng follen erwieſen 


werden. In allen Reichsſtaͤdten ward, einem alten auch 
nach Ausbildung der reihänddtifchen Landesboheit beis 
behaltenen Herkommen gemäß, dem nen erwaͤhlten uud 


2 
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Fa biefe unbeftreitbaren Gruͤnbe, Kat. ſich 


denn auch, die erfte,’ zu Eutwerſung einer neuem, 


gekronten Kaiſer gehuldigt. gu Srauffurt selhab 
Res jedesmal von dem Magifirat, von der Bürgers 
fchaft, und. von der Iudenfhaft. Nie it, meines" 
Wiſſens, ein Publica. auf den Einfall gerarben, zu ber 
haupten, daß die Bürgerfchaft. oder" gar die JIu⸗ 
denſchaft ber „Stade Frankfurt, oder einer audern 
Reichekadt, darum weil fie dem Kaifer gehuldigt, vor. 
dem Senat, als der verfafungsmäßigen hoͤchſten obrig⸗ 
keitlichen Behörde der Stadt, „politisch vollkoms 
men unabbängig”. geweſen In. ; 
Banz gegen Geſchichte und Staatsrecht der ehemaligen 


RKeichsſſtadt Frankfurt, wird folches dier gleichwohl , im, 


Angeſicht des Congreſſes, von den Deputirten der‘ 


frantfurter Judenſchaft behauptet. “Diefe Depu⸗ 


tirten bätten fich erinnern follen, daß bie seankfurter 
Judenſchaft zu der Huldigung jedesmal yon Bürgers- 
meider und Ratb vorbefchieden ward; dab ibr, 
Damit. fie dieſer Feierlichkeit feine verfaſſungẽſwidrige 
Deutung geben möchte, in dem deshau au fie etlaſſenen 
Magiſtrats Befehl, zugleich erklärt ward, „vwie es damit 
„nicht die Abſicht babe, biefiger Stadt und Buͤgerſchaft 
„an ihren auf der Juden Perfonen und Wohnun— 
„sen bergebrachten Rechten, noch ihren dem Rath 
„aeleißeten Brlichten, Etwas zu entziehen‘ ferner, 


dab su dem Act der Huldigung jedesmal. zwei Rathéglie⸗ 


der abgeorduet wurden; endlich, daß vor und nach Dem 
Act, wobei die Juden dem Kaifer „als deſſen treue und. 
mseborfame Knechte“ huldigten, jederzeit die Rechte 
der frankfurter Stadt und Buͤrgerſchaft über die, 
Juden, verwahrt, und Dagegen von den Baiferlichen 
Huldigungs Commiſſarien die Verſi cherung ertheilt ward: 


daß die von Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt verlangte Hul⸗ 


„digung der Juden, deren Pflichten gegen den 
„Magiſtrat nicht entgegen, ſondern mit denſel⸗ 


ꝓben gar wohl zu vereinigen ſey“. Deerium der 


u ‚un Krönung 8. Leopolds I. —— 1791, 


! : v 
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Ofrarafsrm file Frankfurt berufene, aus den wah-⸗ 


Ten Repraͤſentanten aller Stände der Buͤrgerſchaft zu⸗ 
Fammengeſetzte OrgantfationsCommiſſion der 
Dreizehn (melde nachher durch eine bloß magi⸗ 
ſtratiſche Cömmiffton verdrängt wurde) bewogen ges 


- funden, dad unferer Gemeinde ertheilte Bürgerrecht, | 


in deſſen Befitz wir uns bereits ſeit mehreren Jah⸗ 
“zen befinden, fo wie auch bie volfommene Gültige 


Yert des. bäriber errichketen Vertrages, förmlich an - 


uerkennen. “Eine Anerkennung, welche uͤberdieß auch 
durch die Zuſtimmung des achtbaren- bürgerlichen 
Collegiums der Herren Ein und Sunfsigeh, 
neue Belräftigung erhalten bat. 


as 


e Auf“ ſolche Gründe geſtuͤtzt, legten wir daher 


Bei⸗Sre Excellenz dem ruſſiſchen Herrn Staatsmink- 
ſter Freiherrn von Stein, als Chef des oberſten 
Werwaltungs Departements, gegen dieſe unfer auf 
"einem foͤrmlichen Vertrage beruhendes Recht hart 
Werletzenbe Verfügung des vierten Artikels ber neuen 
Frankfurter Sraatsverfaſſung, eine angemeſſene Vor⸗ 
ſtel lu wg und Proteſtation ein. 
Me bemuͤhten uns darin, beſonders uf jisei 
Mintte aufmerkfam zu machen, und- zu zeigen: | 
0 n datz, wenn man alle Handlungen des von 
Aalen, übrigen hohen Sonveraineg.. amd. Mächten Alle 
‚erkannt ‚geiefenen ſo uverainen Fuͤr ſten .deg 
Broßberjogibume Frankfurt abne. Unterſchied annul«- 
„fisen und. vernichten poüte,. ‚dadurch eine grenzen⸗ 
ieſe Verwirrupg: und Zerrjltf ug. in dem politifche 
und moraliſchen Zuſtande \deß- Smeintwefeng, ja ay 


+ 
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„bie nachtheiligften und WE Folgen ſelbſt | 


fir, das Privatwobl unzaͤbliger amilien entſtehen 


Fol.), S. 346. f. Des rim. - -Raifers rang 1. Sr 
nungs Diarium (Frankf. 1746. 391), ©. i70 6 


» 
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muͤſſen, indem derfelbe ja nicht bloß ber iſraelitiſchen 
Gemeinde, fondern auch einer bedeutenden Zahl von 
400 driftlihen Bürgern, bag — zu Frauk⸗ 
furt ertheilt habe. 
| Wollte man aber ‚gar ben neuen Anfichten, 
Staatseinrichtungen und Convenienzen, .eine zid- 
wirkende Kraft, gegen ditere, wohlerworbene, 
und titulo oneroso erlangte Rechte eines. Dritte 
‚geben, fo würde dadurch die Heiligkeit der Verträge 
felbft verlegt und vernichtet, und mit dem Vertrauen 
auf ihre Unverlegbarfeit, zugleih die eigentliche 
Srundfefte jeder woplgeorbneten Regierung angegrif- 
fen und erfchürtert werden. Auch aus biefem Gruns 
de, miüffe daher das von und ohnehin vertragmäßig 
und. öffentlich erworbene Bürgerrecht zu Frautfunt 
unangetaſtet bleiben. 

) Bemuͤhten wir uns zu zeigen, daß ſelbe 
nach ber aͤltern reichsſtaͤptiſchen Verfaf⸗ 
fung, wenn man auch ben alle aͤltern Verhaͤltniſſe 
aufloͤſenden und verändernden Vertrag gewaltſamer 
und widerrechtlicher Weife, für Nichts achten wollte, 
dag Schickſal und bie Rechte ber ifraelitifhen Ge— 
meinde doch keineswegs von der wil lkuͤhrliche n 
Entſcheidung ber chriſthichen Stadtbehoͤrde, 
und des frankfurter Senats abhängig gemacht mer» 

den koͤnne; welcher legtere, als Adminiſtrator ber 
htriſtlichen Buͤrgergemeinde, = ‚offenbar ' Richter in 
* ſeiner eigenen Sache ſeyn wuͤrde. 
| Gleichwohl erhielten wir auf unſere — 

grundete Vorftellung” "und Protefldtton ‚von Sr. Epe 
rellenz dem Herrn Staatsminiſter Freiherrn von 
Stein keine andere Antwort, als bag Se. Eriels 
len; uas laut Anlage *) - an eben dieſen Senat 
verwieſen. 


2) Num.3. 
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J—— Einwohner, Zodo gebohrne Teutſche, weiche 
hen Buͤrgereid geleiſtet, mb. alle. Buͤrgerpflichten red⸗ 
lich erfuͤllt, deren Söhne für die Errettung Teutſch⸗ 
lands mitgefochten, und die iM: dem Krieg mehr als 
jede andere Gemeinde gelitten haben, ‚ba. ihnen uͤber 
350. Häufer: eingeaͤſchert wurden, ob ⸗dieſe im dem 
Befige uns. Genuſſe bed serteagmäfig fo:feterlich ers 
worbenen Buͤrgerrechtes zwi Frankfurt geſchuͤtzt wer⸗ 
den ſollen, oder ob man ſie wieder in den vorigen 
Zuſtand der Unterdruckung zurädmwerfen, und. da⸗ 
Aue dem Elende und Spott Preis geben wiß? : -, 
. Die Eutfcheidung biefer fir und fo. aͤberaus 
wichtigen, gewiß aber auch für feinen Menfchenfreund 
gleithguͤltigen Frage, erwarten mir nun mit Zuver⸗ 
Kt und. Vertrauen, von dem erhabenen Kid 
tesftupler an welchen wir uns gegenwärtig Bu 
wenn wagen. — 

Nah Allem, was wir bereits unterthanigt ans 
geführt haben, wird es feiner weitern Auseinanders 
fegung beduͤrfen, weßhalb wir uns bei. der gegebe⸗ 
nen Entſcheidung bes hohen Verwaltungs Departemeng 
unmöglich ‚beruhigen kaͤnnen. "Die darin enthaltene 
Hinweiſung auf den Gemeinfinn unferer Gegner, 
Saum: und. weder Berteauen ‘ einfloͤſen, A Troft 
— — 
: Es iſt hier: wicht. Die :Nebe. von- Verträgen; 
weide man: auch ohne ‚Verlegung ber Gerechtigkeit 
aufheben, und dafuͤr die Berheiligten entfhäbts 
gen Kann! Fuͤr bie politiſche Eriffeus, fuͤr die 
fortfhreitende Caltur, für bie burch ſchimpf⸗ 
liche Zurucknahme wohlerworbener Rechte getränfe 
se Ehre der gegenwärtigen und fünftigen Gefchlech- 
ser unferer Gemeinde, — es — Entſchaͤdignug 
wich Erſatz. man nz 3 1. — 
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Mur  Auf:bie‘ umfaffende Melsheit nenes: hohen 
Nichters, weicher die Goſammtheit ber in Frage Eds 
henden Rechte ruhig Aberſteht uud: praͤft; nur auf 


diefe ſetzen wir, mit: tiefſter Unterwerfung, unſere 


Hoffnung und unſer unbegrenztes Vertrauen.· 
.- ,» Diefen Hecken. Michten fliehen wir untert haͤnigſt 


“any mm Bevechtigkeit und Schutz gegen die Bedruͤ⸗ 


kung, mit weicher man. und bedroht, und erwarten 
von: ibm zuverfichtvoll ben gerechteſten Ausſpruch. 
Er wisd nithe leiden, noch geſtatten, daß die. Wohle 
faͤhrte ganzer -Benerstionen einem verjährten. Vorur⸗ 


.  theil; einfeitigen Grundſaͤtzen, perfönlichen Ruͤckſichten, 


4 


4 


- aber. einem partepifchen. Abneigung aufgenffert werde. 


Mir koͤnnten, um das Vorurtheil der uenigen 
Unterrichteten zu widerlegen und zu. berichtigen, hier 


noch Manches anführen über den Gebrauch, welche 


fir von dene. wohlerworbenen Bürgerrechte gemacht / 
ſo wie uͤber den Eifer, mit welchem wir unſern Buͤr⸗ 
gerpflichten ·achzubommen geſtrebt haben s önnten 
anfihren baß in dem kurzen Zeitraume von beta 
gen Jahren, fſeitdem wir im Genuſſe ves Buͤrger⸗ 
dechtes find, eine betraͤchtliche Anzahl. Inden‘ aus 
der arbeitenden Claſſe buͤrgerliche Profeſſionea „und 
Handwerke: erlernt ; ändere: Wohlhabendere ſich: den 
Seudien gewidmet, und igw- den ‚bürgerlichen. Geſchaͤfe⸗ 


- en auf Univerſitaͤten geſchickt gemacht haben. and 


going? uuchBen die Shnilaahmr⸗r ber Scadt Frankfurt 
zue - Tiarppenftellung. für tie : verbuͤndete: Armee! im 
Anſpruch genommen ‚worben;. nicht nusı die, gefeglich 
Seftimiinte Anzahl von Mannſchaft an udſerm Theile 
Perfoͤnlich geſtellt, ſondern auch noch: uͤber dieſe 
pflichtmaͤſtge Zahl - mehrere Freiwillige. aus unſeren 


Gemeinde ſich geftellt,..umt :euf-. eigene: Koſten equi ⸗ 


pirt, von denen auch nicht: wenigenſich die Zufrieden 
heit ihrer Obern mit Auszeichnung eyworhenr halen 


[7 
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Ess wird aben um.fo weniger noͤthig ſeyn, hie⸗ | 
bei über die Gebühr zu verweilen, da bie erhabe⸗ 
ner Staatsmaͤnner, deren gerechter Enrfthelbung und? 

menſchenfreundlichen Theilnahme wir unfer Schitkſal 
anheim "zu ſtellen in Unterthaͤngkeit gewagt: haben, 
ſehr wohl wiffen, daß man nur durch Verbeſ ſe⸗ 
muns des polittſchen Sußandegrder Men 
fehenz. ibren moraliſchen Wereh erhöhen: 
Eine; ohnehin guch eine Sache keiner andern Em: 
afehlung ‚bedarf, Die ſich auf. das NRecht und auf 
die Heiligkeit ber Verträge gruͤndet, ‚welche 
unverletzt zu: bewahren, fuͤr die Aufrechtbaltung deg, 
oͤfentlichen Vertrauens und der buͤrgerlichen Ordnung : 


N 
x 





und Rutze fe unumgänglich nothwendig i)te. 
Bott’ diefem gerechteflen. oberfien Richter, er . . 
flehet demnach mit’ vertrauensvoller Unterwerfung bie ' 
jüdifde Gemeinde zu Grankfuere 7. 
taß ihre, durch den. an 28: December ıgır," 
mit bem ehemaligen Souverain bes Großhergoge” . 
thums Frankfurt, unter den Augen der ganzen” 
Buͤrgerſchaft, errichteten feierlichen Vertrag,‘ 
wohlerworbenen Bürgerrechte, in ige 
‚tem ganzen Umfange, unbedingt aufrecht ers 
‚halten werben mögen. :— 
 , Die in ihren. Rechten bedraͤngte iftaelitifche Ges 
meinde, wird dieſe hohe Gnade ewig mit dem banfe. 
barfien Herzen verehren, in tieffter Unterwerfung, 
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— | unlerthdnigte, 
— rcob Bar uch. 
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 Wellage Bam. ©. 
SE Earl von Gottes Gnaden, Fuͤrſt Primas deg 
„gheinitchen Bundes, Großpergog von Frankfurt, 
Eribiſchof von Regensburg zc. Urkunden | 
und befennen andburh: | 


Nachdem Wir in Unferem OrganiſationsPatent 
vom 26.Aug. 1810, 8. 11, bie Glelchheit der 
- echte ſaͤmmtlicher Einwohner Unferes Groß⸗ 
herpogtbums feſtgeſett, und in linferer fernern Ber 
deduung vom 7. Gebr. 1811 gnädigfl verfuͤgt haben, 
daß die Bonſtreckung des Grundſatzes der Gleichheit 
por Rechte, auf ber vorberfamften Ablöfung ber 
bisherigen Laſten beruhe, Melde die Leibeige- 
nn, die Schutzverwandten und bie Juden recht⸗ 
‚mißg, und herkoͤmmlich zu bezahlen hatten. Nach⸗ 
» be Wir weiter in Unſerer juͤngſten Erklaͤrung vom. 
9. 8er, l. J., zur Ausführung biefes Grundfages, 
üiſſern Miniſter Staats Secretaͤt Freiberrn dpi 
Cherſtein, ib Unſern Geheimen Rath und Ober⸗ 
polizeiDix ector Won Itz ſtein, als Commiffarien 
a etuennen geruht, und die Abl Rſung im 1wan⸗ 
zigfahen Werthe der auf ber Judengemeinde im 
Frankfurt ruhenden Laften, auf bie Summe don 
siermal hundert Und vierzig Tauſend Gul⸗ 
den des vier und zwanzig ‚Gulden Fuſſes gnaͤdigſt 
feftgefetst haben, dergeftalt, ba bis zum Ende de 
Jaͤhrs 1811 die Summe von einmal hundert und 
funfzig. Tauſend Gulden an die großherzogliche Reche⸗ 
nei zu Frautfurt, von der‘ Judenſchaft baar abge⸗ 
führe werde, ſodann zu Ende bed Jahrs achtzehn 
hundert und dreizehn abermals die Summe von fanf⸗ 
sig taufend Gulden, jedoch letztere bis dahin unver⸗ 
zinslich; die Abführung des fodanı anno son der 
Summe ‚von diesmal hundert und vierzig tauſend 














Gulden: bleibenden Neſtes von stoeimal: bundert ine, 
yterzig tauſend Gulden. aber, unter gleichhaldigeg 
Verzinſung zu fünf vom Hundert, nach dem Ver 
laufe des Jahres achtzehn hundert und dreizehn, mit 
jedesmaligen Zielern von zehn tauſend Gilden zü ge⸗ 
ſchehen habe. Nachbdem endlich die. Jübengemeinb⸗ 
zu Frankfurt durch ihre erwaͤhlten Deputirten nid 
nur zur puͤnktlichen Beöbachtiing diefer Bedingiingeil 
Kor Unſern Commifſarien ſich verpflichtet, ſfondern 
auch bereits die Zähluig der einmal huübert ünd 





funfzig taufend Gulden an Unſere Sehen ' 


zu Frankfurt baar geleiftet hat; ſo erklaͤren Wir dem⸗ 
nach andurch für Uns und Ufifere Nahköitien! 
‚ . ı) Mittelft der Verpflichtisig zu bein bon Ind 
gnaͤdigſt feſtgeſetzten AblsfungsCapital von vlermal 
zundert ind vierzig taufend Gulben, imd 
. ber hieran ſchon wirklich baar bezablten einmal 
hundert und funfzig käuſend Gulden, erhal. . 
gen andurch, ind ih Kraft gegenwärtige Unferek _ 
landesherrlicher Erklaͤrung/ alle zu Frankfurt bei; 
mal in der Stätigfeit und im Schutze flehendeii: 
Juden, deren Kinder und Nachkommen, dad . 
Buͤrgerrecht ünd gleiche A | 
ütffe und Nechte mit dei Übrigen Buͤrgern die 
ſelbſt, umd genieffen von nun an bei allen gerichtli 
"Sen ind abminiſtraätiven Behörden voͤllig gleiche Be 
hanblung; auch hoͤrt durch diefe bedungene Abloͤſuug 
im zwanzigfachen Werthe, das bisherige jährliche 
Eonceſſions Quantim von zwei Rd wanzig tauſend 
Gulden; ind alle uͤbrigen Abgaben; welche die an⸗ 
der‘ Bürger nicht auch leiſten, Bor nun a He 
Kb- auf; ſo wie dein insbefondere alle fruͤbeten 
Geſetze, Verörbnungen tud Obſervanzetn, wodurch 
bie frankfurter Jud eugeine iadee ſocwohl im Algen 
won; Als ders einſeine Zedlvibnen, biahes zu Cut 
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sichtung mehrerer ober ‚Höheren ale die 
chriſtlichen Buͤrger und Einwohner angehalten waren; 
auffer. Krafı und Wirkung gefeßt werben. 
9) Me Samilienndter, Witwen und 
ſelbſtſtaͤndige Perſonen (personae sul juris); 
twelche gegenwärtig. in der Staͤtigkeit, und im 


Schutze ſtehen, erhalten das Burgerrecht und ' 
den Genuß der voͤllig gleichen buͤrgerlichen 


Rechte mit den hriftlichen Bürgern zu Franka 


furt. — Die Ablegung des Buͤrgereids berreffend, 


fo follen die jet in das Buͤrgerbuch eingefchrieben _ 
iwerdenden Juden den nämlichen Eid in die Hände 
bes Maire ablegen, melden die Bürger im Allges 


meinen N den beſtehenden Vorſchriften nach, abzule⸗ 


den haben. Ein Gleiches hat auch bei den in Zu⸗ 


kunft neu eintretenden juͤdiſchen Buͤrgern ſtatt. Die 
dermalige Einſchreibung in das Buͤrgerbuch, und die 
Eidvdesabnahme geſchehen unentgeldlich, da von den in 


dag Bürgerrecht jest einrückenden Juden : ähnliche 
Einſchreibgebůͤhren bereits respective dem Staat, 


und au die Judenſchaft entrichtet worden ſind. 


3) Die SäHne der jetzt in das Bürgerrecht 


tretenden Juden, wenn ſie einſt ein eigenes Gewer⸗ 


be. anfangen wollen, und. sui. juris find, genieſſen 
die naͤmlichen Vortheile, unterliegen aber auch 
ben nämlichen Verbindlichkeiten, : welche bisher die 
Söhne: der ‚Übrigen chriftlichen Bürger — 
iu ‚genieffen. und zu leiſten hatten. | 

Da indeſſen von den iſraelitiſchen GSlaubensge⸗ 
neffen,. welche: aus Urſache der. bisherigen, fie von 
allen andern Gemwerben.:nusfchkieffenden Verfaffimg, 
feither. bloß von bem Handel lehten,.und da— 
her dermalen noch biefen allein als buͤrgerliches Se⸗ 
werbe anzugeben vermoͤgen, nach nicht in Strenge 


⸗ Ari: * ‘ 


/ | 40 
gafordert werben kann,“baß fie quſſer dem Hanbel 
ſich mit einem andeen buͤrgerlichen Gewerbzweig aus⸗ 
weiſen ſollen; fo wird ein Zeitraum von zehn 
Jahren gnaͤdigſt vergsant, Bingen weichen: für die 
juͤdiſchen Buͤrgersſoͤhne der bisherige Handel ale ang 
zuge bender bürgerlicher. Gewerbz zweig genuͤgen fo, 
Da -DVerlauf..diefer zehn Jahren aber, unterliegt; 
der- jüdische Biirgersiohn; hei dem Antritt: des wirkil⸗ 
chen. Bürgerrechte binfichslic der Angabe eines fire, 
gerlichen Naprungsjmeigrg amd "Gewere; 

. eg, auch deſſen osdeytluhen Erlernung, ſowohl in 
Hinſicht der Handlung als ber übrigen Gewerbe 
den hierunter beſtehenden allgenanen geſchlichan. 
Bonfrifien. De As — 
4) Die Toͤchter und Witwen ber in — 
—* wirklich eintretenden Juden, haben die 
waͤmlichen Vorrechte, welche das Gefetz und 
Obſervanz allen Buͤrgeretbchrern und Witwen. — 
baupt zuerkennt. io 
5) Fremde Juden, welche gu Fronkfurt auf 
genommen, und Buͤrger werden tollen,“ werden‘ 
gleich allen übrigen um dag Buͤrgerrecht Rachſuche n⸗ 
den behandelt; insbeſondere iſt der in dem d. 15 
des franffurter BürgerStatuts geforderte Beweig , 
daß üäuch Ddieffeitige Unterthanen in des! Fremden 
Heimath zu Bürgern aufgenommen werden, bapin sw I 
verſtehen, daß dieſes großberzogliche Unteripanen; 
und namentlich frankfurter Einwohner uͤberhaupt, 
ohne Beſchraͤnkung auf ein gewiſſes eee 
kinntniß, beruͤhre. | 
.. 6) Die gu dem Bürgerrecht iu Frantfurt ge = 
Iangenden Juden, haben die Freiheit, ohne De. 
ſchraͤnkumg auf.eine Zahl jährlich su fiftender 
‚Ehen, fih zu verheurathen; fie unterliegen ; üben: 
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unter Beriehung auf die im $. ri gemachten Verf⸗ 


‚gungen, ben hiernuter beſtehenden algemeinen Ver⸗ 
oednungen. I = | J 

| 7) Die franffurier jüsifche Religionsgemeinde 
behaͤlt dag alleinige Eigentbum, die alleink 
ge und vollkommene Bermwaltung, Verwen⸗ 
dung und Leitung aller ihrer Kirchen⸗, Schu. 
len, und milden StiftungsFonds, ohne Theile 
nahme ber Chriken daran; dagegen bat fie aber auch 
feinen Anſpruch auf Theilnahme au ben. bare beſte⸗ 
henden, für bie chriftlichen Eonfeffionen allein bee 
ßimmten milden Stiftungen und Anſtalten, wenn fie 
nicht mit ein, ober der andern dieſer chriſtlichen 
‚ Gtiftungen eine befondere Uebereinkunft trifft, und 
biedurch das Recht zur Theilnahme daran erhält. 
Sollten aber befondere und eigene Armen» oder 
Waiſer Anſtalten durch befondere Umlage nach 


| Yan Steuer, oder Vermoͤgeugfuß ker Einmehnee _ 


ſtatt haben, fp haben bie dazu contrihuirenden juͤdi⸗ 
fehen Glaubensgenoſſen die nämlichen Anſpruͤche bare 
guf, wie die Chriſten; ‚auch koͤnnen bie juͤdiſchen 
Blaubensgenpffen bei her heſtehenden allgemeinen Ar⸗ 
mwendirertion, welche auf. freiwillige Beiträge groͤß⸗ 
tentheils gegründet iſt, Theil nehmen, wenn fie 


geih. den. Chriſten dazu goutribuiren mwoßen, m 


Ehrinlicheg Gefinde, welchen bei Juden. dient 


“Rat ig Erkrankungsfaͤllen das echt, in die fih das - 


Ag chriſtlichen Stiftungen auf gleiche. Art, 
ah hätte ſolches dei chriſtlichen Bürgern in Diem 
fen aefanten, aufgenommen gu werben, indem hei 
demſelhen nicht die ReligionsCigenſchaft ber Dienſt⸗ 
Berrfchaft, fondern jene bed Dienkboten, in Des 
fadhıung Fümmt, A: 
8) Die fa genannte Judengaffe, in fo weit 
“ Me bisher noch feinen Theil der Abrigen Stadtquar⸗ 


ð 





Here audgemarht bat, - wish dem einen, oder dem 
andern ber zunaͤchſt liegenden Quartiere, gleich den 
übrigen cheiftlichen Bewohnern, beizutragen haben. 
Demnach hören die jährlichen Duartiergeldery 
welche die Judengemeinde bisher an das Rechenei⸗ 
Amt bezahlte, durch Erhaltung bed Buͤrgerrechts der 
juͤdiſchen Glaubensgenoſſen für die Zukunft auf, ma 
hingegen ing kuͤnftige jeder einzelne ifsaelitifche By 
ger und Bewohner eben bie Quartiergelder an bey 
treffenden Buͤrger Capitain verhaͤltnißmaͤßig zu bezahe 
Nlen hat, welche die chriſtlichen Buͤrger und Bewoh⸗ 
Ber entrichten , fo wie wenn biefer Quartiergelder 
halber, bei den Bürgern überhaupt dereinſt irgend 
eine Abänderung ſtatt finden ſollte, der Bürger juͤdi⸗ 
{her Religion nicht mehr und nicht weriger als bee 
chriſtliche Bürger zu zahlen bat, fomit Exſtere den 
Letztern durchaus gleich gehalten werden follen. 
Betreff der Armatur. der bermaligen in. das Bur⸗ 
gerrecht tretenben jüdifchen Unterthanen, wird * 
digſt vergoͤnnt, daß für dermalen, und ausnabms—⸗ 
eife ein jedes Individuum bie noͤthigen Armatur⸗ 
tücke ſich ſelbſten fiele, ohne Etwas dafür an daß 


Gädtifhe Aerar zu zahlen, jedoch müfjen dieſe Arma⸗⸗ : 


turStuͤcke durchaus reglementsmäfig, und von de 
bürgerlichen Dilitär&ommando als annehmbar erklärt 
werden. Nicht minder muß Jeder ſich damit, inner⸗ 
alb der zur Einſchreibung in das Buͤrgerbuch be- 
immten Zeit von vier — nach mögliäßee 
Thunlichkeit verſehen. 


9) Den Haufierbandel innen — 
in das Buͤrgerrecht jetzt eintretenden Juden forttrei⸗ 
ben, welche ſich damit bisher ernährt haben; jedoch 
ſtehen fie unter deßfallſiger beſondern Polizeiaufſicht. 
Ein neuer t Haufterhardei kann bagegen nicht anders 





210. 

ale: auf Vefouders nachgéfuͤchte uaud ekbalten⸗ polizel⸗ 
liche Dewilligung angefangen werden. 

17100) Es wird ferner der frankfurter Iudenge⸗ 


meinbe die Verſicherung andurch ertheilt, daß bie 
jeweils zu dortigen: Buͤrgern von Uns angenommen 


berbenden fremben Juden, an ben fämmtlichen 





Semeindelaſten und Schulden ber franffur 
Yer Judengemeinde ihren verhaͤltnißmaͤſigen Antheil 
had: ihrem Vermögen zu übernehmen, fo wie auch, 
vaß der Auswandernde ober durch Religionsveraͤnde⸗ 
zung. äud ihrer Gemeinde tretende, an den alten 
Schulden und Laften’ feinen Antheil, nach dem in der 
Geineinde öbfervanzmäfig fur Baſis angenommenen 
Fuſſe, beijutragen, oder ſich respective daruͤber mit 
der Gemeinde zu vergleichen haden folle; die der⸗ 
malen, durch Uebernahme der Aloͤſung der Juden⸗ 
gemeinde erwachſende neue Schuld von viermal 
hundert und vierzig Tauſend Gulden insbefondere 
Getreffend‘, ſo ‚hat jedes auf die eine oder die andere 
Art austretende Mitglied,. nach Verhaͤltniß der zur 
Zeit ſeines⸗Austritts annoch beſtehenden Reſtſchuld 
on’ beſagter Summe den-auf fein Vermoͤgen fallen⸗ 
ven Theil zu: uͤbernehmen, und ordmungsmäflg ‘an bie 
Afraelitiſche Religlons Gemeinde abzufuͤhren. 

"Bur wahren Urkund deſſen, haben Wir gegen, 
waͤrtige Unfere gnädigfte Erklärung eigenhändig uns 
gerſchrieben, und mit Unſerm groͤſſern Kabinets In· 
ſtegel derſehen! laſſen. 

Gegeben aſgaftenburs den 28. Dee. — 
a :Watl, Großherzog: 

— 8) > * Befehl des Großherzogs i 

- ber Minifter, StaatsSetretaͤr, 
“Sreißere v ‚von EN: 
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Veilage Su, 2. 23 
. (Desiepungöblatt Ch. I, 6q * eo 
Yilgemeine . und Verordnungen. | 


Höfe — die. FIRE Nechts⸗ | 
—— der Judengemeinde zu Frank⸗ 
Br furt betreffend. 


— e — Bir Earl von Gottes Gnaden, 


Faͤrſt Primas des rheinifchen ‚Bundes, Großherzog 
von Frankfurt, Erzbiſchof von Regensburg ıc. 


Nachdem die Ju ben z Emdin vce gu Frankfurt, 
in Gemaͤßheit Unſerer Verordnung vom 7. Geb. 
Ia11, und infolge der befondern an. biefelße 95 
9. Nov. d. J. erlaſſenen Erklaͤrung, die ihr. bie 
obgelegenen beſondern Abgaben und Leiſtungen al A 
- Iöfer hat; fo'ife diefelbe und deren Nachkommen, 
nunmehr in bie, vermöge Unſers Organiſatlons Pa⸗ 
tentd vom 16. Aug. 1810 $. 11, conftitutiongmäfig 
verordnete Gleichheit des Rechte wirklich 
eingetreten, und es genieſfen von nun an .bie 
Ifraelitifhen Einwohner der Stadt Scanffurt, unter 
gleichen Verbindlichfeiten, auch gleiche bürgerliche 
Mechte und DBefngniffe mit den uͤdrigen chriftlichen. 
Buͤrgern; welchemnach alle ‚früheren Vorſchriften, 
Verordnungen und Obſervanzen, worauf die vorhi⸗ 
nige Ungleichheit der Rechte und Abgaben berußete, 
auffer Kraft und Wirkung gefegt find, und die iſrae⸗ 
litiſchen Bürger bei allen. gerichtlichen, und. abminis- 
firativen Behörden voͤllig gleiche Behandlung mit ben 
übrigen Bürgern verfaſſungsmaͤſig anzufprechen haben, 


.  Wnfer Miniſter der Juſtiz, des Innern md der 
Polizei: iſt mir dee Vollziehung ——— Ver⸗ 








arbaung beauftragt, welche in ur g· ermnhiliet 
eingeruͤckt werben foll. 
u afgaffendurs ben. is. Dec. 1811.“ 
Earl; Gtoßperjog. 
— Auf Befehl des Sroßberzoge, 
iz: dee Miniſter StaatsSecret 
Zretherr son Ebes Rein. 
| Zur Beglaubigung, | 
——— der JuſtiMiniſter Schr. v. Albini. 





Bellage Num. 3. 
Auszug 
de ererbietigfen RecursSchrift bed Brafeh 
uon BenzelSternauan ben hohen Eongreß zu _ 
Wien, vom 30. Oct. 1814, Seite 44. u. ff. 


XXIV. — 
Wenstal@suserkeinent Seanffurt. 


N ze 


©. 


Die Reluttionsgelder der Judenſchaft zu Fraukfurt 


betreffend. 


Durch Se. Erxcellenz ben Herrn Staatsminiſter 
Freibne von Stein, iſt die nähere Vorlage über 
bie von ber Judenſchaft zu Srauffurt bei Erwerd 
hung der Bürgerrechte bezahlten Reluitignggelber dere 


gnlaßt worden, 


Da:bie von Herrn Staatsrath Steig ber) 
gebene Berechnung, melche in Abſchrift/ hier beiges 
ſsleſen iſt / nun mehrere Poſten euts alt, welche 

rrerteiverrh-e Krane abgellefert worden 
2 fa erſucht ih ‚ur Epselleng mir age von 


— 


— 


t 


Unskunft ju erthetlen . . - | 

Branffurt am 20. Dec: 1829: 

u P.Prinz gm Hoffen“ 
Se 7 O. M. Lieutenant und 


—— n Herrn Finanzminiſter Grafen 


— TEE N 
BEATS Be — t | 


an dag’ ie. GeneralGouvernement zu Zeaukfurt / 
iſraelitiſche Reluitionsgelder betreffend. 


Hohes Geoneral@ousernement!. ee 
Die hohen Erlaffe vom 20 9. 22. Dec., melde 


Ach am 21. und 23. zu Aſchafſenburg empfleng, em 
waͤhnen in Beziehung auf die iſraelitiſchen Neluitionde 


gelder mehrere Poſten, wegen deren. 
onen ih belegte Auskunft Über die Der 
wendung geborfamft zu ertheilen, von biefer hohen 


"Stelle veranlaft. wurde. 


Ich habe die Ehre, biefe Auskunft in den ane - 
liegenden. Faſcikeln von ı bis 4 gehorſamſt zu er 


LEEIZEZETZERZESZZ 
⁊ 


se. 8 H. der Seien hance. in ve - 


— er 
Laufe bed gabrẽ ıgrr zwei Verträge, unterhanbein 


und abſchlieſſen laſſen: den einen uͤber die Zuruͤck⸗ 
kaufung der noch für die Krone Frankreich reſervir⸗ 
ten Domänen in Hanau und Fulda; den anberig üben: 
bie Neluition der nach: erbaltenem MWärgersechie: 
aufbörenden Abgaben ber jıhptfGen Gemeinde. 
als EA SRENSERENEIERSEFERE 


- 00 8 2.2 ve 


——82 5 





u 
woſten zu Boeſten, Aber: bie Benatung « eihe Ielegee 


« 
’ 
x 


‚414 e | | 

7 Sure: Im Laufe des Semmers- zum · hafte ich 

bem Staate eine Neffource, durch die, noch: ermane 

gelnde Disponibilitaͤt det. $. 1. erwaͤhnten · iſeaeliti⸗ 
ſchen Rehtionggelder, zu erzielen geſucht. Dieſe 

Gelder waren naͤmlich Durch einen abgefchloffenen Ver⸗ 

trag, nach dem Maasſtabe zu 5.Progent, u * SGul⸗ 


ben bedungen worden. Hiervon wurden Gul⸗ 


den baar erlegt, und'für'die Zablungen an 
bie Krone Frankreich, le Eiberation ber 
Staats Domaͤnen, Ar au; layt der gon Herrn 


Staatsrat don Steig geführten Kechnung, hieher 


verwendet. Nücfichtlich der Übrigen’ 06 00 fl: 
“war ſtipuͤlirt, daß 50,000 fl. hieran imperzinglich 
BiB Ende 813 ſtehen bleiben, und dann erjegt, die . 
, Übrigen u f aber- in 04 gleichen Sapressielern/- 


jedegmal 10,000. A ., md au 5 Prozent verzins⸗ 
ic; äbgeträgen werben follten. "Eine weitere Schuld⸗ 
verbriefung, als der Vertrag ſelbſt, egiftirte jedoch 
nicht. Ich bewirkte, untet dem’ thaͤtigen Beiſtande 
des damaligen JudenſchaftsCommiffaͤrs, Herrn Ge⸗ 
heimerath und jetzigen Praͤſidenten von Gehen, und, 
des vunniehr verſtorbenen Deren M. A. Rothſchiid, 


WVaters, fo wie durch bie ‘guten Gefinnungen ber, 


Jubdenſchaft, daß einzelne. disponible Obligationen: 
Abet bie: 50,000 fl. mit: Copnpons-au. Porter. /aus⸗ 
gefertigt und abgeliefert — | F | 


LASER, m. Dieſes Geſchaͤft war ſehr zur Aufrien 

— Sr. K. H. des Großherzogs, Hoͤchſtwelche 
mie. mehrmal erklaͤrten, daß - ich ‚hierdurch dem 
Staate feine Selbfkändigfeit und. Ex⸗ 
| balsung geſichert, ausgefalen 1, -. ſich nalen 


% * .a 0 
, - J 


ag 
felßen zu jenen Bemmeeraetifden Söentup bes 
— fanden. 
Ich verharre chrerbietigſt * 
Frankfurt Graf von Benielörernan 
ven 28. Dec. 1813. — 


Fo 
“ 





XXL 3 
- '& breiben = 
ber Deputizten ber tftaelitifhen Gemeinde . 
Frankfurt am Main, an den Eöniglih-preufft 
ſchen erſten Herrn Bevollmaͤchtigten Fuͤrſten von 
Hardenberg, wegen Erhaltung des von dem Große 
herzog von Franffurt jener Gemeinde bemilligten 
= Rechtszuſtandes; ; datirt Wien wen Baal. 1815. 


i Qurchlauchtig ſter Fuͤrſt, J 
gnaͤdigſter Fuͤrſt und Her! . 


Die unterzeichneten Bevollmaͤchtigten ver iſrae⸗ 
litiſchen Gemeinde zu Frankfurt am Main, haben 
bereits ihre unterthaͤnigſte Bitte, um gnaͤdigſte Be⸗ 
ſtaͤtigung des, in Gefolg allgemeiner Landes Orga⸗ 


nifation unterm 6. Aug. 1810, mit dem damaligen 


Souverain und Landesherrn, dem Großherzog von 
Frankfurt errichteten foͤrnlichen Vertrags, vers 
möge beffen ihren. Glaubensgenoſſen zu Sranffurt, 
das dortige Bürgerrecht ertheilt, und auch ſchon das 
mals fogleich in, feiner vollen Wirkung eingeräumt 
worben war, fammt einer Abfchrift dieſes Vertrags 
ſelbſt, welcher dieſe unfere titulo oneroso erwor⸗ 
benen Mechte begründet, bei dem hohen Sunaen eilte 
gureichen die Ehre sehabt, 


| 1 U | Sn 
.- „Da indeſſen, fb kange ber zwar im Recht und 
ber Vernunft liegende Grundfag: daß ſpaͤterhin ein. 
getretene, rein politifche Ereigniffe unmöglich auf 
früher erworbene Rechte zuruͤckwirken können, nicht 
au wirtlich ausgeſprochen morben iſt, bei allen 
Slauben au bie hoͤchſte Gerechtigkeit der Haͤupter nd 
hohen Congreſſes, dennoch in ber That, in der Lage 


unſerer Glaubensgenoſſen — fo durch ihren Vertrag 
nicht etwa Vorzuͤge gegen die übrige Bürgerfchafe 


‚von Frankfurt, ſondern blöffe Gleichſtellung mit der⸗ 


felben erhalten — und beſonders in gegenwärtigen 
neuem Krieg bis zur endlihen Regulirung der teut⸗ 
ſchen Angelegenheiten, ein Zuftand der Ungewißheit 


juruͤckbleiben wuͤrde, welcher auf dieſelbe in allen 


ihren buͤrgerlichen Verhaͤleniſſen, ſeht nachtheilig 
wirken müßte; fo glauben bie Unterzeichneten, ges 
fllge auf die hohe Liberalitaͤt Euer Hochfuͤrſtlichen 
Darchlaucht, und vorzüglich auf dag groffe Beiſpiel, 
welches Breuffen in diefer Hinſicht unter Euer Hoche 


faͤrſtlichen Durchlaucht weifen Führung, den dbris 


gen Teutichland gegeben bat, mit Zuverficht gnaͤdig⸗ 


Per Erhoͤrung bie untekrhänigfie Bitte tagen zit 


barfen? | 


baß Euer Hochfuͤrſtliche Durchlaucht, fü viel bad 
hohe Interefſe Ss. Koͤniglichen Majeſtaͤt von 
Yeiifien Bei dem hohen Congreſſe betrifft, Biere 

fe ung (6 wichtige Angelegenheit gnaͤdigſt bes 
fonber& zu beherzigen, und daruͤber nach‘ dent 
naͤmlichen Geiſt Höher Liberalitaͤt, welche Hoͤchſt⸗ 
beröfelben wahrhaft vaͤterliche Regierung bes 
eichnet, die Confirmation des fragliches 
Vertrage don 28. December -rgrı m hoch⸗ 
> Feb One u heilen geruben aogen. 


I 
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“Die mie bieſe Hecht: Saabe Mpehörähstich new. 
en. en —— 
EEw. Hochfuͤrſtichen Durchlaucht 
MB... unterthaͤnigſte 
"den 12. Mai 1815. Jacob Baruch. 
las — G. G. uffenheim. 





— XXIII. 
| Antwort er 
r. Durchlaucht , des Surfen von Hardenberg, 
auf vorſtehendes Schreibens datirt Wien den 
1. Mai 1815—. — eh 

Auf Ihre Vorſtellung vom 12: b. M. Ramens 
der juͤdiſchen Eimmohner det Stadt Frankfurt am 
Main, nehme ich nicht Auſtäub Ihnen zu erwisdern: 
daß es in Ruͤckſicht der Gerechtſame, weiche die juc 
diſchen Einwohner der Stade Frankfurt aus eine 
beſondern mit dem votigen Laudesherrn am 28. Des 
cember 1811 exrichteten, ind von ihrer Seite ers 
fuͤllten Vertrage geltend zu machen berechtigt ſind, 
der preuſſiſchen Jüterceſfion bei beit Con— 
greß gar nicht bedakf, indem die Verhaͤltniſſe 
der franffuttee Jüdenſchaft ale geſetz- und rechtmd« 
fig feſtſtehenb, nicht bezweifelt werden koͤnnen. 
I fo weit jedoch die juͤdiſchen Einwohter dee 
Stabt Frankfurt, beit Utifang, iprer bürgerlichen Rech⸗ 
te noch über dem Vertrag mit dem vorigen Lane 
Besheren hinaus zu erweitern wuͤnſchen, erſu⸗ 
dei Sie, die Beſtimmungen des Congreſſes über 
sie bürgerlichen Verhaͤltniſfe der Fäden in Teutfche - 

lanb abzuwarten, und fich däßet. der dieffeitigen Une 
ſerſtütung wir ſo mehr verſichert zu halten, dA 


+ 


/ 
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‚ Yreuffen. durch ein heledeto⸗ GSeſetz — fel⸗ 

er jüdifchen Unterthanen bereits vorgegangen. Mr, 
Wien den 18. Mal 1815. 

se 8. von ——— 

— 5 o. 4 





Ertl, 5 | | 
bes laiſerlich⸗ ‚sftreihifhen erſten Bevollmaͤchtig⸗ 
ten und CongreßPraͤſidenten, Herrn Shen 
von Metternich, an die Depufirten der i 
raelitiſchen Gemeinde der Stadt Frankfurt 
am Main, als Antwort auf die von dieſen bei dem 

Eongreß. eigereichte Bittſchrift; datirt Bin 
ben 9: Jun. 1815. BR 


Auf die am 10. Oct. 1814, bon den tfrae 
fteifhen Deputirten der Stade Franffurt 
Im Main, bei dem hohen Congreß eingereichte 
Bittſchrift, um bie Confirmatton des mit dem ches 
maligen Großherzog von FSranffurt unterm 28. Des 
dember 1811 abgefchloffenen Vertrags Über dag Bur⸗ 
gerrecht der jüdifchen Glaubensgenoffen, wird denen, 
ſelben zu erfennen gegeben, daß in dem Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeits Act, der für bie freie Stade Franke 
furs unterm 9. dieſes ausgefertigt worden ift, dem 
Magiſtrat auferlegt worden fey, alle wohler wor⸗ 
benen Rechte jeder Elaffe von Einwoh 
nern feſt su halten, und jede surddwirfende 
Maasregel su vermeiden. 


In dieſer Verfügung, wird auch bie jüdif de | 
Gemeinde in Frankfurt am Main ihre Beruhigung 
finden, indem dadurch bie Gerechtſame ꝑ welche fie, 





= 217, 3 
au. einrn kaiheren — gelreis: ” machen be⸗ 


Lechtigt iſt, volllommen geſichert ſind. 4 

223 Wien den Hi Junius 1815: Br 
Aufſchrift. VFuͤrſt meiertnig 

" Herrn an von Sranffurt, Em da 


’ 
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v . ee? 3 ine) ‚ 
| Aamertn n ‘6 


bee — zu vorſtebetdem krlaß aͤn die 
Depütikten der. iſraelitiſchen Gemeinde u 
Frankfurt am Malu. | 


Der Gerbpfänvigteitänce ide. die‘ freie 
ER Stankfure, auf welche in, vorſtehenbem Erlaß 


Die Deputirten ber ifenelisifchen: Gemeinde ‚biefeg 


‚Stadt in Yinfi ht auf ihre bei dem Eongreß einges 


= reichte Bittſchrift, verwieſen werben, beſteht in eis 


nem Aus zu g aus dem ConferenzProtocoll der 
Herren Bevollmaͤchtigten der allerhoͤchſten verbiindeten 
Maͤchte, Art. Bo *), welcher woͤrtlich uͤberein⸗ 
ſtimmi mit dem 46. Artikel der Haupt . bee 
Schluß Acke bes Congreſſes vom 9. Jun: 1815. 
.Zwax wird in vorſtehendem Erlaß gefagt, daß 
in, dem genannten Selbſtſtaͤndigkeits et, dem Magie 
ſtrat der Stadt Frankfurt auferlegt worden ſey, 

| „ale wohlerworbenen Rechte jeder. Slaffe e 
m „von Einwohnern feſt zu. halten, und jede 


u suräwirfenbe Maasrege l ED vermeiden “. “ 


Hy Ed if unten abgebruckt, als Beilast — der unmittel⸗ 
bar auf gegenwärtige Anmerkung folgenden faͤrſtlich⸗ 
mretternichiſchen Norte an den ein der 
freien Stadt Frankfurt. 
Acten d. Congr. Vl.Gd. 3. Heft 28 — 





0 | 
„2 ‚Mein der ſelbe Gelsfinänbipksitsttt , auf welchen 
die Deputirten den iſraelitiſchen Gemeinde zu Trank 
furt verwieſen werden, entbäls- in Abficht auf bie 
Rechte der feanffurter Einwobner — nicht, als 
folgende Beſtimmung. — — 
‚„Ses“ (der Stadt eanfflet), Br — 
„seront basees sur Je principe d’une par- 
„faite égalité deg droits entre les differens 
„cultes de læ religion chretienne. Cette 
„egalitd „da droits s’etendea a tous les 
en droits, civils et 'politiques, et sera 
h „„seivee “dans tous les ‚rapports du gouvir- 
“ "n hemeht et de Fadministration — 


Alſo sersräntt fih der in dem Exlaß in 
Berleburg” genommene Selbſtſtaͤndigkeits Act, auf den 
SGrundſatz einer vollkommenen Rechksgleichheit ft. 
Then den „ differens cultes de la religion chre- 
tiennie *! Dat die Ifraeliten bier nicht gemeint 
ſeyen, und daß ihrer in jenem Act, auch unter 
irgend einer Rubrik von „woßlerworbenen Rechten 
„jeder Claſſe von Einwohnern" nicht erwaͤhnt 
fey, daß folglich das documentum. referens we 
fentlich abweiche von dem relato *),. if volfommen 
far. - 


Am übrigen verdienen hiemie, aus den Congreß⸗ 
Verhandlungen Über Errichtung und Einrichtung des 
teutſchen Bundes, noch derglichen zu werden: 2) die 


\ 


232 
ur | 


°) Diefe Anmeldung, eben fe wichtig ais unverfenubar, mag 
2.7 0 die Ueſache ſeyn, warum Die frankſurter Juden ſchaft 
in der von ihr verauſtalteten Tetenmäfigen Dar— 
ſtellaug des Buͤrgerzechtes der Iſtaeliten su Geankkust 
am Main (Rödelheim 1916. gr. 3.), ©. 67. f. der Bei⸗ 
lagen, bl o ß das Rekerens, und wicht auch u: Relatam 

bat abdrucken laſſen. 











— 


Gaflärung det bern Vevollmaͤchtigken ber freien 


Haufeſtadt Bremen, in dem Protocol ber achten 
Sitzung uͤber Errichtung und Verfaſſung des teut⸗ 
ſchen Bundes, vom 3.. Sun. 1815, oben Bo. II, 


S. 5023 — 2) die Erklärung des Herrn Bebollæ 


mächtigten der freien Stadt Frankfurt, in der 
ſechſten Sitzung, vom 1. Jun. 1814, oben Bb. II, 


„463; — 3%) Ebendeffelden Erklaͤrung ih, 


der jehnsen Sigung, vom 8. Jun. 1815, oben 
Bp. Hr S. 542 4) vorzüglich aber das Pro⸗ 
rodoil' der zehnten Gigung, vom g. Zum, 18153 
wo in dem 16. Artikel der Bundes Acte, die ſinn⸗ 

volle Verwandlung des Wortchens in in von dogs 
geifonfien‘ ward, oben Bb. U, S. 5335. 


Huch findet ſich eine nähere Erörterung biefed 
Getanſtandes, in des Herausgebers Abhandlung: 


esüeber Rechte und bürgerliche Ders 


I,“ 


„defferirng der Juden“, welche in de 


„eben „Ueber ſicht der diplomatiſchen Verbands 
er }: u VII, abgebeudt ſteht. 





Me 


| bes keiſerlich— boſtretchiſchen Herrn Bevollmaͤch ⸗ 
tigten uns Congreßpraͤfrdenten, Fuͤrſten von 
Metter uich, woduech derſelbe dem Bevollmaͤchtig⸗ 


ten der freien Stade Frankfurt, Herrn Syndieus 


Dans, bie von den allerhoͤchſten verbuͤndeten Mächs 
sen neuerbings erfolgte Geſtaͤtigung der Selb j ſt aͤ n⸗ 


lungen des: wiener Congreſſes“, 2. a = 


RXVL- — 
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— vigteit und Freitzeit. ber "Stadt Bronfpust an⸗ 
teist; Sartre Wien 9. Jun. 1815. Mit einer 
Beilage 

en Faiferlich 5 Königlich - apoſtoliſche Mejenat 
haben, in Einverſtaͤndniß mit Allerhoͤchſt Ihren Alte» 
fen, die Selbſtſtandigkeit und Freiheit der 
Stade Frankfurt neuerdings beftätigt, und id} 
beeile mi, dem flädtifchen Herrn Bevollmächtigten 
ben deßfaͤlls gefüßten Befhlug, mittell Eptrate 
Bes: berkeffenden Eonferengprorscalis, in ber 
Anlage mitzutheilen. 


Bei ‚dem groſſen Intereſſe welches die bohen 
Maͤchte für das Wohl der Stadt Frankfurt An. hen 
Tag gelegt haben, ſind Sie berechtigt, von dem 
Senat und der Buͤrgerſchaft dieſer Stadt basjenige 
Benehmen gu erwarten, welches ſowohl Ihren’ 

- tigen Verhaͤltniſſen zu bem neuen teutfchen Bunde, 


* als den gegenwärtigen Umſtaͤnden, augemeſſen iſt. 


Indem Sie dem Senat und der Buͤrgerſchaft 
die vollkommenſte Eintracht und Unparteilichkeit bet 
Feſtſetzung ihres DVerfaffung empfehlen, muͤſſen Sie 
auf Erhaltung _ aller wohlerworbener 
Rechte jeder Elaffe von Einwohnern fee 
beſtehen, damit jede zuruͤckkwirkende Rack 
gegel vermieden werde. 


Das bisher beflandene PER EN er ne⸗ 
ment iſt aufgehoben, und erhielt ben Befehl, 
‚feine Functionen bis 20. d. M. ganz EIER, 
Wien den 9. Jul. 1815. 
Fuͤrſt metteraiq. 


σα 
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— Aus zug 

aug dem Conferenzpr otocoll bee Herten Des 
Vanigiguen der un gerbändelen -- 
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| Ä „„ Art. 80. 
ı“-VMle Fibre de Francfort 

 Laville de Franofort, avec son territoire,. tel 
qu’il sa trouvoit en 1805, est declarde libre, et 
fera partie de la ligue germanique. Ses institge 
tions seront basdes sur le prigcipe d’une parfaite | 
“ 6galit6 des droits entre les differens culteg de la- 
religion chrötienne. Cetie dgalit6 de droits s’sten- 
dra à tous les droits civils et 'politigues, et sera’ 
‘observde dans tous les rapporis du’ gouveruement | 
et de l’administration. 

+ Leg discussions qui pourront »elever, soit sur 
—— de la conatitution, soit sur: son 
maintien, ‚seront du ressort de la diete germani- , 
au, et. ne ponrront ötre decid4es que par celle *} 


» Diefer “u sus aus dem Eonferenlirotgeol " Kim 
wörtlich Äberein mit dem 46. Artikel der Schluß ober 
HauptAete des Conoreſſes dom 9. Junm. 1816, oben 
Bb.VI. ©.53; mit der einzigen (aufferweſentlichen) 
Ausnahme, daB in diefer letzten als Schlußwort „elle“ 
- ‚iu obigem. Autius hingegen „ oelle“ Acht, — In einem 
‚weiter yuten abgedrudten, Erlaß ©. Durchlaucht dei 
Fuͤrſten ven Mesternich gu die Deputirten der ifr ae⸗ 

litiſben Gemeinde su Frankfurt, gleichfalls datirt 
Wien den 9. Yun. 1315, wird vorebender Auszus 
pSelbandndigteitsice" zenaunt, Aum. d. H. 


— an True 


24 | 
Acceffionsurfunde 
| — Stadt Frankfurt am Main, wodurch 
hiefel ihren Beitritt gu bee SchlußActe des 


wiener Congreſſes vom 9. Jun. 1815 erflärt; 
batirt Sranffurt ben 3. Dec. 1815; und 


Königlich  preuflifche Acceptarionslirfunde, 
wodurch die Annahme dieſes Beitritts erflärt 
0 wirds datirt Berlin den 1. Mai 1816. 


Nous Freverıc Guvsitraumklll, par la 
‚..8räce de Dieu Roi de Prusseetc, 
faisons savoir par les presenfes: Comme le Bour- 
.guemetre et Senat de la ville libre de 
Franefprt ont accdde ay Traite compl&“ 
mentaire du Traite de Paris du trente Mai mil 
“ huit gent quafarze, eonchu et signe a .Vienne le 
nenf Juin dernier, par Pacte d’accession 
en date du trois Decembre mil huit cent quinze 
et — la teneur suit ii met pour mot: 
Nous Bourguemäire et Senat de la ville 
libre de Franefort ayant ete gracieusement 
invitéa par sa Majeste l’Empereur dAu- 
ER triche, tant en san nom, qu’en celui de 
' ‚Jeurg Majestes Imperiales et Royales le 
Roi de France; le Rai du Royaume-uni 
de’ Ja Grande» Bretagne et d’Irlande, 
Son Altesse Royale le Prinee Regent des 
Royaymes de Partugal et du Bresil, le 
. Bei de Prusse, l’Empereur de toutes les 
" Russies et le-Roi de Suede et de Nor- 
vege, a aocdder au Traits de Paris 
du trente Mai mil huit cent quatorze et au 
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‚Trsite 'siphe 'en ia ville de Vienhe le 
neüf Juin de la prösente annde mil. huit cent 
-quinze, entre les Puissances ‚Cj-dessus de= 
nomme&es, lequel Traitèé a été fait et signe en. 
huit exemplaires originaux,' tdus’ de inot à 
‚mot les mä&mes .et entierement tonformes 


_ entreux, dont sept ‚exemplafres pour les 


. Puissances ‚sighataires ‚et le huitieme exem- 

plaire se trouve.depose, en execution. de‘ 
Particle cent vingt-un de ce aote. aux am 

ehives de Cour et d’Etat & ‚Vienne pour 

servir de titre commun, tant ayx signatai- 

res ci- dessus meptionnes, qu’aux autres 

: Puissances ot Etats accadans*, 


„Et les susmentionnes Bourgueinöfre et 
Senateurs de Ja ville ‚libre de Franfor t,, apr&s 
avoir eu la communication tant dudit Trait⸗ 
commun .du neuf Juin, que des trailes, con- 
ventions, declarations, reglemens et autres 
actes cites dang le.cent -.dix - huitiöme article 
.et joints au dit instrument general, youlant 
. danger a Leurs. ‚Majestes Imperiales et Roya« 
‚les toutes les preuves de canfiange et de de. 
vouement,.qui sont en leur pouyoir, decla- 
rent accäder avec respect par le present acte: 
aux dits traites, conventions, declarations, 
reglemens et autres actes cites dans le cent- 
: dix - huitieme. article, lesquels actes sont, les, 
uns et les autres, — inseres ici de mot: 


"a mot, s’reugageant formellement et solem- 
: nellement, non seulement envers Sa Majesté 


le Roi de Prusse, mais aussi envers loules 


les antres Püissances et Etats qui, soit eom- 


me signataires, ‚soit comme accedans, ont‘ 


» 
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. pris part, gux‘ engagemens de Pacte dt Con- 
groèͤs, à concourir de leur :cöte à l’accomplis- 
semens deg obligatians contenues au dit Trai- 
t6, gqpi peuvent canperner la a ure. de 
Francfort‘“. | 


„Le present acte d’a ccession est sou- 

ıhis respegtueusement a ’acceptation de 

' 8a Majeste le Ruj de Prusse. En foi de 

quoi Nous Bourguemiätre et Senat de la ville 

libre de Francfort avons. signe le ‚present 

acte d’accdssion et fait Kia le grand! sceau 
de la ville“. “ 


„Fait .a * ce 5 Decembre mil- 

” bait- cent - - quinze — 

(L. Sy - Le Bourguemätre et Senat 

ee ee de la ville libre de Francfori. 
 (Signe) „de Humbracht“ 


— 


Noua avons aGoepté formellement la dite _ 

- accession, eh Nous engageant r&ciproquement. en» 
vers le Boyrguemätre et Senat de la ville libre 
de Francfort, '& concourir de Notre odté A lac- 
&omplisgemeit des obligations contenues au dit 
Träis, qui Beuvent Nous ooncerner. 


En föi de quoi Naus ‚avons aignd et fait. 
munir de Notre 'sceau royal ‚le present Acte 
d’acceptstion expedie eu double, ‚pour, que 
Puno des expeditions soit remise au. dit Bourgue- 
môtre et Senat‘ de la ville lihre de Franchert et 
quo bautre soit reunie au Traits general déposé 
comme Lilre commun aux archives Impsriales 
& Vienne. ü 
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(L.$.) " Frepgaıc Gohiar 
: Le Prince de Hardenberg. 
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u eber fi he 
der Eingaben , Borderungen und Erklaͤrungen des 
vapſtlises Hofes bei.dem WIRKEN { 
. Congref.. 
Bon dem Herausgeber. 


Es mar zu erwarten, daß die römifche Eu— 
rie ihr Intereſſe, in geiſtlicher und weltlicher Hin⸗ 
ficht, bei dem Congreß nicht vernachlaͤſſigen werde. 
Der heilige Vater hatte zu dem Ende einen eigenen 
Legaten an den Congreß geſendet den Herrn Er⸗ 
eole Conſalv t, der heiligen roͤmiſchen Kirche Car⸗ 
dinal, Diacon von Santa Agatha ale Suburra / 
GStaats Secretaͤr Sr. paͤpſtlichen Heiligkeitz einen 
durch Erfahrung, GEinficht und Eifer laͤngſt bewaͤhr⸗ 
sen Diener der roͤmiſch⸗katholtſchen Kirche. Die Uns 
gelegenheiten des paͤpſtlichen Hofes, waren. von 
zweierlei Art: weltliche und geißliche. Ä OR 

Beide hatte der Papſt Sr. Majeftät bem Kai⸗ 
fer von Deftreich dringend empfohlen, in einem ' 
eigenen Brede*), welches ber Cardinalkegat glei 
nach feiner Ankunft überreichen mußte, und worin 
zugleich bie Bluͤckwaͤnſche des heiligen Vaters, au 


Vergl. — Bo. iV, 8.314, — Diefes Breve bat 
der Heraucheber, cur Einrockung in gegenwärtige re 
lung, ſich noch meßhafen Bun 


— 
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ber für: Oeſtteich fo: gunſtigen Bendung der politi⸗ 
ſchen Angelegenheiten, vorgetragen waren. 


| 
Le L. 


> Die weltlien Angelegenheiten, brachte ber 
Herr Earbinal erfi’in Anregung durch eine ausfuͤhr⸗ 


lihe Note vom 23. October 1814 *). Darin bes 


gehrte er, was ſchon vorhin, fomopl in Paris als 
auch in London, von ihm bei den verbündeten Maͤch⸗ 


ten, und auch bei Branfreich, fchriftlich geſchehen 


War, alle und jede Provinzen und Dominien zuruͤck, 


welche dem heiligen Stuhl feit bem Jahr 2789 
(feit dem Anfang ber franzöfifchen Revolution) nad) 
und nach waren entriffen worden; namentlich nicht 
nur bie Marken, Ancona, Macerata und Fer. 
mo, bie Herzogthͤmer Cammerino, Beneven⸗ 
60 und PonteCorvo, und bie Legatiouen Ro⸗ 


Magna, Bologna und Ferrara, bie legte mit 


Inbegriff des auf ber Tinfen Seite des Po gelege- 
nen Theils derfelben, ſondern auch den fo genaun- 
ten ‚Staat von Avigaon und bas som de 


naiſſin. 


Avignon und Benaiffin, batten bie dere 
buͤndeten Maͤchte ſchon in dem pariſer Frieden vom 
20. Mai 1814 (Art. 3) Frankreich zugeſichert **). 


"Auf dem Congreß ward dieſe Stipulation nicht 


widerrufen. Die Beſitzungen des heiligen Stuhls 


aM Be ; wurden demfelben wieder eingeraunt) 


0) Vers. oben, Bd. IY. S. 319 und 326. = Bud dieſe 
Note hat der Hetausgeber fih noch nicht werichaffen 
können.” Aber das Weſentliche ihres Inhaltes iR aus 
der weiter unten angeführten Note und aus der Bros 
teſtationsutkunde, beide von 14. Jun. 1815, in erſehen. 


e ) Die, 35.1, a S. 10. 
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aber mit Auſguahme des auf ber. Finken:Okite des 
Do liegenden Theils von. Ferrara, welcher 
nedft dem Beſatzungsrecht in ben feſten Plägen 
Serrara und Commacchio, deu Haufe Defb 
xe ich überlaffen ward*). Fuͤr alles diefes ward den 
päpfllihen Stuhl Enefhäbdigung nicht gegeben. 
—Wider alle diefe Verfügungen‘; fo weit fit 
dem heiligen Stuhl nachtheilig find, und überhaupt 
gegen.alle der.römifh-tacholtfgen Kirche 
. Bahtheiligen Verfügungen des Congref 
fed, proteſtirte ber GCarbinalkegat feierlich, m. 
einem eigenen Proteſtations Inſtrument, in 
forma patente, datirt vom 14. Jun. 1815 *), 
In einer ausfährliden Note, von demſelben Tage 
Datirt #%*) , feßte er zugleih die Gruͤnde der For 
‚derungen feines Hofes, uud ber: von ihm eingeleg- 
ten Rechtsverwahrung, auseinander. Er fügte. aus ' 
druͤcklich Hinzu, daß er durch feine Proteſtation dem 
jenigen Beiſpiel genau nachkomme, welches am 
dere, an fruͤhere Congreſſe abgeordnete, paͤpſtliche 
Legaten gegeben haͤtten, insbeſondere der an den 
weſtphaͤliſchen FriedensCongreß abgeſendet ge⸗ 
weſene Fabio Chigi, Biſchof von Nardo. 


2. N 
Die geifflichen Angelegenheiten bes heiligen 


Vaters ; betrafen die Rechte und Anfprüche ber fa. 
spolifen Kirchen Teutſchlands ). An 


9) Acte final du congres. de Vienne, art,o4, 95 et 108, 
“ER Recht abgedrudt , oben Bd. V. S. 22: 
ere) Sie febt oben, Bd. IV, ©, 319 ff. 
+) 60, in der Mebrzabl Kirchen), druͤckte ſich bie roͤ⸗ 
miſche Eurie allenchaiben aus; ohne Zweifel, um dem 
 Orundfag der Eindeit dar rimiſch⸗batholiſchen Kirche 


diefer Beziehung iberreidäte der Herr Carbinal Eotr 
ſalvi dem Herrn Fuͤrſten von Metternich eine 


Mote, datirt vom 13. Nod. 1814. Mech bat diefe 


Mote in gegemwdrtiger Sammlung nicht Können ge ' 


. Hefert werden ‚ und: ed gewinnt faſt das Anfehen, 


daß ſie abſichtlich geheim gebalten werde. Inzwi⸗ 


ſchen erfährt man das Weſentliche ihres Inhaltes, 
aus einer ſpaͤtern Note deffelben Herrn Cardinals 


vom 14. Jun. 1815; ‚noch mehr aber aus ber vow 
bemfelben mit dieſer Note zugleich aͤbergebenen Pr 


teſtations Urkunde von .demfelben Datum, welche bei 
be unten, unmittelbar wach. gegenmärtiger —— 
gedruckt erſcheinen. 


. Ju ber Dratefatiouslirkunde, druͤckt fh der | 


eegat ‚über den Inhalt feiner Note. vom. 1%. 


Mov, 1814 _folgendermafen aus. „Darin habe ich 
mich beſchwert über ale Veränderungen, welche im 
+ pen verfioffenen Jahren, unter Mißbiligupg --. wie 


aus Öffentlichen Urkunden. (publicis documentis) 


mi nichts zu vergeben, mit welchem ihr, tatbaliighe Kir⸗ 
"ren Teutfchlands vereinbarer feinen, als eine fathos 
> file Kirche Teutſchlande, wie eine Geſammtheit ber 
trachtet. Dagegen trugen die, weiche als Dratoren 
für dieſe letzte auf dem Congreß auftraten, überall kein 
Bedenken, ſich des Yusdrucds katholiſche Kirde 


Teutſchlande zu bedienen. Wergl. oben, Bd. I. Heft 2, 


S. 28 ff., Bd. II, S. a55 ſt., BD.IV, S. 290 fi. 295 fF. 
Auch der Herr SeneralVitar des Biethum Conkanz, 
geht. von Weſſeuberg, ſprach, in feinen Eingaben 
: auf dem Gongreß, von Der teutſchen Kirche“ und vom 
der nkatholiſchen Kirche in Teutſchlande. Oben, Bd. IV. 
S. 300, 301 u. 308. In den legten Entwürfen ber 
‘seutichen Bundes Aete, bediente man Ach suerft des Aus⸗ 
"deuckd „bie katholiſche Kirche in Zeutkchlaud rt‘, nachher 
ber, Worte: „die katboliſche Kirche im den teutichen 
‚> Buapenanten —— II, ®. ‚381, 476 u. 490. 
J 


— 
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(geiſtlichen) Oerter und Inſtitute; und ſelbſt auch Les 


. Hömifchen Reichs; aus welchen ſo viel verdeeblicher 


⸗ 


Schaden, auch uͤber die geiſtlichen Verhaͤltniſſe der 


aheller win — alerhe — Bet, in Teutſch -. 
lund flatt zehabt haben, deren viele auch dur’ Nie 

Sanctibn mehrerer Vertraͤge, befonders det Reichs⸗ 
verſammlung im Jahr 1803 *), bekraͤftigt worden’ 
ſind, zum Nachtheil der Kitchen‘ (Teutſchlands), bee 


Kirche, und uͤber das Hen der Seelen gekommen 


iſt; Dusch wolche auch den Rechten des heiligen 


| Stuhls groſſer Nachtheil ugefuͤgt worden HE, ‚bie 
fö viele Jahbhunderte hindurch, von den Kaiſern 
ſeibſt, und von ben uͤbrtgen Fuͤrſten bed Reichs une 


erkannt worden find. Hierauf habe ich, im Namen 


mäß der Gerechtigkeit und Weisheit der erlauchten 
Begemen; ſpichem geoffen Uebel abhelfen möge . 


Naͤher hoc) entwickelt Ver Herr. Eordingk, une 


mittelbar nachher, in derſelben Proteſtationgurkunde, 
die Beſchwerden des heiligen Stuhls. „Was 
die geiſt lichen Angelegenheiten, betrifft “, ſagt er; 
„fo läßt der oͤfters erklärte geneigte Wille der teut 
es en Sürften hoffen, daß ſolche naͤchſtens, nach 

oeſchrift bei Kitchengefege, werden beigelegt und 
geordnet werden Finnen“. — „Ein Theil ber Rech— 


te und Vorpige der Kirchen Teutfeplandet', fügt ber 
Eardinal. in feiner Mote vom 14. m. 115 noch 


hinſu, „gehoͤrt, nach feinem inneren Gehalt, zu 


ben, if. gegründet auf. den rechtmäfigen- und 
canonifden Befisfand ber. teutſchen 
Kirgen“ a = 


9 Der Reihe depdiatenbhaudtlclint vom EN 


u 


1⁊ 


Sr. Heiligkeit, den Antrag gemacht, daß man; ge⸗ 


—Ni 


der allgemeinen Verfaſſung des (roͤmiſch⸗ 
Batholifchen) Kirche: ein’ anderer Theil derfel- 
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2 „Unlangend: Hingegen“ beißt’ e4 weiter in tem 
Proteſtations Urkunde, „bie. weltlichen Beſitzun⸗ 
gen der Kirchen Tentſchlands, fo hat der Kongerie ſ 
Mehreres entweder feſtgeſetzt, oder beeſt e he m 
Lafſen, welches das Gemuͤth Gr. Heiligkeit mit 
graſſem Schmerz vrgreifen wird, - Deus. ı) find. 
de weltlichen Bürftenthäümer*), deren man 
in Tentfehland die. Kirche beraubt hat, nicht wide 
der hergeſtellt worben, ja man. bet: ſolche ſo⸗ 
- gar weltlichen Fuͤrſten, katholiſchen und wicht ka⸗ 
tholiſchen, zugesheilt. 2) Werben die Guͤter und 
Einkuͤnfte der Geiſtlichkzit, fawohl der welt - 
geiftlihen als auch ber. regulaͤren, beiderlet Ge⸗ 
bſehlechtes, welche Eigenthum der ‚Kirche ſind, theilg 
ihzren neuen Beſitzerny vbne irgend eine Da 
villigung der vechtmäfigen Behoͤrde, aelafitnz 
theils misd geſtattet, daß ſolche demjenisen Bes 


brauch, wozu fie verordnet waren, entzogen 


‚und entwendet bleiben. 3) Endlich if auch dag 
heilige zömifhe Reich, welches für einen. 
Mittelpunet der politifhen Einheit mit Recht gehal⸗ 
ten, und burch die Heiligkeit der Religion eonfecrizd 
ward, keineswegs mieder aufgeriähtet worden“, Go 
lautet wörtlich die dreifahe Befhmerde des 
roͤmiſchen Hofes, in Beziehung auf Teutſchland. 


Die letzte Beſchwerde wird, in der Note om, 
14. Junius, noch mehr hervorgehoben, mit folgen⸗ 
den Worten: „das heilige roͤmiſche Reich, 
dieſer Mittelpunet bee politiſchen Einheit, 
dieſes ehrwuͤrdige Werk des Alterthums, confe 
erira durch den: erhabenen Character ber Relie 


DET Teutſchland gersähnlich, obwohl niche ganz chidiich 
seinliche Fuͤrſtenthumer genanunsı auch geißliche Wabl⸗ 





a 0 433 
glown unh weſſen Umſturz eine ber beklagenswerthe⸗ 
ſten Zer ſtoͤrungen der Revolutian war, iſt aus ſei⸗ 
nen Ruinen nicht wieder aufgerichtet worden“. Mag - 
ber. paͤpſtliche Hof unter dieſer Heil igkeit des 
xoͤmiſchen Reichs, und unter ‚dem Mittelpung k 
politiſchen Einheit (aller chriſtlichen Staaten) ver⸗ 
ſtehe, iſt in des Herausgebers „ueberſicht ber 
diplomatiſchen Verhandlungen des wiener Congreſſes“ 
(Frankf. 1816, gr. 8, Abth. III, Num. X) a 
tert worden. — 


In ‚ber Note vom ‚17. Nov. 1814, fol nule⸗ | 
der Sardinalfegat, nach Verſicherung ber ',,für bie . 
katholiſche Kirche Teutſchlands“ auf dem Congreß 
aufgetretenen Dratoren*), eine ihren Denke 2 
hungen beiftinmende- Yeufferung gethan haben," 


Nicht bloß in ber genannten Note, auch - mind | 
lIich empfahl und betrieb ber päpflliche Here Bes 
vollmaͤcht igte das Intereſſe feines Hofes, mit nie er⸗ 
müdendem Eifer. „Ich habe“, fo.drüct er ſich hier⸗ 
- über in der ProteſtationsUrkunde auf; „nicht au 
gehört, die Gefa ndten der teusfchen Regenten zu 
deſchwoͤren, daß fie, Bei der neuen Einrichtung. der 
teutſchen Staatsangelegenheiten, womit fie ſich zu 
beſchaͤftigen hatten, auf bie Fatholifche. Religion, 
das Heil der Seelen, und bie echte ber teutfchen 
Kishen und des apoſtoliſchen Su borzüglige 
KRuckſcht wehmen. moͤchten“. —— 


Was dierauf, in biefer Sie , von den 


Herren Geſaͤndten, in den Sitzungen, welche ik 
Mai und Junius wegen Errichtung und Einrichtung 
des teutichen Bundes gehalten wurden, verhan elt 
and beſchloſſen worden, Ber zerſtreut vor, in den 


| N. Obi, a1, Pr 
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| | * jene Sitzungen —— vrect⸗mn ih 


/ 


/ 


m Zuſammenhang, anderswo *) . von * — 


| ya Berichte worden. 


Die Wünfche des Heiligen’ — — nic 
erfüht, feine Sorberungen nicht bewilliget, bie eifs 
rigen Bemühungen feines Legaten blieben ohne Er 


| folg. Die teutſche Bundeskicte, und eben fo bie 


Schlußacte des Congreffes, übergeht dieſen Gegen 


Tand mit uͤberlegtem Stillſchweigen. Demnach trat 


ber paͤpſtliche Bevollmaͤchtigte, auch in’ dieſer Him 


Bar, mit einer feierlichen Prote ſtat ron auf. 


In der Begleitungs Note (vom 14. Jun. 187 
beruft er ſich deßhalb auf die pfichten, wel: 

mit der Eigenſchaft eines ſichtharen Oberhauptes bet 
Kirche verbunden. ſeyen, und auf die feierlichen Ei 
ſchwuͤre, welche der heilige Vater Bei ſeiner Erbes 
dung: zu dem ſouverainen Apoſtelamt gethan habe 
Auch Habe der Heilige Vater, fügt er "hinzu, vor 
Augen, dad Beifpiel fo vieler ‚feiner erlauchten 
Vorfahren, weide, felbit in Faͤlen von minde 


. 2er Wichtigkeit, bie größte. Sorgfalt angewandt dir 
eh, Me Rechte der Religion und des heiligen Stuhls 


gu wahren. So habe, um nicht eine Reihe diterer 
Spärfachen anzufäpren, Innoceng X: im Jahr 


1649 nach dem weſtphaͤliſchen Cougreß und Friedens 
lu, Clemens XL im Jahr 1707 nach. dem 


alteanfiädter Frieden, und im Jahr 1714 nach bdem 


: "dabener Frieden, a 3 Benebdict XIV. im Jahr 
‚1744 x), ſo wie bie s 


elis ertreier biefer Paͤp⸗ 


9 In ſeiner Neber fit der Diploniariche Verhandlungen 
bes wiener Eongreffes, Abth. III, Num. vi 


Fe * er) Om abi 1742, unter. dem 22. ltr, proteffrte ie 


Sranffurt auf, dem. Wahl: und, SKrönungstage, der paͤpſt⸗ 
luche Nuncins wider die kallerliche —— 


[2 x 4 ‚ 
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hs hf den oben —* Congteſen Preoiecſtietz 
wider alle in dieſen Tractaten enthaltenen Neuerun 


gen,welche der Kirche und ben Rechten bes beitte 
gen" Stubls nachteilig" ſeyen. | 


In der offenen. Proteſtakionsurkunde | 
welch der Herr Cardinalgegat y unter demſelß A : 

- Datum vom 14 Jun. 1815) einkeichte N —* et 
Felgendes. 
Vermoge der dam belligen Wake. opliagepbeik 
Sorge, für die Heerde Gottes und alle Aischen,. Li 5 
Kraft des bei: ſriner Eyhabing. gu den poͤpſtliche 
Wardegeleiſteten Eiden, danfı berfele bergleichen, 
den welt lichen Verhaͤlta igen dee. dentſchen Kiechen zug 
gefuͤgta Beſchaͤdigung, durch melde, üͤberdieß dem 
datholiſchen Weſen ſowohl bebeutehbe, Vadtheile ia 
gefäst, ald auch viele. und großt Huͤlfquellen ende 
werden, nich mug nicht mit Gtilfchweigeih‘ 
| Ganges bau, „damit es ‚micht das Auſehen keines 
ale billige er dieſelbon durch Neck, fondern an’ 
iſt auch verpflichtet, nad bem Beiſpiel feiner. 
efohren, tele, gegen weit gebingere. Beeintraͤchz 
 gigungen der Kirche ihre apoſtoliſche Stimme jü er⸗ 
Beben nicht unterlafien haben, das Intereſſe, Und bi 

4. der Kirche, ſo viel au ib liege 2 aufrecht 

und unbeſchaͤdigt zu erhalten“, 


„Ich dem: bie Vertretung us heiligen Batera 
anf: diefen Congreß übertragen iſt/ pestetire 


erfor teutlda Stantetecht, 2%. Wir; EB. . 
ayc Seh witb vas abe 1244 als ein füdhes genaunt, ME 

Papit Benediet XIV: ſelbſt brotetirtobebe, Vermutblicdh 

ik damit eine eigene ProteſtatlonsBulle gemeint, 

welche dieſer Parſt, Ale ſein Vorfahre Fauoten, X. im 

J. 1649, det Vrorehation feinen Runtins noch befaubers 

nachfolgen lieh. 

weten d. Congt, VL.BH. 8. Heft 29 J 


TE m ee 


- gelaffen' worden If, fo 


| erlaſſen — 
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demunach, feidenfpe.cde und miberfege:midz 


‚ folgend dem Beifpiel anderer „Legaten des heile 


gen, Stupld ,.usd. namentlich. bes Fabio -Ehigi, Bis 


ſchofs von” Narbo, apoſtoliſchen Nuntius auf bey 
- berühmten. weftphälifchen Friedens Congreß zu Min 


ſter gegen Alles, waͤs anf gegenwaͤrtigem mie 
ner Congreß, zum Rahtnetlnerineheeund 
wider Bas Intereſſſe ber Krrchen Teitſch⸗ 
Lands entweder ‚verfügt, oder — 

wie "gegn’a Te n Scha⸗ 
Ben, welcher fuͤr die Gotteswerchrkng "im 
das Hetl der Seelene baraus Derborgebt, - Und 
welches ich‘, To viel an mir fag, zu verhindern mich 


beſtrebt habe; ich thue biefes -im- Namen des Heili« 
"gen: epofolifchen Stuhls und unſeres allerheffigften 


Vaters, Heren Pius, durch Gottes Worfehung 
Papftes ; bes :fiebensen jenes Nairend , - oͤfſentlich 
Buch "gegenwärtige Urkunde, und in: beſter Firm, 


Meile, Maße, und Weg): wie 46 ſoiches Kraft — 
nes Amtes chun fol und mag en. 


Allen dieſen Vorgängen’ ließ Papſt Luft, VII; Zu 


— Monate! fpäter, noch eine eigene Conſuſt o⸗ 


tialfiede nachfolgen *, Er trug baher ‚"iA-dem 
gu Rom' ani 4: Sepk: 1815 gehaltenen göhMmen 


Confiſtorium }'den- Cardinälen den Yang. ber Menre 
+ Unterhandlungen vor, und genehmigte "zugleich bie 


Schritte und ACyfhirungem feed. Legaten. Er er⸗ 


tbejlte darin namentlich Dan, beuen Pubie ſtg- 


tionen des Cardinals ſeine vollkommene 


paͤpſt liche Beſſtaͤrigumgß, fh; als menmn über 


dieſe Gegenſtaͤude eine apo —5 9. Bulle wäre 
Ei 
„ eis —* SW. Sm ’ — 


\ E 2 5 C t 
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un $: ‘ N . E ec rn 


— —E— —— 
des Hervn — Eonmfa ei; —** 
. Wie geſiſt!lch en Angelegenheiten des heiligen 
‚Stuhl, womit"den Herren :Berchbwäätigs 


zen -besjenigen acht. Mächte welche. den parifer | 


Sieden: ‚vom -30. Mai .ı814 untergeichwät Yabenz . 
Aue Proteſtationæuͤberſendet ward / wider jeben 


füe- das. Intereſſe der katholiſchen⸗Religion 
nochtheiligen, und den Rechten ber Sathelifchee 


Kurche und bed heil. Stuhs widerſtrebenden 


Beſchluß oder Act, weichen „der Congreß, namen 
EL in. Hinſicht auf, die Fatholifchen Kirden 
Teutſch lands‘ gehandhabt über feftgefeßt hatz 

4 datiet Wien den 14. Fin: 1815: 


ie ‚Gardigal scussignd, Becretaire aheiat de 
Be Snintets; le Pape Pie VIE ‚et son. pledipor 
‚Aentiaixe au congres de Vienne, d’apres les’ ordres 


tegus- de Sa Baintete; n’a- pas manqus, dans'sa | 


Note du. ı7 novembre 1814 adressee & Son Altes- 
‚se Mönsr: le Priacs de- Metternich president 
ds lu.commisgion ‚destinge pour les Affaires de 


— 


FAllemagne, ‚de. .pxögonter-les r&clamations 


‚ du St: Pere au sujet des pertes et. dommages soufe 
_ ferts par les Eglis eä gerinaniques, soit dana 


leurs dr öits et ‚prörogativ 05; soil dans leuts 
Bossessions‘ — 7 — 
. Ba Sai Be avait.dejä fait eotmoiits hät 


— Ahetes pablics * ta vive donleur-eti voyant | 


* 4) Durch oͤfentiichen Vruck find diefe Ace pubiids; oder 
-  „ päblien doodiienia,; sie, fit in der; dirſer Note beiges 
x „desten 3; Sroichationsurkunde geiantik: Werden, To weiß 
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‚ 'sanctionner par difföreuts trutiés, (nolamment celui 
de Ratisbonne de l’annee 1805) &t executer 
tant et de si graves chängements, au detri- 
ment des Eglises; des Eyichss, des Chapitres, des 
Monssteres, et autres institutions scclesiastiques 
de l’Allemiagne, et au detrinsent du St. Empire 
vomain ini - m&me,- chängements, desquels omt 
wdsults :les effets les: plus deuloureux pour les 
iIntertts spirituelsettemporels de ’Egli- 
se; pour le salut des ämes», comme aussi pour 
des droits da St. Siöge apostolique, reconr 
nus pendant tant des sieoles par les —— at 
par les autres Princes de bEnpire 


"Peudant lo long cours de ses calamites, le 
St. Poͤre, Ptostern⸗ devant Dieu et implorant par 
ses fervenies prieres l’esprit de la paix et de la 
‘soncorde pour tous les ‚Monarques et“ Beuples 
chretiens, ‘a fait tonjours les votux les plüs ar- 
dents, afin que son pohtificat; qui des les prä 
miers miorhents @ die pour sa personne la source 
£sconde des vitissitades les plas ameres, für, au 
retour de l’ordre et à Poccusion de la pacification 
genörale, l’&poque heureuse du ttiomphe de la re= 
Jigion, et de la reintögratiom. de PEglise dans tout 
oo dont Elle avoit ete privee. 


A cet. effet, le soussigne, en exdention des 

ordres du St. Pöre, ne faissa pas de joindre ä ses 

E ‚zeclamations les prieres les plus vives, pour obm 
Aenir une reparati on'convenable aux maux 
yai, par la Note enonaee ei- dessus, Jioient: mis 


Ne den Reichedeyntaeien⸗ Haußtſchluß van 1803 herrofen 
ſollen, meines Wiſſens, in Teutſchland wenigſtens nicht 
bekaunt worden. Aum N 


939 
s20us 1 yeux de la Commissi on | geriranigue, 
à laquelle elle devoit &ire communiguee. 


‘Pour ce qui regarde les droits 'et les prero- 
gatives des Eglises de Allemagne, droits 
et prerogatives dont une partie appartienf 
intriisequement à la constilutiong6end 
vale de ’Eglise, et dont une autre partie 
‚est fondee sur la possession l&gitime et c= 

"Nonique.des Eglises germaniques, Sa Sain- 
tete, par suite des principes qu’on entend Enoncet 

‘ par. les Princes glorieux qui geuvernent l’Alle= 
magne, a lieu de,nourrir l’espoir que ces Princes 
magnanimes pröteroyt tout leur concuurs el ap- 
pui à une syst&ömation des affaires eccl&- 
siastiques de cette nation illustre, con« 

. forme aux loix de V’Eglise . 


Mais, pour cequiregarde les possessions 
de l’Eglise en Allemagne, diflörentes disposi+ 
tions, que le congres de Vienne a cru devoir 

‚ laisser subsister ou etablir, ne: peuvent 
- qu’ötre un sujet de douleur pour le St. Pere, Les 
prineipautda etcl&siastiques qui ont did 

detruites par la violence revolutionnaire, en fa- 
veur desquelles parloient (da moins egalement) 
‚ les m&mes principes et droits admis en faveur de 
tant de Princes seculiers retablis dans leurs pos« 
sessions, n’ont pas Ete reintegrees, et ont 
éts assigndes a differents Princes s#cu- 
liers, catholiqueset non- catholiques. Les bi o na 
eccl&siastiques ‚ Patrimoine "sacrd de tant 
@Eglises si anciennes et si illustres, n&cessaim 
res au culte divin et & l’entretien du, sacerdoce, 
et qui forment aussi la dotation d’etablissements 
indispensables ou infiniment utiles du clerge secu- 


\ 
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lier et rögulier des deux sexes, ont did en par- 
tie laissés, aux. DYUVYEAUX Possesaeurs,.. 
sang Aucan cpnconra de l'autorité legitime, ou 

‚zestent digtraits de leurs. destinationg respec- 


: tiveg.- Le St, Empire yomain, centre de !’uni- 


t6 politigue, quvrage yenerable de lantiquite, 
gonsacre par Pauguste caragtere de, la religion, 
et Aant la.destruction a ete un des renversements 
les plus funestes de la. revolution, n’est pas rd 


‚engeite de aes ruines, | 


& “ Les — inhéfrents & la qualits de chef “ 
visible de V’Eglise, 'et les serments solenınels pro- 
nonc6s par le St. Pere a som ElEvation au souver 
rain apostolat, lui. tracent la conduite atenir dans 


getie circonstance ‚penible, 


‚Il a.aussi. devant les yeux bexemple de 
tan de ses jliuatres predecesseurs qui, meme 
dans des cas d'une moindre importance, eurent le 
plus grand sain de pour voir aux droitg de la rer 
Jigion er du St. Siege. C’est ainsi, pour ne pas 
giter une serje de faits. plys anciens, qu’ Inno- 
gent.X apres le eangres et la paix de West- 

halie.en 1649, Clement XI apres Ile traite 
drAlıRagatädt ‚en 1707 et de Baden en 1714, 
‚ei Bänait XIV .en 1744 *), de m&me que leyrs | 
reprgsentents. ‚dans les Congres susdils pro- 
featerent. copire toutes les Innovations preju= 
diriables à PRglise et aux droits du St. Siege, 
penfermees dans ges traités. 


— Le $t. Perg, 'responsable & Dien; & PEglise, 


et aux fideleg,. ne gauroit, "sans manquer a ses de+ 


— Bienen oben, ©. Fern — eigenen Note. A. d Du. 


— + 
Ba | 











lutions*) d’untel genre.. 


Par consequent, le Cardinal soussignd‘, con- 


| formement aux ordres de Sa Sainteté, eta l’exem- 


ple des Legats.:du, St. Siege envoyeds pres dif- 


la-protestation,ci-jointe contre les rdsor 


Jutions et tout autre acte, prejudicia=: 


ble aux intere&ts de la Religion catholir 


que et contraire aux droits de l’Eglise.et da. 
St. Siege, qui ont ei& maintenus, ou. dia»: 
blis par le Congr&s de Vienne. . AR 


Le soussigne prie que sa protestation soit: 


‚insöre&e dans le protocole du Congr&s 


ll a Phonneur de renouveler A „neue ne. 


l’assurance de sa haute consideration,_ 


Vienne le 14 juia 4815. 
we igne) E. Cardinat Consalvi. 


9 en andere Letart bat „revolutions“, - | Ku m. d. 4 
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Protestatio, 


i niorhine Sanctitatis Snae Pii Papae ir. et 


Sanctae Sedis-apastoliaae, contra,.ea om- 
Di quas in praejudieum jurium. et. rationum 


—* 


—4at 
yoirs esentiels; — le ‘silence: sur. des rösor 


férems Cangres, et notamment de l’Eväque de: 
Narde Fabio Chigi au Congres de Westphar 
liey: a l’honneur de remettre à Son ce nee . ..4- 


_ 
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Kceilesisram Germanise, 'mane  ekinm 
Sanctae Sedis, vel sancıta vel me-- 
nero .permissa sunt in Congressu 

Vindobonensi, ı 

. (Damm Vandobonas d. 14. Jan. 1815.) | 
Ego Hercales, S. R. E, Cardinalis Con« 
valvi, Dikbottus Stee Agathae ad Suburram, Sanc- 


® 
4 


witatis Suae Pii Papae VII. a secretis status, Ejus- 


Gemque Pleniputentiarius Ad congressum Vindo“ 
Ponengem, omnibus et singulis chirdgrapho hot 
Yestätum facio, won tas tantum partes mihi a sum- 
Na Pontifice apud Vindohonensem Congressum 
feiisse 'confmissas, ut Dominiorum Sanctae 
Sedis apostolicae *) curam susciperem,- sed- 
| Attendendum otiam mihi SSmi Domipi jussa fuis- 
se, diligenterque cavendum, ne occassione gene- 
yalis pacificatjanis constabiliendae, ac rerum Eu- 
föpge 'rompanendarum, Germanigae eccele- 
aias et apaytalica Sedes, in earum juri- 
bus, immunitatibus, privilegiis,bonis, 
et, quod caput eat, in divimo eultu et salute 
animarum, aliquid detrimenti accipe- 
gent, jäma Yera miihi omni studia enitendufn, 
pt quidquid damni,tam in spjritualjhus 
quam in temparalibus ralionibus suis, vicis- 
sitydine praeleritorum temparum, in Germania 
passa esset Ecclesia, garciretun 
Ut his partibws aatisfacerem, nbi primum 
eoguavi, auctoritate prineipum supremorum impe- 
N) Aus dieſe Daminten. beziehen N die oben, Bd. IV. 
2 S. 319 8. und 325 ff. abgedrucdte Note und Brote 
—kfäat fdn s Urtunie Verierten Herch Eardineis, ebenfaht 
vom um insg detcht. And: H. 


. 
« 
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? riali hac vegiague in -urbe eongregatorum, peen » 

liarem 'constitutam fuisse Commissionem *).. 
. ad quam de Germaniae negotiis cognoscere, 
deliberare | et constituere pertineret D Celsissimo 
Principi de Metternich, praesidi ejus Commis- 
‚ sionis, ‘Sanctitatis Suae expostulationes in scrip=" 
tis, praediectae Commissionis exhibendas, . obtuli . 

die ı7. novembris elapsi anni 181% 


In iis da omnibus illia rerum immu- 
tationibus sum conquestus, quae superioribns 
‚annis. improbante (ut publicis documentis pa- 

tet) SSmo Domino Nostro, in Germania sunt 
factae, quarum multae plurium etiam convem- 
tionum, praesertim vero GComitiorum Ra- 
tisbonensium anni ı863., sanctione firma- 

‚ tao fuerunt, in d etrimentu mEcclesiarum, 
locorum'et ihstitutionum, ipsiusque eliam 
Romani Imperii, unde tam exitialia damne 

manarunt in spirituales etiam Ecclesiae rationes 
et ahimarum salutem, nec ‚non grave illatuın 
fuit praejudicium et. apostolicae Sedis juribus,. 
quae tot saeculorum spatio fuerant ab Imperatori« 
bus ipsis, caeterisgue Imperii Principibas agnitag 


4 ahrfſchelnlich wird bier unter dieſer Commiſſion, das⸗ 
jenige Comits verſtanden, welches anfange die Bevoll⸗ 
 mäctigten fünf teutſchen Höfe (Oefreich, Dreufs 
fen, Baier, Hamprer, Wirfemberg) , nicht obne laute 
Misſbillizung der Übrigen vermuthlichen Mitglieder bes 
teutichen Bundes, auf dem Eongreh bildeten, für Vor⸗ 
bereitung und Errichtung und Einrichtung des geutfchen 
Bundes. Nach dreischn Sigungen, welche vom 14, Det, 
die 16. Nov. 1314 gehalten wurden, börte fchon die 
Tätigkeit dieſes Comits auf. Man f. des Derarsgeberg 
Heberficht ber. diefomat. DVerbandfungen dig’ Toiehen 
— Wentten 1886 46.8) S u re 


— 
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guibus —— Sanctitatis Suae nomine precatus 


‘stm, ut, pro jJustitia et sapientia clarissimorum 
Principum, remedium tantis malis af- 
feretur. Insorum praetelea Legatos obte- 
starinon destiti, ut. in instauratione rerum 
Germianiae, cui daturi essent operam, “catho= 
licae religianis, animarum salutis, ju- 
xiumque Ecclesiarum germanicarum, ef 
apostelicae Sedis, ———— habere vel- 


kont rationem. 

Quod ad res ecc1 er attinet, pro- 
pensa voluntas Principum, quorum imperio Ger- 
mania regitur, saepius declarata, s pem excitat, 
fore, ut illae quamprimum, ad praescripta legum 
ecclesiae, componi atque ordinari possint. 


Quod vero ad temporales Ecclesia+ 
zum‘. Germaniae - possessiones. pertinet, 


plusa in congressu aut. sancita, aut manerse 


per missa sunt, quae Sanctitatis Suae animum 
magno dalore .sunt ‚aflectura. | 


Principatus enim temporates, quibus 
Ecclesia itr Germania spoliata fuit, instaurati 
nonsunt, immo, Principibus saeculari- 
bus, tam catholicis quam a- cathaljeis, . attri- 


buti; bona.ge. neditus Cleri, tum. saecula- 
sis tum. regularis,' ‚atriusque sexus, quao patrimo- 
ninm Ecclesias sunt, ex parte penes nbves 


eorum.p:ossessores, quin ullalegitimae por 
testalis 'sanktio intercesserft, relinquuptur, 
ex parte duteın ab jis 'usib US, in quos ardinata 
erant, abstracta et aversamanerepermit- 
funtur. Jpsum..denique sacrum Imperium 


romanum, politicae. unitatis senirum jure 


2 u = 445 
kabitum;; et religionis sanetitate: consscratun, | 


 minime-redintegratum 7 SE 2 Er 
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Cum igitur Sanctissimus. Dominus, 
pro ea qua premitur Dominici gregis alque Eo- 
ciesiarum omnium sollicitudine, ac jurisjurandi 
in Sua ‘ad summum Pontificatum evectione prae- 
stiti religione‘ öbstrictus,; hujusmodi damna tem- 
poralibus Ecclesiarum germanicarum, 
Tationibus illata,' aut manere permissa, 
ex quibus praeterea - ‚catholicae rei cum graviora 
detrimenta . neoessario parantur, tum mulia et 
magna Praesidia tolluntur, non modo silentio nr 
praeterire non possit, ne adprobare'illa tonniven- 
do videatyur, sed more ’etiam Praedecessarum suo- 
rum, qui contra multo minores. Ecclesiae jacturas 
apostolicam proferre vocem non praetermiserunt u 


£ rationes dc Jura Ecclesiae sarta tecta, 


Quantum, in ipso est, tueri atque intacta SserY 
vare.teneaturz.ideirga Ego, cui partes Ejus in‘  \ 
hoc Congressu commissae sunt, exemplo inhae- 
rens aliorum Stae Sedis legatorum, ac signanter 
Fabii Chisii, Episcopi Neritonensis, apud ce- 
Jeberrimum Monasteriensem in -Westpha 
ia Congressum apostolici Nuntii, ‘contra pm 
nia,. quae ın hoc Vindohonensi Congressu in 


praejudicium juriug et rationum Ec- 


elesiarum Germaniae, atque etiam Sanc+ 
tae Sedis,.vel.sancita, velmanere per- 
missa gunt, et contra damna omnia, .quae, 
divina eultui animarumque saluti inde proveniunt, 
guagque, quanfum in- me fuit, impedire conatus 
zum, upmipe sanclae Sedis ap ostalicge, ac 
Sanotisaii Pagris, Nostri, Damipi Pii,, diving 
providenta FapR a Yıllı. palam per. ‚has literas 


446. R 

atqus omni meliori. medo, via, causn et for, 
quibus pro oflicii mei ratione teneär a0 possumy 
; protestor, resisto et contradico; ad quo- 
‘ zum omnium ampliorem notitiam, apud absenies 
quoque et posteros adstruendam, hanc prote- 
stationem manu mes subscripsi, mepque Si- 
gillo munivi, ‚eamque in protocollum actorum 
hujus Congressus inseri, firmiter postulo. 


Datum Vindobonae, ex aedihus spostolicae 
Nunoiaturae, die ı4. Junii“anni 1815. | 


(L. 5.) (Unterzeichnet von dem Herrn 
Earbinaltegaten Conſal vi.) 





XXXI. 
InterimsVollmacht 
ber ehemaligen unmittelbaren Keihsritterfchäft 


in Schwaben, für ihren CongreßBesollmaͤch⸗ 
tigten; datirt den 1. ul. 1814 


An Erwägung, daß in dem am 30. Mai 1814 : 
geſchloſſenen Frieden ausbrüclich die Wirkungen ber 
Tractate von 1805 und 1809 aufgehoben und ati» 
‚ nulirt worden find; in Erwägung ferner, daß bie 
Fuͤrſten des Rheinbundes in aͤffentlichen Urkunden 
dieſem Bunde, folglich auch feinen Wirkungen, entfagt 
haben, ertheilet die freie Reichsritterſchaft 
in Schwaben, und dern Cantone, Sr. Cr 
cellenz dem Kaiferl. Koͤnigl. Sftreichifchen. wirflichen 
GeheimenRath Freiherrn Joſeph von Horuſtein 
auf Weiterdingen, bei Auseinanderſetzung der inue⸗ 
ren teutſchen Angelegenbeiten auf dem Congreſſe in 
Wien, als ihrem refp. Delegaten bte volle — 
Mm allen dienlichen Vorkommenhriten, ſowohl im 





ur 


Deffentlichen ' ‚ pelvarin, Ar Beſtes zu vertreten 
und ihre durch den Frieden von 1805 und 1809 
und die rheiniſche Bundesbicte gewaltfam entriffene 
Rerhte, Freihruen, Immunitaͤten und: Obfervantien 
eu reclamiten: vorderſauſt aber darauf anzutragen, 
daß ihr unser. dem Kaiſerlichen Schutze ein Prodiſo⸗ 
zum allergnaͤdigſt bewilliget werden möge. | 
Da bie ſchwaͤbiſche Reichsritterſchaft aber fh 
‚ jur Zeit noch unter fremder Oberherrlichkeit und 
— befindet, und es fuͤr alle, fo wie für _ 
ierzu erbetene Ausſchuͤſſe gefaͤhrlich ſeyn dürfte, die 
e Urkunde in legaler Form zw unterzeichnen ‚” 0 ' 
— man ſich aber, Sr: Excellen; dem K & 
Öfreichifchen wirklichen GeheimenKarh Freiberen vor 
Hornſtein auf Weiterdingen, bei adelicher Ehre 
und. Treue, fo bald. Sicherheit‘ dee Perſonen und des 
Eigenthums eintritt, eine feierliche Urkunde mit den 
wöthigen Namens Unterſchriften auszuſtellen. 
So geſchẽ hen den 1. July 1814. 
Von der freien unmittelbaren 
NReihseitterfhaft in Shwas 
ee | ben erbetene Mitglieder. - Ä 
— d. 8) Mor Greihert von er uf. 
' endorf, | 
| — 9 Ernſt — Vreihert von Sto⸗ 
zingen. 
— v. D2 5 Sofa) Auen Freiherr von Ulm 
: auf Erbach sc. 


N‘ 


— FEN ‚Se. Kammerherr. 

a J— Carl Graf zu Wersperg, Rei⸗ 

— | — — und Langenſtein/, 
— K. oͤſtr, ER, | 
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| ‚eines Ankſchuſſes ber epentäligen-unatirtelbaren Xrith⸗- 
ritterſchaft in Franken, für ihren Congreß⸗ 
Bevollmächtigten datitt Wur dbarg den 
A4BSept. 1814 * AN 


Her Endes ‚gelebte Yusfhuß eitted Theild 
des zur Wiederherfiellung feine Rechte und Erjies 
ung einer beſſern Rage, vereinigten teuͤtſchen 
VReichsAdels bevollmaͤchtiget den Hochwohlgebohr⸗ 
nen Freiherrn Frieberich vom Bobel zu, Sibelfladt, 
Darftatt ꝛc., bie zum Theile hamentlic,, bier aufges 
führten ‚ aber auch üngenanfit, zu einen "Zwede ger 
bunderien adelidhen, fe änfifchen Samiliet, 
bet dem. bevorſtehenden Congreffe ju Wien, ihrer 
Intereſſen und Wünfche wegen du vertreteh, als: 


des Grafen vpn Roteuhanz der Sreiffau e v. 
Wöllwarth; ber Freiherren von Öuttem 
bergr von’ Bibta) "sin Thdngen; vom 
0: Grod; von Zöbel; von Truchfeß; von 
Speth; von Rotenhan; v. Stein; von 
. Fuchs; vonder Tamız 9, Ge re v. 
| Hutten; u: Erailsheim; v. Eyloffteinz 
5 u Wolffstkeeßz v. Imhof; u Sreiffen- 
clau; v. Habermann; von Bovef; von 
DET Warzburg; v. Futhein; yes Scha u nt 
berg; v. Stauffenberg; ſ. w. ſ. ®. 
urkunblich deren haben- die gefammten Mitglieder 
gebachten: Ausſchüſſes unter Borbrücdung ihter ans 
gebohrnen FamilienSiegel, dieſe Vollmacht naments 
> ji vollzogen: So zeſchehen Vaurzburg den 4. 
—— 1814: EEE — 
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han Qulte,,, 


45; (I : 9) a. 
Ken (In. Sa — Ems Er non Gutt an 


be 
= (1. Ay erigird wãern h⸗ Carl v. u. zu 
Re u BSartenbetg. D 


— 37° ‚ ""Sreißerr‘ küdwig von u: zu But⸗ 


senders, 8 8. Sfr. ‚Kämmerer. 

a .. Se 
EIERN | 
(5 6 Pu I a, 


= N 
| PER cht 
verſchiedener, zu ber ehemaligen unmittelbaren Reichs— 





A ?) x” 


ritterſchaft der Captene Drtenmwald und Craich⸗ 


gan gehörig geweſenen adelichen Familien, für ihren 
Gongee5devofmÄchsigtent; datirt Wirzburg den 
9 — unse 40 Sept. SIE... 272 Bons 
Da Mier "zu Ende unteögeihuete Ausſchußz 
eines Theilo der dur Wieberherftelfumg feiner Gerecht⸗ 


ſame ud’ zur Erzielung einer⸗beſſeren Lage, ver⸗ 


einigten teutſichen ReüchßAdels, bevollmaͤch⸗ 
giget den Hochwohlgebohrnen Freiherrn Ludwig von 
Ruͤdt zum Collenberg, die, zum Theile namenglie 
bier. aufgeführten ,. ‚aber auch ungenannt, zu einem 
Werte verbundenen adelichen Gef ch lech tar „im 
Ottenwalbd und Crauch gaue, bei dem bevor⸗ 
ſtehenden ‚Kongreß gu Wien, wegen ihrer Sntetefen 
‚und Wuͤnſche zu vertreten, als: 
‚x. bie Freiberren von, Serlihingen; von 
üdtz. 9. Helmſtatt; v. Benningen; 


von Gemmingen, von Menzingen; von 


4 


Goͤler; von Sturmfeder;f. m. fü w. 
Urkundlich deſſen haben bie MitGlieder dieſes Aug 
ſchuſes, gegenmärtige. Vollmacht, gamenrlich * 
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unter Vordruͤckung, ihrer angebdhrnen ER 
gel, vollzogen. Gegeben Wirzburg den 4Sept. 1814: 


ji &. Rebel v. D. (L. 8) 
. $.) Frans Freiherr von Hu tten. 
AL. S)-. Greiberr m. bon Burtew 


(L. $.) Beeibärt — Carl von und 

mBSuttenberg. 
(L. ST Freiherr — von und zu Gut⸗ 
2 — 8.8 oſtr. Sämmerer. K 


u. 





2 Po f 4 ri ma Br u Ä 
eines Sheil⸗ der Mitglieder der ehemaligen unmils 
telhaen Reichstitter chaft ind Werter au 
.und am Rheſinmſttom, für ihren Kongreß 

Bevollmoͤchtigten; batiet deafnet den / 

17. Jul. 1814. 


"gie unterzeichnete Mitglieder der PER 
freien Reichsritterſchaft in det Wetter au 
und am Rheinſtrom, ermaͤchtigen unſer Mitglied, 
den K. K. General Mafor und Ritter des Marien⸗ 
Thereſien Ordens, Heren Grafen von Degenfeld 
Hochgebohren, bei dent bevorſtehenden Congreßß zu 
Wien ben allerhoͤchſten Verbuͤndeten unſere dertrauens⸗ 
volle Bitte vorzutragen unter dem Schutz der kuͤnf⸗ 
tigen Verfaſſung, welche das gemeine Vaterland mit 
Zutrauen und Ruhe von der Weisheit der vereinten 
Monarchen erwartet, bei denjenigen Rechten geſchuͤtzt 
und in deren Genuß wieder eingeſetzt zu werden/, 
welche zu Erbaltins der aaa Bamilien felöß 





| Pr 
wi jur ersehen ‚de richtigen Verhaͤltniſſes 
des Adels zum Staat überhaupt nothwendig find und 
‚nach der. orgamifchen Beſtimmung der fünftigen Ber, 


faſſung des deutſchen Vaterlandes, — von uns in An⸗ | 


ſpruch "genommen: werden koͤngemn. | 
Wir erfuchen daher bie Allerhoͤchſten Monar⸗ 
chen unſern Abgeordneten zu geſtatten, unſre desfall⸗ 
ſigen Wuͤnſche und Anſichten zu allergetechteſter Pru 
fung vorzulegen. 
Zu urfund beffen haben mir biefe Vollmacht 
ausgeſtellt, und ſolche durch Beidruͤckung unſerer an⸗ 
geſtammten Siegel bekraͤftigt. 
x Sogefchgben Frankfurt af. den 17. July 1814. 
(L. 8.) Heinrich Griederich Karl Freiherr bon 
Stein. 
(L. $.) Klemendt — Wilhelm Graf von 
—— . Weſtphalen. 
C(I. 9) Verwittibte Gräfin von Coudenbo 
PO: ven, gebohrne Gräfin von Hatzfeld. 
"5, Julie Freifrau Langwerth von Sim 
mern ‚ gebohrne von Ahlefeldt, als 
Vormuͤnderin. 


C(L. 8.) Friederich Carl Freiherr von Ritter. 
. (I. 8.) ‚Hans Earl Freiherr von Zwierl ein. 
(L. 5.) 8. 6. von Ingelheim. 
(L. 8.) ran; Georg Freih. v. Sößlerm.- 
(1.8) :$ 6. v. Ingelheim, Vormund und 
Ro Adminiftrator der Familie v. Breidbach. 
(U 8) T. Graf von Waldbott⸗Baßenheim. 
(L. 3.) Freiherr v. Spberg, ehemaliger Kit 
| ter Rath. 
(L. 8.) Jacob Friederich Graf u, Rohde, 
(G 8.) 


BECHEOR v. Sünderzobde, oebehru⸗ — 
von Stein. ; 


Arten d. Congr. VI.Bd. 3, Heft 30 
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C. 8) Cari Zhcipebe 'Eim.eön Inf zu Stein 
furth, ehemaliges. Ritter Rath. 
(L. $.) Briederig Seeibere Tim von und zu 


.. Steinfurth. 
(L. 8) Yopann Baptiſt Freib. von Wegel, 
De genannt von Carben. - 


Mürgburg ben 8. Aug. 1814 

. Q&. 8) J. P. Graf. zu EIG Vickovar. 

: (LU $.) Philipp Carl-Anton Freih. Greiffen 

. clau zu Wollwaths, Oberftalmeifter. 

ı (RL. S.) Friederich Carl v. u: zu Frankenſt ein. 
(L. $.) Fried. Aug. Frhr. v. Schuͤtz. 


| : (LS) rg. v. Walderdorff. 


(L. 8.) €, 6. v. Boos. Balded. 





XRXV. 05. 
Dlan Meer 
W am allgemeinen Abelsverein zes 


| Wien den 10. Jen 1815. | 


Brit einer kurien Nachſchrit. 


Ubi est virtus Germanorum? ubi illa omni-. 
- bus matienibus cognita, omnibus populis de- : 


u... 


a cantata fortitudo nostra?. 


I 


f = 
%x 





Udalricus ‚ab Hutter. 


Der wiener Eongreß hat auſſer dem pie, 
fen Guten, das wir von ihm erwarteten, ſchon 
bieß veranlaßt, daß fih aus allen Gegenden Teutſch⸗ 
lands in Wien Edelleute, aß ber. allgemeinen 


‚Mache des: Barerlandes Antheil nehmend, verfammelt, 


daß m mehrere — genauer kennen BE 


/ A wi . ” 
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BR freundſchaftliche Verbindungen Inter ſich geftif⸗ 
fet haben, welche auſſerdem einander ewig. frem \ 
beblieben wären, | | . 


In Betrachtung, daß das teutſche Vaterland die 
ſchmaͤhlichen Feſſeln fremder Herrſchaft aus eigener 
Kraft gebrochen, daß es heilige unerlaͤßliche Pflicht 
bes teutſchen Volkes if, ſich nicht nur | 
jener Stufe zu erhalten, zu welcher ed fi dur 
feine Krafranftrengungen wieder aufgeſchwungen hatz - 
fondern fich durch Innern Werth immer höher gu he⸗ 
ben; in fernerem Betracht, daß det Adel nur danıl 
feiner Beftimmung entfpricht, wenn es ber edelfiey 
das Heißt, derjenige Stand im Staate if, der fi. 
duch Kopf und Herz, durch vorzüglihe Bil - 
dung und Grundfäge vor den übrigen Ötdn 
pen im Volke auszeichnet; haben die Unterzeiche 
jeten, ganz von der Wahrheit dieſer Grundfäge - \ _ 
uschdrüngen, befhloffen, einen freundfchaftlie 
hen Bund unter ſich zu ſchließen, deſſen Swed 
en anderer ſeyn fol, als durch eine nähere Ders 
bindung unter dem teusfchen del, vernlittelft Wars 
brettung moralifcher Brundfäge und wife 
enfchaftiihes Kennentffe auf eine Höhere 
ildung bed Standes zu wirken. Alles was auf: - 
Meligion und Gtaatsverfaffung Bezug bat, 
iſt dieſem Vereine fremd. Diefe reinſittlich« 
Echt unverruͤckt im Geficht behaltend, haben ſie 
für nothwendig erachtet, für ſich nachſtehende Saͤtz « 
und Grundſaͤtze auszuſprechen, dus welchen fie; 
nu burgesdagener Berathung, die Satzungen 
dieſes vaterländifhen Vereins zu entwerfen und feſt⸗ 
zuſtelden gedenken. Sie erklüren demnach: 


9.1. Daß fie für eine der heiligſten und um 
ABHARER Pfichten dre Adeld halken, der Staats⸗ 


4 
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perfaffung und dem Girfen treu, hold unh 


‚gewärtig zu ſeyn, und mit allen übrigen Ständen 


im Staate an Gehorfam, Anhänglichfeit und Bereits 
willigfeit zu allen Opfern, melde die Wohlfahrt 


des Vaterlandes erheifchen koͤnnte, ei allem Ver 


mögen zu wetteifern. 


$. 2. Daß ‚ihre Abfichten feine andern feyen 
als jene, auf den fittlichen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zuſtand des teutſchen Adels vortheil⸗ 
haft zu wirken, und ihn durch Erhebung und Ver⸗ 


| mehrung feines inneren Gehaltes, der Stufe würdig. 
zu machen, melde ihm Verfaſſung und Geſetze im 


teutſchen Vaterlande einraͤumen. 


8. 3. Daß ihr Wunſch und ihr Beſtreben da⸗ 


hin gehen, die freundſchaftliche Verbin⸗ 
dung, zu welcher ſie gegenwaͤrtig hier den Grund 
legen, zu Erreichung des ausgeſprochenen Zweckes 


durch ganz Teutſchland auszubreiten. 


8. 4. Daß baber Jeder aus ihnen, Bei feiner 
Rückkehr in die beimathlichen Gegenden, feine $reun« 


de, Verwandte und Bekannte, welche Kraft 


und Beruf hiezu fühlen, einladen koͤnne und ſolle, 


biefem sarerländifchen Verein beizutreten. 


8.5. Daß ſie für ein befonderes wirkſames 
Mittel zum vorgefegten Zweck erachten, wenn bie 


altvärerlihe Gaftfreiheit unter dem teut· 
ſchen Adel wieder eingefuͤhrt, und dadurch porſoͤn⸗ 


licher Verkehr unter demſelben befoͤrdert 
fo- wie. auch - 


| $. 6 wenn nicht nur. unter. dem Abel im Allge⸗ 
meinen y fondern. befonders unter den Mitgliedern bes 
Vereins, innerhalb zu —— Bezirke, 


4 
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u gewiſſen Seiten — ——— Zuſam⸗ 
menkuͤnfte ſtatt faͤnden ‚ bei welchen ſewohl Er⸗ 


ueuerung und Belebung altvdterliden 


Sinnes, ale auh Verbreitung beffelden, ımb 


wechſelſeitiges Berichtgeben über den Fort» 


gang des Vereins, San ——— die⸗ 
nen, müßten. 


9.7. Daß fe ale PEN und jeber aus 
döien für fih, den ernfilichen Willen ausſprechen: 
In ihrem haͤuslichen Leben, wie im oͤffent⸗ 
Tithen, den wahren alterthämlichen ritter 


lien Sinn des teutſchen Adels zu er we⸗ 


den, denſelben in ihnen, und in Ken ihnen befreun⸗ 
beten Gefchlechtern, zu erhalten und zu bewah⸗ 
ven, und durch Beifpiel und Zufpruch. dahin 
zu wirken, daß jede geiſtige und koͤrperliche 


Bildung unter dem teutſchen Adel, immer mehr 
fortſchreite. | | | 


8. Daß A unter. nen, — 


Ihze Faͤhigkeit und perfoͤnliche Verhaͤltniß es geſtat⸗ 


ten, Alles fammeln werden, was auf teutſche 


Sprache, Sitten, Geſchichte, Kunſt und 
Alterthuͤmer Bezug hat, daß ſie ein ſolches 


"such Driefwechſel oder muͤndlichen Vortrag, dem 


Verein. und beffen Mitgliedern mittheilen, und 
auch wohl durch ſchriftliche Aufſaͤtze und Ab⸗ 
bandlungen folde Grundfäge und. Gedanken ver⸗ 
breiten wollen, welche geeignet ſind, den Adel zu 
feiner urſpruͤnglichen Beſtimmung, der erfie und 


gebildetfie Stand im Staat gu feyn, zu bilden. 


8.9. Daß fie ſowohl im Einzelnen durch Betr 
foiele und Aneiferimg, als auch, wenn ber Himmel 


‘in. der Folge ihre Bemühungen fegner, im Allgemei⸗ 





1517 1.38 | 

wen durch kraͤftige Einwirkung in Ne Erste 
Hung des jungen teutfchen Adels, old we 
. son hauptſaͤchlich alles Gute und bleibenbe auggehty 
nach allen ihrem Vermögen befoͤrderlich ſeyn woles. 


8.10. Daß, ſo wie fie allen Taud und fleim 
Tide Spielereien, als. ihrer Abfiht und ihrer 
Beſtimmung unmürdig betrachten, ihnen dennoqh 
nichts Bildliches, mad mit Erinnerung en ein 
Schönes Zeitalter, und au wahrhaft graffe und eble 
Männer der Vorwelt, bie Seele zu hoben und tape 
serländifchen Gefinnungen zu erbeben geeignet if, 
fremd,. fondern pielmehr angelegen ſeyn fol, buch 
feſtliche Seierung geoffer teutfcher ger 
ſchichtlicher Tage im häuslichen, oder, wo ef 

möglich, im Kreife gletchgeftinimter Nachbaren, Im | 
mer mehr teutfhen Sinn zu verbreiten, Sie were 
den daher über Feſtſetzung folder, als teutfchee 
Fefttage mit einander übereinfommen, auf daß d 
Sreund an der Oftfee, wie jener am Rhein, nd 
40 ben Elbe wie jener an ber Donau wifle, ba 
on jenem Sage, gu jener Stunde, feine 
durch ganz Leutfchlaub von feinen Freundes 
it Liehe gedqcht, und lauterer Wunſch fir des Ba» 
werlanden Wohl gun Himmel geſchickt werde 


- 11. Daß, ſo wie fie überzeugt find, daß 

öhne inneren Zuſammenhang nnd einen Mite 
telpunkt, nach welchem fich die Glieder bewegen 
konnen, und von welchem fie binwieberum Aumete 
fung und Leitung befommen, ein Verein meber bes 
ſtehen, noch viel 'meniger kraͤftig wirken könne, fie 
es für unumgänglich wichtig halten, fith eine Bere 
faffuntg zu geben, melde ihren‘ Verbindungen 
Haltbarkeit, und ihrem Beſtreben Ueberſicht 
gewaͤhre, und in Hinſicht auf Bwed und Mittel, 
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ab tufunß en auf Birken und Handeln ſehr se 
‘eignet halten. | 

12» Daß fie folglich, zuerſt, eine seh 
che Eintheilung des teutfchen Baterlam 
Des in gereiffe Kreife feſtſetzen; fo wie ihnen afe - 
RE Politiſche fremd bleiben fol, ſo balken fie 
Ach nicht bei diefer. Abfcheivung an Teutſchlands po⸗ 

litiſche Geographie, fondern tollen um meh⸗ 
rerer Bequemlichkeit willen ‚nachfolgende Kreigeitte 
sheilung belieben: 1. Schmaben (für jetzt im- 
elusive der Schweiß). 2. Franken. 3. Aheige 
land. 4 Weſtphalen. 5. Niederſachſen. 
6. Heſſen. 7. Oberſachſen und Thüringen. 
8. Die Marken und Pommern. 9. Burgund. 
10. Baiern. 11. Defteid. 12. Bchmem - 
und Mähren. 13. Sachſen und bie — 
Ben. 14. Preuffen. 

98. 13. Daß. jeder .biefer. Kreife wieder in ben 
fonpete Bazsizfe abgetheilt werke, denen mau bie 
Benennung Gau beilegen will, wie j. 2. Sch w a⸗ 
bengau, 1. Breisgau, 2, Haͤgau, 3. Vinsau⸗ 
4. Ortenau, 5. Allgau, 6. Donau, 7. Neckar, 8. 
Schwarzwald ı 9: Schweiß. 
| d. 14. Daß. jeder Sau einen Voifieher 
haben fol; fo auch jeber Kreis, daß bie allge Ä 
meine Verfammlung ſich aus den —— 
aller Gauen bilden fol: - “ 

d. 15. Daß jeder. Sau einen Biss 
haben fol, ber die. Berfammlung berufen, in, 
derſeiben den Vortrag haben, ‚die. Stimmen fammely; 
und, wenn .fie gleich find, eine. entſcheidende Stimg 

me haben, die Befchlüffe ausfprechen fol; daß 
ihm ein Ausſchuß aus den Kreis vorſtehern;, 
aus ihrer Mitte, oder aus ben Übrigen Mitgliedern 








m 
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gewählt, zum Eile — merten fell, un ie 
geeigneten Fällen INienRiget berathen ww. 
Sinnen. - 

8. 16. Daß — ——— auen wer⸗ 
ben, beſtimmte und unbeſtimmte, die erſten 
in dem Gau zu ben vier Jahrszeiten, in je 
dem Kreife halbjaͤhrig, für den Bereim 
einmal im Jahr; bie. andern in den Gauen 
und Kreifen, bei feſtlicher Veranlaſſung, oder 
auf ausdruͤckliches Verlangen dee Mehrheit 
der. Mitglieder für den ganzen Verein, wenn «8 
ber Vorſteher und Ausſchuß fir dringend erachten, 
oder mern die Mehrheit fämmrlicher Mitglieder es 
verlangte; aufferorbentliche ui die Wahl eis 
nes Vorſtehers des Vereine. 


$. 17. Daß jedem Mitgliede frei ſtehe, auffer 


| den GauBerfammlungen auch jene bed Kreifes, 


und auch die des Vereines zu beſuchen; jedoch 
baß der Beſuchende auſſer ſeinem Sau, feine: Stim⸗ 
me haben ſoll. 


$. 18: Daß bei Verſammlungen, über bie Vers 
bandlungen Brotocolle geführt, und biertel- 
jdhrig an bie Kreisvorſteher geſandt wer⸗ 


den ſollen. 


8s8. 19. Daß jedem. Mitglied frei ſtehen folk, 
die Protocolle ber Gaue, ber Kreife und. deg 
Vereins, bei dem Vorſteher einzuſehen. 


8.20. Wer in ben Berein treten will, muß 


wei Mieglieder als -Birgen:in bie. Gauler- 


ſammlung bringen, welche ihn eutweber. abweifet, 


aber bei. ber Kreidvesfanmlung zur Aufnahme 


vorſchlaͤgt. Der Kreisvorſteher theilt den. Vortrag 
ben übrigen Bauen feines Kreiſes mit dem -Auftrage 
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mit; Älter: die Jabividualitdt das Vergeſchlagenen, 
wenn fie Anlaß zu haben glauben, zu reclamiren 
Laͤuft binnen 4 Wochen keine metidirende Prote ſta 


tion ‚ein; fo kann der Vorgefchlagene. durch die Kreis⸗ 


verfammlung. gemählt werden. Der Lreidvorfir 
ber ſendet, bas Aufnahme Protocoll an ben Vorſteher 
des Vereins, welcher die Sache, durch die uͤbrigen 
Kreisborſteher des Vereins, den Vorſtehern fAnımkr 


Hoher Guue mit dem Auftrage zuſtellt, die ſaͤmmtin 


hen uͤbrigen Mitglieder des Vereins davon zu her 
nachrichtigen. . Laufen binnen zwei Monaten Feine 


ferneren. Keclamationen gegen die Vorgeſchlagenen 


ein, fo hat die Vereinverfammlung Fein weiteres 
Bedenken, -und kann der Börgefchlagene beftdtigt, 
und ale thätiges Mitglied des Vereins mit ber Aufe 
nahmel ei unde verfehen werden. 


$.23. So Fänge wicht in ‚jedem Gau wenig, 
ſtens drei Ritter aufgenommen worden, fol die Aufe 


nahme von den Mitgliedern dus bemfelben, ber. 


Kreisverfammlung anheim ‚geftellt werden. 
9. 22. Daß, ſo wie aller Anfang klein, und 


ein kleines Hausweſen mit weniger Beduͤrfniſſen, 
alſo auch mit weniger Wirkung kann angefangen und 
beſtritten werden, der Verein bei ſeinem rein ernſt⸗ 
lichen und thaͤtigen Beſtreben, im feſten Vertrauen 
auf Sottes Segen ein froͤhliches und kraͤfti⸗ 
ges Gedeihen und Wachsthum hofft, und aus 
dem ſich manche liebliche Blaͤrhen und Fruͤch⸗ 


te entwickeln werden, die fuͤr jetzt noch nicht 
zu dbnen find, zur Zeil ihrer Reife aber, 
dann auch fernere Einwirfung und Beſt im⸗ 
mungen erfordern, welche zu berathen und feſtzu⸗ 
ſetzen, der Verein dann mit Freuden befliſſen 
ſeyn wird, 


— —— 
— — — — 


5 U Ze | 
8.23. Daß fe, gleichwie Mes in’ der We 
einen Namen haben will und foll, alfo auch für 
ihren Verein einen Namen und Sianstld ange 
. wonnmen. haben, -unb zwar eine gefhlaffene 
Kette, andeutend, daß, ſo wie bie Kraft einer 
Nette in bee Gteichheit zu einem Zwecke angezogener 
Büinge beſteht, den Berein aus unter fich: gleichen, 
un Much, Kraft und Beharrlichbeit wetteifernden 
MMRirgliedern beſtehe, welche feſt, wie die Ringe ei⸗ 
‚nee Kette zuſammen halten, und weber Anfang noch 
Ende zeigen, an dem fie getrennt und von — 
Renee: wesben koͤnnten. A 


. De Name bed Vereins ifl hemnach: 2 5 
'Dfe Kette: ee 


* 24. Eaui gic artlaren Die —— 
| ten, aß fie feinen für einen wahren Edelmans 

ii könnte er feine Ahnen auch, big auf. Wit 
- tetihd herauffuͤhren, der. nicht fromm ‚gegen Gott 
treu und gehorfam gegen Vaterland und Fuͤrſten, 
Hit und gerecht gegem feine Unterthanen;, beſchei⸗ 
den im Gluͤck, muthig im Ungluͤck, und freigebig 
gegen Arme, ein alle Menſchen a — ak 
Der Bruder if. — 


— $. 25. Mit dieſen Sefinnungen beginnen [7 
das lobiiche Werk ihrer — * kelen eis; 
andere Gott anheim. 


Geſchrieben 13 Bien im Oelemreich . ak 


30 Jänner 1815. ' . 
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"Rastgrint: 


wiffenfdaftlide Bildungsanffalt gelten ; 
ausſchlieſſend für-den Adel, deſſen Bekiwmung fepy 
ber erfis gab gebildet ſte Stand im Staace zu 
feyn (59. 8.) In ihm fol der alterthuͤmliſche 
girterliche ‚Sinn erweckt und erhalten werden, 
kamit ‚jede geißige und Fdrperlihe Bildung 
bet dem Adel immer mehr fostfchreite ($. 7.). Es 
fol in die Erziehung des jungen Adels ein⸗ 
getvieft menden (d. 9.). GEs ſollen, in Hinſicht auf 
Zweck und Mittel, Grade für Wirken und, Han 
bein, in her Siefelifchaft ſtatt finden (8. 11). Die 
erſt fol eine Ärtlidhe Eintheilung der Mitglieder 
in Kreiſe und Gaue ſtatt hoben; bach nicht nach 


8. 


Borerh C. 8. 28.) fel- alſo dieſ⸗ Bette, | 
ploß fiir eine: algemeine teuriche, -f istlide mb 


\ € 
J 2 — LÜ r, 
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Ber jegigen politifchen Geographie, for 


dern nach einge .dlteru Ch. 12 u. 13), bach nicht 
ganz nach der alten TurnierGeographie. Es fallen 
Weils teutſcheadelichz Feſttage durch gang 


Teutſchland (d. 10), theils oͤftere Verſammlunm⸗ 
- gen ‚gehalten... darin Pratocolle geführt, m 


diefe an die Kreisverſteher gefendet werden ($:: 16 ff). 


Alles dies foll wur für eigen Fleinen Anfang - 
gelten ($. 23). Aber man hofft ein froͤhliches 


und träftigeg Sebeiken ur Wahschum, 
Aus biefem werden fi mande liebliche Bluͤ⸗ 


then und Fruüchte entwickeln, bie für jetzt 


noch nicht gu abnen find. Zur Zeit ihrer 
Deife, werden dirfe Ternere Einmirfung-und 


Beſtimmungen erfordern, welche bann bie Kets 


te zu berarhen und feRgufegen mit Freuden be 


"fliffen fegn wird ($. 22). Billige Beurtheiler 
biefes Planes, werben gewiß . ſeyn, Verir⸗ 
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zungen Eingelner end ber Elafie bes niebern Adele 


(der hohe darf, im Abſicht auf Rechte, Anſprüche, 
Gefinuung uud Handluugsweiſe, mit diefem nicht 
Serwechfelt werden) nicht auf Rechnung Aler zu 
ſchreiben. Ja, man darf wohl gu ber Einficht, wo 
wicht ber Mebrbeit‘, doch eines groffen Theil, ber 
Rinmfähigen Mitglieder dieſes Standes vertrauen, 
daß fie dem bier’ voßliegenden Plan, ſchon feiner Un⸗ 
ausführbasfelt wegen, ihren Beifall verfagen wer- 
ben. Denn angenommen, bie Staatsregierum 
gen fähen ber forglichen Pflege eines ſolchen allge» 
‚meinen teutſchen Adelsgartens, Jeinem „fröhlichen 
und fräftigen Gedeihen und Wahschum“, wohlge⸗ 
faͤllig zu, — lieſſe fih wohl hoffen, daß gleichzei- 
‚ Sig der ihn umgebende: geoffe teutfche Volksgarten 
weröden. und verwildern werde, um einſt aus jenem 
EMeisgarten, mit „lieblichen Bluͤthen und Srüchten“, 
und zwar nach deu „Einnirfen und Ben Beſtimmungen“ 
her Keste,. Gärtner zu. empfangen, deren pflegen- 
de Sand darin, neben Dornen, Diſteln und Wild» 
obft, auch Getreide, Obſt und Grobgemuͤfe für ih» 
sen Hausgebrauch erzoͤge? — Ubilest. virtus Ger- 
manorum? ubi illa omnibus nätieribus cogni- 
ta, omnibus. populis decantata prudentia no- 
stra. — Go mar denn ‘voraugzufehen, - daß biefe 
wiener CongreßFrucht, melde vier Jahrhunderte gu 
ſpaͤt kam, zur Reife nice 'gebeiben werde! 
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Memoire 


er 


presented par les Ministres plenipotentiaires de. 


l’Otdre souverain de St. Jean de Jerusalem 


a Leurs Exoellences les Membres du. — 


Congres de Vienne *). 
(Dat@ de Vienne le’ 24.f@vrier 1815.) ‚er? 


Un injuste aggresseur, sans proyocalion, . 
sans prötexte, dans le temps même que son gou- 
vernement profiteit de P’hospitälit genereuse qu’- 
on accordoit à ses vaisseaux, secondé par. .des 
conspirateurs perfides, depouilla ’Ordre'de St, 


Jean de Jerusalem ‘du. petit, mais florissant 


dat quiil avoit fonde sur le rocher obtemu de ld 


lıberaliie ‚de lEmpereur' Charles- Quint. ee . 


Ce 'malheur etoit grand’ sans doute, mais 
rOrdre nö perdit ni son existence, wi le. caract£> 
re sacr6 de sotıverain qu’il portoit dignement 'do- 
puis tant de siecles. Un monargue des plus puis- 


sans de PEurope **) se declara le Chef de l’Ordre, j 


dans le seul dessein de lui rendre son, ancienne 
splendeur: son auguste fils en renongant a. ce titre 
n’a pas cesse d’en 'etre le Protecieur. Le souve- 
rain de la Sicile lui duvrit un asile dans ses etats, 
sans blesser son independance. Un houveaü 
Grand - Maitre fut nomme par Sa Saintete, sur 
# 

‘*) Le. premier Memoire pr&sent6 par MM. les Mihisires 
plenipotentikires du méêmo Brdre, en date du 20 \ 
septembre 1814, se txouve plus haut Tomeler, cm 

hier 3, 9.85 et sulv, Notre del’dditeuz, ; 
) 7 1:15 7) Ps TEE re 
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la demande mäwe :de FOrdrö- et de l’aveu des 
puissances, Ses Ministres furent recus. das tou= 
tes, les cours oß il &toit dans le cas d’en envoyer, 
st Buobaparte lui- mäme le comprit dans le traits 
d’Amiens. Linexecution de ce traité augmentg 
Yes malheurs de l’Ordre; ses biens furent do plus 
en plus envahis: les souverains mêmes qui fui 
&toient les plus propices crureut devoir les meitre 
temporairement sous leur surveillance, jusqu’a 


. cs qu’ils fussent rendus à leur premier objet d’= 
—* generale, 4 


Cependant l’Ordre n’en existoit pas moins 
‘dans tous les dtats, exosptd dans teux immedien 
Jement soumis à Napoldon, qui le regardoit, tion 
somme dteint, mais comme ätranger, Sur ces enk 
ttefaites le Grand» Maltre meurt: ie St: Parey 
guoiqu’instamiinent psie, ne trouva pus däns wi 
sagesse de prendre sur lui la determination de 
SE loi donner un successeur ; mais en se servant 
F’autorit (qui lui est altribude, et dont il avojt 
Kil ögalement usage dans diautres circonstancas 
nu eiträordinaires, il.decerna au sacrd conseil tou=- 
jours subsistant a Catane, et au Lieutenant de ig 
Grande - Maitrise, elu par celvi-ci, les facultdg 
höcessaireö pour, continuer & régir l’Ordre dang 
la situation où il se trouvoit, Tel est l’stat ou il 
a Eid trouvs lors des &venemens. glorieux et 4 
ainais mémorables, qui ont rendu 4 l’Europe ea 
berté , aux souverains leur sceptre, aux sujets 
fer tranquillite, > 
Malte avoit &ıd reconquise par une puissan- 
es: aussi genersuse Quwrinvincible, Ses compagnons 
‚de vintoßre lul en ont assurd la possession, L’= . 
Ordre est bien &loigus d’dleyer sa voiz donise. “a 


\ 
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tel — a a —— fait — de sou- 
meæettrę sa volonté à celles des sonverains de. la 
chretiente. ‘Il, reconneit que son sort ‚est dan 
leurs mains; il gn congoit. les ‚plus belles espörann, 


“ces, et, ne, se dissimulant pay gombien le mameng 


actuel est decisif pour son destin, en ce que rent 


au congr&s de Vienne qu’il doit trouver son tomy. 


beau ou sa: zestauration, il ‚so persuade que css 
magnanimes. aouvsrains, qui. reparent antant quq 
possible tous les maux fails par. la revolution, ne 
vaudront pas achever la ruine de l’Ordre et. dem 
truire möme les restes qui y ont &chappe. Et 
les possesseurs actuels de Malte et. de tout ce, que 

vOrdre y avoit reuni ou oréé par trois sitclea de 
travaux et ‚de ‚depenses ne saisiront-ils pas aven 
leur magnanimite ordinaire l’occasion d’ajouter à 


leur gloire en tendant une main secourahle à leurs 


Ne 


devanciers et en assurant leur existence pär. une - 


$quitable compensation? 


L’Ordre de St. Jean de Ierusalem a envay& 
#4 plönipotentiaires au congr&s, non pour deman- 
der, une subsistanee opulente et oisive, mais d’, 
ätre mis en etat de continuer à prodiguer som 
gang et ce. ‚qui lai reste de biens, pour s’exercen 


dans leg vertus de ses pröddoesseura, la charitg | 


et la valeur. Et qui est l’Ordre qui fait cettq 
demande ? Crest une corporation qu’aucune nation 
chretienne ne peut considerer comme etrangerez 


‚gipst la Noblease europeenne elle» möme, gui n'est. 


qu’une avec l’Ordre de St. Jean, puisque ren 
d’elle qu’il regoit ses membres et que o’est a Elle 
Awil'onvre &ktfe earriere qui a mis tant d’illustres 
&ujets en etat de cueillir des lauriers au voexryies 
die eur prince et de leur ‚Puizice 


By 


7 


- 
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- Da 'wöblösse allerhande a deja manifeste for⸗ 
mellement ses voenx pour la cönservätion de cet 

rdre; celle des Autres pays auroit suivi ou pr6= 
ocdé son exemple, si elle avoit'pu comme la pre=. 
miere, s’expliquer devant le congrès par ses re- 
presentans, Mais sa voix n’en retentit pas moins 
dans toute l’Europe. Ce sont ces raisons et ces 
&sperarices expliqudes plus au long dans le mem . 


noire ‘(le seul*) de la part de POrdre qui 
'aitiun caractere officiel) que sous la date 
‘du 20 septembre dernier, les soussignes ont eu 


Phonneur d’adresser aux repr&sentans des’ hautes 


| Puissances qui leur font prendre la confiance de, 


soumelire au Congrös, d'après leurs instructions, 
les‘ demandes respectueuses de leur —— gut 
sont les suivantes: 

. Que, ‚puisqu’en consequence des Evene= 
ment er des engagemens pris par les hautes. puis= 
sances qui ont signe le traite de Paris, il n’est 
pas possible que Malte, avec toutes ses appar- 
tenances, soit rendue à ’Ordre de St. Jean de J&s 


| fusalem, celui-ci soit pourvu d’un antre 


Stablissement &galement libre et souve- 
rain, dans les limites' de la Mediterranee, tel 
guril soit convenable & l’exercice de son institut, 
qui est d’entretenir un höpital oavert & toutes 
les nations, et d’armer des navires tontre 
les pirates Barbaresques, et autres infi- 
de&les qui exerceroieut des hostilitds — les 
Nations chretierines, 


. *) Un. autte Memoire pour l’Otdre, avois die —— 
‚nu Congrèe par,M. le commandeur. Vie de Cesa- 


zini. On le tzouve „plus haut T. V, p. 490 et ↄuiv. 
Remargus de l'edirsun 


u.:. 
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Bin. Que ‚la "pöisessi 65 Hbra e indiss 
pendante de cet dtablissement--soit: gararttie 


. &:/’Ondre per‘ toutes les: lautes ‚pnissancea aisem= _ 
bléos au Oaugres, ainsi que da neutralitd con 


stitsttonnelle ‚. öt:que. pair: ta. plus, grande sseuritd, , . 
de: celle- ci, en';cası de guoerre eitre Puissanceg, 


. erötienues;, ‚il soit. deelars ‚le. nombrd et ‚Je: for 
: des bätimens. de guerre de chacund des. nation 


belligenautes qui —— ötre zent &.la- fol 


dand sen PpPRW.. N. N 


3. Que la puissance qui BAR Yte du | 
Malte, veuille indemniser l’Ordie des: — 
et propriétés de tonte agpèęo, qu'il a eid obli⸗ 
ge. d’y. laisper,. et cela comms le lui dictera sand 


doute sä jastico. et sa generosite, 


u er © 


4, (QJue le Conigres daigne employer 868 ka 
offi 16685, envers tous les souv&rains sous la dos 
minatiori desquels 1’Ordre a des biens et des 
propriétés retanus provisvirdment; afın gu“ 
ile yeuilitut les lui rendre, et que pour Ja pare 
tie de.ces biens qui auroit.,dti6. vendus on autro⸗· 
megt aliönde, il leur ‚plaise de lindemsiser 
par d’autres. biens pu, revenqus, selon que les eir⸗ 
constances ‚respectives de chaque ‚Stat pourcoient 
ie gomporter. On solliöite egalement les bops 
gilices de chagüe plenipotenliaire én pärtieulier 3 
Auprös de la puissance quil repréẽsente. 


S. Que si, ces bases aceordées, qui — 
sont essentielles ; moins pour POrdrée lui-mäme 
te pour batilitd generale de Faguelle il'a tou- 
— dié ot dont il desire eriddre Ußtre, A- fot 
ttouvd ndcessaire' diy ajoutb bauirks cundi=« 
tidds, telle‘- ci: pourroient -ötre, äinsl que le 
Seren d. Conar. VS EHEM I | 


- 


4ER ; | ®. . R ; 

wain de * et uqu. — dans mögeel a- 
“on pastieuliese,. — 

— — ——— 

2 — Ordre etitoute da Npblesse de IBarope, fen- 

"dmtlegr confianoe ser la sugesse et la.ma 1 We 
des hautes puissances,. gui ne .dedaiguerout pep 
&ejouter & ia gloire que sous. tmt de rapporta, 
Bues ont si justement acquise, d’avoir conserv& 
% vestaum de. plus ällustse. mwonumsent: de cet * 

noble et loyal de la chevalerie — regreue & 
er un titire. En : 

\ — le 24 föurien. dis. | 
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— —— ee 
eines Grepndf@ufts@ruckotes wiſchen 6 ver⸗ 
ſterdener teutſchen unabhaͤugigen Fuͤrſten, 
avelcher auf dem wiener Congteß in Vorſchlag 

San. an November 1814. 


Die unterzeichneten Bevollmaͤchtigren teut⸗ 
* Höfe, haben den dermaligen Zuſtand der Din 

. ge in’ Erwägung gegögen, nr e Pflichten geprüft, und 
- fo mohl das teutſche Vaterland in feiner Groͤſſe und 
Gefommtbeit , als ihrer Länder Ehre und Wohlfahrt 
“eu und zehlid vor Augen gehabt. Sta haben pie 
Vatur der groͤſſorn Allianzen, bie Beitrittößerteäge, 
tie im December. des v. I. gu rantfurt gefchloffen 
worden, den Frieden zu. Paris, insbeſondere deſſen 
daittan are. — die Mi wie fitper " 











sem bermaͤligen Congreß bie teiffähen Angelegenheit: 
ten. behandelt worden find, vor Augen gehabt. De ° 
nähere Rennfniß ber hieruͤber gepflogenen Verbänbb - 
lungen, bat. die gerechte Beſorgniß in-ihnen rest, 
daß die, allen teutſchen Staaten friedens ſchlußmaͤ 
So; gaxantirte, Freiheit. und — 
uintergnaben werden foͤnnte. : 

| Deßwegen find fie, im Namen üßner ndfe, y As 
Folgende Punkte, zu ihrer Sicherheit, umd zu 
allgenreinen Wohl, übereingefonimen. 


1) Es ſoll ein engeres Band der Freund⸗ 
ſchaft, des Vertrauens, der Zuſammenſicht und ge⸗ 





meinſchaftlicher Handlung in teutſchen Staatdangelge SER 


genheiten zwiſchen ihnen feyn. 


2) Sie verbinden ſich, auch ihrer Seies ve 
teutſche unabbhaͤngigkeit von Innen und 
‚don Auffen, mit allen ihren Mitteln zu befördern _ 
und zu. vertheidigen. Sie werden daher auf jede 
Weiſe Eu / Ä 
3) bie ihnen zuſtehende Befugniß behaupten, 
zur Ubfimmung: über die £änftige teutfde 
Bundesverfaffung sugesogen zu werden, 
und fih keine andere als ſolche Verfaffung, ges 
. Fällen Taffeh , wodurch ihre Höͤfe, ruͤckfichtlich ihrkr 
flaatsrechtlichen : Verhaͤliniſſe im Bunde, den Aa» 
been. toutſchen Hoͤfen, —— 
‚Kellt werben. = 


4) Dee Dohlſtand unt die er — 
der teutſchen Probinzen, iſt mit ein weſontlicher 
BSegonſtand ihrer Zürforge, Um Bine zu befefligen, 
werden fie dahin- erachten, fo viel möglich, gleiche 
Iiberwie Berfaffungs und Negierands« 
— in Ahren Staaten einzufuͤhren, und 


⸗ 


— 


ih ihre Ideen und. Wahenehmungen in dieſer Dim 
Sicht, freundſchaftlich mittheilen; eben, fo feſt und 
sinträchtig aber auch mißverſtandenen Grundfägen 
and -gebaltlofen Anſic chten widerſtehen. 


5) Mſo enger verbunden, und einen wefentl 
Hm Beſtaudtheil des Reichs teutſcher Nätien bil⸗ 
dend, behalten fie ſich vor, dieſes Büundnif -zu 
erweitern, auf andere Gegenftände auszudeh⸗ 
nen, und ben Zutritt anderer teutſchen Sn 
und Stände zuzulaſſen. 

6) Noch vor der Aufhebung des Congteſſes au 
"Wien, werden fie, über die Zeit und den Ort ih—⸗ 
rer erfien Wiederverfammlung durch Bevoll⸗ 
wmaͤchtigte, Äbereinfommen, 

7) Dieſer Freundſchafts Vertrag und Concert f 
“fol"in ber kuͤrzeſten Friſt ratificiet, und bei fuͤrſt⸗ 
lichen Ehren und Worten die heſthaltung ver ſichert 
werden. 





Décision arbitrale 

relane au droit de suooeder dans le Duche 
. -de Bouillon, 
. En exoution: de :Particle-6g- de PActe final 
du congres de Vienne du gjuin ı8ı5*), la Ca m- 
. miäsion d’arbitres, gui srdteit reynie. à Leip- 
sig, des Je commencement de juin 1816, pour did- 
. eider la man Au deeit: de auce⸗dar dans ‚le 
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H Ha Bd. v, e, * Bon den Vratendeuten und Den 
c  „@rümden ibter Auſpruͤche,  olenı Vd. IV, G. 32 fe 
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Duche de Bonillon, a termin ie zer juilet 1816 
ges délibérations. 


La possession de:ce Duche et les i n- 
demnités pour la cession des droits do, sou- 
veraineie, faite au Roi des Pays - Bas, ont ‚eig 
adjugees, a une. majorit& absolue, à S. A. le prigr 
- ee Charles- Alain de Rohan- -Monbarun. dac 
aotuel de Bouillon. M. le: baron de Binder, 
‚ ministre d’Autriche, M. le.comte de Castelal- | 
fer, ministre de S. M. le Roi de Sardaigne a la 
cour de Prusse, et M. le. comto de Fitte de 
'Souey, nomme arbitre par le prince de Rohan, 
ont: voté d’une maniere pure et simple, d’apıds \ 
‚les droits de naissance et de‘ famille, en faveur 
’des pretentions du prince de Röhan, petit fils de 
"Ja soeur du duc de Bouillon, mort en 1793. Le 
jurisconsulte anglois sir John Sewell, arbitre 
nomme par le vice-amiral Philippe d’Auver- 
. gne, le secand des pretendans, s’est declare pu- . 
rement et simplement en faveur des’ pretentiong 
du vice-amiral, M. le baron de Brokhau- 
sen, ministre- d’etat prussien, a reconnu Je drojt 
du prince de Rohan, mais sous la condition 
que celui- ci päieroit au fils adoptif de son 
grand - - oncle Famiral d’Auvergne, une légitime 
de six anndes du revenu de ce duche, 


- En conseqnence, la question proporoᷣe par le 
congréa, sur: le drpit .de supsessjon au duch de 
Bonillen, a &6 decidee a une wajorilé de quatre 
voix goptre une, et la clauae propnade.par, une 
segle voix & ee, rejetöp. à une —— de trois 
yoix gontee Heuss: 
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bed bitolid Banndverifchen erfien herin Be: 
vollmaͤchtigten, an den herzoglih -arenbergifche u 
Herrn Bevollmächtigten, betreffend die Wie be es” 


einfegung bes herzbalich- .arenbergifhen. i 


Hauſes in feine borigen Rechte; batirt Wien 
ben 26. April 1915. (Bu oben 
b. IV, ©. 141.) Be: 


Der REN wird nicht unterlaffen, den 
Inhalt der von dem herzoglich arenbergifhen 
Herrn GeheimenKath Freiherrn von Schmaus vom 
Livonegg unter dem 12. und 23. d. M. ihm zuge⸗ 


ſtellten Note, zur Kenntniß Sr. Koͤniglichen Hoheit 


bee Prinzen Kegenten von Großbritannien und Hatte 
nover zu bringen, und trägt Fein Bedenken, zum 
Voraus zu erfennen zu geben,. bag, wenn fchon 
dem Antrag auf bie Wiederherſtellung der 
bormaligen Landeshobeit des berzoglichen 
- Halıfes Arenberg über Redlingbau fen und 
Meppen entgegen ſtehen dürfte, daß dieſes Haug 
bereite vor der erfolgten Befreiung Teutfchlandg 
von fremdem Joche ‚, feine Fandeshopeit verloren 
Bar, demſelben auch bie Wiebereinfegung in felbige 
durch keinen Vertrag mit den alliirten Maͤch⸗ 
ten qugefihert worden; gleichwohl Se. Königliche 
Hoheit - mit Bereitwilligkeit dahin mitwirken wer⸗ 
ven, daß dieſem Haufe alle-diejenigen RNechte 
augefichert werden mögen, welche, nach den auf beit 
‚Hier. ver ſammelten Longreß feRaifeltenben Grundfaͤ. 


gen, den mediatzſirten Fuſrſtien An -Anfebnig 


ihrer Perfon und ihrer Güter eingeräumt werden, 
auch ‚fo Viel den Theil der arenbergiſchen Beſitzun⸗ 


PR | 


E 5 


sn —* awlbchex —XRX natergearauei 
werden züuͤrfte, auf hen von dem herzogliches Hays 
WR .gemadten altervativen Antrag, wegen Beſtic 

mung eineg-Mutey HDe mögliche billige Ruͤcſcht 
‚ genpumeu:marben wird, ‚wm. diefen Gegenufand zu 
Zufziehesheis «daß ‚bergnglichen;: Hauſes durch sing 
|. Derrinbazung. ansingleigen:. 


"Der Unterzeichnete ergreifet Mit Vergnügen dies 


. Gelegenheit; dein Heren\Öeheimenfarh Steiderrn 


von Schmaus von Livonegg feiner ae Hoch⸗ 
achtung zu verſichern. F — * 


—9 © 
+ a. 


Mien den 26. April 1815. 
TERTTEST Graf von Muͤnſter. 





AntwortSchreiben 


bes koͤniglich preuſſiſchen zweiten Herrn DIR 
vollmaͤchtigten, an den berzoglid) » arenbergifhen 


Kern Bevollmächtigten, betreffend die Wieder - 


einfegung des bergoglich -arenbergifchen- 
Haufes in feine vorigen Rechte; batirt Wien 
den 1 Mai ıgı5. (Zu oben, 
5. IV, ©. 141.) 


Ew. Hochwohlgebohrn made ich mir das Ver⸗ 
gnuͤgen, auf Ihr gefälliges Schreiben "vom: 23. gu 
erwiedern, daß wegen derjenigen die Organiſa⸗ 
tion ded Juſtizwefens betreffenden Punkte, 
über welche Ste Beſchwerde führen, bereits abhel⸗ 
fende Verfügungen abgegangen. find. Ueberhaupt 
koͤnnen Sie Sich Äberzeugt halten, daß das her⸗ 


meiner auf richtigen Hochachtung. NUR - 


f 


7 u 


jegtip -arenbersifde Haus ſiche uuter Preuffeckt 


aller. verjenigen Rechte zü erfreuen. Gaben wird; 
welche ir: der künftigen Bundes Acte, den mie 
demnſelben in’ gleicher @ategarie ſtehenden Haͤuſfern 


" Menden zugeſichert werden, und daß Preufen feibſt 


fo wie es bereitd.;die Beweiſe Davon gegeden bat, 
bemuͤhet seyn wird, diefe Verhaͤltniſſe auf: nie dem 
Rechtszuſtand dieſer Haͤuſer ſicherſtellende Weiſe zw 
heſtimmen. Ich erſuche, zugleich die Veicherung 


»* 


Wien den 1. Mat 1815. 
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XL. 
x ctenftüde 
betreffend. ben Fünftigen Rechtszuſtand der 
wieder eroberten teutfhen Känuder.auf der lin⸗ ' 
ken Rheinſeite, inebefondere die Verhaͤltniſſe 
des ehemaligen unmittelbaren Reichsadels, die. vor⸗ 
maligen Parrimonialfiechte, Lehn⸗ und SamilienFideis 
commißVerbindungen, Zehnten, und die, von ber 
Regierung vernichteten oder vorenthaltenen Privat⸗ 
Eigenthumsrechte, und verkauften Demeimee 
guͤter dafelöf. Ya 


A 
A 


Ss: 
Dentfhrife, 
betreffend die fortbauernde Guͤltigkeit dee 
unter frangsfifher Herrfhaft erfolgten. 
Allodificarion vormaliger teutſcher 
Reichs⸗, Territorial»- und Privatlehen 
auf der linfen Rheinſeite; datirt Wien 
den 20. Jan. 1815. Mit einer Beilage 

Es if eine allgemein bekannte Sache, daß bie 
franzoͤfiſche National®efeggebung das Lehnweſen gaͤnz⸗ 
lich aufgehoben hat, und die Lehen daher freies Ei⸗ 
genthum der Lehns Inhaber geworden find. 

Dieſe Geſetzgebung gieng ſo weit, daß alle 
LehnsUrkunden, Originalien und Abſchriften, ver⸗ 
Acten d. Congr. VI. Bd. 4. Oi 32 


X — 
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brannt, und die Verheler folder Urfunben 
zu fänffäpriger Kettenfizafe verurtpeilt 
werden 'fbllten, wie das Geſetz vom 17. Zul. 


1793 verordnet. | ’ 


Diefer Geſetzgebung zufolge, find affo die Su— 
tee, welche fih vor Abtrerung des linfen Khein- 
uferd an Franfreich in. Lehnsverband befanden, nad) 


. dem. fie unter die Gefege dieſes Reichs gefommen 


waren, von ihrem Befiger, gleich jedem andern um 
beſchraͤnkten Eigenthum behandelt worden. Diefe 
ehemaligen Leben kamen daher in Umlauf; fie wur⸗ 
‚Sen verkauft, vertaufcht, getheilt, fie wurden der 
Gegenftand des Handeld, von Transactionen ıc. 


Es waltete demnach kein Unterſchied mehr ob, 


zwiſchen einem ehemaligen freien, und einem ehema⸗ 


ligen Lehngut. . Daß die Befiger ber Lehengüter im 
den Ländern linfer Rheinſeite, deren freies Eigen⸗ 
thum voͤlker⸗ und ſtaatsrechtlich erworben haben, 
diefes ift über allen Zweifel erhoben, weil diefe 
Länder und die den Fürften und Herren darin zuge⸗ 
börenden lehnherrlichen Rechte durch geiltigen Staats⸗ 
gertrag an. Frankreich übergegangen twaren, und es 
u. ber unzweifelhaften Gewalt des franzöfifchen 

oͤuvernements, als rechtlichen Nachfolgere der, vor⸗ 


- gehenden Lehenherren lag, feine lehnherrlichen Rech⸗ 


e aufzugeben und die von ihm abhangenden Lehen 
ald freied Eigenrhum zu erklären. Daß die Regie⸗ 


- zung Krankreichs von dieſem ihr 'zuftehenden Rechte, 


in Hinſicht des: linken Rheinufer, im ganzen Um⸗ 
fange Gebrauch. gemacht‘ bat‘, biefes liegt in Facto, 
indem fie durch Ihren RegterumgsCommiſſaͤr in Mainz 
am 6. Germinal 6. Jahres (26. März 1798) fdmmıt« 
liche Geſetze für das .linfe Rheinufer bat verfünden 


laſſen, melde dad Lehnweſen in allen: Biveigen aufe 


N 
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gehoben, aufzeloͤßt und gernichtet haben, wie de 


hier sub num: ı anliegende Auspug dieſer Gefetze 

08..beiweift: a J u 
Demnach diirfen atfo die Befiger folcher ehecka⸗ 

ligen Lehenguͤter, in bet Freiheit ihres Eigenthums, 


she Vetrletzung des Voͤlterrechtes, nicht geſtoͤrt 


werden. V 
Weicher Titel koͤnnte auch zu Stoͤrung dieſes 


koͤnnte, um dieſes zu thun / einen rechtlichen Grand 


für ſich anfuͤhren? Unter welchem Vorwand koͤmtte 
der Lehnsverband rechtlich wieder angelegt werden f— 


Auf das wieder teutſch gewordene linke hebe in⸗ 


hanb, hut allein Teutſchlanb, hat alleis die teutſche 


frei gewordenen Eigenthums gebraucht werben? Wer 


Nation Rechte; und zwar das Recht, zu forbern ,/ 


daß dieſes teutſche Volk mit Senefchlanb- vereint 


werde und bleibe, — Werts bad ehemalige teikte 


fe Reich, inter welcher Geſtalt es immer ſeyn 
möge, wieder erſtehen fölltes. ſo hat ſelbiges nicht 
das getingſte Recht, die Wieberauflebung der Lehen 


füe ſich gu fördert noch auch koͤnnen die welt 


liden Fuͤrſten und Herren, welde bör Abs 
tretung dieſer Länder an Frankreich, Lehnberrken 
in denſelben waren, bie freies Eigenthum geworde⸗ 
nen Lehen int geringſten in Anſpruch Hebnien, zwark 
um ſo weniger, als ſie für bei LaͤnberVerluſt auf 
linket Rheinſeite vollſtaͤndig entſchaͤdiget worden finds‘ 
und was die ehemaligen geiſtkichen Lander bei’ 
linken Rheinufers betkifft, 16 bat bhhne alle Frage/ 
hietauf Niemand ein tuckgreifenbes Kecht. 
Aus dem Vorhergehenden erhellet offenbar, daß 


bdas ehemald von. Surfen und Staͤuben des. linken 
Rgtelulaubes, abhangende Lehn nun feeies Eigedigum 
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geworbene — unter dem Schutze des: Völkern 

rechtes ſtehet, und die Beſitzer eines folhen Gute: 
feiner fiärkeren Wahrung bedürfen, um der Erhal⸗ 

tung. biefes -fseien Eigenthums geſichert zu ſeyn. 


— Waͤre dieſer Gegenſtand nicht: fo. unumſtoͤßlich 
gegruͤndet, ſo koͤnnte folgender Belrachtung eine hohe 
Wuͤrdigung nicht verſagt werden; daß naͤmlich die 
Wiedereinfuͤhrung, das iſt, die neue Erſchaffung der 
fraglichen Lehen ein groſſes Ungluͤck, eine aͤuſſerſt 
betraͤchtliche Beraubung, und eine unüberfehbare 
Verwirrung für viele saufend Familien und Indivi⸗ 
duen mis fich führen würde. Betrachte man nur die 
Verkäufer folcher Güter, wodurch fie in fo viele Un⸗ 
- terbände gekommen find, erwaͤge man nur die in 
dieſen Verkäufen von felbft liegende Eviction, wie 
ausgedehnet würde. das hiemit zuſammenhaͤngende 
Feld fuͤr Rechtsſtreite, und‘ wie nunausbleiblich wäre: 
der daͤraus ſtieſſende Ruin, wenn bie Fiſtalitaͤt ſich 
exrlauben koͤnnte, den fraglichen ehrmaligen tepen dien: 
ſes Band wieder auflegen. zu wollen? 


— Daß der fifcaliſche Geiſt ſich in Frankreich, im 

Gegenſinn der Haren franzoͤſiſchen Geſetzgebung, wel⸗ 
che das Lehnweſen aus ber Wurzel ausgehoben und 
gerftöret hat, in den leßten Jahren des franzoͤſiſchen 
Kaiſerthums ſich zu erheben wägte, darüber läge 
ſich nicht wundern, wenn man das franzöfifhe Raub⸗ 
ſpſtem welches, nebſt der Eonfeription, dieſes Reich 
vorjuͤglich gequält hat, nur etwas kennt. Als Fol⸗ 
ge dieſes Syſtems ſuchte man, doch mit ſchuͤchterem 
Schritte, von Seite der DomalnenVerwaltungen in 
neueren Zeiten, Geſetze vom 14. Ventoſe Jahrs VII 
(4. Maͤrz 1799) und 11. Pluvioſe XII Jahręs (1. 
Hornung 1804) — Geſetze, welche a) viele Jahr’ 
ſpaͤrer erſchienen find, als die, welche das Lehn⸗ 
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Meſen ——* aufgebeben haben, r yab I) Geſetze, 


welche Domaines engages, aber: ehemals teutfche 
Leben nicht befaflen Finnen — auf folche Lehen ans 


wendbar zu machen.” Da aber die franzoͤſiſche Fiſ⸗ 


calitis ſich in “dinfer Sache keine: raſchen Schritte 
erlauben fonnte, fo mußte fie den Gerichtsweg ges 
ben, wo fe ihren Zweck nicht erreidt hat. 


Das Voͤlkerkecht (st, :wie borgefagt, das 
feagliche frei gewordene Eigenthum, auch teutfche 
ae und ber angekündigte Wille ber hoͤch⸗ 
- fen Netter Europa's erheben bie Stimme für den 
vorliegenden Gegenſtand; jene und dieſe werden die 


Beſitzer ſolcher ehemaligen Lehen in der Sache ſelbſt 


— auch gegen das fiſcaliſche Unweſen ſichern. 


Allein jur Beruhigung fo vieler taufend an die⸗ 
fem Gegenftand betheilten Samilien und Individuen, 
darf der Anterzeichnete an den hohen Congreß, 
ser die kuͤnftigen Verhaͤltniſſe Teutſchlande zu bes 
fiimmen bat, den: ehrerbietigfien Wiunfch, und bie 
‚unterthänigfte Bit te bringen, daß als. Fundamen⸗ 


talGeſetze fuͤr die wieder teutſch gewordenen Laͤnder 
Aialer Rheinſeite ausgeſprochen und erklaͤret werde: 


X 


hafi alle, ehebem tebnruͤtrigen Befitz un⸗ 


gen Iinfer Rpeinfeite , über welche bie tete 


ſchen Reichs⸗ und reichsſtaͤndiſchen Rechte an 


Frankreich uͤbertragen geweſen waren, ſie Ben 


vorher von welcher Gattung geweſen mie fie 
. .. wollen — männlide,. weibliche, Erb» 
„Sehen, ohne Unterſchied — ihren Charak 
ser. der Allodification beibehalten 
follen, und daher weder unter bem Vorwand 
der franzoͤſiſchen Geſetze vom 14. Ventofe, 
Jahrs VII, und 11. Pluvioſe, Jahreé xI, noch, 


3 : 
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: Joh auf ingenb eine Aet, IR wan⸗ vi 
: men werden koͤnnen. 
Bien am diene 115 
' Edmund Bar von Keffelftabt. 





Beiflage 
Auszug 
| aus den auf dem linken Rheinufer verkuͤndeten Ver⸗ 
ordnungen, über Aufhebung des 
Lehgweſens. 


Verorbnung 
| I Kegierun SCommiffärs über die Abſchaffung * 
ehnherrſchaftlichen Rechte. 


Wain deu 6, Herminal VI. J. (26, Mär; 1798.) . 


Dir RegierungsCommiſſaͤr, in des Abſteht ver⸗ 
"möge der Vollmachten, welche ihm bag Vollziehungg-· 
Directorium durch den Befhluß vom 14. verwiche⸗ 
non Brumgire ertheilet hat, bie Bewohner biefer 
Lander der wohlthätigen Serfdaungen hey fraͤnliſchen 
get pe ng durch welche ge, das Lehnweſen abs 

* find, genieſſen zu laſſen/ deſchließt: | 


Die pm naͤchſten — aügegeinten Gefeße und 

| —* aus Gefetzen, ſollen in deu Hier neu er⸗ 

ichteten Departementen auf bem linken Rbeinufer 
agentlich belannt gemacht und vollzogen wuden. 


II, Artikel. 


(Hier folgt die Anteige dieſer Geſetze, zuſam⸗ 
zıen dreiſſig, und der SH befagter beſche.) 
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| Marius aus dem Bir sc 4 Aug. 1789, aber 


die Abſchaffumg des kehnweſens. 
"Die Rational Verſammlung zernichtet pänztich 
bie - behnherrſchaft. 


Ense aus dem Gefet vom 28. Mr 1790. 
 Yüg Unterfchiede an Ehre, Vorzug und Macht die 
von ber geinsverfaffung berrübren, find aufgehoben, 


Der Lehneid iſt aufgehoben, fammt allen — 
en perfönlichen Dienſten. 

Da ade Lehnherrſchaft zernichtet — * den 
Guͤtern haftet, ſo iſt das Recht des maͤnnlichen 
Stammes in Ruͤckſicht der Lehen, und die unglei⸗ 
che Theilung nach dem Stand ber Perſonen abge⸗ 
ſchafft; — demnach ſollen alle Erbfchaften ſowohl 
in gerader, als Seitenlinie, ohne Ruͤckſicht auf den 
Stand der Guͤter und Perſonen, unter die Erben, 
nad) ben Geſetzen, Statuten und Gebräuchen, welche 
die Theilungen für, alle — regüliren, vertheilt 
werden. 


2. Seſetz von 25. Aug. 1792. 
Die NationolVerſammlung in Erwaͤgung, ” 


die Lehnverfaſſung abgeſchafft ift, nichts deſtoweni⸗ — 
ger aber noch in ihren Wirkungen fortdauert, daß 


nichts dringender iſt, als von dem fraͤnkiſchen Bo⸗ 
den dieſen Schutt, des auf dem Eigenthum liegt und: 
es verzehret, wegzuſchaffen, decretirt: es duͤrfen 
nicht meht gefordert werden... -* 
d. 5. Alle nutzbaren/ Lehenrechte. | 
$.12. Ale angefangene und noch durch Fein 
— in letzter Inſtanz entſchiedene Rechtsſtreite, | 
— betreffen, ee und bleiben er > 
loſchen; 5 


x 
’ 
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98. 15. In gegenwärtigen Decret finb wicht mil 
begriffen die Gebühren, welche von Eeinem Lehn her⸗ 
zühren, fonbern welche PrivatPerſonen andern Pri⸗ 
vat Perſonen, die weder Lehnherren noch EN 
gu entrichten haben. 


Geſet vom 9. September 1792. 

Nachdem die NationalVerſammlung in Erwä⸗- 
gung gegogen, daß ed von Wichtigkeit tft, das Lehn⸗ 
weien bis auf die letzte Wurzel gu vertilgen, und 
allen Prozeffen ein Ende zu machen, welche daſſelbe 


. ta Erinnerung bringen, ober eine mittelbare ober 


unmittelbare Folge davon feyn koͤnnten, becretirt: 
ale Proceſſe melde von ehemaligen: Lehnherren 
zur Anerkennung oder Beziehung Aare Nechte ent⸗ 
‚fanden, find aufgehoben. — 


Geſetz vom 7. Dec. 1792. 
- ‚Der NafionalGonvent decretirt, daß alle Real⸗ 


: PIE pe oder Bedingniffe die in den Belch- 
- Nungeicten oder in dee Erbverpachtung find aufge 


- lege worden, und eine lehnbhafte Eigenfhaft ha⸗ 


- 


ben , durch ihre Auflaͤſungen zernichtet MEINEN: 


2 Befeg vom 17. Jul. 1793. 
Der NationalConvent decretirt: 
Art. 1. Alle ehemaligen Lehnrechte, ſowohl bes 


ſtaͤndig⸗ als zufaͤllige, * ohne utſgaeiuae ab⸗ 


geſchafft. 
2. Sind nur —— reine — 


ten, = feine Lehneigenjchaft haben. 


Die ehemaligen Lehnherren und ale Inha⸗ 
ber- n Urfunden,. woducch .aufgehobene Rechte 
angefannt find,,. find verbunden; dieſelben auf ber 
EWR der ER abzugeben; Ar vor 


J 
— 





Nemo. Aus abgegebenen ſollen an dieſem Tage ver- 

drannt werden und die nachher überreichten‘ ih 
Zeit von. drei Monaten. 

| 7. Diejenigen, welche überwiefen werden, daß 

ſie Originalien oder Abſchriften von Aeten per⸗ 


ſteckt, verhelet oder entwendet. haben, meh 


He laut vorgehenden Astifeld verbrannt werden. (of 
den, find .gur Fünfjd brigen TIEREN 
verusthetlt. 


SGefetz vom 9. Vendemiaire XIII. 1. Oct. 1814. 


Alle nicht im 1. Artikel beſtimmten Ab gaben 


ſind als feudal angeſehen, und als ſolche abge 


ſchafft. Sol als Beweis zur Abfchaffung einer ' 


Leiſtung wenn die Rede son Mifhung mit Feu⸗ 
dalttaͤt if, angefehen - werden, Die Errichtungd. 


Urkunde „ durch welche dag nämliche Gut zum Nugen - 


deſſelben Herrn wit Örundredten und Jeudals 
teiftungen beſchweret if. 





2: 


Kiarcks 


‚ie vorſtehender Denffrift; datirt Bi 


den 20. San. 1815. 


Folgende Thatſache, und die daraus flieſ 


ſenden Folgerungen, verdienen alle Aufmerf 
famfeit. 

1) Die Brflgungen linker Rheinſeite uͤber wel⸗ 
he die teutſchen reichs⸗ und reichsſtaͤndiſchen lehn⸗ 


herrlichen Rechte an Frankreich uͤbertragen geweſen 


waren, find durch die franzoͤſiſche Geſetzgebung freies 
Kigentpum geworden. Daß bie franzoͤßſche Re⸗ 
gierung diefe Freiheit zu erteilen befugt war, 
hierüber fann fein Zweifel obwalten. 


⸗ 
.. 
#8 3 
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+ 9) Die Freibeit dieſes Cigentbauis, fichet uu⸗ 
4er. voͤlker⸗ und ſtaatsrechtlichem Schuße. 
3) Der Regierung, welde der franzsfifchen 
Megierung in den Ländern des linfen Rheinufers 
‚folgt, biegt zwar ohne allen Zweifel die Pflicht 
ob, das feaglihe Eigenthum ungefiört frei zu laß 
fen, und felbiged unter keinem Vorwande zu bes 
ſchraͤnken, au feine neue Lehnberbindlich—⸗ 
keit darüber zu verhängen ıc. Allein für ale Be 
figer ſolcher Güter if es dennoch aͤuſſerſt wichtig, 
daß bei Uebertragung ber Länder bes linfen Rhein 
uferd, an einen ober mehrere Fuͤrſten ; unter An 
derem als Fundamental Geſetz dag augge 
fproden werde, was am Schluße der vorherge⸗ 
henden Denkſchrift geſagt iſt. 

Wie ſehr mit der Aufrechthaltung des fraglichen 
freien Eigenthumg, der Beftand, dag Vermögen 
und die Ruhe von vielen taufend Familien und In⸗ 
dividuen des ganzen Landes linfer Rheinſeite zuſam⸗ 
menhaͤnge, deſſen wird jeder überzeugt ſeyn, dem 
bekannt iſt, daß im fraglichen Lande ein ſehr be⸗ 
traͤchtlicher Theil der ganzen Oberflaͤche, in 
gehen heſtanden hat, wovon die Lehnherrſchaft a 
das franzsfi (che Gouvernement übergegangen war. 

In diefer Hinficht bebenfe man: 

a) daß im Durchſchnitt genommen, die me ie 
ſten Grundguͤter und Gefaͤlle, ſelbſt die der 
regierenden Fuͤrſten und Herren des Landes, von 
andern zu Lehn giengen. Hiedurch waren fie Pa ſ⸗ 

allen; ſie waren aber auch Lehuherren von 
“ gndern Fuͤrſten, Herren u. ſ. w. P. Desgleihen 


2) 3. B. der Kurfürt von ber Yfals,Fder Herios von 
Zweibrück en ıc. beſaffen ee: von dem Eufife, 
Fürfen N. N. — 


a 
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Kauft bat: 
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waren biesmaifien.. Peſtzungen des Adels, auch 
wieler andern Familien, und bes fapopl welg 
Aichen als geiſtlichen Körperfhaften, Ichw 
sabria; und zwar ‚unter ſolcher Lehnherrſchaft, die 
frieenefhlyßpäng gu Frantreich Übergegam, 
gen war. Man betrachte ferner, .. | 


>, b)-d98 das franzäfifche Gouvernement ale Do 
mainen, Grundrenten u. f. w. CWaldungen . 


und ſehr bedeutende Grundflüce ausgenommen), voR 
ebemaligen geif- und weltlichen Fuͤrſten und 
Herren, ‚von Körperfhaften, von vielen 
Familien und Individuen berrührend ver 
c) Daß viele Familien und Judivibuen 
ihre Guͤter ohne Unterſchied, "le mögen ehemals 


‚lehabar oder Allodium geweſen ſeyn, theils -aez 


Heils zum Theil verfaufty versaufhta. pas 
ben, und zwar als freies Eiyenthum. u 
In wieviel Händen und Unterhänden 
befinder ſich diefemnach die groſſe Maffe der ehemas 
ligen Lehnguͤter des linken Rheinlandes, more 
über die Lehnherrſchaft an Frankreich übergegangen 
war? In wieviel Stuͤcke und Untertheile; 
find diefe Güter geheilt: . .. . 00. 

‚ Weihe Birfungen wuͤrden daher fir die 
geoffe „Zahl der fraglichen Ankaͤufer und für die 
PrifarVerfäufer umausbteibiich entfiehen, wenn 
man bie Freiheit diefer Güter fränfen oder fogar 
ben Lehnverband über ſelbige neu verhaͤngen, biefe 
durch Geſetze allabificieten Guͤtar in Leben verwau⸗ 
deln wonte7 Wer wuͤrde für die von dem Any 
vernement nerfauften Güter (die Privgtverkdufeg 
wären erreihhar). Gpigtian lejſten ‚unh Ang 


wie viel Stufen. walge dieſelbet laufe 


' 


r 
* N 
7 ie ’ 


‚weit fogar ' viete nr Birkichteit. feine Enitionsänk. 
Kung erlangen koͤnnten. — | 


u 


ungkuͤck unb Kin wuͤrbe Kine: aufferaͤrben 
fie Menge Samifien und Individuen, ſowohl die 
Käufer als Werfäufer der fraglichen Gegen⸗ 
fände, treffep, diefe wegen ber Evictlon, and Jens, 


i Wie unuͤber ſehbar und ingltetig, und ruinde 


| Würde ed ſeyn, wenn man ſich erlaubte, den Grund. 
\ fag des freigewordenen Eigenthume “der Güter, GE 


faͤlle zc., welche dor Abtretung des infen Rheinufers 
an Frankreich ig dem Lehnverband heſtanden baben, 
worüber die Lehnherrſchaft an Frantreich ũbergetra⸗ | 


er, war, je anzugreifen ! ER 
Nachdem leider häufige: Erfabrung gelehrt bat, 


das Heiligſte unter mancherlei Vorwand, wenn 


man noch. einen Vorwand hinſtellen wollte, hintan⸗ 
gefegt wird; ſo erfordert bie Sache, -und bie, große 
Zahl ber daran, Betheilten muͤſſen wuͤnſchen und bit⸗ 
ten, daß der Grugdfatz mie die ohen angegogeng 
Denkſchrift anfuͤhrt, aus geſprochen, und er⸗ 
flaͤrt werde, ehe das Land linker Ka: einen: 
—* zugeſi chert wird. — | 


a. ben 20. San. 1815. 


Fr | - Eimund. Graf von Kefſſelſtadt. 
9 * ; 3: ; z rn gu . — » R 

— u 2 4. j 

— PEN 


des Herren Bomperrn Edmund Strafen von 
Keffelftadt, au. einen Herren Congre 
Sevollmaͤchtigten, betreffend die Bet 
behaltung der Allodification in den ten6 
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fchen gähbern:der linken Rpeinfeste, dar 
tirt Wien-ben -6. Gebr. ıgı5. Mit eine 
| Beilage. | 

Monsieur le Comte! 

‚Apres la teunion des provinces sur la rive 
‚gäuche du Rhin a la France, celle-ci y a’ ex“... 
pressement applique les loix _frangaises par les- 
quelies à PAEpoque de ka rdvoluliom: tous les droits 
food aux ont die abolis et les fiefs: changea 

 en’alleux et ce. sans indemnite pour les - sehr 
gueurs 'suzerains, ‚ 

“ Cette disposition a die maintenue depuis que, 
par le traile de Lundville, l’Empire. d’Allemagne 
a formellemeut cede ces provinces a la France, _ 
et si.depuis l’esprit fiscal de la partie des domai-, 
nes en Firanae a tenté de revenir sur une partie 
de cette disposition par. rapport. aux domaines de 
la couxenne, et domaines engages, ces. (enlatives, 
dailleurs non -applicables aux anciennes provin- 
ees allemandes, sont ‚demeurdes sans eflet, de 
aorte qu'à héopoque oü par le traite de Paris la 
majeure- partie des provinges sur la rive. gauche 
da. Rhin a ee :restitude par la France, et resignde 
entre les mains des puissanoes allides,.ie..lien 
f&£odaly etait su pprimé et'les fiefs chan- 
gös en alleux. 
.t Al. ae. peut. point paraitre douteux,. que les’ 
sayverains auxquels les puissances alli6es donne-, 
ront ces provinces, en indemnite, ne soient por= 
tdes par eux-'mömes à reconnaitre la validite 
de cette suppression des droits feodaux, pronon⸗ 
eoce par la France à une epoque ou un traite 'de 
paix solemnel, lui avait transmis logalement la 
libre disposition de ces provinces,' 
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Coeci est dautuntꝭ plus urketit quiil reaultes 
rait / Une infinltE de proods et de Hispates, sil pou= ° 
vait ötre question, du. rdiablissement de l'ancien 
lien feodel, vu que nombre .de ces fiefs allodifids 
ont depuis librement eis aliönds et ont pässe de 
wein en main; et ont ete. et pn ‚Kre, lm 
2 sonstitues en hypoiheque, . 

Tonte incertitude, à cet &pard zerait — 
tr&s- nuisible pour le orsdit. des. particulierd, at 
par ce motif mêms nuisible aux .inter&ts des now. 
veaux souverains. 
diest par 'ces mouf⸗ urgens que les posses- 
aeurs de ces terres supplient instamment les hauæ 
tes puissances allices de bien vouloir inserer 
dans les actes par lestquels elles c4deront ce 
provinces on parties d’itelles a tel sburekaltt, ie 
ölquse expresse: 

que tous les änciens kiefs, ressortis⸗ 
sans anciennement de l’Empire, des dtats eb 
des seigneurs d’Allemague, ‚dont les: droits 
et la suzerainete ont passd à la Franve dans: 
ces provindes, ds üpelgque ‚quali quwilg 
 söient, seit masouling, fehinins, ou 
© herdditaires, vonservent leur qua 
- " 1it& actuelle Wallau, et que, sous aut 
cunm pretexte, il puisse &tre question de ré- 
tubliæ a leut gard lanefenne qualitd fdodale, 
Tai Phiorineus d’&tre avec la plushaute eonsideratiäft: 
' ” Monsieur le Comte 5 
Vienne. de 
le 6 favrier 1815  Votre Excellence 
le tr&s-humble et très⸗ obeissant 
Edmund comte de Kesielstädt, 
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BE EN 4 J 
—Darſtellung — 
rechtswibriger Handlungen der frangd« 
fifhen Kegierung, in Abſicht auf dag 
rivatelgenrhum in den wieder erober⸗ 
fen teutfhen Ländern anf ber Tinten 
KRheinſeitez nebſt Antraͤgen und Voͤrſchlaͤ⸗ 
‚gen, wie das Unrecht tbieder gut zu machen fey; 
mit einer Beilage, den Verkauf der Ge 
meindeguͤter betreffend; datirt Wien 
den 14. Febr. 1815. — 


ODer Friede von gineville hat dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Gouvernement bie Souverainetaͤt über 
das Land linker Kheinfeite, fammt Allem mw ag 
den Sürften und Stränden in biefem ande an⸗ 
gehörte, übertragen. Durch legtes find dem Gou⸗ 
Hernenient Eigenthum und Rechte, von ber 
‚Souveratnerät ganz unabhängig, zugekommen. Das 
Goüvernement hat fein &rundeigenthim in die. 
fen Lande ſpaͤterhin durch Die Zernichtung al 
fer geiſt⸗und weltlichen Koͤrperſchaften 
u. ſ. w. weſentlich vermehrt. - na 
Handiungen des fraw A, Betrachten mir das 
Aicen Snuvemmentd Gouverwrement ih feinen. 
andiungen als Souveraun. 
„Die übertänistene founerobs. I. Daß das Gouptrues 


in-das Eigenthom. ment, in diefer Eigenn 


ſchaft, feine Zuftändigfeiten . (die Rechte des Sou⸗ 

heraing) berſchritten hat, dieſes if feinem. 

Zweifel unterworfen, feine Gefeggebung und feine 

Handlungen bezeugen es. Zum Beleg will man nur 

Folgendes ausheben, als DEE 
1) die gehuten, auch | 


n \ . , 4 


x 


490 


2) viele Kenten,. Befälte, Geredtfa- 


me u. d. g. find phue-Losfäufe, ohne Erfag, 
ganz einfach jernichtet, und dem Eigenthümer 


geraubt worden. 

3) Manches Eigeutbum, dingliche auch 
erbliche Rechte, find eingezogen, vorent— 
halten, und mancherlei — ſind 


nicht von.dem Gouvernement Heleiſtet worden. 


4) Der Verkauf aller Gemeindeguͤter 


- wurde verordnet und zum Theil vollbracht, durch 
die Geſetze, welche das Vorgeſagte verfuͤgten, und 


durch vielerlei eigenmaͤchtige Handlungen hat das 
Gouvernement offenbar das Eigenthum angegriffen v; 
und daher-dag Natur- und Völkerrecht verlegt. Sol 
che Gefege und Handlungen, können ae Rechts⸗ 
kraͤftiges erzeugen. 

Rechte der ibres Er Den in ihrem Eigenthum Ver⸗ 


——— letzten ſtehet der Ruͤckgriff nach 


ten des Gouverne⸗ ihrem Eigenthum zu, oder das 
ments. Recht, von dem Gouvernement 


Entſchadigung zw fordern, deffen Obliegenheit 


es auch iſt, diefelbe zu leiſten. 
Hintanfegung der Rechts. „Mit der,- unter. 2, vorer⸗ 


grundſatze namlich der Ver⸗ 


ung und des rchtuds waͤhnten Verletzungen des 
len Beſitzzee. Eigenthums durch Aufhe⸗ 
bung vieler Renten, Gefaͤlle, Abgabenec., ſelbſt mit 


den Renten welche beibehalten oder nicht zernichtet 


ſind, haͤngt eine, den bisherigen allgemein anerfann«- 
ten Grundfägen, in Hinfiht des rehtmäfigen 
Beſitzes und ber Verjährung, gan toiderfires 
bende Gefeßgebung zuſammen. 

Denn in den meiften Hallen, Renten u. dergl. 


betreffend, ſchuͤtzt, nach den neuen franzoͤſiſchen Ge 
ſetzen, nicht der recht maͤſige und auf Verjaͤb⸗ 


% 














9% 


zung. gegruͤndete Be: vr — Bei ſei⸗ 
ner Rente etc., ſondern et muß den ——— —— 


ven, um fie nicht gr:verliszen.. 


Das Gouvernement hat daher; — Pr dem 
Ebengeſagten klar erhellet, dieſe allgemein anertannie 


Baſis, worauf das Eigenthum ruhet, nmid welche 


das Eigenthum ſchuͤtzet, nämlich benzteäftmäfgen Des 


ſitzſtand und die MEN: led peänidten; u. 


verlegt. £ 


Aus den Verheiſeheicen fg > = — | 


Solserungen, rückſichtlich D die Rechte. barjenigen,; 
ti 
Ken Sehiospairung ven Melden: ihr Eigeprhum ges 


SGouvernementeses. x7aubt wpurde, ober bie dar⸗ 


in verletzt ſind, in ſelbiges zerieuiet, oder da⸗ 


für. ſchadloͤs gebalten si werden.“ 
» ID Dblieganksit. des Bourerveuentt, 


a) die Reſtikutidn gi ——— ober ee’ 
denerſatz zu geben; — 


ob) die Gefeg e, in Starlet des —— 

Be ſitz ſtande ẽ und ber BEN, vonkän 

big herzuſtellen. 
Au erlaffende Erftdrund [ Eine ‚allgen eine und 


chtet 
—A— feterliche Erklärung, 


thumsrechte. daß für allen dernich— 
tete Eigenthum und Eigenthumseenre. Lk 

B. Renten, Gefäße). Erbpächte, Vogtelen, ich 
vdn Privaten du Privaten, Abgaben welche Be 
gentlich unter die Zehnten gedrodnet worden‘ find }, 
old die Abgabe bed Yebnten Baumes ii; d. g., die 
Sein Gouvernement zu verletzen berechtiget ſeye,) 


Maasregeln ergriffen werden ſollen, um die 


VBeirletz den auf gehoͤrige Weiſe zu defriedi ben 
Heten d. Congt. v1. se; Heft 33 


8 


\ 
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oder zu EEE Dieſes site eine dee 


Sache angemeſſene Maasregel. 


Durch dieſe Erklaͤrung wich 
a) dem. unter der franzoͤſiſchen Regierung hint⸗ 
angeſehten Voͤlkerrechte gehuldigt, 
>. bh): Anrecht gut zu wachen verfichert, und 


ni s) tin.in mehrerer Hinficht ag Dei 


ſpiel fuͤr die Folge gegeben. a am 

Ä Art und Weife 
mie das geraubte Eigenthum zu erſetzen und ine 
zuſtellen ift, rüdfichtlih der Zehnten, dann 


det Renten 'Abgaben und bes Eigentums, 
lee ‚verfihiedenen Verhältniffen. und Namen, auch 


. Erfldrung deßhalb. 
4) Die Zehnten betreffend. 
- Diejenigen, melden: ihre Zehnten geraubt . 
—** md‘, hat bas BSonvernenient in entf 
bigem, - & voor 
Die Entföhäbigung ruhet a Golgenden: 
2). auf dem Object, | 
2) auf dem Werth, und 
3) auf der Art, wie der Erfag geſcheben ſoll. 
Die EntſchaͤitgungsOperation ſelbſt, 


fehr einfach, und zwar: 


ad 1). das Dbject if leicht, mittelſt Beauf⸗ 


trugter von bet Regierung und von Seite bet ‚Sehnt. 


berechtigten, zu beſtimmen. 

Die von der Regierung deßhalb zu Beauftra> 
genden, wären 5. B. einige der dem Zehntbezirk 
naͤchſt gelegenen Buͤrgermeiſter, unter Aufficht des 
Staatsrentmeiſters. 

ad 2) Die Feſtſetzung bes Werts / wird fich 
aus dem Ertrags Quantum des Zepnten und aus 


. ft 
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— Merth des Erjeugriffes ergeben; eines und bad : 


andere würde nach DurchfchnittBerechnungen feſtge⸗ 

fett... Diefe Operation wäre abermal bad — 

ber unter I. gefagten Derfonen.- 

| "Diefes Verfahren iſt natuͤrlich, einfach und 
Sn toftbar, weil die Buͤrgermeiſter ſachtundig, 
in der Nachbarſchaft des‘ Objects wohnen, und fie, 

ie auch die Reutmeiſter, von dem Zeiten der frau⸗ 

zoͤſiſchen Regierung feine oder wenig Diäten iu er⸗ 

halten gewoͤhnt ſind. 

ad 3) Dem Staat umd dem Zehatbered— 


tkigten wird es gewiß am zutraͤglichſten ſeyn, daß 
der Capitalwerth, in gehörig zu beſtimmenden 


LTetminen zurückbezahlt werde Die Betrach⸗ 
tung kann nicht entgehen, daß der Verluſt def 
-Behutberechtigten bei der vorerwaͤhnten Eniſchaͤdi⸗ 
gang, doch immer ſehr groß Bleibt, und zwar in 


| dvppelter Hinficht, ais: 


1) wegen ber Einbuffe des Raqles, 


2)wegen des ſeit vielen dehren ed ch | 


und verlornen Senuff es. 


€ bedarf wohl feiner Bemerkung, daß sum | 


- Beweife, des Zehntrechtes, weder Urkunden 
no .fonflige. Sirreralien erforderlich. ſeyn 
Kännen ; fondern daß es hinreichen mäffe, wenn der 
; Beweis: nue gehörig hergeftellt werde, es mag 
auf die eine oder andere Weiſe gefchehen. Die 


durch, die Revolution abhanden gekommenen, oder 


ſelbſ öfter boͤslich zerſtoͤrten Papiere, machen u * 


Belagte weſentlich noͤthig. 
— 7) Die Renten betreffend. 


"Mohn die Abgaben, weiche Ausfluͤffe der M 


—B—8& fm, ‚Air die Dolze ae 


N I. — 


/ 
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Bleiben. föllen , . fo möchte, bolgende Erklaͤrung won | 
ben ſeyn. 

1) Ale Abgaben, welche: von. ber. Leibeigen, 


ſchaft herruͤhren, bleiben abgefchafft, und ba 


für wird von dem Gouvernement Entfhädigung 
geleiſtet. Hingegen ſollen 
a) alle andern Renten, und Abgaben 


aller, Art, in der Folge wieder, geliefert wer— 


den; ohne Unterſchied, einzelne oder ganze —— 


den moͤgen dazu verpflichtet feyn.. 


.-3) Die Güter, welche in Erspadit oder 


* quasi. gegeben find, fie-mögen Namen führen wie 


fie wollen, 3. B. Bogtei (avouerie) , -ober ſon⸗ 
ſten, behalten ihre Natur wie ak vor des fan 
zoͤſſchen Gefengebung geweſen if . - 

Die bisherigen Nddkände, foßen nach si 
Agem Verhaͤltniſſe, den Pflichtigen- erlaffen ‚feym; 
Dieß billige Verhaͤltniß möchte: vieleicht darin. See 
ſtehen, daß "den. Pflichtigen zwei Drittheile 


Badge! laſſen wuͤrden ſie hingegen ein Driutheil an 


igenthaͤmer zu leiſten haben, 
4) Alle binglichen, Seredtfame ſolen 


die 


wierte aufleben. 


5) Der "gehörig eriviefene Be fi tz ſt a nb, ober 
die 2 erjährung) nad) den ehemaligen‘ Lanbesge⸗ 


ſetzen, ſoil dem Abgaben- eder Renten Eigenthuͤmer et. 


eben To, für alle vorerwähnten Gegenſtaͤnde, als 
———— Titel dieneen. 

6) Den Pflichtigen, fol ber Beweis ob; 
liegen, daß die Abgabe ein Ausfluß der Leibeigen 


shaft iſt, wenn die Landesgeſetze oder ber Chnber, 


Beau diefes niche fchen darthun. 
7 An denen Orten, mo der oder dhie ven 


u teupfböchtigen. Individuen duch abhanden „ge 
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eh; — nichs befannt — ſoll die 
gunze Gemeinde fir bie Leiſtung verpflichten 
" foguy wih: hiedarch bie. verpflichteten Indibiduen 
ganz gewiß an den Tag fommen, und angegeben 
werden... 5 Ä 
am Durch «im Erklärung orgehender art, wire 
den Rechten auß- der: perfönlichen Freiheit Rieffend, 
und den Rechten der Eigenthuͤmer Genüge: geleifet. 


* Daͤs bon dem Gouderue — Das von dem Gouver⸗ Dre: 


Eiscitt mh mement vorentbältene 
2 wincen oder verkaufte Prirat⸗ 
EN ober. fonften. diuglbiche Rechte, 
wefuͤn: bed Goitpernement verpflichtet iſt, betreffend. 
& Alles dieſes dem Eigenthuͤner zur uͤck zu ge⸗ 
ben, oder Schadenserſatz dafuͤr zu — iſt 
Obliegenheit des Bauneruemente., - 
Die verkauften D) Die verkauften Ocnein 
ee ‚deyäter beireſfend. 

Das Geſetz vom--0. Maͤrz 1813, welches den 
Berknuf.der Semelndegäter anpräng, - und 
die: darauf. gefolgte Wollfirerfung dieſes Geſetzes iſt 
ein Singriff in das Privateigeuthbum,. und 

: haber seine Berlepung des Voͤlkerrechts. Das Bes 
ſte, das Intereſſe der Gemeindeglieder felöf , ‚auch. 
dad. Intexeſſe der‘ Gemeindeglaͤubiger, erbeifchen bie, 
Aufchekung dieſer Verkäufe. - Dagegen for 
dert auch die ‚Gerechtigkeit, daß: bie. Kaͤuf er ihre 
geleiftetan Zablungen zur uͤck erhalten. 
‚In de Anloge iſt Biene Begenhanb eiwas 
wähen. zergliedert. 
:2 Dur die ——— Erörterung ; vlevbt ma 
die wefemlichken Eingriffe: des franzöfifchen Gou⸗ 
vernoements .. als — uveraum berrachtet) 


7:7 
das Eigenthum: ſeiner ehemaligen Untertanen 
Inter Rheinſeite dargekellt, und bern Rechter 


wie auch die Pflichten des Gonnernenente ange⸗ 


zeigt zu haben, 


che Eee Weofäfe ne nod dag Frans öft (de 
“ Muperainen Gewalt id, Gouvernement, wo ed 
als Souverain auch Handlungen, bie 8is 
nem Privosen zuſtehen, unternommen par. 
—1) Die Gäter- (Domalien.) verfänfe 
2) Die Aufhebung bed LehnNexus, 
nämlich der kehnherrſchaft, welche Eigenthum des 
Gouvernemonts war, woruͤber es gleich jedem Pete 
vaten freies Diſpoſteionsrecht hatte. Ciaes und das 
“Andere, ſind Heublungen obiger Categorie. 
4 Diefe beiden weniger a man: im Allge⸗ 
meinen erörtern. 


Güter Domain) Die DonatnenBertäute 
Ver lau ſe. | betreffend. 

An Teutſchland, und in'specie in vom ru 
"Singen linker Rheinſeite, if der Grundſatz von ms 
veräufferbarfeit der :Säter der Furſten 
and Herren unbefannt geweſen. Nur durch Was 
milienverträge, gideicommiffe.n. bexgl. 
konnte die -Weräufferhakfeit der Güter befihranft 
feyn, aber mittel z. B. der AgnatenEinwilligung, 
fo Fideieommiſſe u. dergl. beſtanden, waren ‘bie 
Beſitzungen der Fuͤrſten eben » veräufferbur , wie 
elle Privatguͤter. | 

Nachdem nun bie fraglichen der ‚und bie 
darin gelegeuen Guͤter der Fuͤrſten unb. Herren 
ohne alle Beſcraͤnkung an Frankreich uber 
gegangen fint, fo Eonute es mis Biefen Gitern 


v 


gle ich jedem Privatmann fhalt en. Es iſt 
demnach kein Grund denkbar, warum die Dem at, 


nmenVerkaͤufe, welche das franzoͤſiſche Guwerne⸗ 
suent bewirkt bat, unguͤltig ſeyn ſollten, und wie - 
felbige aufgehoben werden duͤrften? Das Aeuſſerſte 


was geſchehen koͤnnte, waͤre allenfalls den Ruͤck⸗ 
kfauf ſich vorzubehalten. Eine der Sache angemeſſe⸗ 
ge Erklaͤrung wäre nöthig. 


— Aufhebung bei Lehn⸗ Die Aufbebung des 
‚ Merus, in Dinfict, foicher LehnNexus betreffend. 


Dt ae Pi Gouver⸗ 
ernent, einem Privammauın Die Lehnherrſchaft und 
gleich, Krei.difponiren ? 

RUE ISIIER TISMIE, bie Souverginerät. find zwei 


—B 


ganz getrennte Eigenſchaften. Ein Privatmann 


Sana Lehnherr ſeyn. Nachdem das franzoͤſiſche | 
Gouvernement über. die ihm zuſtehende Lehnherr⸗ 
ſchaft, welche ihm nom Reich, von Reichsſtaͤnden 


oder fonft zugefommen war, fe verfüge bat, daß es 


darauf. perzichtete, und dieſe Lehnguͤter freieß F 


Eigenthum geworden ſind; ſo that das franzoͤſi⸗ 
ſche Gouvernement bierin nichts weiter, als was 
jeder Privatmann, ber über fein Vermögen 


kr über. feine Rechte frei verfuͤgen kann, zu thun 


erechtiget iſt. 
Dieſe Handlung wurde durch Gefepe ſanctio⸗ 


a folglidy hat, für ben, worliegenden Sal ‚de 


Souverain zu biefer Handlung, deren. ein Privat⸗ 


muann faͤhig iſt, mitgewirkt. Es iſt demnach nicht 


denkbar, wie die Freilaſſung der Lehen recht. 
lich angegriffen merben: fönne, wie. dem Eis 


. gentbum was ehemals mit Lehnverband ver ſtrickt 


war, ſelbigeß wieder angelegt oder: dieſes freie 


= Eigentum wieder befhränft oder beſchweret 
* koͤnne, . daß dag Pte verlegt . 
w en: | 


498 . | 
Es It dieſemnach: dee Sache ganz angelieffen , 
ein⸗ Kundmachumg zu erlaſſen, welche erklaͤrt: 
"daß alle ehemals vom Reiche vor Reichsſtän⸗ 
- den oder’ fonften zührende Lehen, worüber die 
Lehnherrſchaft an dag ftanzoͤſiſche Gouvernement 
: übergegangen war, fie mögen maͤnnlich, 
— weiblich, Erblehen, ober. unter anderer 
—Benennung, beftanden haben, bleiben freieg, 
. unter feinem Vorwand. angreifbares, oder zu 
ſchmaͤlerndes Eigenchum. | 
"Man fprach eben vorhin von dem aufgehobenen 
LehnRexu, worüber dem Gouvernement das 
Verfuͤgungsrecht zugehoͤrt hat, folglich allein von 
Der Lehnherrſchaft, die an das franzöfifche Gouver⸗ 
nement durch die Abtretung des linken Rheinuferg 
- berfommen if. 

Welentlicher Unterſchied Daß man in dem Dbgefag- 
— re ten nicht vom der durch bie 
Tamen, im der yerfügten franzoͤſiſchen Geſetze 
Aufbebung, aufgehobenen Feubalirdt*) 
ſprach, deffen wird man fich überzeugen, wenn man 
auf das oben In dem erſten Abſatz Gefagte einen 
Ruͤckblick macht, wo die ’aufgehobenen Rechte und 
Gerechtſame (wozu auch die Lehen der Priva⸗ 
sen gegen Privaten gehoͤren) unter die Ein 
griffe bes Gouvernements in das Privak 
eigenthum gezählt, und daher unter die voͤlker⸗ 
rechtswidrigen Handlungen gereibet worden find, wo⸗ 
- für das Gouvernement bie ihres Eigentpumg Bes 
raubten zu entſchaͤdigen fchuldig if, 

Wien ben 14. Hornung 1815. - 
Edmund Graf vom Keffelfast. 


) Die —— | ———— begreift , unter Auderem, bie 
? F * erſten —— Eingrife in des = 





nt ellege 
Betrachtungen 


Beziehung auf den durch Napoleons 


Betes vom-20.Märg 1813 verordneten 
Verkauf der Guͤter ber Gemeinden.“ 


Das Gemeindegut iſt eine, unter den Glie⸗ 
dern einer Gemeinde ungetheiltes Eigenthum. 8 


ift derfelben Natur wie bag Eigenthum ber Privas 


ten*). Die Benugungdweife und die Vertheilung 
der Einfünfte von diefen Gütern unter die Gemein⸗ 
beglieder, ind: Beweiſe, daß: biefed Eigenthum auch 


— 


in der Benutzungsart von dem Gorutiem. der Dee 


vaten gar nicht unterfchieben iſt. 


Der Staat kann baher- nicht dh Bu | 


fition gu feinem Vortheil über dag GemeindeEi⸗ 
genthum haben, als ihm über dad Eigenthum bet 
Privaten zuſtehet. Die Oberaufſicht (weil 


die Gemeinden immer als minderjaͤhrig betrachtet — 


werden) aͤndert die Natur des Gigenthums nicht. 
Das franzoͤfiſche Geſetz, welches bie Berkaͤufe 


der Gemeindeguͤter verordnet, verfuͤgt auch, daß der 
Kaufpreis in bie caisse d'amortissement ge⸗ 


legt, und daß aus ſelbiger den Gemeinden die Zine 
fen von. dem Capital geleiftet werden ſollen. + 


Die Nachtheile dieſes Gefeges für die Ger 
meinden find fehr bedeutend; mon wird daher eini⸗ 
se aufsäßlen. we 


9 Dieſe Vertbeilung der a D hatte ſreilich aus ſtatt 


in der ehemals teutſchen Zeit. Waͤbrend der framy : 
söfifchen Epoche, wa mehr als diefe ganzen Finkünfte. 


un wurden, lonnte freie feine Vertheiluvg Ant 
aben. 


v 


— 


00 


I). Gemeindeglieder, welche fein Grundeigen⸗ 
thum beſitzen, konnten ihr Brod in dem Gemeind⸗ 
land gewinnen. | 


— 2) Im kleinſten Theil des audes linker Rhein— 
ſeite, iſt die Stajlfuͤtterung befannt (dieſe kann auch 
nicht ploͤtzlich eingefuͤhrt werden). Da der Waide 
gang durch den Verfauf der Gemeindegüter feht 
befhränft ift, fo leidet hierdurch der Viehſtand 


3) Die Gläubiger IESÖCREINDER gab 


benschtheiliget. 


4) Der Credit ber Geneiupen iſt 2 


fünd äbeet. 


5) Diele Gemeinbegikter find unterdem Werth. 
verkauft. Wenn auch der Perkaufpreis mancher Thei⸗ 


le den reſpectiven Werth (ſelbigen nach dem bishe 


rigen Ertrag angeſchlagen) uͤberſtiegen bat fo ig 
dassgen zu bemerfen., daß 
Ei die Schägungdanfchläge nach dem sieh eri 
ge Ertegg: genommen wurden, und - 
» daß man eigene Benngungen, wie die 
sub ı und a angeführten, wicht leicht n u⸗ 
u Reriie (Hägen kann. | 


Es wäre daher gerecht, und ber größte Vor⸗ 


- tbheil,-felbft das Beduͤrfniß der Gemeinden -erheifeht - 


68 , daß die voͤllerrechtwidrigen Verläufe ber Se 
meindegüter aufgehoben werben. Dagegen 
aber auch fordert bie Gerechtigfeit-, daß den Ankaͤufern 
— Geld zuruͤcker ſtattet werde 


: Jenes und dieſes waͤre wohl nicht ſchwer 
—* Zum Beweiſe folgende Bemerkungen. 


1) wegen Rürge der Zeit, konnten ige En 
BemeindeGilter verkauft werden. - 
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NB:- ODas Decet, — geb Bat vderord⸗ 
..net., iſt vom 20. MR, 
Ungeachtet der Eile, weiche man auf die Slim 
gung der Barfäufe angeorbnet:.Gät, zogerten ſelbige 
bergeftalt, daß die dem frangöfifchen Neich drohende 
‚Befahr ſich inzwiſchen aͤuſſerte, weßbalb zuletzt keine 
Kaufluſtigen mehr auftraten. Hiedurch ſind in einem 
Departement mehr, im. andarn. weniger — 
vollbracht. u 


2) Be Zahlungstermine And in Dritter je 
theilt, nämlich 3 drei Monate nad) dem Verkaufe, 

z ein Jahr, und das letzte 3 ‚mei Jahre nach — 
fa des erſten Termins. 


Wan ‚kann im Duerbfnitt. annehmen, daß 
— ya Kaufpretſes wintlach an das franzoͤſi⸗ 
ſche Gouvernement bezahlt worden if. Demnach 
wäre, wenn: bie: Verfäufe zernichtet, und bie Ger 
meinden- im ihr Eigenihum reſtitnirt wuͤrden, nur 
Fu ſammt Zinſen davon an ‚die Käufer gu erſetzen. 


Diefed & 3 .foß, dem Bermopmen: nach, im Sam 
Departement beilaͤufig 700,000 Kranken betragen: 
Den Betrag der davon aus den 'andern Departe⸗ 
ments Tinker Rheinſetie im die caisse d’amortisse- 
ment geflöffenen Summen, iſt man’ anzugeben mrf 
fer Stande. Wenn man aber diefe Summen ˖von dem 
franzoͤſiſchen Gonvernement nicht surädfor 
dern koͤnnte, oder felbige nicht zuruͤckbekommen 
würde, ſo wäre dann doch }. B. daß oben erwähnte 

f des SaarDepartements nämlich Die 700,000 Frang 
en durch aehäeige Einrichtung leicht aufzufinhen, uw 
biedurch den Anfäufern zurädzuahlen. Das Mm 
. Sie gilt gleichfalls für bie andern ar 
Unter Abelnſeſte. 


N 


— 


—2 
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Hiedurch wären, ime diefen Departementen, 


* Gemeinden die oben erwähnten Voethetle gefl- 


dert, und bie voͤlkerrechtwidrige Handlung des frau 
eiithen Seudernenents ir — aebrac x). 





9 'on Besiebung auf diefen wichtigen — » verdient 
“bier folgende koͤniglich⸗ preuſkiſche Verordnung, we 

“gen der Gemeltidegäter in denivorndis frasmuöfifchen, jegt 
preuffifchen Provinzen am Rhein, eine Stelle. 

—* Friedrich Wilhelm, von Sottes Onaben, König‘ 
— von Vreuſſen X ꝛe. 
— gahen in Erfahrung gebracht, daß, achten das tranu 
hide Selen vom 20. März isı3, 

- wonach (unter geteiffen Einfrdntungen und. Vedinzun⸗ 
—— ger) ae Biker der Bemeinden an’ Beſten der Amor⸗ 

‚..tiintious s Rafle des frauzoͤſiſchen Reiche. — 
weranfſert werden ſollten, 
tw. den damals frantoͤſtichen, und jetzt mit naſern Reiche vom 
einigten Brobinsen. am. Rhein, von dem Zeitpunfte ibrer Der 
eupation.au qufgehol ben. worden, bei der. Ausfuͤbrung djefer 
Aufhebung des gedachten Gefenes von Seiten der verſchiedenen 
einäneiligen. Verwaltungi Behoͤrden uch gteichmäfig 


verfahren / und dadurch "über ¶Unſere wadee —— 


Zweifel enthanden ik. 

»... Um biefen Zmeifel yud- alle- fenkise. Mitrertandeiſt iR 

beftigen, finden wit Und veraulaßt, au erlägens - 
5.2... Es werßeht ſich vom ſelbſt, De alle een 


Büter der Genieinden , welche bis su Dem Zeitpumet biu, da 


— 


Die teſpett. Gounerueurs der gedachten Provinzen den feruern 
Verkauf derfelben eingeſtellt baben, noch nicht wirflic, 
Dem feanzöfifchen Qeſetze vom 'a0. März 1913 gemäß, vers 
kauft worden wären, zefpect, in dem Eigenthum dei 
Gemeinden, denen fie bis dabin angehoͤtten, verbleiben 


F rd ibnen zur uͤkge gehrn werden. wre ; 


::0$, 8, Diejenigen GemeindeBüter aber, weiche v ö’r jenem 
Beitanucre bereits wirklich sertauft: waren, ſollen dem 


\ 








— 


nen Er — ee 

M or en, Ze 

für den’ 'Adel auf bet linfen Soeiipiirg, 
datirt Wien den 28. Febr. 1815. — 


Die⸗Anl agernt) hat folgeiden, in drei Dune 


* 
Br 
” 
x 
i 2 
I 
in 7 
—— 


** 


u getheilsen: Zweck. —— — 
*I. Puuct. Die Lage des Adels der tkeuts 


ſch en —— bed Tin en ———— zer⸗ 
Käufern dub wondiam eb uaru Sefigern Teinek | 
wegs wieder entijogen werden, fondern ale. wabler 
worbenes Eigenthum unangetaſtet bleiben, wenn der 


Berkauf eo tt ber gehoͤrigen Form und dem Gefetze vom 


20. März 1813: Hemäß-gefäjeben „und: votbedaltlich aller. recht⸗ 
lichen Einwendungen, die wegen Verlegung oder Weberfchreis - 
tung dieſes Geſetzes oder aus font Ben einen —— 
Rechtstitel Rate baben moͤgen. 


$.3. Dahegen find die rädRändigen — 
und alles, was ſonſtdie Käufer dieſer Güter und ihre Nach⸗ 


folger im Befſitz dennbch an bie ImortifntionsKafe von raue _ - 
neich ‚zu ‚leiten vernflichter waren, fo weit dieſe Bernflichtuns 


gen micht vor dem $. 1 beſtimmten Zeitpunet erfuͤllt worn 
den find, ‚nunmehr als Eigenthum derjenigen 
reſpect. Sem egn deu anzuſehen, denen die verkauften Guͤter 


vorber gehoͤrten, und’ treten dieſe, In dem Rechtsverhaͤltniß 


zu den Käufern, als Glaͤubiget in die Stelle des a J 
Reine, amd ſeiner Amprtilationasteff, -  - , . - 

‚ Hiernach baben fich die betreffenden Öchörden und 9a 
dei e atıgelst , gebührend zu a tert, *5 


Geseben Belid, den 37. Sanur‘ ius. 


e — 


"griedeie witberm, 


— N 
3% "Hardenberg. 
Kitdeilen Shucnann. | 


. Es wi die umdttihe nn tteri: 
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gliedert darzuſtellen worin ſelbiger ſich gegenwaͤrti | 


findet; ſowohl durch die Redolution Franfreiche 


ſelbſt, ald insbeſondere durch die voͤlkerrechtwidrigen 


franzoͤſiſchen Geſetze, vorzüglich durch die A u fo 
Hebung des fogenannten Feudal Sy ſtein s, wel 
de nicht allein die Lehnherrſchaft aufgehoben, ſondern 
auch viele Zweige bes Eigenthums . yernichtet bat; 


wodurch alſo die Lage bes Adels auf zwei Haupt⸗ 


a5 


puucte zu reduciren fly ald: Ta 
a) auf den gaͤnzlichen Verluſt feiner per⸗ 
e  fönlihen Rechte ind politifgen Erb 
— J ſtenz; e ee = > AR . Gs ——— F 
‚.b) auf die Beraubung eines groſſen 
Theils feines Eigentums. 


Sein Eigenthumsverlufl iſt nicht nur zes 


lativ, fondern auch wirklich weit betraͤchtlicher (ben 


geiſtlichen Stand ausgenommen), als der Verlufi von _ 
allen andern Elaffen. ift und. feyn konnte, wegen ber. 
Eigenthuͤmlichkeit der: Gefege, die 4: B. bet Konten, 


- Binfen, Gefäßen, Erbpachtguͤtern u. dergl., wenn 


fie Abelichen angehören, ſo mancherlei Präfumtionen 


. für Feudalitaͤt, alfo für Zernichtung mit fich Führen, 


welche bei dergleichen Beſitz in Händen von Nichte 
öbelichen, nicht eintreten. | — 


Al. punct. Das Begehren des Adels, daß 
a) ihm feine perſoͤnliichen Rechte u. ſ. m 


wieder gegeben, und er dem Adelrrech⸗ 
ter Rheinfeite gleihgeftellt, und 

b) ihm, oölferrechtmäfig, fein Eigentum und 

alles. dahin Gehsrende, an Renten, Gefaͤl⸗ 

len, Gerehtfamen u. f. m. gurüdge 

geben, ober er dafuͤr eutſchaͤdingt werde. 


— 
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III. Yet. DVerfihichene Angaben, PP 

ver Gegenſtaͤmde, welche reſtituirt werben koͤn⸗ 

nen, und ſolcher, wofür Eut ſchaͤbigung eintritt, 
Bien. den 58. Hornung 1815. 


Edmund ee von Kefſelſtadt. | 


6.. Nas 
Dentfhrife 


für die vier Departemente auf der lin 
Een Rheinfeite, das Herzogtbum Iurem - 
burgeꝛc, insbefondere den Abel daſelbſe 

betreffend; datirt den 28. Sebr. 1815. 


§. _r. 


die Birkungen der MARIN Den Raeletion auf das alte 
aufreich, in specis das durch Aufhebung des Feudal— 
Soſtems in vielen Theiten gernichtete Eigenthum. . 


Das Ungluͤck, was die frangsfifche Revolu⸗ 
tion in allen Verhaͤltniſſen über Frankreich verbreis 
. tet bat, dieß ift allgemein bekannt. Man will das 

her nur eines Zweiges davon‘, welcher der Nevolu⸗ 
“Mon und ihren folgenden Regierungen angehoͤrt, er· 
waͤhnen, wodurch einer der michtigfien Grundpfeiler 
“und eine der erften Bedingniffe des sefelfchaftlichen 

Bandes erſchuͤttert worden find, nämlih: _ 
ı) die Aufhebung des FeudalSyſtens, 
worunter bei weitem mehr, als das Lehnwe⸗ 
ſen begriffen iſt, indem ſelbige die Aufhebung 
der Lehnherrſchaft und die Zernichtung ei⸗ 

nes ſehr betraͤchtlichen Theils des Eigenthums und 
vleler Eigenthumsrechte u. ſ. w. In ſich faſſet, dann 

2) des ſehr wichtigen Geſetzes, welches die bis 
ber in allen Geſetzgebungen als — des Eigen, 


- \ t je 


x 


4 
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thums aufgenonmenen Grundlaͤte aufgehoben hat, 


nämlich die -Wirfung des Beſitzſtandes und bes 


- 


Verjährung in Eigenthumsfällen 5. B. bei Reu⸗ 


ten, wo Srage iſt, ob felbige feubal oder ‚nicht find, 


wofür der erwiefene Beſitzſtaud und die Ver» 
jährung ger nichts nuͤtzen. 


8§. 2. I 
Die Auſbebung des FeudalSoßems hat auf bie Ctentſchen) 
gänder linker Kheinſeite ꝛe. daͤrter in Dinficht des. Eigens 
num gewirkt, als im alten Frankreich, 
... Das auf Frankreich fo fchwer wiegende Revo⸗ 
lutionsunweſen, nämlich die Aufhebung bed Feudal⸗ 
Syſtems hat die (teutfchen) Länder linfer Rhein⸗ 


x feite in gemwiffer Hinſicht mehr, als das alte Frank⸗ 


reich, gedruͤckt, denn SUR 


a) die Gefege, welche das Feudalwweſen im als 


4 


ten Sranfreich aufhoben, find bei deren Einführung 


in den (teutſchen) Ländern linfer Rheinfeite auf Ges 


genftände ausgebehnet und angewendet worden, bie 
in Sranfreich theild nicht exiſtixen, theils dafelb 
andern, Urfprungs find, weil in Sranfreih bie Cou- . 
tume allodiale, in regula wicht anzunehmen iſt; 
wodurch alfo in den teutihen Provinzen manche Din 
ge getroffen wurden, die nicht zur Categorie der 
fupprimirten gehoͤren, welche die Geſetze uͤber das 
Feudalweſen im alten Frankreich beabſichtigten. Die⸗ 
fer wichtige Unterſchied wird fühlbarer wenn man 
betrachtet, daB tin den Laͤndern linker Rheinſeite, 
“in dem Luxemburgiſchen u. ſ. w. Coutume allo- 


diale iſt, folglich die Abgaben und Renten nach ſel⸗ 


biger, als aus dem übertragenen Eigensgum flieſſend, 
in regula gu beurtheilen waͤren, was im größten 
heil des alten Fraukreichs ganz entgegengeſetzt if, 


weil au 


N 
\ 
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by. in dem alten tztautreich bie Urkunden, 


folglich die Beweismittel für viele Gegenſtaͤnde des ; 


Eigenthums, wo fein Befisfiand, Feine Verjährung 


"gelten, fondern UrTitel erfordert wurden, eher vors 
kaͤthig feyn koͤnnen, als in den Ländern linker Rhelit 


feite, wo bie verheerenden Kriege ber Franzoſen, 
Archive und Literalien feit mehr als einem Jahrhun⸗ 
dert oͤftets zernichtet haben, wogegen über Frank⸗ 
reichs Boden lange ber fein Krieg gekommen war, 
dafige, ſchon laͤngſt beſtehende NotartalEineich⸗ 
tung, ſehr verſchieden von dem Notarialweſen id 


TER: 


Teutſchland, ein Mittel weiter jut Sicherung von 


a 
J ber dat yorsdslich an feinem Eigentum aud fee, 
. Einkünften verloren, durch Praͤ — u.dg 


Die franzoͤſiſche Kevolution und franzoͤſiſchen 
Geſetze haben Eigemhum geraubt, fie haben zernich⸗ 
tet, man darf fragen, was nicht? Denn nur Eis . . 


genthum des Grund und Bodens, und reine 
Gruudrenten, bilden das einzige, in, dem alten 
Frankreich übrige, liegende Vermögen. Was if 


äber unter reinen Grundrenten ic. zu verfiehen®, 


Es find ſolche Reuten auf Grund und Boden Baftend, 
wofür der erforderliche Beweis ſchwer zu liefern, 
and gegen welche viele kleinliche Umfdnde und 
eine Menge Präfumtionen atfgeflelt find (keis 
ne) Übrig gebliebene Renten ıc. im Verhaͤiltniß der 
gerüichteten Renten, und beſonders ber Renten 
Welche ſchlafen, ſeht gering iſt. 

Unter (chlafenden Renten verſteht man ſodl⸗ 


che, welche die Eigenthuͤner aus Man gel an Dos 


sumenten , und wegen der ſchwankenden Juris⸗ 
Aeten d. Lunge: VI. Dd.4 4. Heft 24 


Nebſt dieſem gab dem alten Frankreich die 


prudenz ber Gerichtoboͤfe, bei Auwendung det Feu⸗ 
dalgeſetze flieſſend zu machen nicht. wagen. duͤrfen, 
uud daher unberührt gelaffen haben, im der 
Erwartung, beß über viele Gegenſtaͤnde eine beſtimm⸗ 
te Gefeßgebung erfcheinen wirde, was fih um fe 
mebr bat vermuthen laſſen, als Napoleon in - ber 
Renten⸗ und Abgaben Materie manche Decrete erlap 
ſen hat, welche die Feudalitaͤt mäfigten, d.h. New - 
ten, Abgaben x. ausdruͤcklich für Grund» oder reine 
Kenten erklärten. Daß ber Adel (bed geiflichen 
Standes nicht zu erwähnen) bei weitem mehr als 
alle andern Claffen in jeder Hinſicht, befonders jm 
feinem Eigenthum verlohren hat, biefes ift notorifch, 
und wird auch hier nachfolgend etwas näher ange 
geigt werden. 


| J. 4. 
Einige Zerglieberungen bes Verlhuſtes, welchen ber Adel er⸗ 
litten hat. 


Der Verluſt des Adels laͤßt ſich theilen: 

1) in perſoͤnlichen, 
2) in politiſchen, und 

3) in Hinficht des Etgenthums. 
ad 1) den perſoͤnlichen betreffend, iſt be⸗ 
kannt, daß ale Vorzüge des Standes aufgehoͤrt 
Haben. _ 

ade) Es if betaunt, ‚daß durch die Aufloͤſung 
aller politiſchen und adminiſtrativen Der 
Hältniffe, woran der Adel theils mittelbar, theils 
unmittelbar betheilt war, die ihm auch ald eine Eis 
genthumSpecies angehörten, er nicht nur. Rechte 
und Gerechtſame, ſondern auch manche davon abs 
hängende EinkünfteQuellen, verloren hat, 
x Unter biefer Rubrik verlor er: 


H 
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Be | a) bie fandeshoheit und bie dataus flieffenben 


Rechte, welche mehrere, ohne Reichsſtaͤnde gt 
ſeyn / befallen; | — 
b) die reichsritterſchaftliche Qualitaͤt unz 
Rechte; 


c) die Gerichtbarkett, bie höhe, mittlere und 
niedere (Patrimonial⸗) Gerichtbarkeit, Civil⸗ 
und Criminal Jurisdittion, Polizei und Forſtei⸗ 

lichkeit il. ſ. Fe Be J 

d) die Land ſtaudſchaft, woran bar Übel in eis 
nem groſſen Theil de linken Rheinufers Au⸗ 
‚theil hatte. => | 

. dd 3) In Hinficht ded Eigenthumd und ber 
Einkünfte in specie, vetlor ber Adel, auffer den 


Zehnuten (welcher Verluſt jeden Befitzet weſſen 


Standes er war; getroffen bat) weit mehr als jes 
ber andere Eigenthuͤmer nichtadelichen Standes, 
naͤmlich an ER RES Fe ee 
3) dinglichen —echten, jedet Urt, Sr 
2) Binfen, — 
3) Erbbeſtaͤnden, a en 
4) Vogtrien 4Erbbeſtaͤnde untee derſchiede⸗ 
5) Sdaftgutern nen Namen, x 
6) Bafferläufe, Ka | 
5, Bülten, Ä 
8) erben von Privaten zu Beisaten, - - 
5) Abgaben ind Leiſtimgen unter manchertei ei 
Beg Su 
Dan ferne te 
a) an Gerechtfamen manchetlei Urt, 
By) Waldſtrich, N 
9 Ja, Fiſchetel fee 
— — | 


4) das Pakrbnatrecht, 


si | 


e) Pfarr» und Beneficien Verleihung ıc. 

... Daß der Abel mehr als jeber andere an allen 
vorhergehenden und viel’andeen nicht genannten Ei⸗ 
aenthums- und Einfünfteegenftänden verloren hat, 
ergiebı ſich nebſt obigen ' Gründen, aus folgenden 
Verhaͤltniſſen. 

A) Weil bie vorerwähnten Gegenftände groͤß⸗ 
Jentheils (auſſer den Landesherren und der Geiſtlich⸗ 
keit) in den Haͤnden des Adels ſich gefunden haben. 


. . B) Weil, was in specie Mai 
— a). alle dinglihen Rechte, 
5b + Binfen, 
„.c%) » Erbheftände, 
4) .» Erbbeftände aka ———— Namen, 
——— Gerechtſame - » s 2 
D Waidſtriche u. ſ. w. 
N" däpten eined Adelichen, hiedurch fchon eine Praͤ⸗ 
mtion von Zeudalität trägt, folglich der Beweis 
von NichtFeudalitaͤt für den Edelmann meit 
mehr Beſchwerlichkeit mit fih führt, als für 
jeden Andern. 
Hiehu teten noch fo viele andere, wahrhaft 
fleinliche , die Bernichtung der Renten mit fich. fühe 
zende, Umſtaͤnde, ale melange de feodalite (Feu⸗ 
dalitaͤts Miſchung), welche in manchem, aber unter 
anderem barin beſtehen kann, daß in der Urkun⸗ 
be, bie. offenbar eine Örundrente beweiſet, nur ein 
Wort voriommen darf wie z. B. der Ausdruck: 
Herr, Herrſchaft, Worte die meiſtens nur der Cour⸗ 
toiſie wegen gebraucht werden, wo alsdann eine 
ſolche Urkunde anſtatt zum Beweis ber reinen Grund⸗ 
rente gu dienen, ſogar als Beweis der Feudalitdät 
angeſehen wird, wozu das oben Geſagte kommt, daß 
keine Verjaͤhrung, Sein Befigftand fügen. 
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Aus dieſen beiſpielweif⸗ angefägrren Gruͤnden, 
bat der, Adel weit mehr al jeder Andere, an Eins 
‚ .Enften und Renten verloren, «ud fogar an its 


teln, -fein Eigenthum, fein: seine Grunbrente in * 


— und zu beweiſen. 
Ohne zum Belege des geöfferen Berlußes dee 
Adele ingbefondere‘, - — | 
2) bie ungebeuere Contribdution, z. 3, bie von den 
Volks Repraͤſentanten Bourbotte Anno 1794 bel 
: bem Eintritt der Franzoſen, auch mehrere andere 
dieſer Art, welche dein’ Adel in ungleich ſturterer | 
‚Proportion zugetheilt wurden, noch auch— 
2) bie befondern Ungluͤcksfaͤlle, Pluͤnderung, Nieder. 
hauung von Wäldern, Guͤter Sequeſter u. ſ. w. — 
in Auſchlag und Betrachtung zu ziehen, ſo iſt der 
Verluſt des Adels, der ihn ausſchlieſſend ef 
fende Verluſt, dadurch auſſerordentlich erhoͤht, 
daß fein übrig gebliebenes Grundvermägen gegen⸗ 
waͤrtig in. ber allgemeinen hohen Steuer liegt, 
wo. {hun ehemals von ‘dem größten Theil: feines 
= Grundvermögeng nur ſehr kleine Abgaben an: die 
Ritterſchaft zu entrichten oblagen. — 


ke — — * — 4. g, 
Die —— wichtiger Eigentbumsrente, w weh 
. der Ydel abermals befonders werioren bat, rückfichtlich Der Be⸗ 
dingniſſe, welche mit den Reuten, Erbpaͤchten u, der), 
Contracten verdunden ſiud. 
In dem Vorhergehenden hat man vorzuguich 
des Einkünfte Verluſtes erwähnt, aber ein nad) wei⸗ 
terer hoͤchſtwichtiger Verluſt ruhet im der Suppri⸗ | 
; mirung der Bebingniffe, welche mit ben Nentens- 
und Erbpadht&ontracten verbunden And. 
.  Diefe Contracte enthalten gewöhnlich Beding⸗ 
niſſe, u u. bergl., die dem Eigenthuͤmer, 


\ 
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RebR der Renten und (dem Canon) des Erbpachtes, 
ſelbſt den einſtigen Ruͤckfall des Grund und 
Bodens verſichern oder vorbehalten, 


Allein dieſen Theil der Contracte, hiefe Beding⸗ 
niſſe, felbft wenn die Reinheit ber Renten des 
Erbpachtes u. ſ. w. erwieſen, folglich die Abgabe 
flieſſend iſt, haben die franzoͤſiſchen Geſetze per se 
erloſchen erllaͤrt. Wie nichtig "aber dieſe Beding⸗ 
niſſe, wie erheblich deren realer Werth iſt, diefes 
ergiebt ſich aus der einfachen Betrachtung, daß die 
meiſten Menten und Erbpaͤchte in ſehr frühen Zei⸗ 
fen conſtituirt worden find, und daß die bedungenen 
Menten und ber flipulirte Canon platterdings gegen- 
wärtig in feinem Berbältnig mit dem Umfange des 
bedingnißtveife hingegebenen Gutes ſtehen. Wie bes 
deutend alfo diefer Verluſt, diefe Theilung des Eon- 
tractes, ber pro parte beflehet, und pro parte 
aufgeloͤſet if, dem Eigenthuͤmer trifft, dieſes bedarf 


keines Beweiſes. | = 
WMan kaun ei wirkliches Beifpiel zum Belege 
anführen, von einem Gut 125 Morgen groß, des. 
beften Ackerlandes, welches feit naͤchſt zwei Jahre 
hunderten in Erbpacht gegen ı2 Malter Korn jaͤhr⸗ 
fihen Canons fichet, welches den Bebingniffen des 
Contractes gemäß, naͤchſters heimfähig wäre Dies 
ſes Gut iſt num aufolge der Belege, welche alle Des 
bingniffe zernichten, freieg Cigenthum ber Inhaber 
N | 
Der naͤmliche Verluſt waltet Hei den Lehen 
am Privaten gesen Privaten ob, mo bie Fur 
haber der Lehen freie Cigenthuͤmer geworden find. 
Hiebei IE zu bemerken, daß die wenigſten dieſer 
Lehzen wabre Lehen find, d. h. Leben nach dem Sins 
ne des longobardiſchen Rechts, fondern eigentlich 





— 


— 
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nur ben Namen Lehen führende Güter ſind, beten 


Nutzung unter Bedingniffen übertragen - iſt / woru 
die des Heimfalls gehoͤrt. 


Nachdem die meiſten Erbpaͤchte, die meiſten ſo⸗ 


genannten Leben (die Landesherren und die ehema⸗ 
lige Geiſtlichkeit auszenommen) dem Adel angehoͤren, 
ſo hat ſelbiger alſo abermal durch die gedachte Auf⸗ 


‚bebung unk Zexſtuͤckelung des Conteetes einen au 


berrägrligen Verlüſt erlitten, 
6. 


Verluſt welder mit ber Weile Infanamgenbf ngt;, tie ber Leß⸗ 
Fauf von noch befiehenden reinen ten uud reis 
„nen Renten bewirkt werden koͤnne, wodurch der. 


= ‚ abermal vorzüglich verioren bat, 


. Die Art und Beife, wie daß, franzöfifche 
Geſetz den Renten⸗ und ErbpachtPflichtigen die Bee 
- fugniß einrdumt, ihre (reine) Erbpacht⸗ und Reu⸗ 
-tenfchuldigfeit, welche, wie oben ermähnt, forthin 
beſtehen, loszukaufen, biefe Art und die damit ver⸗ 


bundenen Verhäleniffe, führen einen eigenen Verluſt 


für den Eigenthuͤmer mit fih, denn der Pflichtige 
‘Sat: nur den Betrag der Rente und des. Kanond, 
'd. h. den Werth, dafür nach vorgeſchriebener Mo⸗ 
-dalltät an den Eigenthilmer ‘zu bezahlen, um aug 
diefen Sütern freies Eigenthum zu machen; für die 
Bebingniſſe in diefen Contracten, welche, wie in 
dem vorhergehenden 8. fchon gefagt. ift, meiſtens fo 


viel Wichtiges filr den Eigenthuͤmer enthalten, bat 
ſelbiger kein Bet, —— bei dem Loslauf 


zu fordern. 


F Wie groß iſt a ſelbſt in dem Modo und | 


‚ben: Verh irniffen des Loskaufe, der Verluſt des 
Eigenthuͤmers? -Diefer: Verluſt * abermal vor⸗ 
— ben Adel. | 
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* Wortheil, welcher zum Theil dem Adel ale Sıtte 
iger zugelommen ik, durch Das Giefeg welches die dem Boys 
vernement zugebörende Lebuberrichaft aufgehoben bat. 
Durch das aufgehobene FeudalSyſtem ift bie 
Lehnherrſchafe, welche den Souvernement 
Ingehoͤrt hat, folglich‘ auch die, welche ihm vom 
RMeich, von ben Reichsſtaͤnden und fonften uͤberkom⸗ 
men war, aufgehoben... Hiedurch find die Güter, 
wæelche unter biefem LehnNexu geftanden- bakeır, 
freies EigentHum geworden. : 
Diefer Vorsheil, an dem die .Käufer der Do 
mainenGüter beſonders intereſſirt ſi ind, daß er nicht 
gekraͤnkt werde, iſt dem Adel auch fir feine lehnba⸗ 
zen Güter geworden; aber dieſer Vortheil iſt nur 
"partiel, denn nicht alle feine Guͤter fanden ſich in 
| dieſem Nexu, und manche des Adels beſitzen gar kei⸗ 
ne oder nur wenige dieſer Kategorie, 


. Dieſer Vortheil iſt alfo ſehr ſchwach in ber 
Wagſchale des Verluſtes, den der Adel, wie vorge⸗ 
‚bend im Allgemeinen aufgezählt wurde, erlitten hat. 
‚Wenn dem Adel auch alles perlorne Eigen⸗ 
thum zuruͤckgegeben, oder Schadenerſatz bafır 
| „gegeben wird, fo wäre ber Adel bei weiten niche 
‚für den groffen Verluſt fchadlog gehalten, melde bie 
feinen Gutern RN hohe Steuer ibm ia 


8. en 
eättiße berun en * Adels sehüst auf dad Nature 
DH ———— 
N r. 1803 


Die —— weiche: bie ihres Eigen⸗ 
thums Beraubten rechtlich zu machen defugt find, 
‚Kg dad Natur⸗ und Voͤlkerrechht. Dieſes gewährt 
dem Beraubten bie Alternative, entweber in das 








. 


3 


515 


ET Eigentum FR ein ge fer t 2 oder dafdr 


ſchadtos gehalten zu werden. 


Auffer obigen ſtarken Stuͤtzen ‘des Eigenthums 
‚überhaupt, hat ein Theil des Adels be linken Rhein⸗ 
ufers, auch noch ein poſitives Geſetz für feine For. 
„derungen in bem $: 28 - bed —— INEIOER: 
E35 vom 23. Serum 1803. | 
| R I 

"Die —— ung bet, Forderung des Adels. 

In obigem $. 4 hat man den Verluft des Adels, 


‚unter brei Hauptpuncte zuſammengeſtellt. Dieſer 
"Ordnung getreu, iſt .die natürliche Forderung 


und das Begehren des geſammten Adels linfer 


Rpeinfelte j wie folgt, dag ibm 
1) die perſoͤnlichen Vorzuͤge, auch 
2) die politifhen Rechte und, ſonſtigen Be 


fugnifſe fo wieber gegeben würden, wie ſel⸗ 


bige bem del des rechten Rheinufers gehören. 
um das Detail diefer Dbjecte zu. vermeiden y 
 besiebt man fich deßhalb um fo mehr im Algemeinen 
auf die Denkfchriften, welche der Adel des rechten 


Mbheinlandes eingegeben hat; als Fein Grund den. 
bar iſt, warum der Adel linker Nheinfeite dem bed 
gegenüber ‚liegenden Ufers nicht wieder gleichgeſtelt 


werden folte, wie ed ehemals. gewefen iſt. 

; Was den dritten Punet, nämlich dag Eigen 
thum und die dazu gehoͤrenden Rechte betrifft, fo tft 
die alternative Forderung in ber Natur der Sache 


gegruͤndet, entweder in das verlorne Eigenthum Bde 


ſtitnirt, ober dafuͤr ent ſchaͤdigt gu merben, 
I Die Reſtitution betreffend, | 
Diefe- wird Fehr leicht gu bewirken ſeyn, fü 


| Begenfände noch exiſtiren. Dabin gehören; | 
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a) vorenthaltenes, nicht verkauftes Cigenthum, 
b) dingliche Gerechtſame, z. B. Holzberechtigung, 
Waidgang, Jagd, Fiſcherei u. ſ. w. 
c) nicht dingliche Gerechtfame 4. G. Patronatrecht, 
d) die noch ruhenden Renten, welchen die obge⸗ 
fagten Praͤſumtionen, unrichtige Anwendung der 
Geſetze entgegenſtehen, als: Zinſe, Abgaben 
unter vielerlei Benennung, Erbbeſtaͤnde, Voqg⸗ 
teien, Schaftguͤter, die uneigenilich zur Claffe 
der Zehnten gezaͤhlte Abgabe des zehnten Bau⸗ 
mes von gewiffen Waldbezirken u. ſ. w. 
Die Reſtitution if in’ boppeltem Betracht 
— nehmen, naͤmlich in Hinſicht der Abgaben und 
in Hinſicht der Natur dieſer Guͤter, wozu die Be⸗ 
dingniſſe, unter welchen ſie uͤbertragen ſind, gehoͤren. 
e) die (uneigentlich genannten) Lehen ber Pri⸗ 
vaten zu Privaten, mwobe, wenn feine 
Präftation bamit verbunden iſt, zu bemerfen 
fommt, daß bie Herfielung ber Natur diefer 
Güter, die Neftitution ausmacht. 


Die vorerwaͤbaten Gegenſtaͤnde berddefen theils 


nur des Wiederauflebens, theils naͤherer Beſtimmung 
and Erläuterung, gleichwie unter Napoleon fuͤr ver⸗ 
fchiedene Rerten gefcheben iſt. Zeugen find das De⸗ 
cret vom 9. Venbemaize Jahrs KIIE ( 1. Oct. 1804) 
rücfichtlich der Grundrenten ıc. in ben ‚vier Depar⸗ 
tentents des linken Rheinunferd, das Decret, wel⸗ 
ches die Kente Leibgewinn ald gine seine fort- 
Jeſtehende Grundrente erklaͤrt hat. 


Die Eigenthuͤmer ber erwaͤhnten Einfänfte, | 
melche feit ſo langen Jahren derfelben beraubt‘ find,, 


würden ſich aus billigen Ruͤckſichten gafallen laffen , 
den — z von ——— ‚30 erlaſſen. 
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en. I. Die Eur digung beue⸗ 
fend; dahin gehoͤren 

. a) die Zehnten, welche man in natura ver⸗ 
muthlich nicht berzuſtellen geſonnen iſt; 

b) die Gefälle, welche alleufalls als Ausſtuͤſſe 

ber Leibeigenſchaft bemisfen werden, woruͤber 

- Bie Pflichtigen den Beweis zu ſtellen haben, 

wenn Geſetze und Landesgebrauch dieſe Eigen⸗ 

ſchaft nicht beſtimmen. 7 


Befinkand und TIP Nachdem’, wie ser efagt, der 
„Werläbrum  . Berigfond und die ir ii 
zung für. Kenten u. besgl. Gefälle nichts ‚wirken; 
fo wäre beiden wiederum ohne Ausnahme bie ehe⸗ 
malige Wirkſamkeit zurück zu geben. 


Lostauf,. IV. Da ber Lottaufodus (wie 
‘oben angeführt) für Renten, Erbpaͤchte x. allein 
ben Betrag des Canons ꝛc. begreift, die auberen 
damit verbundenen echte und Bedingniſſe davon 
ausſchließt, ſo waͤre — in ändern, und 
iu beflimmen, daß unter dem Loskaufrechte nicht af- 
kein die Erfkattung des Werthes der Eieferung, 

fondern auch der, mit dem Contract verbundenen 
Rechte und Bedingniffe gu begreifen fey; auch 
ſollte der Lockeuf nicht. fär’eingeine Tpeile, fondern 
mur fuͤr das ganze Object, oder die gamen Renten 
ſtatt Heben durfen. 


Vraͤſumtionen fuͤr Feu⸗ V. Di⸗ NEE fie gen 
a ee a. dalität, das Unbing_nad- 
den. lange de feodalite, ‚der Un⸗ 
teefchieb ob Individuen ober ganze Gemeinden 
verpflichtet find, koͤnnen nichts zum Nachtheil des 
| —— einer em einer Bene x. wissen 


* 
i 


* 
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“ Berslidtung einer VI. Nach dem Gäufig, wegen 8i- 
—— — teralienMängel um dırd —*—* 
einer Kente, sder dad Dbject worauf bie Wbgabe 
heftet, nicht eufmfinden Rab, fo wird eine Mack 
regel den böfen und räuberifchen Willen zurecht füß- 
gen, wenn bie ‚ganze Grmeinde in einem fer 
den Sale ais lieferungspflidtig erflärt wir, 
bis ber Pflichtige oder das Object angegeben if. 
Hiedurch wird eined ober das andere gewiß an den 
Tag fommen. 





Gstidntisät aller An» VII Ein ſehr befiäwerlicher 
—— Ba Droceb und fahr fofbarer Miotus, die 
Beht, — * reinen Grundrenten flieſſend 

zu machen, beſtehet in der ge⸗ 
—— ———— ſetzlichen Nothwendigkeit bei 
tbeut iR. Reuten und Abgaben bie nur 
ein Object, baher eine Reute ausmachen, jedes 
Individuum, dad an dem Dbjecte Theil bat, 
'. folglich pro rata zu liefern ſchuldig iR, gericht 
li belangen zu müffen, wenn die Rente conte 
Rirt wird; woher die Nothwendigkeit ruͤhret 


mit jebem Jubividuum Proceß zu führen. 


Die Schuldigkeit ‚des Individuums, d. 1. da⸗ 
Ratum an einer Rente, an einem Cauon, kaun 
manchmal nur einige Sranfen werth ſeyn, und ber 
Proceß um diefen Fleinen Theil viele hundert Gul 
den koſten, und fo muß für ein-jeded, an bee Rente 
verpflichtete /AIndividuum ein abgeſonderter Proceß 
geführt werden, wenn boͤſer Wille ober Starrſinß 
unter den Pflichtigen iſt, woruͤber man eingetretene 
Beiſpiele anfuͤhren kann. Dieſer Modus iſt fuͤr den 
Eigenthuͤmer ſehr beſchwerlich und koſtbar, deun er 
Kann für ein Objeit, wozu z. B. hundert Pflichtige 
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Rad, in thesi hundert Proceſſe bekommen, fuͤr die 
Pflichtigen if} ber Modus aber ‚Febr häufig gu Grun⸗ 
de richtend. Die Erklärung der Solidarität 
für eine Rente x. , wovon bie LieferungsSumme, 
ober dag zu liefernde Quantum, unter Mehrere ver⸗ 
theilt iſt, wuͤrde biefem Uebel feuern. 


Yufbebung des — VIII. Der bisher beſtehende F 
—T —— Unterſchied zwiſchen den Ren⸗ 


dividuen oder Semeinden ten, wofür Grundſtuͤcke ange⸗ 
iu liefern haben, jeigt werben koͤnnen, worauf 


- felbige: rebicirt ind, ober: beſtimute Perfonsn, wel 


he die Renten zu liefern f(chuldig find, und denen - 


. Henten, welche einer gangen Gemeinde Finnen auf 


liegen, ober.wofür eine ganze Gemeinde verpflichtet 


Ay wo man alfo für die Kentenzc. feine beſon⸗ 


dern Srundftüce oder beftimmte Individuen angeben 
fann, in melden zwei legten Unterflellungen nad 
ben, frangöfifchen Geſetzen volle Präfumtion fik 
Feudaltaͤt obwaltet, hat ale diefe Renten ale 
fimpliciteer unterdrückt bisher betrachten gemacht; 
felbige gehören daher zur Clafje ber oben in genere 
erwähnten rubenden Renten. Daß in diefem 
befondern Unterſchied auch eine befonbere Ungerech⸗ 
tigfeit liegt, diefes wird man leicht einfehen, wenn 
man unter andern ben Urfprung ber Dörfer, bie 
‚Verteilung ber Bäter in frühern Zeiten, ohne daß 
man QAufmerffamfeit darauf verwendet bat, u. f. w. 
in Betrachtung sieht. Die Aufhebung des Un⸗ 
terſchieds zwiſchen einer Rente, welde ein Bri- 
vatmann oder eine Gemeinde zu entrichten hat, 
wäre daher eben fo natürlich als gerecht. 


[4 
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%. 10. 


Osliegenbeiten bes Deusernements gegen die ihres Eisen, 
hums Beraubten. 


Das Eee Recht der ihres Eigen- 
thums Beraubten, auf defien Hüädgabe oder auf 
Entſchaͤdigung, führe die Frage mit ch: 

wer bat eineg oder anderes zu bewirken? 

Die Antwort fließt aus der Natur der Sache, 


"nämlich , daß ein oder anderes Pflicht deffen if, ber 
das Eigenthum geraubt hat, folglich daß In dem vor⸗ 


liegenden Fall das Gouvernement ale pflichtig 


eintritt. Wenn auch Zweifel eingewendet werden 
koͤnnten, fo laͤßt ſich doch von keinem Gouvernement 
beſotgen, daß es nicht durchdrungen ſey, 
von ber Nothwendigkeit, an bie Stelle det 
»  frangöfifden Revolutions Unweſens Gerechtigkeit 
im Ganzen Umfange wieder eintreten zu kaflen, 
das Eigenthum mit der ihm gebühretiden Ehr⸗ 
furcht neuerlich zu umgeben, dem groffen Haus 
fen Beweiſe zu geben, wie umerſchuͤtterlich und 
unangreifbae das Eigenthunt ſeyn und bleiben 
ſolle. 
Gerechtigkeit, ſelbſt Politik, fuͤhren dad Wort, jene 
für die Obliegenheit, jene und diefe für bie ol 
beingung. | 
' $ 14. 
Betrachtung aͤbet beit Umfang aber die Seteisrtihteit 


Wenn man bie — woron bie Grage 
if, trennt in Gegenflände, 
a) welche leicht zuruͤckerſtattet werben tönen | 
b) welche durch erläuternde und feſte Normen flieſ⸗ 
ſend zu machen find, 3 


— 
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c) welche von ben unndtuͤrlichen Praͤſumtionen - 
dergl. gereinigt werden follten., fo werden fich - 

bie Gegenftände, wofuͤr das Gouvernement Scha⸗ 
denerſatz zu geben hat, ſehr verringern, und 
ſich in regula concentriten auf Schadener ſatz, 
A) wegen Zehnten 
B) wegen Abgaben, bie abs der. Beibeigens 
fat: Mieffen, febald felbige urfunblich oder 
durch Geſetze oder Landesbrauch erwieſen ſind. 


Dieſe beiden Gegenſtaͤnde werden aber von kei⸗— 
tem fo ſehr groffen Eapitalbetrag feyn, weil man 
bedenfen muß ; daß das Goudernement dit feiner Ei. 
‚genfchaft als Privatmann, Eigentümer bes größten 
Theil Der Zehen: und der allenfalls von Leibeigen« 
Schaft zührenden Abgaben gemefen iſt, welche es reiht 
lich, nicht zuruͤckfordern kann, weil es hierüber gleich 
einem Privatmann bifponirt hat, und in den Pros 
- Singen linfer ‚Rheinfelte guͤltig diſponiren konute, 
“gie es auch über die ihm zuſtehende Lehnherrſchaft, 
welche ihm von dem Reich, von Reichsſtaͤnden, oder 
fonften zugekommen ift, fo diſponirt hat, daß diefe 
Br nun freies Eigenthum des Inhaber find. 


% he 


% 12. 


Beirsien eines 7* „Byusernements, in Hinſicht he. 
r 6 für Eigenthum. 


Das Br ieh groſſen Bouvernements, more ⸗ 


aud wie fehen, dah es die Ligenthämer der Gewerb⸗ 
berechtigungen loskquft/ beſtaͤtigt die oben aufgeſtell- 
ten Geundfäge in Hinſicht ‚ber — de —n \ 
ihums jeder Ark, u | 
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7. 
Dentfärife - - 
für die teutſchen Länder auf ber linken Rheinſeite, 
wegen Fortdauer der Allopdification, Zurück 
gabe ober Erfag entzogenen Eigenthums, 
und Aumenbung ber fie Teutſchland zu erridh 
tenben Eongreßdefiimmungen auch auf jene 
Länder; datirt Wien den 2. Mär 1315. 


Bon Seite bes Landes linfer Rheinfeite 
08 
den hohen europäifhen Kongreß! 
die Bitte 
baß in ber Ceſſionsurkunde, kraft welcher ge 
dachtes Laub Fuͤrſten übertragen wird, die brei 
Puncte rüdfichtlih gedachten Landes aufge 
9 nommen werben, naͤmlicht | 
1) die Lehnherrſchaft, welche dem Gouvernes 
ment glei einem Privaten zugehört bar, ba« 
ber die Aufrechtfaltung ber freies Eigen 
t hum geworbenen Lehen, welche von dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Gouvernement abhiengen, 
2) das theils zuruͤkzugebende, theils zu e r⸗ 
, fegende Eigenthum, 
3) bie Gleihfellung des Landes über 
haupt, mit dem, was für Teutfchland auf 
bem Kongreß beflimmt werben wird, betreffend. 


Man hatte die Ehre, für bag Sand linker Rheins 
felte, das Herzogthum Luremburg einbegriffen, Kol 
gendes bem europdifchen hohen Congreffe einzitreichen. 


A. Erfe Eingabe, am 20. Jaͤnner jängf 
bin. Eine Denkſchrift die voölker⸗ und ſtaats- 











⸗ 
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rechtlich fretes Eigenehüum gewordenen Befiguna 


gen auf linker Rbeinfeite, über welche die teutſchen 


 elche- und veihetdndifcen Iepnperzlicen Redre 


on Granfseich überttagen geweſen waren, mit ange» 


baͤngter Bitte für viele. taufend Individuen map 


Familien; in Ermdgung -  . ee \ 
a) daß dem frauzoͤſiſchen Gouvernement freies 


Diſpofitionsrecht, über die ihm gleich einem Srinas, 


| erwähnten Gegenſtaͤnde, sugefland 


— 


ten angehoͤrende Lehnherrſchaft, d 





die, wie oben, 
hat; und daß 
hy d) bieſes frei gewordene Eigenthum unter dem 


Schutze des Voͤllertechtes ſtehe; — 


ber Hohe Congreß für das Land als Fund a⸗ 
mentalGeſetz ausſpreche Er 
baß dieſe oben gedachten Lehen, ohne Unter⸗ 
Thied des Namens, ihren Character dem Al lo⸗ 
bification beibehalten follen, und das 
ber unter leinen Vorwand und auf feine Art 
weder in Anſpruch genommen, noch geſchmaͤlert 
werden bärfen. ne 
B. Zweite Eingabe am 14. Febr. juͤngſt⸗ 
hin. Kurze Darfkellung sc, begreifend | 
1. die Seſetze und Handlungen des franzöfifchen 
Gouvernements, wodurch es das Eigent hum der 
Privaten zernichtet, und daher feine Sou⸗ 
verainetaͤts Rechte uͤber ſchritten, auch das Voͤlkerrecht 


verletzt hat, nebſt Anzeige, daß die Geſetze weiche: 
das FeudalSyſtem aufgehuben baben, weit entfernt; 


‚allein die vorerwähnte Lehnherrſchaft, welche dem 
Gouvesnement als Peivarperfon: zugehoͤrte, zu bes 
greifen, auch die Bernichtung von einem groflen 


Theil des Privateigenthums md ber : Eigenthumge | 
rechte Me 


Acien d. Cousr. VI-BD:4.Heft. 33 


/ 


: 5RR 


— Henblüngen, dei Sorvernements 
welche nnabhaͤngig von der Souveraimerät 
Wu; ſammt Anträgen und Vorſchlaͤgen, biefes voͤl⸗ 
kerrechtwidrige Benehmen gut zu machen, 
um das vechtmäfig Berfügte aufrecht zu balten. 

Aus dem Nefultate der Darſtellung diefer zwei⸗ 
ven Eingabe fiieffen zwei Bitten an ben hohen . 
Congreß, daß nämlich ausgefprochen werde: 
1) daß die Eigenthilmer ; welche Eigenthum, Ei⸗ 
genthumsrechte und Einkuͤnfte, unter melden‘ 
Mamen es ſey ; verloren haben, jenes umd die⸗ 
fe, entweder in natura zuruͤckhekommen, obey 
bafür ſchodlos gebalten Werben, und 
2) die Handlungen, mo das franjäffche Gorvern 
nement einem Privatmaun gleich, über feine. Zu⸗ 
Rändigkeiten berfuͤgt hat, BRD FRENCH auf recht 
‚bleiben follen. 


"Die vorgehenden, auf as offenbarfe Recht ge⸗ 
Bilste Zegehren find gewiß des Beifalls bes hoben 
Eongreffes würdig. Und nachdem bie ne... 
fih auf das Voͤlkerrecht beziehen und darauf Rügen 
fo duͤrfen fih die Bittſteller um fo mehr mit Zu — 
ſicht ſchmeicheln, daß der hohe Congreß ſelbige ale 
Yuncte in ben’ CeſſionsAct, durch welchen bie hohen 
verbündeten Souveraine uͤber dieſe Laͤnder verfügen 
werden, aufzunehmen geruhen wird, als Beiſpiele 
vorhaunden find, wo in Laͤnder Ceſſions Acten ähnliche, 
ſelbſt minder wichtige Gegenſtaͤnde betreffend, einge⸗ 
ncht worden find, was bie UebertragsUrknüden fie 
Genua, das Großherzogthum Würzburg, dad Kür 
ſteathum Aſchaffenburg, bie Srafſcheft Tyrol c. be⸗ 
weiten. 

Die sorerwähnten Eingaben an den hohen 
Eongreß, für das Land linker Rheinſeite, vom zo. 











a un, 14- Behruar beweiſen, rei R: 5* 
de 


— — er — —ñ — — un 
. 
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Land ſich in einer von Teutfchland rechte infeite 


ſehr verfchiedenen Lage Findet. ' In Dinſicht feines 


Eigenthums, ſowohl durch Die fraͤmoͤßſchen Geſetze, 
als. durch bie Handlunget des flamaſchen Gouver⸗ 
nements, welche das Wölferrecht verlegt haben, auch” 
bush ſolche Hanbinugen, wo das frangsfifche Gou⸗ 
vernement gleich. einem. Pripgtwaun: verfuͤgt hat. 
Aus dieſem Grunde iſt deßhalb Ferner eine eis 


gene Stipularion-in.dem Ceſſionsacte, für die 

- fraglichen Länder weſencuch/ wie ſich Bier folgend 
ergiebt: 

Nachdem die Eimer, strich aflen ceutſchen — 


Volkerſchaften, gemeinſame Wuͤuſche haben, in Ans 


fehnug der Werfilgungen, melde guß dem teuffchen > 


Tongseffe für Teutſchliand überhaupt, und für ben 
Adel insbeſondere, ſeſtgeſetzt merben ſollen; fo gehet 


daher der meitgeg Aytrag und die Bitte füg das 


Sand linter Kheinfeite. dahin: Ä 
baß in dem CeffionsActe auch flipulirt werde . 
daß Die Bänder Finkex Rheinſeite qlles de ſ⸗ 
fen theilbafrig werden fpllen, mag ber 

teutſcha GEongeeh für an segte £ 
Rheinſeite beſtimmen RIND: * 

Woiien ben. 2. Mär 1815. | 
.. Grof von Brreigen — 


Fin 
» emerkun 8. en 
betreffend F 
ei bie freies Bene sepordenen Lehen, 
nraber die: re en IE Ä 
* Gert want | 27 uud. 


l 
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2) das aufgehobene FeubalSyſtem; 
datirt Wien den 3. Maͤrz 1815. 
Beſondere Aufmerkſamkeit verdient ber Punct 


* 


des frei gewordenen Eigeuthums ber ehe 


maligen Lehen (linker Rheinſeite) worüber dag 
franzoͤſiſche Gouvernement die Lehnherrſchaft vom 
Reich, von Reichsſtaͤnden, md ſonſten er—⸗ 
halten hatte, woruͤber es alſo gleich einem Privat⸗ 


mann (der Lehnherr iſt) frei diſponiren konnte. 


Ich glaube dieſen Punct aus zwei Gründen fuͤr 


beſonders wichtig anſehen zu muͤſſen: 


a) wegen der Wichtigfeit der Sade ſelbſt; 
b) wegen der zu leichten Bermiſchung ber oben 
‚erwähnten. Lehnherrſchaft, welche dem Gouver⸗ 
nement zugeſtanden hat, mit dem uͤberhaupt 
aufgebobenen Feudal Sy ſtem. 

Bei fehr vielen Derfonen babe ich den Ser 
thum, nämlich die eben gefagte. Bm / waht« 


- genommen. 


⸗ 


Die richtige Anficht der Sache if folgende. - 
Die Befreiung ber Güter von dem LehnNexu 


iſt nur ein Ausfluß, folglich ein Theil des aufges 


! 


hobenen FeudalSyſtems. 

Was aber eigentlich unter dem aufgehobenen 
Feudal Syſtem zu verſtehen iſt, laͤhßt ſich nicht defi⸗ 
niren, wohl aber deſcriptive anzeigen, 5. B. bie 


Geſetzgebung, welche das FeudalSyſtem aufhob, hat 


a) das Lehnweſen zernichtet, und die Lehen in 
freies Eigeuthum umgefchaffen,. 

b) Eigenthum, eigenthuͤmliche und dingliche echte, 
auch Gerechtfame zernichtet, 

c) perfönliche Rechte, Unterfchteb‘ an Ehre: und 
Vorius x. abseſchafft/ im 


N 














\ 


Dan Sr! | 03% 
| Dat Sechwankende, bag Ungewiſſe bei Anwen⸗ 
dung dieſer Geſetze auf einzelne Faͤlle, bei Zinfen, 
Renten, Erbpachten u. dergl. has dieſes franzoͤſiſche 
unweſen noch haͤrter und unangenehmer gemacht. 
Wie aͤuſſerſt widtig es iſt, das Object / naͤm⸗ 
lich die. aufgehobene Feudalitaͤt richtig zu kennen > 
argiebt fich aus: den. Solgen und ben Wirfuns 
gen; benn 
...a) das. frangsfifche - Gpuvernement Batte voHle 
ı Zeeihett, über die ipm zuſtehende Lehnherr⸗ 
ſchaft zu bifponiren, was es alfo deßhalb ge⸗ 
than, hat, befieu. Aufrechthaltung, ſtehet unter 
‚ bem Schuge bed Voͤlkerrechts; 
. b) bas franzöfifche Gouvernement hatte kein Recht, 
über. das Eigentbum Anderer zu difponizen, 
es bat alfo voͤllerrechtwidrig gehandelt. 
“Auf dieſem Gage ruhet das — + Reſtitution 
ober Entſchaͤdigung zu. fardern. 
Wien den 3. Maͤrz 181 5⸗ 


Edmund —— von Keffelkfad m 





> 
R te 
bie Bitten bes Bandes linker Rheinfeite an dem 
hohen Eongreß betreffend; Wien den 
5. Maͤrz 1816. 

Die wichtigen Begehren für das Sand finter Ze; 
Mheinfeite, And in dret getrennten ſchriftliche n 
Darfieltungen gefaffet: 

1) vom 20. Jaͤnner; ſelbige begreift die Freiheit 
ber Lehen, melde van dem Gouvernement 
abhingez | 


La e- 
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2) vom.rg. Hornung, a) bie volkerrecht wi⸗ 
drigen Eingriffe des Gouvernements ih 
das Eigenthum uͤberhaupt, b) deſſen recht⸗ 

- Tide Handlungen; 

5) vom 28. Hornung, bie Befondern Ver 
Gältniffe bes Adels, in Hinſicht ſeine 
‚perfönligen Zuflahdes und feines Eig eu 
thums. 

Dieſe Darſtellungen mußten jergliedert, und da⸗ 
ber ausgedehnt ſeyn; die ganze Sache ſelbſt concen⸗ 
trirt fih aber auf zwei eben fo reiht! iche als 
einfache Begehren, wie die Anlaye beweiſet. 
Die Ausfuͤhrung ober Erfuͤllung des erſten 
Begehreüs, die Ruͤckgabe des Eigenthums, der 
Schadenerſatz dafuͤr zu geben, umfaſſet ein Detail ‚ 
welches nicht Sache des Congreſſes ſeyn kann. Hin 
Leichend für. bad Land mild es aber ſeyn, wenn bie _ 
in der Anlage audgebrücten Begehren in bem feien 
lichen Acte aufgenommen werden. 

Das ehen Befagte paßt gleichfalls auf das zwe i⸗ 
te Begehren. _ Feierliche Anhaltpuncte zu haben, ift 
viel — und fihert (ſo viel etwas ber Art gefickert 
‚werden fann) die Erfüllung bee Sache; denn in 
diefem, Anhaltpunct liegt das. Mittel, wenn bei ber 
Ausführung Ungewißheit oder Zweifel entfliehen follten. 

Die Sache ruhet auf Gerechtigkeit, fie iſt auch 
- ber verbündeten hohen Monarchen würdig; — und 
warum ſollte für das Land linker Nheinfeite niche 
das gefchehen,, was wir für Genua, bei der Ueber⸗ 
gabe von Würzburg u. f. w. für ähnliche und min⸗ 
der wichtige Dinge erfuͤht fehen ? 


Ermund Graf v. Keſſelſtadt. 
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De enkſchri fe e 
ir i die wieder eroderten teutfchen Länder auf der 
‚Linken Rheinfeite, mit Inbegriff des Herzogthums 
—Luxenburg; datiet Wien -den 4. Min 1815. 
 Kıfelfirhtlich des teutſchen Landes Linker Rheim 
feite find die Handlungen des — Gouber· 
Rnements unter andern theil⸗ | _ 
®) widerrechtliche, theils 
2) vehtlide. - = 
‚ad ı) unter den, —— 
zwar voͤlterrechtwidrirgen, welcher yo Site 
ermwähns, if die Zeru icht, ung und find die Eins 
getffe in das Eigenthum und in bie Eigen 
chumsrechte allein zu verſtehen. 
ad 2) Zu den recht lichen gehoͤren bie Hand⸗ 
lungen, wo das Gouvernement nicht allein geſetzlich, 
ſondern eittem Privaten gieich gehaͤndelt hat. 
Nach dem Votgeſagten iſt es eben ſo natuͤrlich 
als weſentlich fuͤr has fragliche Land, EEE — — A. 
a) die voͤlkerrechtaw ibir ig en Handlungen re⸗ 
dreſſirt, gut gemacht werden. 

Hierauf gruͤndet ſich das Begehren 
um-Reftitution bes Eigenthums und der Eb 
genthumsrechte, ober NE ‚bafale 
:zu erhalten, und bh 

db) die rechtlich en Handlungen, wo vos. ‚Got 
vernement als Privatmaͤnn wehanels bat, ap 
0 geht erhalten bleiben.. 
0. lerauf graͤndet fich dag sehen: 
daß die fretes Eigenth um gewordenen ehe⸗ 
maligen Eghengüter, wonuͤber Air Lehnherr⸗ 


V ee: 
. R Il r ; 


g30 


F ſchaft vom cKeich, von den Keihäfänten und 

i fonften an" Frankreich gefommen mar, unter 

: Seinem Vorwand. in ihrer Freiheit gefränft 
. werben duͤrfen. 

Diefe wei Begehren find fo tief in bie 
| Werhältniffe des fraglichen Landes greifend, daß die 
Dringlichfeit der Sache, nämlich die Aufnahme bei⸗ 
der Puncte in ben feierlichen Act gewiß geneigte 
Aufmerkſamkeit verdient, und warum ſoll für dieſes 
Sand nicht ſehr leicht das gefchehen, was wir für 
Genua in bem CeſſionsAet erfüßt ſehen? 

Bien den 5. Kir 1815. 


Edmund — v. ‚ Keffeipenn, 


— un 
F Begleitungs Schreiben 
Bu |. — Note; datirt Wien den 
9 ne 1815. 

ne Er ; P.':P. 


Erlauben-Hochdiefelben, daß ich bie Ehre 
Habe, in der Anlage für mein Vaterland, die teuts 
ſchen Provinzen des linken Rheinufers, die wichtige 


— 


ſten Angelegenheiten und Bitten an den hohen Con⸗ 


greß der verbuͤndeten hoͤchſten Monarchen, welche 
den Frieden am 30. Mai 1814 unterzeichnet baten; 


7 gang .geborfemft zu überreichen. 


- Die Lage, worin biefes durch Seiebensichluß 
an Frankreich gekommene Land ſich findet, ruͤckſichtlich 
des Eigenthums und — 

der perſoͤnlichen Rechte, 


— — — — — .— 
s . 
. 


dieſeẽ iſt netoriſch. Se verſchiedenen Darfletlungen 


ss 


batte ich ‚bie Ehre dieſe tage erwas an. aus 


einander zu ſetzen. 


Die gegenwärtige Eingabe anhält 
I. die Re fuls ate der gedächten Darfiellungen, und 


II. bie, auß diefen Refultaten flieffenden Bitte n, 


auf dret Puncte concentrirt, naͤmlich 


a) daß die rechtmaͤfigen Handlungen des 


franzoͤſiſchen Gouveknements ungefränft, er⸗ 
halten werden. Dahin gehoͤrt die aufgabe» 
ne Lehnherrſchaft, welche dem Gouver⸗ 


nement, einem Privaten gleich, zugehoͤrt hat. 


b) daß die völkerrechtwidrigen Hand⸗ 
lungen, wodurch ed Eigenthum zernichtet hat, 
rechtlich "und billig geordnöt merben. 


\ c) daß diefes, Teutſchland zurückgegebene, Land | 


linfer Rheinſeite die nämlihe Haltung 
erlange, melde für Teutſchland rechter 
Nheinfeite fefigefegt ift, oder wirb. | 


Borzäglich die zwei erſten Punete, ſind in ae 


‚ gegenwärtigen Verhältuiffe bes Landes tief eingrei⸗ 


fend , daher fließt die wichtige und dringende Anges 


legenheit, daß der hohe Kongreß für dieſes taub 


die Vorſorge treffen moͤge, welche wie in ähnlichen 


Sälen, und felbft für. minder ‚wichtige und nicht fp | 
‘enge mit dem ‚Völkerrecht verbundene —— | 


Bei andern Ländern erfüllt ſehen. 
Wenn auch die Rechtlichkeit und die uberalan 


GSrundſaͤtze des Gouvernements, dem ein bedeutender 
Theil des fraglichen Landes zufaͤllt, die beſte Ge⸗ 


— fuͤr dieſen Landestheil ſeyn koͤnnen; ſo 


»Afſt die. vwoöͤthige ‚allgemeine Beruhigung doch : gewifl 


ein. fehr ſtarxker Grund, welcher Hoch de ro gerech⸗ 





Pe | 

ren Beifalls für die. Ser ägrimg der in der Yulage 

. vorgetnagenen Bitten nicht unwuͤrdig if, 

um fo Mehr, als diefes Land unter mehrere Fürften 
vertheilt wird, mo man. dad Bebürfniß allgemeiner 
| Normen nicht verfennen fann., | 

,,....De die Vorſtellung an den bogen europdi 
fden Congreß gerichtet iſt, fo war ich in die 

j Nothwendigkeit verſetzt, ſelbige feanzöfife iu faſſen. 

Mit gc. 
Wien ben Waͤrz 1815. | 
ee Esdmand Graf von Beffefkann, 


— 


13. 
Trösshumbles demanden. 
' 0 PO  . 
des — allemandes de la rive — du 
Rhin; en date de Vienne le 9 mars 1815. 


La condiiion des provinces allemandes si- 
Yuses sur la rive gauche du Rhin diere- essen- 
tielleniedt de celle des pravinces sur la. rivo droits 
‘de ce fleuve, en ce que les premiöres ayant &t& 
validement tedees ä la France par le traite de 
Luneville, fts abtes-de souverainete quelle y a 
\exerc6s pendant j’öpoque de sa domination, pour 
\autant' ge’its sont: iegitimes par eux-mömes, doi- 
vent rester en viguenr ind&pendamment des eve 
. Miemeng postörieurs. qui ont enleve. ces. provinces 
‚% la Prance, et qui on vertu du trait6 de Paris 
jes ont 'placder sous la — dos puisaaneo⸗ 
* 1atairea de ce- -traite. 

"7% Q’est ainsi que la France pouvoit, ainsi qu’- 
Wie Fa fhit,.par un acte: de souverainets Idgitime 





. ’ $ 
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abolirle lien de feoddtits qui avoit subsiatk 

_ par rapport 'h nömbre de terresy rentes et droits 
entre les pössesseurs et ‚Empire d’Allemagne;, les 
anciens princes, comtes et (barass) de ces provine 
ces qui en &toierit les seigndurs Sussrains,. debt IA 
suzerainef6 '&sit devolde au gouvernement, fkank - 
gois, et changer ainsi les fiefs em allenx. 


Les possesseurs de ces terres, drans in; 
eroient donc pouvoir attendre de la justice der 
noüveäux sonverains auxquelä ces Brorinces tom® 
beront en partdge, qwen maintenänt cetto ak 
lodifitarion it ne prelendrdät ‘point faire Per 
vivre un lien, qui ne sübsiste Plus a l’epögue 'üb 
leur oceupätiäh, Cepentänt 'pöur faire &blier k 
ket egard tout doute et, toutb "orainte qui "Pour 
roient nuire Au oredit de ces terres eic... il d 
sireroient, que dans lracte 'de 'cession les puru. 
dances signatkires du traite de Paris Kissent' init 
serer une clause expresse obligatoire pour tle Hdkk 
veiu souverain Cohire töut te’gti aurodit Kran! 
4 Pancien lien de feodalite,. 


I n’en est pas de mäme de nombre d’actes 
par lesquels le gauvernement frangois a empielp 
. sur les droits de, propriei£ des par ticuliers, dung 
maniere. contraire aux premiers,principes qui font 
Ja basg de, tout gouyernement lögitime, et auxr 
quels la jpstice, des nouyeaux, possesseürs non 
seulement doit emp£cher de ‚donner suite, mais 
qui vembleni ‚solliciter avec urgeuce le redres 
sement des griofs auxquels ila ont donne lieu, 


Cost ainsi que sous lo 'pretekte ‘de vabm 
tion de ce du’&n'comprenoit #öus la vaguo’deno- 
mination de föodalite on a supprime,terwk 


‚334° Br In a 
„partie sans auouno indemnit6, mais imparfaite ef 
souvent: illusoire , une multitude de droits de 


rentes, Brösiations et redevances qui 


wavoient rien du tout de commun avec le lien 
&$odel, ou ne partoient qu’improprement le nom de 
föodalite, sans aucunement. en partager la .nature. 

Il y a parmi ces droits. quelques-uns qui, 
tel. que te servage proprement dit, pouvoient &tre 
abolis et dont le retablissement n'est point A. de- 
sirer, mais cp n’est qu’a une Epoque ou sous le 
pretexte de retablir les droits de l’'homme, qu’on 


pouvoit prononcer cette abolition sans aucune 


indemnite pour ceux qui perdoient par-lä des 
Fevenus dont eux et leurs ancetres avoient joui 
Jepuis des siecles, et a. l’egard desquels il n’etoit 
‚Pas juste de leur faire &prouver seuls toutes les 


. pertes, et de faire tomber tout l’avantage du cöte 


‘de ceux qui n’auroient point fait difhculte de se 
racheter. 


- . DB est nombre d’autres —— pour Terz : 


quelles m&me Je pretexte du retablissement des 


droits de ’bomme ne pouvoit pas ätre allegue et . 


‘qui n’ont été abolis que par un motif de haine 
'eontre les nobles qui les possedoient ou par une 
entiere ignorance de la vraie nature de ces droits, 
‘et ce sans aucun égard & la possession et à la 
pre&scription de ces droits qu’on ne pouvoit negli- 
ger sans commettre un aole de violence subversif 
de tout ordre social, qui veut qu’enfin la propriets 
devienne fixe et soit a Pabri de Tobligation de 
_ produire d’autres titres que ceux de la Possession. 
della pröscription même. 


‚Cette abolition a tournd en partie 3 Pavan- 
tage du gauvernement et des terres. appartenantes 
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immediatement a celui- ci, en partie ä celni — 


tres particuliere.. De-lä — resulter une di 


tinction à faire) quant aux obligations à im- 
poser aux nouveaux squverains, savoir que, quant 


aux abolitions du premier. genre, le gouvernes . 


ment devroit pour l’avenir faire cesser ceite abo- 
lition et restituer les anciens possesseurs de ces 


droits dans la jouissance de ce qui leur etoit 


dü 'anterieurcment ä ces Innovations destruciives 


des droits de propriete.. Quant aux abolitions du 


dernier .genre, il semble que les nouveaux 


gouvernemens pourroient au moins obliger les par- 
tieuliers qui ont acquis Pimmunite de ces droits, 
redevances etc. & un titre fautif,& sarranger 
encore actuellement avec les anciens Possesseurs, 


soit en leur payant & l’avenir ce dont ils avoient. 


‚6te injustement aflranchis, soit en convenant avec. 


eux de gre à gré d’une indemnitd Proportionnee- 


‚au droit rachete, a moins que les gouvernemeng 


“ 


ne. preferent d’aviser d’une autre manière, juste 
et öquitable, A tenir indemnes les proprietaireg 
qui. furent spolies. 


U’est sur guoi se fonde lo desir de voir in 


‘ 


sörer dans Pacte de cession, une clause susceptible 3 


de les rassurer sur l'un et Pautre de ces points... 


En e&gard desquels on a Phonneur de soum 


meitre ci-joint le rapprochement des points 


qui, en alliant la justice a léquité, semblent res 
pondre & ce que toutes les classes d’habitans des 
provinces de la rive gauche du- Rhin peuvont des 


'sirer-la justice et la reparation de Linjastice. — 


— le g mars 1816. F « 


„ Edmond coimte de Kosselstadt," 


J — 
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13. 
Rapproc hement 


wres- kumbles demandes pour les provinces al, 
lemandes de la rive gauche du RAhm. 

‚ Dans les provinces sur la rive ganche da 

cédéęs a la France par le trait& de Lunerille, 
dans lesquelles (la sgzerainete) le lien f&odal, 
gui y avoit subsiste, provenant de I’Empire, des 
&iats d’Allemagne, ou autrement, devolue au gou- 
vernement frangois, 3 &i6 supprimee, il ne pourra 
point être reintroduit par les noureaux posses- 
seurs de ces provinces, mais les terres, rentes et 
droits allodifits conserveront leur qualité d= 
aJleu, sans aucune exception: 

Par contre, comme pendant l'&poque de la 
domination frangoise ce gouvernement s’est per- 
mis d’empieter en Plusieurs points sur les droits 
de propriöis des parliculiers, en abolissant, soit 
sous le simple pretexie ou la simple presonmtion 
de föodalit# soit en haine centre la noblesse, des 
droits et prestätions etc. qui devoient £tre 
conserv&s, ou ne pouveient être abolis gas moyen- 
nant une indemnité Proportionde, les nouveaux 
souverains s’engagent, pour autami gun ceitg sup- 
pression a £iö faite au profit du gouvernement, 
de restituer pour le futur los particulierg : 
is jauissauce des droits qui leur opt d16 enleves, 
et pour autant quelle a été faite au profit des 
sujets parlienliers, d’ayiser pär des moyens justes 
et ‚Sgüitsbles; soit.& la restitulion, soit a une 
indeninitd proportionnęe pour le futar. 


\ 
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.ı Lass stipnletions que Ip — — on. la 
constitufioa futzre de l’Allemagne en general ren- 
ferment à l’ayantage des .sujets dans les Provinges 
allemandey sr. la zive droite du Rhin, as- 
signees, par les puissances "signalaires du iraito 
de Paris du 30 mai 1814, en indemnite & tel prin- 
ce soul. ögalement applicablea. aux sujets des pro 
Yinces du’ même genre situges sur la rivo gauche, 
du Rhin, tanf pour leurs personnes que pour, 
leurs: biens. i | 
Vienne- le g mars 1815. 


Edmond conıte de Kesselstndi 


r 
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14. 
| u eber f N 3, t | 
ber verſchiedenen Eingaben für bie zeutſchen Ander 
| auf der Linken Rheinſeite — 
Die Deulſchriſten, Dar ſtell ͤngen und Erlaͤute⸗ 
sungen, welche ich fuͤr das fand linker Rheinſeite 
einzugeben die Ehre datte, unfaſſen, theils bie 
Geſammtheit, theils bie ſehr groſſe Zahl, 
theils eine Claſſe ber Einwohner dieſes Landes, 
wie meine vier gehorſamſten Eingaben es bezeu⸗ 
‚gen, naͤmlich 
I) die Denkfchrift vom 20. Janner d. J., 
wegen des frei gewordenen Eigenthums der 


Lehen, welche von dem franzoͤſiſchen Gonverne⸗ 


ment, als Eigenthuͤmer (der vom Reich, den Reiches | 


ſtaͤnden u. ſ. w. ruͤhrenden Lehnherrſchaft) abgehan⸗ 
gen haben. 
Dieſe Denkſchrift bezweckt daß die Aiiodie 
ficatiom ber fraglichen ehemaligen Lehen, unge 
Fräuft erpalfen Bleibe, and fie ſtuͤget fih auf. 


\ 
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a) die ae des Gonvernemente F ie u er⸗ 
laſſen, was ihm angehörte, und auf 


u b ben voͤlker⸗ und flaatsrechtlichen —— N 


daß rechtmaͤſige Handlungen nicht aufgehoben 

werden duͤrfen. 

II) Die gu der vorerwaͤhnten Denkſchrift ge⸗ 
hoͤrenden Betrachtungen vom 20. Jaͤnner, wor 
in bie weit umfaſſenden Wirkungen des oben ges 
fägten, frei: gewordenen Eigenthums, und die ums 
glädlihen Folgen, wenn. diefe Allodification nicht. 
reſpectirt wuͤrde, zergliebert And. ' 

III) Die Darſtellung vom 14. Hornuus / 


. 8) bie rechtmaͤfigen und | 
b) bie voͤlkerrechtwidrigen Handlungen 
des franzöfifhen Gouvernements (durch Zer⸗ 
nichtung des Eigenthums) etwas aus einan⸗ 
besfegt. 
Die aus diefer Darſtellung ſich ergebenden Fol. 


gen, Find auf die, im Völkerrecht ruhende j Seilige 


keit des Eigentums zuruͤckgefuͤhrt. 

In dieſen dret Piecen ſprach ‘ich für die —* 

fe Mehrheit der Bewohner des ganzen Landes. 
ivj Die Eingabe für die Departemente des 

listen. Rheinufers vom ‚28. Hornung, enthält eine 

gebehntere Ausführung der völferreihtipidrigen, er- 

go unrechtmäfigen Handlungen des franzoͤfiſchen Gou⸗ 


vdernements, mit beigefuͤgter Anzeige und einiger 
B Ausfuͤbrung: 


a) daß. der Adel mehr ale die andern Elaffen ver. 
toren habe, und 

b) die Andeurung. dee Mittel, das feagliche Un⸗ 

— ai alle ie zu ordnen, resp. gi gu 











j 


‚Machen; wonu im Ganzen einige für Particuliers 
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hide kraͤnkende Maasregeln und nicht bedeittens - 


de Opfer dee Gouvernemntents hinreichen werden. — 


In dieſer Denkſchrift iſt ferner auch angedeu⸗ 


“tet, daß mit der Ausrottung des fraglich boͤlterrecht⸗ 


widrigen Unweſens, zwei fehr wichtige Wir uns 
gen zuſammenhaͤngen naͤmlicht 


1) daß dem Eigenthum, völkerrechtlich feſte Ba⸗ 


ſen zuruͤckgegeben werben, 


2) daß das Gouvernement feinen Willen für dier 


ſen groſſen Zweck, mittelſt eigener Opfer bei⸗ 
wirkend, au ben Tag leget. 


Dieſe letzt ermäßnte Eingabe ſpricht, nebſt bei 

votangezeigten Puncten, auch insbeſondere 

mw) fuͤr das gefammte Land, durch bie Bitte, 
daß es, Als eine teurfche Provinz, der für, 
Teutfhland gu beflimmenden Normen theils 


haft werde, ii 


\ .B). fie den Adel, daß ihm der Stand wieber 
zukomme, deſſen Ruͤckerhaltung er ſich eben ſo 


ſehr zu ſchmeicheln gegruͤnbeten Anſpruch hat, 


als ſelbſt Has Intereſſe des Gouvernements eß 


erheiſchet, ihm eine paſſende Erifteng zu geben. 


Wenn nun alle meine Eingaben zuſammen era 
Mögen werden, fo ergiebt ſich, daß in den Begeh⸗ 
sen und Anttaͤgen nichts liegt, wodurch Jemand ges 
kraͤnkt wurbde; vielmehr erhellet daraus, daß derfel⸗ 
ben Erfuͤlung eine vertrauenvolle Ordnung det Din⸗ 
ge verſpricht. Mit Zuverſicht darf ich beifugen, daß 
bie Ausführung des Autrags, bad Eigruthum bettef⸗ 


fenb, mit Feiner befonbern Schwierigkeit verbunden 


ſeyn Ssunei. 
VUeten d. Conet. Vl. Gb. 4. Hſt I 


RF 
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Nachtem offenbar in den dor getragenen Bis. 
ſtaͤnden, das wichtigſte Antereffe für das Land lin⸗ 
‚ ser Rheinfeite ruhet, fo rechtfertiget fih der Wunfch 
und das Begehren, Laß die Puncte, welche in ber 
Denkſchrift Tres- humbles demandes etc. vom 9. 
März vorgetragen find, in die Urkunde aufge 
‚nommen merden mögen, wodurch dieſe Länder an 
neue Eouveraine übergehen. 

Wegen diefer Puucte erlaube ich "mir uoch fol⸗ 
— von zwei Anſichten genommene Bemerfum 
gt ß, alg: 

A) diefe Puncte in Detail betrachtet, daun 
ergiebt fih, daß der erfke, ‚die Lehnherrſchaft be⸗ 
treffend, an ſich ſehr einfach iſt; ber zweite, we⸗ 
gen bes Eigenthums, in fo allgemeinen Ausdräden 

gefaßt iſt, daß die Sache von ben Gouvernementd 
it größter Leichtigkeit, ohne Eingehaͤnge unjeitiger 
un unpaflender Forderungen, recht und billig aus⸗ 
geführt werden kann. Der dritte, megen der, dies 
fen Provinzen zu gebenden teutfchen Verhaͤltniſſe, 


. ein mir der Sachenlage verknuͤpftes Begehren iſt, 


wveltches dem Geiſt der Geſammtheit entſpricht. 


B) Diefe Buncte überhaupt bettachtet,, fo 
kann die Unficht nicht entgehen, wie beruhigend es 
iſt, feierlich anerkannte Anhaltpuncte zu haben, und 
warum folte dieſes Land fi deren micht erfreuen 
duͤrfen? wo andere Lärder ſolche von ‚dem hoben 
Congreß erhalten haben; der fogar für individuelle 
Bälle Vorſorge traf, » B. fir die Samilie von 
Echoͤnburg #). 

Uebrigens Babe: ich, die Ehre beizufügen, daß 
in mit ber beſten ueberzeuguns, * bad og nei- 


Dan ve. oben BE Yo, N 4. 








nes Vaterlandes und für dad Intereſſe het neuen 


x 


Souveraine dieſer Länder zu fprechen, mir fierd 


vorgeſett Hatte. 
Edmund Graf von Kefſelſtadt. 





. 
| Note J J 
betreffend die Allobification ber ehemaligen auf 
ber linken Rheinſeite gelegenen Lehen, mwoson die 
Lehuherrſchaft dem franzoͤſiſchen Gouyernement gehört 
hat, und von dem Reich, Reichsſtanden und ſonſten 
ber ihm zugekommen war; datirt Wien 
den 7. Apt. 188135. 
Die Claufel in den Cefſionsdlet der Laͤnder 
(infer Rheinſeite qufzunehmen: | | 
„daß ale Guter weiche eheiyald im Lehnoen 
band geſtanden haben, wovon bie Lehnhetrſchaft 
dem franzoͤſiſchen Gouvernement zugeboͤrt hat, 
und ihm vom Reich, den Reichsſtaͤnden uud 
ſonſten zugekommen war, ben Charakter den 
Allodification beibehalten werden“, 
dieſes iſt an ſich nichts anders als eine Erklaͤrung / 
daß man rechtmaͤſig erworbene Rechte reſpectirt, 

. Das. hohe Bedarfnißz, welches in die Vermoͤ⸗ 
gensver daͤltniſſe eines fehr groſſen Lheils der Ein⸗ 
wohuner, nicht nur abelicher, ſondern auch ‚beit wei⸗ 
tem mehrerer Familien und Individuen nichtadelichen 
Standes des fraglichen Landes, ttdf eingreift, iſt 
leicht einzuſehen, und ich habe es in einigen Denk⸗ 
ſchriften entwickelt. | 

Wenn biefe Clauſel mit Modificationen aufge⸗ 
nommen werden ſollte, fo wuͤrde immer eine Gefaͤhr⸗ 


X 
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‚ dung. für bie gegenwärtigen Wefiger folcher Güter 
entfpringen. Diefed wird fühlbar, menn man nur 
bedenkt, daß fehr viele diefer Güter verkauft, von 
Vater auf Kinder vererbt, getheilt, verpfändet ıc. 
find. Pure und simpliciter die Elaufel, wie oben 
angezeigt ift, in den CeſſionsAct aufgenommen, wuͤr⸗ 
de das volfommen Rechtliche erfüllen. 


Menn aber einige Modification ber Elaufel 
beigefügt werden müßte: fo iſt dringend. noͤthig, we⸗ 
nigſtens auszudruͤcken, daß bie vor dem Eintritt der 
Aliirten in das Land verfauften, von dem Vater auf 
Kinder vererbten, oder getheilten ehemaligen Lehen, 
wovon dem franzöfifhen Gouvernement die Lehnhert⸗ 
(daft, vom Reich, den Reichsſtaͤnden und fonften 
berruͤhrend, zugehoͤrt bat, den Eharafter der Alle 
bdification unverrüdt behalten ſollen. 


Dem Vernehmen nach iſt man geſonnen, in 
Teutſchland den LehnNexus aufzuheben. Hier⸗ 
bei können Mobdificationen oder Reſervaktio—⸗ 
wen eintreten, weil biefes eine Sache ift, welche 
erſt geſchehen ſoll. In den fraglichen Laͤndern lin- 


Ber Rheinſeite, iſt ſelbige ſchon laͤngſt vollbracht. Im 


Teutſchland rechter Rbeinſeite, wuͤrde die Allodi⸗ 
fication eine Beguͤnſtigung des Ade!s werden, woge⸗ 
gen bie vollbrachte Allodification linker Rheinſeite 
den Mel zwar auch betrifft, "ie; noch weit mehr 
die nicht adelichen Standes. 


Wien den 7. April 1815. 
Edmund — von Kefteißant 
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EongrehBerfanblungen 
ser TerritorialVeränberungen des Großherzog« 
thums Neffen, und deren Refultate 
Mit drei Beilagen. 


. Von großherzoglich⸗ beffifser Seite 
hatte man fi, ſchon feit dem Monat December 
3814, befltebt, der Abtretung bes Herzogthums 


Weſtphalen und ber Oberhoheit über die Be⸗ 


fitzungen der Fuͤrſten von WittgenfeinDBerlen 


burg und Wittgenſtein Wittgenſtein auszu- 


weichen. In einer Reihe von Noten, hatte der 
großherzoglich⸗ heſſiſche Herr Bevollmaͤchtigte die 
Wichtigkeit dieſer Beſitzungen fuͤr das großherzoglich⸗ 


heſſiſche Haus, den Herren Bevollmaͤchtigten von 


Oeſtreich und Preuſſen, und als hier feine Darſtel⸗ 
lungen und Antraͤge keinen Eingang zu finden ſchie⸗ 
nen, vielmehr faſt durchgehends unbeantwortet blie⸗ 
ben, auch bei den Herren Bevollmaͤchtigten von Ruß⸗ 
land und Großbritannien vorzuſtellen ſich bemuͤht. 
Die Bevoͤlkerung des Herzogthums Weſſt p ba 
1 en, eines ganz unvermiſchten und abgerundeten 
Landes, mit anſehnlichen Domainen, ward vom 


preuſſiſcher Seite auf 131,888, von großherzoglich⸗ 
heſſiſcher Seite mir Inbegriff des Militärs auf mehr 


als 140,0p0 *), der Fläcdeninhalt auf 70 Qua⸗ 
drat Meilen, und der jährliche Ertrag ber Staats⸗ 


*) Eine Volkssäblung von 1812 batte 138,880 Eintwohner 
ohne das Militär, eine aubere von 1813 batte 199,110 
ebenfalls ohne das Milicär, geliefert, nach andern Ans 


gaben nur 138,990. Seit 12 Jabren_batte wan die Bas 


merkung gemacht, daß die Benciteruug im Durchſchnitt 


jaͤhrlich um 1000 zugenommen babe. 
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‚ einfänfte von Heſſen quf nahe an eine Million Oul⸗ 
den angegeben, welcher nach und nach, bei ber Faͤ⸗ 


bigfeit des Landes zu erweiterter und verbeflerter 
Eultur und einer weit gröfferen Volksmenge, ber 
deutende Erhoͤhung erwarten laſſe. Heſſen berufte 
ſich, unter Anderem, auf den mit den verbuͤndeten 
Maͤchten zu Frankfurt am 23. Ron. 1843 geſchloſ⸗ 
ſenen Acceſſtſons Vertrag, ber ihm die Erhaltung feir 
ner Souveratnetaͤt und feiner damaligen Beſitzungen 
-qufihere, fo wie auf den Reichsdeputations Haupt⸗ 
ſchluß voR 1803, wodurch ibm das Herzogthum 
Weſtphalen als Eutſchaͤdigung für erlittenen Terri⸗ 
tor ial Verluſt ſey zuerkannt worden. 


Wegen der faͤſtlich wittgenſteiniſchen 


Beſitzungen ward angeführt, daß ſolche im Jabr 
1493 dem Londgrofen Wilhelm dem Juͤngern vor 


"dem Grofen Eberhard von MWittgenflein zu Maun 


lehn ſeyen aufgetragen worden; daß Kaifer Marimi 
lian J. dieſen Lehnauftegg beſtaͤtigt habe; daR bie 
Lehnberrlichkeit dem Hauſe Heſſen Darmſtadt in bem 
beſſiſchen Vergleich von 1648 zugetheilt worden ſey; 


daß dieſe Beſitzungen nun ſchon ſeit acht Jahren 


(vermoͤge der rheiniſchen BundesActe) ber Oberho⸗ 
beit des großherzoglichen Hauſes unterworfen ſeyen; 
daß ſolche die alten heſſiſchen Beſitzungen zurundeten, 
und ein anziehendes Gange bildeten mit den heſſi⸗ 
{hen Aemtern Bartenberg und Bidenkopf. 


Endlich brachte man von grohhergoglich - Heli 


ſcher Seite noch in Erinnerung, daß Ge, X. Nor 


beit der Großberzog, :da Er im gerader Linte ab⸗ 


ſamme von der erfigebohrnen Tochter des Kurfur⸗ 


fin Johann Seorgs I. von Gachfen, durch den Ad⸗ 
dirionalfeceß des prager Tractats von 1637, auf 
den Fall der Erloͤſchung der albertiniſchen oder Kur⸗ 


— 


— 
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‘Tinte des Hauſes Sachſen, eine unſtreitige Anwart⸗ 
ſchaft erlangt habe auf die Lauſitz und dag Fürs 
ſtenthum Querfurt. Diefe EventuglYuccrffion fey 


bei den Belehnungen, von Seite des gemeinſchaft⸗ 
lichen Lehnhofes jederzeit anerfannt worden, unb 


- der meftphälifche Zriede babe den prager Tractat 


vollſtaͤndig beſtaͤtigt. Wenn man nun jegt jene Laͤn⸗ 


der an Preuffen wolle abtreten laſſen, To gebühre 


Heffen dafür angemeffene Entfhädigung nicht 
weniger, ald Sr. K. Hoheit dem Großherzog von 


SachſenWeimar für den Verluſt feiner Succeſſions⸗ 


rechte auf ſolche Königlich ſaͤchfiſche Kandesbejirke; 


‚ bie nunmehr an Preuſſen folten abgetreten werden. 


Für den Fall, daß bie Abtretung des us 
thums Weſtphalen, und der Oberhoheit über: die 


fürftlich - witrgenfteintfchen Befigungen, für unver, 


meidlich ſollte erachtet werben, forderte Heſſen voll⸗ 


Fändige, feinen TerritorialVerhaͤltuiſſen voͤllig an. 


gemeffene Entfhädigung, in geographifcher, ſta⸗ 
tififcher und finanzieller Hiuſicht. Zwar hätten die 
teutſchen Fuͤrſten, welche im November 1813 


der ECoalition beitraten, ſich verpflichtet, „de 


ge prêter aux arrangemens qui seront juges in- 
dispensables pour une juste répartition des 


forces respectives des puissances et leur deli- 


mitation sur des bases naturelles et réci pro- 
quement convenables“. Mein vorerfi muͤſ⸗ 
fe ein klarer Beweis der Unvermeidlichkeit obliegen, 
und auch dann brauche das Dpfer nur nach völlig 
freier Uebereinfunft, und gegen vollftändigfte Entſchaͤ⸗ 
bigung gebracht zu werden, von alllirten Bürften, wel⸗ 
he mit denjenigen nicht zu verwerhfeln feyen, deren 
Befigungen man geglaubt babe mit Sequefter Kir 
gen zu nn. 
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+ Die, verbänbeten Mächte hätten auf jenes Ber 
 fprehen das Gegenverfprechen gethan, „de 
procurer une indemnite compatible avec la 
nasse des objets disponibles à l’epoque.de la 
‚pacification “, . Nun fegen aber zu biefer Zeit, (faſt) 
alle ehehin teutſchen Länder auf der linken Rheinfels 
te bifponibel gewefen, within fey man die vo lid 
digſte Eutfhädigung zu fordern berechtigt. Kür 
Weſtphalen, müffe quf der linken Rbeinſeite au 
Woltszapl und Staatseinfonmen bedeutend mebr ge- 
geben werden, ald man an jenem babe; denn trand- 
gbenanifche Beſitzungen feyen unficher , und in Kriegs⸗ 
zeiten mehr bloß geſtellt. In diefen befaͤnden fich 
fo beträchtliche Domainen nicht, wie in dem Herzog | 
thum MWeftphalen. Auch muͤſſe für die beträchtlihe 
Ealine von Werl, entweder das Eigentum der une | 
ter feiner Hoheit ohnehin fhon befindlichen Saline 
yon Neuheim, oder die Saline von Kreuznach gege 
ben werden, damit eg nicht an inländifhem Salz fehlt. 





"Zn einem SeparatArtikel des franffurter 
Acceſſions Vertrags vom 23. Nov. 1813, hatte Heſ⸗ 
fen ſich verpflichtet, die im Jahr 1810 erhaltenen. 
banauifchen Aemter zurückzugeben, und das lant- 
sräflihe Haus Heſſen Homburg in feinen vori⸗ 
gen Rechts und Befigftand wieder einzufegen , def 
fen Einwohnerzahl Heſſen Darmſtadt, in einer Note 
vom aa. April 1815, auf 8,286 angab. Aber eg 
war, die Bedingung binzugefügt, daß Heſſen bar 
‚für anderswo au entfchäbigen ſey, und diefe Ent 
ſchaͤdigung mußte auf verwickelte Liquidationen fuͤh⸗ 
zen, in Abſicht auf Schulden, Domainen und Rück 
ſtaͤnde, über welche Helen mit Frankreich ſich ſebr 
theuer hatte abfinden wmüffen; zudem mußten burch 
jene Zuruͤckgabe wieder Eonbominate für Heſſen eut⸗ 


— 
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ſtrhen, und perfchiebene feiner Seftgungen oft 
werden. 


Ueberdieß hatte der Königlich; bateriſche * 
Bevollmaͤchtigte, Fuͤrſt von Wrede, am Ende Fe⸗ 
bruars gegen den großherzoglich⸗heſſiſchen Herrn Be 
volmächtigten- geduffert,, daß er ſich zwar bemuͤhen 
werde, dem. Großberzogthum Neffen geographiſchen 
Zuſammenhang mit feinen kuͤnftigen Beſitzungen auf 

der Jinken Rheinſeite, und vermuthlich Mainz ſelbſt 
zu verſchaffen, daß’ aber die Entſchaͤdigung nicht. 
vollſtaͤndig ſeyn, und auf Worms ſich nicht er⸗ 
ſtrecken koͤnne. Eine Aeuſſerung, die auf heffiſcher 
Seite, in Abficht auf die Angemeſſenheit und Vol 
ſtaͤndigkeit einer transrbenaniſchen Entfhädigäng, 
neue Beforgniß, nun auch wegen Baierns Abfichten 
auf Beflsungen auf beiden Seiten bed Rheins / er⸗ 
regen mußte. 


Dagegen. hatte man von beffifer. — 
ſchon unter dem 17. Febr. 1815, für den unver⸗ 
meidlichen Fall einer Abtretugg des Her zogthums 
Weſtphalen, den Landesbezirk verlangt von Bingen 
bis zu dem frankenthaler Canal, zwiſchen dem Rhein, 
der Nahe, dem Alzenbach und dem Slüßchen Iſe⸗ 
nach, weiches in den gedachten Eanal fließt, nebſt 
- der Saline von Kreuznach; ſodann für feine Even - 
tual Succeſſion in die ‚beiden Laufigen und in Quer⸗ 
‚ furt, die Stadt Weglar und verſchiedene audere Be⸗ 
zirfe auf der rechten Ürheinfeite, zum Theil nun 
Dberboheit darin; endlich ununterbrochenen -Zufam« 
menbang feiner Staaten auf. der linken Nheinfeite, 
von Guſtavsburg bis Miltenberg, etwa mit Ausnak« 
me einer MilitaͤrStraſſe auf ber linken Rheinſeite, 
wenn ſolche durchaus — noͤthis ſollte un 
werden. - 


548 a a | 
Defireich war, unter Einverſtaͤnbniß der Ab⸗ 
rigen verhinderten Mächte, mit Baiern am 11. April 
1815 übereingefommen *), daB Baiern fir bie 
an Deftreich zu machenden Abtretungen (Theile ven 


Salibucg und von dem Hausruckviertel, das Jum 


nm. 


: viertel und Amt Wild) - unter Andere auch von 


Heſſen Darmſtadt verfchiedene ehemalige hanauiſche 
Beſitzungen erhalten ſollte. Es war ferner um bie 
ſelbe Zeit von den verbundeten Maͤchten feſtgeſetze 
worden, daß Heſſen Darmſtadt nicht nur eu Preuſſen 
das Herzogthun Weſtphalen, ſondern auch an Kur—⸗ 
beſſen verſchiedene Bezirke abtreten, und dagegen 
auf. der. linken Rheinſeite einen- Landesbezirk mit 
324,982 Einwohnern erhalten follte. 

Dieſem Plan widerfußren wenig Tage nachher 
verſchiedene erhebliche Abänderungen , bei Unterhand⸗ 
lung einer neuen Webereinfunft zwiſchen Oeſtreich 
und Balers vom 23. April 1815 *#). Man batıe 
feſtgeſetzt, daß Ne ffenDarmfabt abzutreten 
Dabe ir): 

Knmittelb. an — um Total. 
sid. terth. 


SE an Preuffen des 
Herjonthun Werber ' 
fen (höher nicht berech⸗ 
ner eis) 0 o ‘ % 23 1,850 v [2 “ o 23 1,0009 


: an Baiern . 7 „ 64669 60,616 125,295 


on Kurheſſen.. s465$ — 54,653 
A verſchiedene medlatis — 
fire Berirke, um das 
mit Die Territorielse - 

‚ Wusgleichungen put 
KRurbeſſen zu m an » | 
eichteru . or 1 2 2 8 00 4 47,013 47,013 

Zufammen — 107,678. 357,962. 


®) Bersl. des Herausgebers ueberſicht der dirlomatiſchen 
Verhandiungen des wiener Eongr. ©. di ſ. 
9%) Ebendaſ. ©. 82. 
„ 0) Die näheren Augaben finder man in ber Beilage 1. 


\ 
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8: Eutfhäpigung fie diefe — 


hatte man fir Heffen auf ver Itnfen Rheinſeite 
. einen Landesbezirk mit 3 19,436 Einwohnern beſtimmſ. 
Diefe Einwohnerzahl if um 38,526 geringer, ale 
die Zahl der: fefigefegten heſſiſchen Abtretungen. Der 
Grund diefer Minderung lag in des Beſtimmung, bie 


man bei ben Territorialüusgleidhungen ale: Grunde · 
fag anzunehmen beliebt Hatte, daß die fo genannten 


mediatiſirten Untertbanen, das heißt die u Ram- 
desherrlichen Bezirken gehörenden Unterthanen, 
über weidhe von dem Souverain bloß Oberhoheits⸗ 
rechte augzunben find, nur zus Hälfte (ale fo ge 
nannte halbe Seelen) in Anfchlag zu bringen feyen. 


Da nun HeffenDarmflabt 107,638 Untertbanen bie 


fer Urt abtreten N fo wurden biefe nur gerech⸗ 


net gu. « — ee . 537819 


fomen alfe überhaupt in Keduung  . - 304,143 
Beſtimmt waren für Darufldtt . .- 318,436 


alfo mehr n 14429 
Dieſe Mehrzahl mochte ——— worden: ſeyn, theil 
ald Bergütung für den Mebrbetrag der Domaine 


in dem Herzogthum Weſtphalen, theils ald Ausglel-. 


dung der NechnungsDifferen; in der Einmohnerzaßl - 


des Herzogthums Weſtphalen, die man nur zu 


131,000 angenommen hatte, waͤhrend Heſſen ſolche 


auf mehr als 140,000 angab. 


Diefe Feſtſetzungen wurden, kurz vor bem PN 


ſchluß des oͤſtreichiſch⸗ Baierifchen Vertrags vom 23. 
April 1815 *), dem großherzoglich⸗beſſiſchen 
Herrn DBepollmächtigten mitgetheilt, ber es an mm 
gefdumtem Widerſpruch, an Einwendungen 


») Dan ſo die angef. neberfidt x. GS. 8% 
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und Erinn erungen gegen den numerifchen, finan⸗ 


Wiellen, ſtatiſtiſchen und politiſchen Gehalt der feſt⸗ 
geſetzten Abtretungen und Entſchaͤdigungen, und an 


einſtweilen von ihm, noch ohne erhaltene Weiſung, 
gemachten Begenfrojecten und Anerbietungen *) nicht 
fehlen. ließ. In dee Einwohnerzahl, meinte er, 


koͤnne man wohl, bei’ dem duffern- und innern Miß— 


verhältnig der Gegenflände, 3 für 2 fordern, aufs 


‚Wenige aber, dab die flandesherzlichen Untertha⸗ 


nen nicht halb, ſondern für vol angerechnet wire. 
den, ba diefelben zu der. Confcription und den Staats⸗ 
abgehen eben fo wohl ale die übrigen beigesogen, 
und zu Darmfladt gewiß nicht übler als irgendwo 
andere bebanvelt werben würden, auch man fih in 
Anſehung ihrer, benfelben Berpflichtungen unterwer⸗ 


fen werde, melde Baiern, Birtemberg und Baden 
‚ übernehmen würden. - 


. Ssusbefondere wurden Einwenbuugen bin - 
gugefügt,, gegen den Anſatz ber Volksmenge in dem 
Herzogthum Weſtphalen, und gegen bie an Kur 


‚beffen, aufler den hanauiſchen Aemtern, gu mw 


chenden Abtretungen. Auch ward volle Entichädigung 
begehrt für die Abtzerung an Heffen Homburg, 
nach der. großihergoglich - heffifchen Angabe von 8,386 
Einwohnern. Es ward wiederholt erinnert, daß 
eine Trennung ber randesherrlichen Bezirke 
in der Wetterau von dem Großherzogthum Heſſen, 


“ eine abermalige Iſolirung verſchiedener heſſiſchen 


Beſitzungen zur Folge haben werde, welche gerade zu 
in Widerfpruch ſtehe mit. dem Grundfag ber Confd- 
derdrion und der Handhabung ber Staͤrke und Unab⸗ 
daͤngigkeit ihrer Mitglieder. Wenn man auch gu 


| —. bes Grafſchaft Erbach ſich ver ſtehen wol⸗ 


9 Man (. Brilate 2. . 





\ 


ſes bis etliche Meilen der großherzoglichen Nefideng 


. ei \ ‘ 
n ⸗ 
— 
F 
| 2 35 


le, fo mife doch das Amt Schönberg davon aus⸗ 
genommen feyn, das neben der Sommer Reſidenz 


Auerbach gelegen ſey, und über welches Heffen ſeit 
‚ undenklicher Zeit landeghoheitliche Nechte ausübe, fo 


wie über Habizheim, das mitten in feinem Lan⸗ 
de gelegen fey, und .auf welches es ebenmäfig Rechte 
babe, die durch die Zeit geheiligt feyen. Weniger 
noch koͤnne man fich entfchlieffen, zu Abtretung der 
von heffifchem Gebiet umfchloffenen ehemaligen reich 6» 


. zitterfhaftlihen Beſitzungen (Braͤnkiſch⸗ 


Grumbach, Birkenau und Albersbach) an Baiern. 
Wenn man an Karheſſen Bezirke von Ober⸗ 
heffen zu uͤberlaſſen ſich entſchlieſſen ſolle, fo muͤſſe 


man dabei zur Bedingung machen, daß 1) die 


großherzoglich - heſſiſche Provinz Starkenburg unan⸗ 
getaſtet bleibe, ſtatt daß man einen Bezirk mit 


„125,809 Einwohnern davon abreiſſen wolle; nur 


einen zweifachen Tauſch mit Baiern (der in der 


Beilage 2 unter lit. B angegeben iſt) koͤnne man ſich 


gefallen laffen.. Denn was bie pfaͤlziſchen und 
mainzer Aemter betreffe, melde Heſſen durch 
den Reichsdeputations Hauptſchluß von 1803, 9.7, 


gegen fehr reich auggeflattete Aemter , als Familien« 


Eigenthum, die ed an Baden und Naſſau habe ab⸗ 
freten müffen, und deren Abtretung an Baiern, die 


nahe bringen würde, fo werde man danon in kei⸗ 
nem Fall auch nur ein Dorf abtreten, fo wie vorn 


den Aemtern BabenBaufen und Schafheim, 


ben einzigen Reſten von dem banaulichtenbergifchen 
Erbtheil. Gern wolle man Baiern das ganze rechte 
Mainufer einrdumen, aber es werde ſchwer fallen, 
ein DBebürfniß einer militdeifhen Linie in dem 
Mittelpundt bee Confoͤderation zu bemeifen. 2) 
‚ Wäcfidem müffe Heften. eine Communication, 


4 


Mi 


„2 


gwifchen feinen zwei Provinzen, derſchafft werden. 
Sie ſey weſentlich notbhwendig, und man lege dazu 
‚einen Plan vor (Lit. C in der Beilage 2). 


Unterbeffen fand ber großherzöglich. beffifche 
Hof fih bewogen, durch eine Note vom 6. Mai 
‚ıg15, ben, Herren Bevollmaͤchtigten von Oeſtreich, 
Rußland und Preuffen, amtlich erklären zu laſſen: 
 „baß bei den groſſen Anflrengungen und Aufopfes 
zungen , welche er auch jetzt wieder für die gemein⸗ 
fchaftliche Sache, in Stellung feines TruppenCorys 
und deffen Unterhaltung mache, Er unabweichlich auf 
‘dem Status quo bed Beſitzes feiner: fämmtlichen 
Sande bis gu dem Frieden befichen müffe, und da 
das mitgetheilte Projet d’arrangemment eine ganze 
Zerſtuͤckelung feiner beiden alten Provinzen Heſſen 
und Starkenburg nach fich siehen wuͤrde, fo koͤnne 
er, auf keinen Sal, je und niemald in daffelbe ein⸗ 
willigen. Ge. Königliche Hoheit ſeyen biefes id 
ſelbſt, Ihrer Familie, Ihrer Nachkommenſchaft und 
e_ Unterthanen fchuldig, von denen Sie immer 
0 groſſe Beweiſe von Anhänglichfeit und Treue ev 
Halten Hätten. Um jedoch Ihre Bereitwilligkeie gu 
* gerechten, billigen und nur thunlichen Vor⸗ 
Ichlag zu beweifen, fo wollten Hoͤchſtdieſelben, nad 
zugeſtandenem und feierlich ausgeſprochenem Status 
yuo, einent weniger zerſtuͤckelnden Project mit ers 
gnuͤgen und aller möglichen Beruͤckſichtigung eutge⸗ 
‚gen ſehen “. * 


.  Mldman unmittelbar hierauf, für bad Herzog⸗ 
sum Weſtphalen, bloß den Bezirk von Mainz 
und einen anders ber vier Bezirke des Depastententd 
Donnersberg geboten hatte, wurden von beffb 
(der Seite, unter bem 10. Mat, dazu nich, nebſt 
des takt und den Sallnen von Kreuguuch, die 


N 
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Cantone Afedersheim unb Bormo verlangt, um 
fo mehr, da Heſſen, durch den Reichsdeputations 
Hauptſchluß ven 1803 die Reſte des Bisthums Worms 
auf der rechten Rbeinſeite als Entſchaͤdigung erhalı 
wu, und ſeitdem die Laſten des Bisthums zu tragen - 
habe. ud war men von heffifcher Seite gefounen, 
bie wirkliche. Abtretung des Herzogthums Weſtphalen 
erft nach geendigtem Feldzug zu bewiligen. 


Auf dem Empfang der Stadt Kreugnach, und .. 
der dazu gehörigen und einen Theil der Commune 
ausmachenden Dirfhen Münfter und Niüdeg- 
beim, nebft den beiten Salinen, glaubte, man 
von heſſiſcher Seite, wach drei mit dem koͤniglich⸗ 
preuffifchen Herrn geheimen Staatsrath Hofmann ges 
habten Eonferenzen des Hexen Bevollmächtigten, auch 


. no am 30. Mat feft beſtehen zu müffen. Die 


sreuffifche Forderung, daß dagegen auf Bingen. 
fein Anfpruch gemacht werde, und eben fo menig 
auf Weglar, warb abgelehnt; jenes gehöre un: 
flreitig gu dem Departement Donnersberg und deſ⸗ 
fen Bezirk Mainz, und bie Bewiligung wegen Wetz⸗ 
lar, hänge von Deftreich ab. 28 


Auch die Abtretung der Oberhoheit Über die ge⸗ 
fuͤrſtete Grafſchaft Wittgenfkein, hatte Preuf 
fen von KHeffen verlangt ; anfangs gegen Abtretung 
etlichen Bezieke auf der linken Nheinfeite aus dem 
neuen preuffifchen Großherzogthum Niederrhein. Zus 
gleich trug Preuſſen darauf an, daß bei biefer Ges 
legendeit auh Kurheffen, in Unfchung der ha⸗ 
wanifchen Aemter, durch eine Uebereinkunft befriedige 
werde, deſſen Entſchaͤdigung es uͤbernehmen werde, 
menu man ihm etwas Annehmfiches dafuͤr anbieten 
werde. 5 . 2 


J 27 





34. 


Bon hefſiſcher Ste marb Me Abtretung des 
wittgenfeinifchen Landes nicht abgelehnt, wenn, :ndd 


| Maasgabe der geheimen Artikel” des Acceſſions Trac⸗ 


fats vom 23. Nov. 1813, dafür augemeffene Ent 


. hätigung gegeben werde, die in dem Theil des 


Fuͤrſtenthums Iſenburg auf ber linken KRuinfeite ber 
ſtehen könne, welcher den wittgenfleinifhen Befigumn 
gen an Volksmenge gleich fomme. 

As Preuffen hierauf erwiederfe, daß bloſſe 
Souverainetätstande, worin dem Souserain feine 
Domamen zuftünden, für die hanauiſchen Aemter 
dem Kurfärften von Heffen zum Tauſch nicht 
koͤnnten angeboten werden, ‚warb dagegen von’ bef 
fifcher Seite bemerklich gemacht, daß zwar in- dem 
Umfang jener Aemter die ſchoͤne Saline Nauheim 
ſich befände, dagegen aber Frankreich im J. 1810 
alle übrigen Domainen fi vorbehalten, und 


groͤßtentheils veräuffert habe; weßhalb unabſehbare 


Schwierigkeiten bei der Liquidation entſtehen wuͤr⸗ 


den, bie den Werth dieſer Domatnen faſt auf Nichtd 


reduciren koͤnnten. Die wittgenſteiniſch en Be⸗ 
ſitzungen, ſeyen nicht nur im J. 1810 der großher⸗ 


aoglich- heſſiſchen Laudeshoheit unterworfen worden, 


fondern auch ſchon ſeit 1493 heſſiſches Maͤnnlehen, 
and von Kaiſer und Reich in dieſer Eigenſchaft ans 
erkannt. Es müßten alfo hier Lehnrecht und moͤgli⸗ 
der Heimfall, die dem Hauſe Hefſen Darmſtadt feit 


‚1648 privativ gehörten, mit in Betrachtung und 
, Berechnung aufgenommen Werben; ein Umflaud, ber 


oben erwähnten Vortheil wohl compenfiteu werde. 
Kir Kurheſſen ſowohl, als für Preuffen, ſeyen Dies 


+ felben fehr gelegen, Gegenſtaͤnde zu vVerhältutgmd- 


figer Schadloshaltung, die fich Heſſen in dem Acceſ⸗ 
Aongtractat vom 23. Nov. 1813 ausdruͤcklich be⸗ 


dungen habe, feyen bei dem Abſchluß des Srichend 


— 
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weit mebr, ale man ‚ir zeit jenes Tractais babe. 


hoffen kͤnnen, diſponibel geweſen; um fo mehr muͤſ⸗ 
ſe und koͤnne dieſe Stipulation erfuͤllt werden. Die 
iſenburgiſchen Lande auf der linken Nheinfeite,. 


welche dem Oberhoheitsherrn auch Feine Domainen 


darboͤten, habe man dazu für am beſten gelegen ers. 
achtet. ; 
Im aͤufſerſten Kan, glaubte ‚der großberzoglich⸗ 
heſſiſche Here Bevolmächtigte, "wenn man die iſen⸗ 


burgiſchen Sande fuͤr Heſſen nicht beſtimmen, und’ 


\ 


von der Forderung einer Abtretung der wittgenſteini⸗ 
Ychen Lande abftehen würde, feinem, Hofe den Vor⸗ 
ſchlag machen zu dürfen, daß derfelde für die har 
nauifchen Aemter, Kurheſſen überlaffen möge, theilg 
die vereinigten Nemter Alsfeld und Grabenauan - 
ber Grenze von Niederhefien, mit einer Bevoͤlkerung 

von ungefähre 8,800 Einwohnern, theild das Amt, 
Itter zwiſchen Waldeck und Niederheffen, mit uns, 

gefähe 5000 Einwohnern und fchönen Kupferberge, 
werfen. 


Dagegen aber muͤſſe an Heſſen ber anfangs fie 
das Herzogthum Weſtphalen mit verlangte, aber bis 
jetzt verweigerte, Landesbezirk auf der linken Rheins 
ſeite bis an den Canal von Frankenthal, mit Ein⸗ 


ſchluß dieſer Stadt, das heißt, die beiden Cantone 


Frankenthal und GSruͤaſtadt von dem ſpeyeri⸗ 
ſchen Bezirk Überlaffen werden, welches Beamte mis‘ 
Deftzeich zu unterhaudeln habe. 


Auf diefe Erklärungen des in 
ſchen Herrn Bevollmaͤchtigten, glaubte man von 
preuffifcher Seite, die Unterhandlungen mit dei 
felben fofort abbrechen zu müffen. Es ward bier 
fes- in einer Note vom 1. un. 1815, von Brite 
Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten Staatskanzlers van 


Aeten d. Cougr. VI. @b.4.0ct . 37 
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Harbdenserg erflder, mit dem Anhang, daß man 
ſich gensthigt fehe, den Maͤchten des Eongrefieg, be- 


n fonders aber dem k. k. oͤſtreichiſchen Hofe, zu über 
laſſen, twie fie Preuffen zu dem Beſitz des demfelben 


tractaten-mäfig zugeficherten Herzogthums Weſt⸗ 
phalen verhelfen wollten, nachdem daſſelbe von ſei⸗ 
ner Seite alle VBerbinblichkeiten erfült habe *). 


Da durch diefe Eröffnung die Sache hauptſaͤch⸗ 
lich bei Deftreich zur Sprache kommen mußte, fo 
teug der großberzoglih-Heffifche Here Bevollmaͤch⸗ 
tige nunmehr diefem Hofe feine Bemerkungen vor, 
in einer Note von 2. und in Erläuterungen 
vom 6. Jun. 1815. Darin dufferte er: von der 


Haupifrage, der Entfhädigung. für das Herzogthum 
Weſtphalen, laſſe fi die damit vermengte Nebe- 


frage, wegen Wirtgenftein und der hanaui⸗ 
[hen Aemter, leicht trennen und ad separatum 
verweifen. Wegen Kreuznach, [heine man fill: 
ſchweigend einverflanden zu feyn, und fen ſich ſchlecht⸗ 
bin auf den amtlich angegebenen Bevdiferungsgu- 
fand gu beſiehen, ber einen Ueberſchuß von 9000 
Einwohnern auf preufifcher Seite ausweiſe, wofuͤr 


Kreugznach, nebft den Dorfchen Münfter und 


Nübespeim und den beiden Salinen, ale con- 
ditio sine qua non begehrt, und dagegen auf bie 
Euvcceffion in bie beiden "Laufigen und in Querfurt 
verzichtet werde; an eine anwereng von Bingen 


ſey nicht zu denfen. ' 


Wenn von — Seite die Forderung ei⸗ 
ner ſtaͤrkeren Bevoͤlkerung fuͤr Weſtphalen, 
fuͤr uͤberſpannt erklaͤrt werden wolle, ſo ſey dage⸗ 
gen zu bemerken: 1) daß Weſtphalen uͤber 70 DM. 


enthalte, vielleicht mehr als das Dreifache des von 


” Veilnge 3. 
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heſſiſcher Seite dafür begehrten Flaͤcheninhaltes, und 


daß ſolches einer alljährlichen beträchtlichen Erhoͤ⸗ 


bung, fo wohl an Bevoͤlkerung als an Einkünften, 
fähig fey; 2), daß dermal ſchon über eine Milion 


Bulden Staatseinkünfte hingegeben. werde, daß bie 


Steuern, ohne bie aufferordentlichen der letzten 
Kriegsjahre, auf 600,000 Gulden ſich beliefen, 
und der Capitalwerth der Domainen, worunter 


30,000 Morgen Waldungen, auf fünf Millionen 
Gulden geſchaͤtzt ſey, umd daß mehrere Rubriken dee 


Regalien, nach den preufifchen Gefegen und Vers 
waltungs Normen, das Sechsfache und noch wehr 


ertragen wuͤrden, beſonders ConſumtionsSteuer, 
Salzregal, GStempelpapier, Poſtregal ıc., lauter Ge⸗ 


genftände, die man auf der linken Rheinſeite, un⸗ 
geachtet des beſſern Himmelsſtrichs, micht wieder 


finde, und bie, abgerechnet den Tauſch bewährter 


treuer Untertbanen gegen folche die franzöfiiche Ge⸗ 
bnheiten angenommen hätten, doch in aller Hin⸗ 
eine Ungleichheit in der verlangten Einwohner 
zahl, rechtfersigen müßten, bei einem Zaufch, dee 
wicht durch Eroberungsrecht erzwungen worden ſep. 


Oeſtreichs Convenienz koͤnne man ſich ale 
Bafis der Uebereinkunft in fo fern gefallen laſſen, 
daß Mainz in deffelben CivilBeſitz bis nach dem Fries 
den bleibe, und dafuͤr -einfiweilen ein ‚anderes Sur⸗ 
rogat von dem Bezirk Speyer ober Katſerslautern 
an Heſſen überwiefen merde. — Der Punct wegen 
HefſenHomburg, koͤnne gu Wien und in biefens 


Augenblick nicht abgemadıt werden. Er, der Ser. 


Bevollmaͤchtigte, befinde ſich deßhalb ohne Inſteuction, 


und Habe auch feine darauf ſich beziehenden Papiere 


fhon nach Haufe gefendet. Im übrigen fey in bem 
geheimen Urtikel des Tractats vom 23. Nov. 1813, 


— 


— 
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nur von Wieberberfielung bed Hauſes FERN | 
burg in den Stand vor 1806 bie Rede geweſen, 
und nie von einer noch uͤberdieß zu bemwilligenden 
Abtrerung eines Bezirks mit 10,000 Einwohnern 
vom alten Lande. — Auf Mainz, als in der Ent. 
fchädigung für Weftphalen begriffen, müffe man feft 
beſtehen; nur, bis zum Frieden habe man Oeſtreich 
ben Genuß bieſes Cantons und ſeines anſehnlichen 
Erttags nachgeben wollen, um daſelbſt feine Central⸗ 
Verwaltung zu. haben. Nux muͤſſe, bei etwaigen 
weitern Unterhandlungen über Baierns Entſchaͤdi⸗ 
gung, dieſer Canton primo loco für Heſſen blei⸗ 
ben, falls man dieſem eine neue Abtretung auf der 
rechten Rheinſeite zumuthen wuͤrde. 


Demnach muͤſſe man als Ultimatum, 1) in 
Hinſicht auf die Eutſchaͤdigung für das Herzog 
thum Weftp halen, beflehen auf dem Bezirk - von 
Alzey, oder nach der altem Benennung, auf dem 
jenigen von Mainz mit Ausnahme ber Hauptfladt, 
und auf den Cantonen Frankenthal, Wormg, 


Dfedersheim und Gruͤnſtabbt von dem Bezirt 


©peyer; 2) für die Abtretung der. Sueceſſionsrechte 
auf die Laufig zc. und für Preuſſens Mehrempfang 
son 9000 Kinwohnern, auf Kreuznach mit- ben 
beiden dazu gehörigen Dörfchen -und den S« 
linen.. Um indeffen jeder Erörterung über die Be⸗ 
voͤllerung der. Bezirke auszumeichen , ey bloß die 
abgetsetenen Kantone zu benennen. -' 


Wenig Tage nach diefen letzten Erflärungen bes 
heflifchen Herrn Bevollmaͤchtigten, erreichte. diefe Un⸗ 
terhandlung ihr Ende. - In der SchlußActe dee 


Eongreffes vom 9. Sun. 1815, Art.24, 47 und 48, 


warb feftgefeßt: 1) bag HeffenDarmftadt,. für 


⸗ 


die Abtretung des Herzogthums Weſtphalen an 


2 
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Hreuffen erhätien ſolle: a) in dem ebemaligen 
Departement Donnersberg einen Bezirk mit 
340,000 Einwohnern, mit aller Souverainerät und 
Proprietaͤt; b) das Eigenthum der Salinen 
don Kreuznach, jeböch. unter. preuffifcher Ho— 
‚heit. 2) HeffenHomburg fol’ ih’ diejenigen 

Befigungen, Einkünfte, Nechte und pöhrffchen Vers 
baͤltniſſe wieder eingefegt werden, deren es durch 
den rheiniſchen Bund beraubt war, “ 


* Ferner, ward an naͤchſtfolgenden Tage -AM:RQ. 
‚Jun. 1815, iu Wien ber unten?) abgedtuckte Ben 
‚trag geichloffen, zwiſchen Defkreich und Preufr 


- 


fen einer Seit, und Heffen Darmſtadt anderer , 


Seits. Darin trat Heffen. dag Herzogtbum Weſt⸗ 

phalen an Preuſſen ab, gegen einen Kandesbe 
Her mit- 140,000 Einwohnern. auf der linken 
‚Rheinfeite / worin, bie Stävte Worms, Frankenthal 
‚und Oppenheim. begriffen ſeyn follen,, und. gegen das 


Eigenthum der .Salinen von Kreuzuach, mit 
‚gänzlicher Abgabenfreipeit, für Betreibung, berfelben 


und Ausfuhr ihrer Producte. Die Ausgleichuagen, 
‚welche in Folge des franffurter Tractaid vom 23. 


‚Nov. 1813 flatt haben ſollten, insbeſondere wegen 


der bananifchen, Amtes, wurden zu einer Finfe 
‚tigen Uebereinkunft verwiefen. Die oben er- 
waͤhnte, in der SchlußActe bes Congreſſes (han ent⸗ 
‚haltene Beftimmung für HeffenHomburg, mard 


in einem eigenen — « und geheimen un 


| — wiederholt... e 
 Späleshin ‚(übten die ver Si ndeter EN 


| in einem zu Paris am 3 Nov. 1815 abgefaßten 
ESRfsEEng BER escelt; feft, daß QelfenDarm 


°) & folgt binter ber britten Beilage. 
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ſtadt EN einen delit mit 185,045 Einwoß- 
nern abtreten folle; näwlih: a) an Breuffen 
das Herzogthum Weſtphalen mit 140,000 E. *); 
b) an Baiern die Aemter Miltenberg, Amorbach, 
Heubach und Algenau, mit 24,661 E.; c) au Hef 
ſenCaſſel bie banauiſchen Aemter mit 14,018 E.; 
qh an. HeſſenHomburg die Sonverainetät über 
64366 E. 

Dagegen ſoll Heffen —— 1) — 
Landesbezirk mit 203,704 Einwohnern, naͤmlich: 
a) auf der linken Rheinſeite: die Stade Mainz und 
Die gehn Cantone Nieberolm, Ober Ingelheimn, Bin⸗ 
gen, Woͤllſtein, Worrſtadt, Oppenheim, Bechtheim, 
Alzey, Pfedersheim, Worms, zuſammen 155,083 E.; 
b) auf der rechten Rheinſeite: die Doͤrfer Nies 
derurſel und Ober Erlenbach, mit 1,164 €, 
und die Oberhoheit Über das Fulr ſtenthuͤm Iſe n⸗ 
burg mit 47,457 E.; 2) das Eigenthum der⸗Sa⸗ 
linen von Kreuznach. Doch folte a) Heffer 
bie Hälfte der Schulden des Fuͤrſten vom 
Afenburg übernehmen, und b) der Mebrbetrag 
an Vollsmenge , ben es erhielt, follte dazu dienen, 
Gr. Maj. dem König von Preuffen bie Abtretung 
der Souverainetaͤt über die Befigungen von Wirt 
genflein und Berlenburg von Helfen zw ver 
(Hoffen. ©) Auch werde man fich bemühen, baf der 
auf der linken Mainfelte gelegene Theil des fuͤrſt⸗ 

lich⸗ifenburgifſchen Landes (bie Oberboheit dar⸗ 

Über) verwendet werde zu Austauſchungen, 
welche ber Großherzog von Heffen mit dem Kur 
faͤrſten von. Heffen in Anfebung ber banauifchen 
Uenter wu machen habe, wub dazu, baf Kurheſ⸗ 


°) vr ſ. bie oben u dem einzans dieſes Aufſatze⸗ ſteben⸗ 
e Note *, 


* 
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ſen die ganze Strafe von Saalmünfter nach Hanau 
verſcat werde. 


In Gemäßbeit. — Sefrnen der derbiin« 
beten Mächte, wurden durch einen, * Frankfurt 
am 30. Jun. 1816, zwiſchen Preuffen und dem 
Jroßherzeglich⸗ heſſiſchen Hofe geſchloſſenen 
Vertrag, nicht nar das Hergogthum Weſtphalen, 
— auch: die Grafſchaften Wittgenſtein Berlen⸗ 
burg und WittgenſteinWittgenſtein von Heſſen an 
Preuſſen abgetreten; die letzten ſo, daß die Herren 
Fuͤrſten von Wittgenſtein ſich kuͤnftig derjenigen Bes 
guͤnſtigungen ſollten zu arfreuen haben, welche die fd. 
niglich⸗preuſſiſche Verorbnung vom 21. Sun. 1815 *) 
den vormaligen reichsſtaͤndiſchen Landesherren unter 
preuſſiſcher Oberhoheit verſichert. Preuffen über 
nahm ;die Penſionen aller Individuen, welche ſich 
auf ben Reichsdeputations Hauptſchluß von 18037. 
oder auf dem Lande gefeiftete Dienfte gründen, bed 
gleichen bie. aus dem Lande gebürfigen und die kurs 
koͤlniſchen MilwärPenfiognäse, enblich die auf ben ges 
nannten Ländern haftenden Landesſchulden, die auf 
das Herzogthum Weſtphalen uͤbernommenen kurkoͤlni⸗ 
(chen Schulden, und die unter dem 1. April 1810 
aufgenommene, auf ehendaffelbe ER: 
von 500,000 Gulden, 


» Davon ſ. men des Herausgebers Heberficht ber Die 
at. Verhandlungen des wiener Eonsrefet, Abbh. II, 
» 337 ff. 
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e1. 
J 


Arrangemens 
avec le Grand - Duc de Hesse, 
(% Vienne au mois d 'avril 2815.) “ 


\ Le cessions — —— diyeau | mediad. 


"8. A. R. a faire sont les] 
sguivantes, | + 
1. Le duchd de: Wesel 


'phalie a 151,000 


ı 


Cette &dvaluation de la po-| 
"pulation de ce duch, est la 
"plus baute de celles qui se 


‚Fouvent dans les auleurs|:. 


"stalistiques, et en möme temps 
celle qui du consentement 
:de‘ toutes ' les puissances at 
“Std adoptee dans les calculs 
“de la réconstruction de’ laſ 
‚Monarghie prussienne. 
.2. Les distr icts sui- 
‚vans, “qui passeroient sous 
"la dominätion -de 9. M. le 
‚Roi de Baviere. 
.®) Les bajlliages qui apar- 
— teyoient autrefois aux mai- 
sons de \Vertheim, Erbach 
et Linange 60,636 
b) Les bailliages .de 
lancien Palatinat - 


FRE: | 99,387 x 


BR Latus 


.* 








—— 


|| 
N 08 
.. 
« 
[2 
s 
on... 1 
* 
SZ 


| 
3 


| 


+ Fe Eulen Sujets 7: 
31.006 





151.000 
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N 8 , Transpbri _ 15100} ' 151,000 
17,387) = 










c) Les bailliages de 
“ Pancien-sleotorat de 
Mayence, et de la 
‚ noblesse immediate, 
ainsi que la ville de 
Wimpfen  . 59,276 
d) La partie de Hanau 
au midi du Mein, 
» savcir le bailliage de) 
Schafhaim 3,788] ° 
le bailliage de . 18732 
ag . | 
‚sen 4,944} 
Le releve des district 
- qui deviendroient bava-|' 
rois se trouve dans l’an- 
nexe A. 


— 


5.Lesdistricts suivans,] 
qui servirojent de compen- 
sation a PElectdur de 
Hesse 
Les bailliages de Hom- 
bonrg an der Ohm - 7,651 
Alsfeld . ... Br 
Romrod . ... 0 9435| _ 
Grünberg . 5. 9585| " 
Lauterbach  . . a Ar 


— 6 0,63 — 








% 
9 *ıs 


a * 
0 * * 





564 re \ 

ne . Transport 1195869! 60,626'256,295 
Ces.districis ne 

sont mis 'en ligye 

de compte qu’avec 54,655 154,6. 

puisqy’il faut en 

deduire la popu- ; 

lation ‚du bailliage ' 

de Babenhausqn de 4,944 ämes 

qui ne peut pas £trf 'restir 

tus. en natuma à a 

de Hasse. 


4. Les dihtricth me} - 
diatüses depigneds ans l- 





' 


. anneke B destines :prindi- 
‚palembnt à faciliter = 
.gtran gom ens. avec 
‚Hesse 6legtorale,- = ee 
ont uge population dp 6804| .. I: 
ämes: ; mais qui ne sonkpar| . , E;; 
tes ich en ligne de ‚compte 
qu’arec 51,674 puisqu’en En 
d&comipts les 6,566 des pos- > 
eich de Hesseflomhourg, 
que le Grand-Duc s’est en- 
gage pcialement a retrg-| 
eeder oyennant un arran © 4 
ir e famille . .» : 47,072|4 7,022 
Total des cegsions _ 350,534 107,658 557,962 
B A. R. le Geand - Dus Tetzoasderoit 
outre ;gela, en verta de. Pengagement BER dans 
son tkaite de Frantfort, les bäilliages de Rod- 


telm, Dorhejm et‘ ‚Henchefheim, et Ortenberg, 
duquel dernier il faudroit separer cependant les 
sujets stolbergeois qui y sont joints actuellement, 


nn 2 


er 


J 








’ 
j 


43. PElectenr de Heäse, — un pacte 


de famille qui ‚seroit plaoé sous la Serantie des 
quatre puissances alliees. 


Note. Les 4,944 sujets, qu’avdit le bailliage de Ba- 
benhausen, designdssubd comme devant £tre à la na. 
vire, ont &i6 boniſies ᷣ l’Electeur de Hesse ub n.&. 

/ 
Annexe A. = 


Bailliages, qui appartiennent auxj 
‚ maisons de Wertheim, 
Erbach et Linange: 
Habizheim a ee. 


Breuberg . — 


‚ Fränkisch - Grumbach . 
Koenig eo . . ; 0 
Laudenbach ⸗ 
Heubach ® L eo * 

Miltenberg . ._. . 
| ’ Umptenbach EL Ta — 
Amorhach .eo —W 
Erbach ee ee 
Michelstadt a 
FPürsttenau - 2... 
Reichanberg « .;. .- . 
Sehoenberg. : .  » 


Freienstein et ‚Rothenberg 


Bailliages de Panoien als 
‚ tinat: , 
Umstat . . 3 © 
Ozberg F 





566 er 
- * Transport fe &® 77,287 
Bailliages de Pamcien &lecto- 
rat de Mayence: 


‚ Azonau . R ’ 5,970 

"7 Steinheim ..- . ä 6,935 
Seligenstadt ie 6,590 
Dieburg : © . 4,608 

Fürth ae * e .:ı | 7,554 





31,457 
Noblesse immfdiate - De ö 
Albersbach et Greiswald 134 





Birckdnau -. ; 974 
Worms, Hirschhorn et Ne- 
e ckär-Steinach . — 4,073 
Wimpfen ". Se —— 
U ‚7809 
Partie de Hanau: we 
Schaafheinr ancien domaine de 
Darmstadt  :-*° 5. 
Babenhausen, ancien domaine| 
de la Hesse elect. . 4. 44 
. J — 8,5 
0.549. "Jr25,295 
} ‚AnnexeB 
Possessiong ‚medjätisedes, 
a) de ia maiaon de Wittgenstein: 
Berlebourg ee er J 
Wittgenstein . ur ii 2 15,664 
2. des’ maisons de Selma; &; 
Braune 0... 
Lich“ . . . 8. 
NIauback 





—* J 


⸗ 











Roedelheim 53 
Wildenfels 


3. des maisons de Stollberg: 2 


. . 40 


° } . 5,183 


le comte de Königstein 


partie de Wernigerode 3,508] 
— dOrtenbeg.. « _2,832| 





Total |: 


| 7 
, Transport [21,785] 13,664 


1 27,008 


ı 


6,340 


Les districts, 'qwon. ofire en indemnite. 


pour les cessions à S. — R. le Grand« x 


'Duc sont les suivans: 


a) Les arrondissemens- 


‚= = de Mayence 27,600 
b) - - ‚drälzey. 110,805 


c) - = de Kaisers- 
lautern . 


Worms et Pfe- 
dersheim et de b- 
arrondissement de 
Spire approximati- 
vement’ 


gi une — de bar- 


rondissement des 
Deux-ponis de la 
population de 


68,540 
d) - “= d’Ottweiler 63,491} - 


: e) dans les cantons de 


Sujens. mediati- 
16 







24,000| 24,000) — — 


Total. 


24,000 5 


Total des indemnisations 519,456) — [319,456 





. 


49,013. . 


\ 
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Beilagen 


Contre-projet 
de la part de Hesse - Darmstadt. 
(Ch Vienuw:le 22 avril 1815.) 


Ä A. 
. On tonsentiroit aux-cessions sui-f - 
vanles: 

& Duche de — pour. la 
Pruse . . 

u Buihiagee dela Hesse shperienre, 
pour indemnite Eventuelle da 
comt& de Hanau, savoir: 


a- bailliage de Battenberg ; | 97,341 
2 — — de Biedekupf . 6,974 
9 — — de .Blankenstein = } 11,66 
4. — — ‚diltter — 4,99 
5. — — de Lauterbach . | 94,214 
6. — — de Wittgenstein . | 16,00 


pour lesquel⸗ on areepteroit aur 
ld rive gauche Ju Rhin, de- 
puis Bingen jushu’au canal 
Frankenthal, savoir | 
% District de Mayence “  « [120,000 
2 — — de Kaiserslautern . ; 56,600 
5; Lo canton de Kreuzenach 6,000 
4. partie du district de Spize: | 
Worms, Pfedersheiie, Fran-| 
ie könthel .0,.00 080 28,700 


m 


\ 
# 


‚140,008 


1,187 


211,187 


ET 








B. H 
On ‚propose de ceder äla > a J 
viere: © | J. 
‘3. Les beilliages d’Amorbach et Mil- 37 
tenberg avec les enclaves , 15,400|} 
2. Celui d’Alzenaü ou Freygericht, | |: £ 
y comptis les deux villages de : 1\25,400 
celui de’ Slteinheim situds .üe ‚Ja 1. 3° 
rive droite du Mein. 8,0001). 
Ä cöntre * 
. Ta partie de la principaute. d’I- 
senbourg sur la rive gauche du 
Mein, dont la souverainete etoit 
u... par la Baviere, 16,000 ou — .% 
. Le Bachgau ou grand - baiflinge | j 
— sur la rive gauchel 05, 200 Y 
du Mein, ainsi u a de > 
Stockstalt, . | 8.200|} 3, 3 


⁊ 


‚- Note. Alzenau a de riches foréts et —— et 
‚ sapporte 77,000 fl. par an; tandis que le Bachgau on 
" mangub, de qui oompense le potit surplus de. — 
Bulk “er 


an 


Isenboufg. Darmstadt a, par les traßtdı de 
1642 et ı7jı0, droit de succession à Sprenälingen, ' 
Welschdotff et Ginsheim, en cas de defaillanoe de 
Y'une des deux branches d’Isenbourg, et en poste 1® 
titro es les atmes depuis deux sièecles. 


\ 


—4 


M Ein ſolthes Surplus, von soo Einwohnern, wuͤrde ud 
lich ſtatt finden, wenn mar für den oben genannten 
Theil von Iſenburg 16,000 Einwohner sechner, und 
nicht 25,000, mie oben innerhalb ben Linien augenom⸗ 
men if. Anm. db or 


/ 


ER 
0. 


ler Projet de communication ' 


des. deux provinces du Graxud - duche. 


Fr par le bailliage de Bergen ou Born- 
 beimberg dd . x ; F 


2. quelques villages hors de la banliene 


‘ de Franckort apartenant à ceite ville 


pour lesquels on renonceroit 
1. à l’indemnits pour Hombourg &s monts 
3. Wimpfen ville et val . . . 
x Kirnbach dans le Creichgau pour 2/3 _ 


‚Pentretien apartenant Bde 


IM Projet de communication. 


1. Par les deux bailliages de Hoechst et 
OberÜrsel, apartenant depuis ı802 à 
la maison de Nassau, qui cöderoit en 
ce cas a la Hesse. | 

- a) losdits bailljages de. . ee 
b) celui de Reichelsheim au 

-milieu des etats du Grand- . | 
Duc- de N) . 0 0 1,094 
3. Elle obtiendroit en &change, de Cas- 


sel; le comte du bas - Katzenelenbo- 


gen u. oo 8 00 8. 0. 0. 18,000) 
. et pour indemniser le Land- i 


8,550° - 
5,550 


8,550 
2,639 


820 


17,881 


rave de Rotenbourg, ainsi que f - 22,000 


. pour mieux-value, la ville et 
banlieue de Wetzlar .. . 4,000) 

S. On’ odderoit en dchange, de la part 

du Grand- Duc. de Hesse, pour in 





\ a e ı : j 373, 
cdemniaer ailleurs 8. A, Electorgle. 
pour les 18,000 ämes: 
. &) les trois objets ei-haut, Ham- 
bourg, Wimpfen et Kirabach 12009 . 
- b). le bailliage de Hirschkhory Ä 
ou Neckar Steinach . . 4,095 : 
et.au besoin la petite ville da Harb- 


stein dont on ne sait pas au — la. 
populätion. 





i B ei 1 a 8 e 3 
Mote 
bes koͤniglich⸗ preuffiſchen erſten Herren Bevoll⸗ 
maͤchtigten an den großherzoglich⸗ heſſiſchen 
Herrn Bevollmaͤchtigten, wodurch die Unterhandlun⸗ 
gen über Vertauſchuͤg des Herzogthums Weſſt⸗ 
———— abgebrochen werben; datirt Wien 
den 1. Jun. 1846, 


Dem unterzeichneten: Gtaatskanzler Er. PER 
Ocen Majeftdt von Preuffen, find von dem Herru 
Staatsrath Hoffmann diejenigen Werhandinngen 


vorgölegt. worden, welche derſelbe wegen Abtres. - 


tung des Herſogthüums Weſtphalen und eis 
niger audern Vertauſchungen mit bes großherſoglich⸗ 
deffendarmfäpdrifhen Berefmäctisten Heren 
Fretheren ui Khncth aim Ereeſlanz geyflogen IR: 
- Bu fetnem anigen Bedauerm bat; ua daraus bie 
- Mebemeusung geſchecht, DaB auf hie süpgripangten 
Forderungen, bie man darmſtaͤdtiſcher Seits macht, 
* ntge hneina gu gehen fey: GeNehe Ach daßer 
endthigt, die Un er bandluuges absubrehen 
uͤnd den Mächten des Eongreffes, beſenderẽ 
‚Beten d. Conct. Vi.d. u.ä et ı ze Ze 


\ 


sr. EN Ar R 
aber dem Faiferlich - koͤniglich shteiäifden Hofe. 
zu überlafien, wie fie Breuffen zu dem Beſitz des 
‚.bemfelben teactatenmäfig- zugeſtcherten Her⸗ 
zogthums Weſtphalen verhelfen wollen, nachdem daſ⸗ 
ſelbe ſeiner Seits alle feine Verbindlichleuen er⸗ 
fuͤllt hat. N 

Der Unterhkicieene xerſchert Übrigens Sr. Er 
selleng dem Seren Freiherrn von Turckbeim ſeiner 
vollkommenſten Hochachtung. 


Wien den 1. Juni 1815. | * 
(unter ſchrieben) €. F. v. Hardenberg. 
— er 
XLIH. 
Be reeag 


Iwiſchen oeſtreig und Preuſſen einer Seits, 
und Heſſen Darmſtadt anderrr Seits, betref⸗ 
fend: die Abtretung des Herzogthums Weſt phaa⸗ 
len gegen. Landesbezirke und Beftzungen auf ber 
linken Rbeinſeitz, fo wie bie Wiedereinſetzung des 
Herrn Sandgrafen von HeifenHomburg in ſei⸗ 
nen vorigen Rechts⸗ und Beſtzzſtant; datirt 
Wien den 10. Jun. 1815. Nebſt einem 

geheimen Artikel *), Ä 


Ah Horn de.1a trbs - bafnte et Ändivietble Trinitd, 
"LL, MM. 'P’Empereur WAntrfiche et 
u. Roi de Prüses Raus part. et S. A. R. le 


ya ueſen Vertres m iu verbinden Per Autimmuneen, Ä 
tr wellie, in Beichwind Imf deuſelben Gegenkand. cheils 
im des Gchiußlicag des wiener Cougteſfes, Art a4, 47 

u. 08 cntbaigen, sbeils vos Den vier — Ad 
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Grand-Buc de Hesse chautre part, comptant 


zegler tout ce qui a rapport à la cession du- 


duchs de Westphalie a 8. M. prussienae et ' 
a Pindemnitd à fixer.pour ia dite accession, ont: 
nomme à cet eflet, savoir: . . 


S. M. I. et R. A. le sieur' Elöment - ‚Wen-. 
cerlas- Lothaire prince de Metternich Win- 
nebourg-Ochsenhausen, chevalier de la Toison 
. d’or, grand-croix de Pordre royal de St. Etien- 
ne, chevalier ‚des ordres de 8t. Audıe, de St. 


‚  Alexandre- Newsky. et de Ste. Anne de la pre-. 


miere classe, grand-cordon.de la Legion d’hon= 
neur, chevalier de Pordre de P’Elephant, de l’or- 
dre suprème de l’Annonciade, de l’Aigle noire et 
de l’Aigle rouge, des Seraphins, de St; Joseph de 
 Toscane, de St. Hubert, de l’Aigle d’or de Wur- 
“emberg et de la Adslite de Bade, de St. Jean de 
Jerusslem et de plusieurs autres, chevalier de 
l‘’ordre militaire de Marie- Therese, curateur de 
lacal&mie des: besux arts, chambellan, oonseiller 
intime .actuel de S. M. P’Eimpereur d’Autriche „ 
Roi de Hongrie et de Boheme, son ministre d’£tat? 
des conferenees et des atlaires eirangeres , som 
‚Premier plenipotentiaire au congres. 


S. M. Te Roi de Prusse, le prince de Har- 
denberg, son chancelier d’etat, chevalier des 
grands ordres de l’Aigle noir, de PAigle rauge, 
de celui de St. Jean de J&rusalem et de la croix 
de fer de Prusse,. de ceux de St. Andrd ‚ de St, 


ten gemacht worden ſind in ihrem varifer Conferem / 
Vrotvcdll nom 3. Nod. 1813. Urt.y u. Bellmez. Die _ 
ſes ſteht in Des Herausgebers —— — 
2. Ahen⸗ Bundes, —— — — 


⸗ 
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Alexandre - Newsky et de Ste Anne de la premiäre 
classe de Russie, grand- croix de l’ordre royal 
de St. Etienne d’Hongrie, grand cordon de la L&« 
gion d’honneur, chevalier de l’ordre de St. Char- 
les d’Espagne, de l’ordro supr&me de l’Aunonsia- 
de de Sardaigne, de celui des Seraphins de Suede, 
de l’Elephant de Danemarce, de PAigle J’or ds 
Wourtemberg et de plusieurs autres: son premier 
plenipotentiaire an congres de Vienne. | 

Et S. A. R. ie Grand-Duc de Hesse, le 
sieur Jean baron de Turckheim d’Altdorfi, sen 
ministre, d’ejat et envoy6 extraordinaire «au con- 
gres, grand - croix de son ordre, et commandeur 
de bordre royal de St. Etienne d’Hongrie. 


Lesquels, apr&s avoir dchange leurs pleins- 
pouvoirs trouvds en bonne et due forme, sont 
‘convenus des articles suivans: 


Article 105. 


Son Altesse Royale le Grand-Duc de Hesse 
c!de a Sa Majeste le Roi de Prusse le duche 
de Westphalie, pour être possédé par Elle 
Ses heritiers dt successeurs en toute — et 
souverainete. 

Art. 2. 

S. A. R. recevra, en echange de la cession 
exprimee dans l’article precedent, un territoi- 
re sur la rive gauche du Rhin, comprenant 
une populationde cent quarante mille ämes, 
pour &tre possed& pareillement par Elle, Sea h& 
ritiers et successeurs en toute propriöts et souve- 
zainets. Ce territoire sera en eontiguite par- 
faite,. et comprendra les villes de Worms, 


l 


| er 3 3735 
Fraukenthal et Oppenheim, 'Des Ooinmie- 
saires serant nommes sana delai, de: la past. de 
S. M. l’Empereur d’Autriche et de celle de S. A, 
R., pour fixer l’&valwätierl-et les limites duditter- 
zitoird, et pour rögler tonit de (qui A. räpport A 
Pexdostion * —— article, 57 


“ “; —W Art. 5. 

s. A. R. le Grand-Duc aura dgslemmat In 
pleine et libre propridte et jouissance des sali- 
nes de Kreuzenaeh sitädes sur la rive gauche 
de ia Nahd. KIvroxploitstion et: ’oxpartalion da 


produit desdites salines sera:libre de tout: — 
pot ou- Auerane queleangue, | 


Ah 


Le duch6 de Weetphalie, tel —* J— 


et6 possdde en dernier lieu ‚: sera :rdmis aux aus 
toritds oonstituses à cet «fit Bar 8. M. le Roi de 


Prusse le ı5 juillet *), et S. A, R. le: Grande 


Duc sera mis a la mêmo &poque en possession 
des territoires et objets däsigude dans les — 
2 a 5. F 


— 5. 


Les rövehus du duche de Westfhalis jus⸗ 
qu'au 15 juillet sont explicitement reserrds à 9, 


A. R. le Grand-Duc de Hesse, et S. M. le Roi 


‘de Prusse s’engage à en faire rentrer dee 
avatıt a fin de l’annde conrante. 8. A. R. 
Grand - Duc de Hesse entrera en jouissance . 
*) Coite romise n’a eu lieu gn’an mois de juillet de 
Yaunde suivante (1816,. Remarque de l’6ditenz. 


/ 


k* 
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tous les revemus du pays, et objets dösigues dans 
‘les articles 2 et 3 a. dates du ı5 jaillet. 


Ant. 

.. 8. M. le Rei de Prusse se charge de tous 
les officiers civiks employds dans l’adminis- 
“ tration du duche de ‚Westphalie, tant. de ceux 
qui sont en activite service quien tat de 
pension, — Ye Rs 
. ae eg 
Br a EN - Ark, 2. 

Les dettes eonstituses sur % duch de 

. Westphalie, provenant de l’electorat' de Cologne, 
oOou contrarides pous son administration . interien- 
re *) resteni à la charge dudit duche, Il en est 
de möme des pensfons et charges. aflectees 
aur oe pays par le recès de l’Empire de 1803, 
nommqément la rente de 15,000 florins assise sur 
‘ Je duche en faveur du Brinee de Wirigenetei iD- 
— DREEU — J 


— Art. 8 

Les traito⸗ anterieurs ayant purifid les ter- 
‚ritoires de la rive gauche du Rhin de tous 
les droits feodaux, aimsi que des dettes et 
Pensions anciennement hypothéquoes ou. con- 
stituses sur eux, et ayant' rejetö ces charges sur 
Jes: possesseurs dea dtals sur la rive: droite du 
Rhin, qui ont recu dans le temps des indemnites 
à · co titre, est Begen ww aucane de.cos 


*) NER la — s’est chargéee nommement 
de la dette de 500,000 florins faite et hypothequee 
sur 16 duchs de Westphalie en date du 1eravril 
0 Remargue de l'dditeur. 
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charges ne nogea plus ötre, —— aur 
ges pays sans le consentqment ‚de S. A. R. Ie 
Grand -Duc. Il est toutefois statud, que barticle 
27 du traitö de Paris du 59 mai 1814, relativement 
aux "ac uereurs des. domaines nationaux, 
aurd son plein eBet dans les dits ‚bayı, 


Art. 4 
Les troupes tirdes ‘du duchs “de West- 
phalie Testeront au 'corps d’arnde de 8. A. R. le 
Grand - Duc Pendant 'Pespäce’' d’un an. Les of 


ficiers qui ne vondront polnt rester au servich 
de la Hesse, passeront au’ service. de 8. M. le 


Roi de Prussg en eonservant leur grade. 


u 


Art. 10. 
s. A. R. Je Grand.- Duc de Has hrendra 
le dire de. prince de. Worms — 


Art. ım 

Ki 8. M. I. et Roy, Apost. et, s. M. le Rei de - 
russe garantisgent a S. A. R. le Grand- _ 
uc de Hesse la souverainet6 et ind&pen- 


dance de Ses etats, et promettent de ini obte- 


nir la 'möme garantie de la part de la cour de 
Russie. Les arrangemens, qüi seroient en- 
core à faire, en conformite du traité de Franc- 
tort du 35 'novembre 1813, ge feront d’un com- 
mun aceord. Cette reserve est spegialement ap 
'pliquee aux ee 2 de Hanau. 


. Art. 12. 
‚La'presente convention sera ratifide , et les 


ratifigations en seront echanggea dans l’espage de 
"So jours, | 


ey 
a) 


98 
VEn kot de quci. les pleutfpotektäires Barca 
tifs Pant efgas et y But apposd Io eachet de letira 
armes. * 
F ait 3 Vienne le 10 de juinl’an de gräco 1815. 
Signèé. Le princo de Metternich. Le prince 
deHardenberg. Le baronde Turkheim. 


Article, söpars et secret. 
S. A. R. le Grand - Duc. de Hesse s’engage 
& reiategrer le prinee de Hesse- kom 
haurg dans ses possessions, revenus, droits et 
supports pelitiques, dont il a dis 'prive par leg 
eflets de la oanfsderation rhönane *) 

. Le present article separe et secret aura la 
meme force et valeur que »’il otoit insere mot & 
net à Ja canverlion patente de ee jour. “Il sera 
ratifiö, et les ratifications on. seront: dchnugden ai 
meme temps, 

En. foi de quoi les plönipotentjaires respec- . 

tifs. Pont signe et y ont appose le cachet de leurs 
armes, Fait à Vienne Je io de juin Pan de gräce 1815. 
Signe;. Le. prince de Metternich. Leprinoo 


de Hardenberg, Je baron de Turck- 
heim . | 


N Ca rich norrer sa trouta textneflement dans V’art, 


48 de l'Acto final du Congrts de Vienne. Voyes 
plur Hanc T, vi, 2 63. Rom. de Ivdix. 


Er . % 
* ⸗ ren — 
x 
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Adreffe. an die allerhoͤchſten, auf bem Cou⸗ | * 


eh verſammelten Monarchen, im Mamen der 
kentſchen Nation, betreffend ihre — 
: und Wuͤnſche. | 


“ Allerdurchlauchtigſte, — 


Großmaͤchtigſte Kaiſer und Röniget . 


Teutſche Männer, von der Fuͤgung des Ewigen 


Burchdrungen, durch das gemeinfchaftliche Band ber 


mnigſten Danfbarfeit, Ehrfurcht und Vaterlandslies 


be vereint, wagen es, den erhabenften Häuptern, 
durch welche die Vorficht die Majeſtaͤt ihres Wileng 
und gethan hat, jene Huldigungen, Segnungen und 


Nation, welcher fie angehoͤren, erfünt find. 


So lange ein ganzer Welttheil der Entfcheibung - 
harrte, ob es noch Recht und Freiheit und Blair . 


ben geben follte unter feinen Völkern, und ob teuf- 
ſche Kraft und Treue, feit einem Saprtaufende ſein 
Ruhepunct und die Siegelbewahrerin jener Heilig⸗ 
thuͤmer, auch in dem geweihten Kampfe der Entſchel⸗ 
dung ſich bewähren wuͤrbe: fo war es dem Berufe 


und Geifte des Teniſchen geziemend, ſich Feine ante. 


ve Sprache zu erlauben, als bie des Schwertes, 
Seiner. befondeyen Angelegenheit: zu gedenken, big die 
allgemeine getettet ſeyn würde, und. burch freudige 


Hlagebung von: Gut und Blut zu beweiſen, daß Teutſch⸗ 
land des Rufes und Vertrauens ber Fuͤhrer Een 


pa's würdig fen. 


Wuͤnſche auszudruͤcken, von melden alle Herzen det Ä 


Das Wert Beh Krieges if volldracht. Der 


Bau des Unrechte und Truges liegt in Truͤnmern, 
fee Werkreuge 2 N und nun, ba wut - 





880 F — 

"Dig das Wort den. hewaͤhrten Thaten folgen fan, 
iſt es erlaubt, bie Stimme teutfcher Herzen, welche 
ber Ernſt des Kampkfes und der Pruͤfung verichioffen 

sw ben. Befreiern Eusopa'e. un: ——— ax 

nen. 

Das Wert des Friede ng beginnt. Ein — 
Bau erhebt ſich, das Recht iſt feine Grundfeſte, bie 
Freiheit wird von feinen Zinnen mehen, Treue und 
Glauben ſyllen ihn bewohnen; mit dieſem Werke wer⸗ 
den ſich die großen Ver haͤltniſſe Teutſchlands beſtim⸗ 

men. Da wird es Pflicht des teutſchen Volkes, daß 
das Schweigen der Ehrfurcht den Ergießungen des 

Vertrauens gegen die Friedensſtifter Platz mache. 

Mit gerechtem Stolze frejt ſich die Natton 

Teutf chen, daß die Retter und Wiederbegruͤn⸗ 

der des europdiſchen Staatenvereins aus den erlauch⸗ 

teſten und aͤlteſten teuütſcher Geſchlechter entſproſſen 
find. Es iſt ein Zeichen und Unterpfand, welches 
ihr, der Himmel gegeben hat ı dag fein väterlicheg 

Auge noch auf dem teutichen Stamme weile, und dag 

bie. erhabenen Drgane, welche er zu feinem Werke 

erkohren hat, in unſerm Vaterlande a: Land IHrer 

Däter lieben werden. 


=. Ale Völker. freuen ſich ſchon w never Tages; 
Oeſterreich, Rußland, Preuffen, England, 
feiern die Triumphe ihrer Fuͤrſten, Italien ficht 
ber Wiederherſtellung feiner alten . glücklichen Ver⸗ 
. haltniffe durch fie entgegen, Spanien fiebt fein aus 
geerhtes Gebier von den Fremdlingen gereinigt und 
bereitet ſich, in giner kraͤftigen Verfaſſung erſtehend, 
zu dem Empfange feines rechtmaͤſigen Koͤniges vor, 
urd-felßft jene-Nasian, die Übermundene, von wel⸗ 
eher. feit Jahrhunderten die geheime, Auflsfing und 
ſeit zwanzig Jauregn die gewoltſatze Zertretung aller 
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| zechtätchen Berhälniffe : audgrgangen iſt, dankt es 


der GBroßmuth der Ueberwinder, daß fie durch frei⸗ 


willige Huldigung für ihr: angeſtanimtes Koͤnigshaus 


ihr Schickſal verſoͤhnen, durch eine‘ ſelbſtgewaͤhlte 
Verfaſſung :ihre Wohlfarth, thre Kraft und Unabhäm 


gigkeit von Neuem begründen, und, nachdem fie daß 
Erbtheil aller andern; Nationen verlegen wollte, ſich 


bei. IE ihres eigenen erfreuen fann.. : 


“ Softe der helle Tag, "welcher allen andern Nas 


tiotien in freudiger Hoffnung ſtrahlt, für die Leute 


ſche noch in gweifelhafter Dämmerung fiegen ? Sof. | 


te, da große teutfche Brüdervölfer mit neuem Glan. 


ze fih erheben, unfer gemeinfames Vaterland, wel- 


ches in den zwanzig Kriegsjahren am meiften geblu⸗ 


ter). welches in. dem Kampfe der Entfcheidung die 


Treue und. den Geiſt' der Väter bewährt hat noch 


ungewiß feiner Vereinigung, feiner unverlegten Wie 


der herſtelung entgegen harren? 

Nein, wie auch bie Zukunft ſich noch berhuͤlen 
mag des Teutſchen Bayen und Trauen auf feine 
großen Fuͤhrer kann nicht wanken und ehrfurchtsvoll 


uͤberlaͤßt er ſich der feſten Zuverficht, daß Sie, die 


Gerechten, die Teutſchgebohrnen, des Landes ihrer 
Vaͤter mit großherziger Liehe gedenken, daß Sie 
fein theureg Vaterland, in der unverlesten Vollſtaͤn⸗ 


| bigfeit. feines Umfanges, zu einem. neuen, Erafts 


vollen und würdigen Dafeyn vereinigen 
werden. | 

- Die teutſche Nation hebt bie .Seffek zor⸗ 
brochen von. ben: Voͤlkern ihres Stammes uͤber dem 
Rhein, welche die Gemwaltthat der letzten Zeiten un⸗ 
ter fremde Herrſchaft gebeugt hat, von Voͤltern ih⸗ 


| ‚ud Stammes, weile bie fremde Herrſchſucht feit 
einem Jahrhunderte. dem muͤtterlichen Lande entriffen 


, 
1 * 
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hat. Sie höͤrt die Geſchichte von zwet Jahrtauſen⸗ 
den, und erkennt jene Laͤnder für ihre Exbtheil; fie 
: Hört den Sprachlaut jener Bökker von dem Ausfluſ⸗ 
fe der Scheibe His zum Eingange ber Alpen, und 
ertennt fie für ihre Brüder; fie höre in de Jubel 
der Defreiten und in deu Segnungen, weiche fie. 
‚ben Haͤuptern Europa's bringen, daß es ihre Ad 
ten Brüder fund, — und fey eb, aß bie’ Härte 
ober die Dauer des fremden Joches einige Verfuͤhr⸗ 
te der Sinnesart ihres Stammes entaͤuſſert hat, — 
fie erkennt Be für vertrrte Brüder, deren Schöne 
und Enkel in dem mütterlihen Schooße ihres Vol⸗ 


kes, unter dem väterlichen Schuge ihrer Fuͤr ſten ſich 


von dem aufgedrungenen Gepraͤge bed Fremden rei⸗ 
nigen werden. Die teutſche Nation erinnert ſich, 
daß die fruͤhere Losreiſſung von Elſaß und Lothrin⸗ 
gen die Gewaltthaten ber letzten Zeiten, die innere 

Zerruͤttung und die aͤuſſere Erfchütterung ihres Reis 
ches vorbereitet habe; fie fieht in ben Ländern bes 
Rheinſtromes bie Vormauer und Grundfeſte ihres 
Vaterlandes, bie Wurzel ihres Reiches. Die, teuf 
fhe Nation endlich hat in dem Entfcheidungsfriege 
für diefen Welttheil, den‘ Beruf und das Hochge⸗ 
fäht ihrer Ahnen bewährt; aber in dem Ringen des 
Kampfes hörte fie das Rufen ihres Schuägeiftet, 
daß mit der Rettung Europa's auch die Fretheit 

Ihrer Soͤhne und Brüder gerertet wuͤrde. 


- Darum bittet dad Volk ber TZeutfhen bie 
Fuͤhrer ber gerechten Sache, def, wae im Dunfel 
bed Kampfes verbeißend ihm vorgeſchwebt, an bes 
Sonne des Friedens zur Reife gedeihe; es bittet 
Sie, daß das. tentfche Land Seine Grunbfefte , 
Der teutfhe Bund fein angeſtammtes Erbtheil and 
bie Geſammtheit feiner Seuͤder wieder erhalte. Es 








‚bitset Se bei * Andenken ger und unſeer Ur⸗ 


väter, deren Thaten jene Länder von Roͤmern und 
Mömlingen befreit haben; es bittet Sie bei. dem 
Bluse feiner Soͤhne, welches für die Rettung Eu 
ropa's, für Mecht und Freiheit aller Voͤlker geflofe- 


fen ift; es bitter fie bei der Selbſttaͤndigkeit des teut⸗ 


ſchen Laudes, in welches Europa den Ruhepunkt ſei⸗ 


nes Gleſichgewichtes gelegt hats endlich bittet es Sie 
Bei der Ehre des großen Urvolkes, aus welchem auch 


Ihre erhabenen Geſchlechter entſproſſen ſind, damit 
dem Siege teutſchen Heldengeiſtes nicht ſein Kampf⸗ 
preis entwendet werde, und unſre Bruͤder, noch wund 


von alten Feſſeln, deren Truͤmmer an den Ruhm un- 


ſerer Thaten erinnern ſollen, nicht, an neuen Ket⸗ 
ten dem Frauzoſen froͤhnend, den Namen —— 
Stammes demuͤthigen. 


Die teutfche Nation fieht ſich in viele — 


| ſchaften und Regierungen getheilt. Mit Freu⸗ 
be gewahrt fie, wie reich und eigenthuͤmlich Ah die 


Quelle ihres Geiſtes in bie Verſchiedenartigkeit ih⸗ 
rer Glieder ergießt, und mit ſtolzer Selbſterkennung 
empfindet fie, mie vielfach ſich die teutſche Treue der 
meunnigfaltigen Länder gegen ihre Fuͤrſten, und bay 
teutidhe Fuͤrſtenſinn in jeuen Ländern fpiegelt. Aber 
Re fäple fh vereinigt in allen dieſen Gliederg 
zu Einem Körper, durch den zein erhaltenen Add 
ihrer Abſtammung, durch die Gemeinfchaft ihrer Spra⸗ 


‚he und Ginnesart, burch bie grauen und ruhmpol⸗ 


len Denkmaͤler ihrer Geſchichte, durch Die Bande if ° 
‚zer erlauchten Fuͤrſten, und die Bewohner der en 


fesnteften ihrer Staaten erfennen ſich alg Brüder. 


Sie fühle die Nothwendigkeit eines ingigen Verei⸗ 


nes aller ihrer. Staatenglieder, damit durch ihn auch 


die Freiheit und Wuͤrde bes einzelnen geſichert fep- 


0. — 


584° | | 
Ste bat gefehen, dab das Neich ihrer Ahnen groß 
und flarf war, To lange ein feſtes Band fie um⸗ 
ſchlungen hielt; daB ihre Rationalfraft ermättete und 
ihre Nationalehre 'f :fich truͤbte, fobald dieſes Band 
fi) gu ſchwaͤchen begann, daß das Recht und Freis. 
heit unterdruͤckt, die Treue gegen ihre Fuͤrſten vers 
folgt, die Ehre beftedt wurde, ſobald vuns Band 
gelöfer wat. 
Darum bitter fie die großen und teutſchgeboht⸗ 
‚nen Fuͤhrer Europa's und alle ihre hochherzigen 
Fuͤrſten, welche nun neuverherrliht um das alte 
Kaiferhaus verſammelt ſtehen, einen Bund ihres 
Reiches ju ertteuern, welcher mit inniger Kraft 
und Liebe das gemeinſame Vaterland umarme, und 
- in dBurdhdringender Wirkfamfeit allen Voͤlkern Teutſch⸗ 
landes ſtets dag Gefühl gegenwärtig halte, daß fie 
nur Brüder Eines Stammes, und die gemein- 
ſchaftlichen Interefien deſſelben auch ihre erſten fepen. 
Sie bittet Sie, die Stimme ihres Volkes gu 
hoͤren, welches in der Würde und Freiheit ſei— 
ner Sürften auch die feintge finder, und zu je- 
dem: Opfer für die Wiedergeburt Teutſchlands bereit 
if. ‚Sie bittet Sie, das gemeinfane Vaterland wie 
der zu dem Range jenes Reiches zu erheben, welches 
die alte Wiege des Rechtes, der Freiheit und 
der Treue war, von welchen einſt zuerſt bie Bes 
gründung des europdifchen Gleichgewichtes ausgegan⸗ 
gen if, und welches die Natur durch feinen Cha« 
racter und durch feine Lage zu dem Mittelpuncte defr 
felben geſchaffen hat. Ste vbeſchwoͤrt Ste Sei den 
Leiden, welche fett gwangig Jahren über. Teutſchland 
gefommen: find, bei bem Werthe der Treue, weiche 
es in der Zeit des Unrechtes und der Bebräuguig 
«für feine Faͤrſten erprobt ‚hat, bei dem Schutzgeiſte 
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‚wigfien Dankbarkeit darlegt. 


#5 
Seutichlands y welcher. auf dad — ſeiner Fuͤr⸗ 


Aſten wieder erſchienen iſt, und das teutſche Helden⸗ 


blut in den Schlachten der Entſcheidung dem Siege 


geweihet hat. 


Dieb ſind hie Winfche bed teutfch en Bor 


ke 8, welches feine Ehrfurcht zwar als Bitten, fe, - 
‚gleich aber feine vertrauensvolle Zuverſicht ihrer Er. 


fuͤlung (don mit. dem Gefühle der vorläufigen. is 

Wenn einzelne teutſche Maͤnner fi —— 
die Wuͤnſche ihrer Bruͤder aufzufaſſen; ſo geſchieht 
nr, als wenn fie ed wagen wollten, die Ge⸗ 
finnungen eines großen Volkes zu deuten‘, ſonderu 
teil dieſe Empfindungen , Inden: ſie aus allen Gauen 
beffelben ertoͤnen, auch fie ergriffen haben, und weil 
fie fib zu dieſen freimuͤthigen Ergiehungen -gebrums 
gen. fühlten durch bie tieffte. Ehrfurcht und die ums 
wandelbare Treue, weiche fie gegen die erbabenfien 


Befreier Teusschlandd und gegen ihre hochge. 
ſianten Fuͤr ſten mit allen person des ——— ch | 


kes theilen ,, 
In allertiefſter Ehrfurch F 
Em. Kaiſerlichen und Königlichen — 


allerunterchlnisksasbirfamde, | 
u Mi. — 


» 
x 

” 

nn 


Verzeichniß 
‚der | 
auf dem wiener Congreß, für Congrefe 
"Angelegenheiten anwefend geweſenen 
Bevollmaͤchtigten. 


Dieſes Verzeichniß, obgleich mit moͤglichſter Ges 
nanuigkeit und Mühe gefertigt; wird weder für gang 
vpollſtaͤnbig, noch für durchaus richtig angegeben, 
fondern in Ermangelung eines befiern geliefert, wel⸗ 
ches ber Herausgeber , aller augewandten Müpe.-Upe 
geachtet, fich zu verſchaffen nicht vermochte *). Les 
‚be Verbefierung, jeder Zuſatz, der ihm von zuper⸗ 
aͤſſiger Hand zufommen wird, fol wilfommen ſeyn, 

und, wenn er noch vor dem Schluß dieſer Samm⸗ 
lung eintrifft, wachgeliefert werben. 


Kaum wird ed ber DVerfiherung bebärfen,, daß 
nicht die entferntefte Abficht vorwalte, durch die hier 
befindliche Ordnung, Angabe oder Benennung, ie 
gend einem Staat, Committenten, oder Individunm, 
einer Sefammtheit oder Behsede, in, dem Ihnen ges 
buͤhrenden Rang, Titel oder Hräbisat, „den minde⸗ 
fen ——— inufügen. 


8 ein bloffes — ——— auf dent Ense anwelender 
Fremden, febe mangelhaft in aller Hiuficht, lieferte 
zu Wien ein Laufer, unter folgendem Titel: Guide 
des Etraugers A Vionae pondaut lo congrès, conte- 
nant les noms des Souverains presents dans ootts 
oapitale, ainsi qua Ceux des Ministres et Charges- 
d' affeires des differontes cours auprös de calls de 
Vienne, au mois de janvier 1815; aveo l’indication 

| des zuos et numdro des majsons qu'ils habitent, (A 


t 


h 








a 


.ı “, ', u8e 
* ——— 17 


— Berötimbärigee LE 
0 derjenigen. acht. Bägter. —— 
— ee welche Be 


| ben parifer. Sieben: - 
vom 30. Mai 1814" unterzeichnet baben. 
Gn alpbabetiſcher Ordnung der Starte.) 
| Frankreich. | 


2) Here Carl Moriz von Talleyrand— — 
Farſt von Talleyrand, Pair von Sranfreid} 


\ & 5 ‘ 
. 
2% . ! 382 


Miniſter StaatsSetretaͤr in dem — ber 


„auswärtigen. Angelegenheiten. | 


a) Ar, Graf Gouvernet von gatoutrdu. Bin, 


"s:aufferosdentlichen Cefandter und bepofigäcrigter 


AMinitjer am föniglich,- nieberländifchen - Hofe *). 
* ger glexis Braf vom: —— 


— Großbrktannten. 


2, Here Kobert Stemart,. Vicomte' Es fleres 


295, Geheimer Kath’, Mitglied des Parlamenteg, 
Obriſter des Regimentes ber Miliz von Loudon⸗ 
derry Principal Staats Secretaͤr für das Depar⸗ 
tement der augwaͤrtigen Ungelegenheiten 3), _ 
a) Here Arthur Welledley, Herzog, Marquis. 
- Fond Graf von Wellington, Marquis Douro, 


* Vieemie Wellington © von — und bon Be 


Ä 


ianer —— i6:6.) 80. ‚pages -gr.-in —* De — 


nenut ſich: Jean Pagg ia m, coureur de 8..A. R. ie 
Duö Albert de Saxe- Teschen. ' 


9) Meite.von Mien bar Mirt 014: ee 


*") Reiſete von Wien ab, nuch Eondon ,- am 15; Febr. 11 
Acten » Cs. VI, 80. 4. de 39 


x 


e 





388 | 
lington, und Baron Deuro von Wellediey, Ges 
heimer Rath, Marſchall der. koͤniglichen*) Armeen, 
Oberſt des Regimentes der Garben gu Pferd. - 
3) Herr Kidalo" le Poer Trend, Graf von 
Clancarty, PVicomte Dunlo, Baron von Kil⸗ 
connel, Geheimter Rath, Praͤſident des Geheimen 
RatboGomita's fir die. Haudels, und ColonialAn⸗ 
gelegenheiten, General Poftmeifter für bie Brief 
poften, Obriſter bes ‚ Regimentes ber Miliz ver 
-  Graffhaft Salmay. 
| H Het Wilhelm Schaw; Graf Cathcart, Vi⸗ 
comte Cathcart und Greenock, Paik des. Parlamen⸗ 
tes, Geheimer Rath auſſerordentlicher Botſchaf⸗ 
ter und Berollmachtiztet am ſanerug ruſſiſchen 
Hofe. 
9 Cart Wilhelm Stewart, eord Stewart, 
Seigreur de la chambre de 8. M., Geheimer 
Xaih, Generalkieutenant der eenigiechen Armeen, 
Obtiſterdes 25. leichten Dragoner Regimentes, 
Gouverneur def, Forts Charles auf Jamaica. 
.Anmerkung. Zu dem Comité für die Angeles 
genheiten.der Schweiz, war auch bevollmäcd‘ 
tigt, Herr Steatford-Canning, koͤniglich-⸗groß⸗ 
. beitangifger Gelandter in der Schweiß. 


\ er Defetiä. 


N) herr Siemens Wer deslaus Lotbar, Fuͤrſt von 
‚Metternich, Winweburg» Ochſenbaufen, wirkii⸗ 
‚Ger Geheimer Rath, Staats⸗, und Conferen; Mi⸗ 
— ı u ie der ———— —— 
eiten. — 


| 2 Kam nach Wien am —* Aa vn ” “m 
8% Mir. 1815, \ 2 


. 
I ” ” . DIE | 2 
x 
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.a) Her Jebann Pbilpp, Freiherr von Weſſen⸗ 


589 


ber 3 Kammerherr und wirklicher Gepeimer Rath. 
Portagal. 

1) Herr Dom Peter von Souſa Holſtein, Graf von 
Palmelka, Mitglied’ des koͤniglichen Rathes, 
Hauptmann der teutſchen Compagnie der Gardes⸗ 
dü Corps. 


J Finangen auſſerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
maͤchtigter Miniſter am kaiſerlich⸗ ruſſiſchen Hofe, 


erſter ge „pro * H. as Er. von - 


Brofilien.. 


3) Here Dom Joachim gobe ba Eilvepra ' Re 


glied des Königlichen Rathes. 


Preuffen. | 
1) Herr Fr Auguß Fuͤrſt von darbenbe 2* 
Staatstkanzler. 


SD Hezre Carl Wilhelm: Wreiberr non Humbolbt, 


Staatsminiſter, Kammerherr, auſſerordentlicher Ge⸗ 
ſandterund bevollmaͤchtigter Miniſter am kaiſer⸗ 
Du: oͤſtreichiſchen Hofe. — 


Rüßland. 


Rn Andreas Fuͤrſt von Rafoumoffärg, 


wirklicher geheimer Kath ; und Senateur. 


2) Here Guſtav Graf von Stadelberg, wirkli⸗ 
cher geheimer Rath, wirklicher Kammerherr, Ge⸗ 


ſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter am kaiſer⸗ 


lich⸗ oͤſtreichiſchen Hofe. 
9) Here Carl Robert Graf von Neſſelrode, ge⸗ 
heimer Rath, wirklicher Kammerherr, Staats Se⸗ 
cretaͤr für die auswaͤrtigen Angelegenheiten, 


m. 


if 


a) Herr Anton von Saldanha de Bam, Mit« 
glied des koͤniglichen Marche und. bed Rathes ber 


590 | 
* Anmerkung Für. einzelne Angelegenheiten, dv» 
gs hielten auch von Er. Majeſtaͤt dem Kaiſer von 
Rußland beſondere Auftraͤge: 
1) Herr Freiherr von Stein, vormals koͤ⸗ 
niglich preuffiſcher Staatsminiſter; 
.2) Herr Freiherr von. Anſtett, fatferlich 
ruſſiſcher geheimer Rath; | 
= 3) Hr. Graf von Tapodiſtrias , kai⸗ 
ſerlich⸗ ruſſiſcher StaatsSecretaͤr. 
Der erfteiund der dritte erſchlenen,/ für. Auß⸗ 
land, tin’ dem’ Eomite file. die Angelegenheiten 
ber Shnelz; ; ber zweite in ben Sigungen 
ber ſtatiſtiſchen Commiſſion. 


Schweden. 


| ee Carl. rel ‚Graf von 28 wenhielm, Se 
neral Major in ‚den königlichen Urmeen, Obrifter eis 
Ne JnfanterieRegimentes, wirklicher Kammerherty 
! aufferordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Mis 
nifter am Sun Tabfertigen Hofe, UNIEHIORJHE bee 
Pontgtigen Orden. 


2 3 — 








Spanlen. 


Herr DR ver — Labrador Staats 
ralbe ne. a 





.” & ſchreibt er ſich ſelbit. Sonſt wird fein Name auch 
Cado d'gſtria sefärichen, 
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Br a R 


Bebollwaͤchtigte 
europaͤlſcher SouverainStaaten, 
auſſer den teutſche,, 
| welche ee ee 
ben parifer Frieden nie 
>08 unterzeichnet haben. | X 
Se In ——— Ordnung) ' 7 
Daͤnemarkk. 

1) Herr Chriſtian Guͤnther Graf von Bernſtorf, 
geheimer Conferenzrath, auſſerordentlicher Abge⸗ 
ſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter am kaiſer⸗ 
lich⸗oͤſtreichiſchen Hofe. 

2) Herr Joachim Friedrich Graf von Ber aterte 

geheimer le | 

Genua, Kepublif. 
Herr Rarquis Carl von Brignoles.Bale. | 
Kirchenſtaat. 
Der ſehe unten Bapt. ge | 
Maſſa und Carrara *). 
Herr Carl Fuͤrſt von Albant. 
Modena *k). 
Here Earl Fuͤrſt von Albani. 
Neapel I. 
König Joachim Napoleon Mira) 
1) Here Herzog von Campo Chiare. 
2) Herr Januarius Spinelli, Eh von Eari ati. 


*) Die Eriheriogin Maria Beatrir von Eke, 
”) Der Eriberiog San on Che tn 


ss | ea 

Niebderlande, Rönigreich. 

(Bis in dem 16 Maͤn 1815, fgnaerainee Sören 
tbum der Niederlande.) 

7) Here Gerhard Karl Freiherr von’ Spaen be 

WVoorſtonden, Mitglied bes Korps ber Abelichen 

der Prohinz Geldern, anfferordentliher Gefandter 
am kaiſerlich⸗ oͤſtreichiſchen Hofe, | 
2) Herr Hanns Chriſtoph Ernſt Freiherr von &a« 
gern, Pienipotentiarius Sr. Majeſtaͤt des Ko⸗ 
‚mis ber Niederlande om Congreß zu Wien, 
—— DOraniey Naffen 
Das febe oben, Königreich der Niederlande. 
Papft. 
Herr Ercole Conſaloi, ber heiligen roͤmiſchen 
Kirche Cardinal, Diacon von Santa Agatha alla 

Suburra, Staats Secretaͤr Gr. — rn 

Legat am ER | 

* Sarbinien. 

1) Here Unten Maria Philipp Afinari, Marquis 

von SaintMarfan und von Earail, Graf von 

Cortigliole, Cartaſio und Caſtelleto, Bal d’ Er 

eo, Staatsminifier und erfier Kriegs Staats Se⸗ 
cretaͤr. 

2) Herr Graf Dom Joachim Alexander Hoff ı 8% 
niglicher Rath, ’aufferordentlicher Geſandter und: 
bevollmächtigter Minifter am end oͤſtreichi⸗ 
ſchen Hofe. | MR 

Schweiln. 

| | A) Tosfagung. 

2) Herr Hanns von Reinhard. 

3) Herr Johann von Montenad. 








* 
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8) Her re. H il ‘yon Bieten, Birgenife 
mol 
» Eingelne ————— 


"MM Aargaͤn. 5 


Ser Albert Kıengiger; Doctor der Arzneige⸗ 


lahrtheit, vormals IK Arie bed u * 
iſchen Republit. 


N Berg, Ä 
Her von Berleber. | 
© Freiburg. 
Herr Jobann von Montenach. (G. oben) 
6) S1. Sallen. | 
derr Albert Reuggser. (S. oben.) 
ze 6) Genf. | 


» Here Charles Pictet de —— con⸗ 
seiller d'ẽtat. a 


2) Herr d’Ivernois, conseiller: d’etat, 
9 Graubänbten. 
2) Here Vincenz von Salie.Gils, Dräßdent, 
2) Herr von Albertini. | 
9 Herr von: 'Soggenburg. 


Anmerkung. Auch Here Daniek von Salis, 


aus Chur, war dieſen Bevollmaͤchtigten iR 
Seite. 
8 x fin, 
here von Laharpe, —B wirl⸗ 
| Tier geheimer u 
— EG 1) use: 
var. Von Zerleber. (S. oben Bern) 


! 


\ 
1) 


— — | F 
. Maadt. 
Herr von Laharpe. (©. ‚oben Sn) . 
| kK,öäug . 

Herr von Zerleder. (S. oben Sen.) 
N Sieilien. .. m 
1) Herr Eommanbeur Ruffo. 

- 3) Herr Herzog von Serra-Capriola. 
Toſcana. | 
Hetr Fuͤrſt Ner i de’ Corfint. 





— 
Bevollmäßtigte 
der 
Souseratndtaaten 
teutfden Sun des 
(Nach alphabetiſcher Orduung.) * 
AnhaltBernburg. 
Anhalt Coͤthben. 
Anhalt Deſſau. 
Fuͤr dieſe drei Herzoge: 
Arr Wolf Earl Auguſt von Woltſeans⸗ 
dert, Veen ber Regierugg.gu Deſſau. 
Baden. 
ı) Herr Carl Freiherr vor Hacke, Staatsminiſter, 


aufſerdrhentlicher Geſaudter dub: en 


‚ Minifier am kaiſerlich⸗oͤſtreichtſchen Hafen. 
2) Here Carl. Wilhelm Freiherr von —— 
Stoatsminiſter, N Geſanhger und 


um 48 














— 


bevolmaͤchtigter Riniter am. Königlich» wirtember⸗ j 
gifchen Hofe. 

3) Here Earl Ehriſtian Freiherr von Derdheim, 
"Staatsminifter bei dem Riniferium bes J Innern — 


-Batein. - 


Herr Carl Surf von Weede, Gene⸗ J 
ralgeldmorſchau. | 


Nach defien am 24. April 1815 erfolgter as 


v * 


nee 


Herr Aloys Franz Babe Graf von Rechberg | 
umb Rothenloͤwen, Kämmerer und wirklicher gehei— 
mer Rath, auſſerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 


machtigter Minifter am Fatferlich oͤſtreichiſchen Hoft. 


SraunfhmweigWolfensdttel. 
Herr Wilhelm Juſtus Eberhard von Scnint⸗ 


Phiſeldeck, geheimer Kath. 


Nach deffen im April 1815 erfolgter Abreiſe 1 
ex substitutione: , Ä 


+ Herr! Dorotheus Ludwig Graf von Keller, = 
kurfuͤrſtlich⸗ heſſiſcher Staatsminiſter und — | 


tigter am Congreß. 


Bremen 1 freie Hanſeſtadt. 
Herr Johanu Smidt, Senator. B 


Frankfurt, ‚freie Stadt. F 


Herr Johann Ernſt Friedrich N Doeter 
ber Kechie, Syndicus. | 


. 


H In den Sigungen vom. 23. Mai ihn gun, 1815 war 


[2 


war, nachdem oben genannte Herren Bevollmaͤchtigte 
von Wien ſchon abgereifet waren, fuͤr Baden der Herr 
geheime Rath ‚Sreiberr . von Bor ett, anf erbaltene 
bung, erfchienen, derfelbe war aber su Eongreße 
Verhandlungen nicht bevollmachtiot. Veril. oben, vn. u 

u 8. 457. Fu = - nk 2 4 


x 
% 





Es | ; 
— ae: freie Sanfefabt 
— Jobhann Michael Gries, ag 
Hannover .. 
9 Her Ernſt Friedrich Herbert Graf von Kim 


‚Rer, Erblandmarfchall des Königreiche Hanne 
ver, Staats. und Cabinets Miniſter. 


Here. Ernſt Chrißian Auguſt Graf von Har den⸗ 
berg, Staats» und CabinetsMiniſter, aufferor- 
dentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter — 

am kaiſerlich- aſtreichiſchen Hofe. 

— Heffen; Aurfurſtenthum. 

3) Hear Dorotheus Ludwig er von Selles, 
Staatsminifter. 

) ·Herr Georg Ferdinand — von Lepel, 
Kammerherr und ‚geheimer Regierungsrath. 


— Heffen, Großherzogthum. 
„Gere Johaun Freiherr non Tuͤrckbeim vom 
Altborf, geheimer Rath und Staatsminiſter. 
HobenzollernHechingen. 
Herr Franz Auton —— von Grankı ge⸗ 
heimer Rath. 
| Höpengolfern@igmaringen, 
"Here Franz Aloys von Kirchbauer, sehe. - 
‚mer Legationsrath. 
| Holftein (Gluͤckſtadt). 
a oe unter Rum a, Darenait. 
— Holſtein Oldenburg. 
Kai Albert Freiherr non Maltzahn, Praͤ⸗ 
Dem der Regierung deg Fuͤrſtenthums Luͤbeck. 


2 
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Lichtenſtetn. 
Here Georg Walther Bincenz von Wieſe, 
Vicekanzler ber Negierung des Sürfen von Neil 

‚u Gera, Bo 
N Es eippe. F 
— Friedrich Wilpelm Hel wing, Besie 
zungsrath. | 
Luͤbeck, freie Hanſeſtadt. 


derr Johann Friedrich 9 a, Doctor iu Rede 
te, Senator. | 
guremb ur: 

Herr Hanns Chriftoph Ernſt Breibers von Ga⸗ 
gern. (©. oben, unter Rum. 3; Niederlande.) 

MecklenburgSchwerin.. '- 

Herr keopold hreihert von Pleſſen, Seit. 

miniſter. 
—— 


Herr Auguſt Otto Ernſt ger: von Oer⸗ | 


gen, Stastsminifter, 


Naffau (Herzog und Am). : F 
1) Here Hanns Chriſtoph Ernſt Freiherr von Ga 
gern. (S. ohen, unter Rum.2, Niederlande. 


3) Herr Ernſt Franz Ludwig Freiherr RR 
don Biberſtein, Staatsminiſter. 


| Oeſtræich. 
G. oben, unter Num. a, Heſtreich. — 
Oldeunburg. 
S. oben. Holſtein Oldenburg. | | 
-Preuffen a: ee . 


©, oben a, ur unter Num. ur Preaſſen. no, 
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lington, und Baron Deuro von Wellesley, Ges 
heimer Rath, Marſchall der. koͤniglichen*) Armeen, 

Oberſt des Regimentes der Garden gu Pferd. 
3) Herr Nqhard le Pposr Trench, Graf von 

Clancarty, Bicomte Dunlo, Baron von Kil- 

connel, Geheiner Kür, Praͤſident des Geheimen 

Roatbecomita's für die. Haudels, und ColonialAn⸗ 
gelegenheiten, GenerglPofimeifter für die Brief 

a ‚ Dbrifter bes ‚ Regimentes der Miliz der 
| Grafſchaft Galwah. 
| P Het Wilhelm Schaw, Braf Catbeart, Vi⸗ 

tomte Cathcart And Greenock, .Paik des Parlamen⸗ 
tes, Geheimer Kath, auſſerordentlicher Botſchaf⸗ 
ter und Bevolmaͤchtigtet am eis -FaRlIgen 

Hofe. j 
9 Cart Wildelin Stewart, eord Stewart, 
Seigneur deé la chambre de S. M., Geheimer 
Kärh, Geueralktieutenant ber toniginchen Armeen, 
Obtiſterdes 25. leichten: Dragoner Regimentes, 
Gouverneur des Forts Charles auf Jamaica. 
Anmerkung. Zu dem Eomite für die Angelo 

‚genhelten. ber Schweiz, war auch bevofmäch‘ 

‚Sig, Here Stratford Canning, — — 

britanuiſcher Geſandter in der Sqhwei 


— Deſir ich. 


v herr Clemens Werceslaus Lothar, Fuͤrſt von 
Metternich⸗Winneburg⸗ Ochſenhaufen, wirkli⸗ 
‚cher Geheimer Rath, Staats⸗, und Tonferen Wis 
— euch Rinißer: der ER Anselegen- 
eiten. G ° " 7 


| 9 Kam nach Wien am ‚on 1a: —* von A L ns 
a 5 


t ” * un «7 
“ e) “. su ..s 4 
% 
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.a) Hetr Jebhann Pbiltpp, Freiherr von Wefſſen— 

bers, Kanmerherr und. wirklicher Gepeiiser Kath. 
Borengal. 

I) Herr Dom Peter von Souſa Hokſtein, Sraf von 
Palmelta, Mitglied "des koͤniglichen Rathes, 
Hauptmann ber teutſchen Compagnie der. Gardes · 
dů⸗Corps. 

4) Herr Anton von Salbanhda de Soma, Mita 


glied des koͤniglichen Raths und. des Rathes ber 


AFinanzen, aufferordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
» maͤchtigter Miniſter am kaiſerlich⸗ ruſſiſchen Hofe, 


erſter ——— Ibro 8 2. kei Peinjefin von 


Brafilien.. 


3) Herr Dom edhin Lobo da Eilvepre ' E73 


glied des koͤniglichen Rathes. 


Preuffen. 
5) He tal Auguſt Fuͤrſt von Yarbendeng, 
Staatskanzler. 
s2) Sage Carl Wilhelm: Frejherr von Huwbsist, 
Staatsminiſter, Kammerherr, aufferorbentlicher Ge⸗ 
ſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter am kaiſer⸗ 
Eu oͤſreichiſchen Hofe. ie, As 
Rüßland. | 


} 


AN dem Andreas Fuͤrſt von Raſenmoffety, — 


wirklicher geheimer Rath und Senateur. 


2) Here Guſtav Graf von Stackelberg, wirkli⸗ 
cher geheimer Rath, wirklicher Kammerherr, Ge⸗ 


ſaundter und bevollmaͤchtigter Minifter am kaiſer⸗ 


Jich » Öftreichifchen Hofe. 

8) Herr Earl Mobert Graf von Neffelrode, ge⸗ 
heimer Rath, wirklicher Kammerherr, StaatsSe⸗ 
cretaͤr für die auswaͤrtigen Angelegenheiten, 


» 


\ 


590 | 
- Anmerfung. Fuͤr eimelne Angelegenheiten, ex» 
. hielten auch von Er. Majeſtaͤt dem Kaifer von 
Rußland befonbere Aufträge: 
- 1) Herr Friherr von Stein, vormals Fü, 
niglid) - preuffiicher Staatsminiſter; 
2) Herr Freibere von Anfett, latſerlich⸗ 
ruſſiſcher geheimer Rath; 
3). Hr. Graf von Eapodifirias *),-I 
-  ferlich- zuffifcher StaatsSecretaͤr. 
2 Der erſte und der dritte erichlenen, für Muß- 
“ Jand, in dem’ Eomite für bie Angelegenheiten 
- der Schwenz, der zweite in den Sitzungen 
der derige Commiſſion. 


E chweden. 

Herr Carl Axel Graf von Loͤwenhielm, Ge 
neral Major in den Föniglichen Armeen, Obrifter eis 
hes InfanterieRegimentes ; wirklicher Kammerherr, 
auflerorbentlicher Gefandter und bevollmächtigter Mi- 
niſter am ruſſiſch⸗ zarten Hofe Unterkanzler bee 
lanslichen Orden. 


Spanien. 
— Don Peter — Labrador Staats 
rath. | —— 


72) So (reist er ih felbk. Sonſt wird fein Name auch 
Sabo d'Iſt ri a geſchrieben. 
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europaͤlſcher SouverainStaaten, 
auſſer den teutſchen, 
welche — 
den pariſer Frieden nicht 
unterzeichnet Haben.. een 
(In eye Srdnung) 
Daͤnemark.“ 

1) ee Chrifien Günther Graf von Bernſtorf, 
geheimer Conferenzrath, auſſerordentlicher Abge⸗ 
ſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter am kaiſer⸗ 

lich⸗oͤſtreichiſchen Hofe. 

2) Herr. Joachim Friedrich Graf von Ber nſts X 
geheimer Conferenzrath. 

— — Genua, Republik. 

| Pr Marquis Carl von Brign le 8. ale, | 

Be Kirchenſtaat. Be 
Due febe unten Bapk. Ä 
Maffa und Carrara*), 
Herr Carl Fuͤrſt von Albani. 
Modena xkx*). 
Here Earl Fuͤrſt von albani. 
Neapel, _ 
König Joachim Napoleon ray 
1) Herr Herzog von Campo Chiaro. — 
2) Herr Januarius Spinelti, Fuͤrſt von Eari ati. 


©) Die Eridersogin Maria Beatrir von eine. 
) Der Eriberiog a von — ea 


= 


’ 


BB - 


ungen 
D 


Jat. Bio Hirt. die Geſchichte von zwet Jabrtauſen⸗ 


den, und erkennt jene Laͤnder für ihr Erbthetl; fe 
boͤrt den Sprachlaut jener Voͤlker von :dem Ausfinfs 
fe der Scheibe bid zum -Eingange der Alpen, und 
arkennt fie für ihre Brüder; fie hört in dem Inbel 

Der Defreiten und "in ben Segnungen, welche fe 
‚ben Haͤuptern Europa's bringen, daß es ihre aͤch— 
ten Brüder ſind, — und fey es, daß bie‘ Haͤrte 
oder die Dauer des fremden Joches einige Verfuͤhr⸗ 
te der Sinnesart ihres Stammes entaͤuſſert hat, — 
fie erkennt fie für verirrte Brüder, deren Söhne 
und Enfel in dem muͤtterlichen Schooße ihres Vol⸗ 


kes, unter dem väterlichen Schuge ihrer Fuͤrſten ſich 


von dem aufgebrungenen Gepräge des Fremden reis 
nigen werben. Die teutfhe Nation erinnert fi, 
daß die frühere Losreiffung von Elfag und Lothrins 
gen die Gewaltthaten der Jegten Zeiten, die innere 
Zerruͤttung und bie aͤuſſere Erſchuͤtterung ihres Keis 
ches vorbereitet habe; fie fieht in den Ländern bes 
Rheinſtromes die Vormauer und Grundfeſte ihres 
Baterlandes, die Wurzel ihres Reiches. Die. teut⸗ 
ſche Nation endlich hat in dem Entfcheibungsfriege 
für diefen Welttheil, den Beruf und das Hochge⸗ 
fühl: ihrer Ahnen bewaͤhrt; aber in dem Ningen be 
Kampfes Hörte fie das Rufen ihres Schutzgeiſtes, 
daß mit ber Rettung Europa's auch die Fretheit 

Ihrer Söhne und Brüder gerettet wuͤrde. 


- Darum bittet das Volk der Teutſchen bie 
Fuͤhrer der gerechten Sache, daß, wae im Dunfel 
bed Kampfes verbeißendb ihm vorgeſchwebt, an bes 
Gonne des Friedens zur Reife gedeihe; es bittet 
Sie, daß das tentfhe Land ſeine Grundfeſte, 
ber teutſche Bund fein angeſtammtas Erbtheil und 
bie Geſammtheit feiner Beiden wieder erhalte. Es 


— 








. 


‚5% 
‚bitset Se Bei — Andenten Ihrer und unſeer Ur⸗ 


väter, deren Thaten jene Länder von Roͤmern und 
Mömlingen befreit haben; es bittet Gie bei dem 
Bluse feiner Soͤhne, welches für bie Rettung Eu⸗ 
ropa's, für Recht und Freiheit aller Völker geflofe- 
fen iſt; es Bitter fie hei der Selbfiänbigfeit des teut⸗ 
ſchen ‚Landes, in welches Europa den Ruhepunkt feie 


2 


nes Gleſichgewichtes gelegt hat; endlich bittet es Sie 


hei der. Ehre des großen Urvolkes, aus welchem auch 


pre erbabenen Gefchlechter entfproffen find, damit 


dem Siege teutſchen Heldengeiftes nicht fein Kampfe 


preis entwendet werde, unb unfre Brüder, noch mund 


son alten Seffeln, deren Trümmer an ben Ruhm une 


ferer Thaten erinnern follen, nicht, an neuen Ket- 
ten bem Sraugofen froͤhnend, ben Namen un 
Stammes demaͤthigen. 


Die teutfche Nation fieht ſich in viele Lanb⸗ 


| ſchaften und Regierungen getheilt. it Freu⸗ 


be gewahrt fie, mie reich und eigenthuͤmlich gch die 


Quelle ihres Geiſtes in bie Verſchiedenartigkeit ih⸗ 
zer Glieder ergießt, und mit ſtolzer Selbſterkennung 
empfindet fie, mie vielfach ſich die teutſche Treue der 
mernigfaltigen Länder gegen ihre Fuͤrſten, und der 
teut ſche Fuͤrſtenſinn in jeuen Ländern ſpiegelt. Aber 
Re fuͤhlt ſich vereinigt in allen dieſen Gliedern 
gu Einem Körper, durch den rein erhaltenen Adel 
Ihrer Abſtammung, durch die Semeinfchaft ihrer Spra⸗ 


che und Ginnesart, burch bie grauen und ruhmpol⸗ 


len Denkmäler ihrer Gefchichte, durch Die Bande ih⸗ 
‚zer erlauchten Fuͤrſten, und die Bemohner der enf 


fernteften ihrer Staaten erkennen fi alg Brüder. 
Sie fühle die Nothwendigkeit eines innigen Bere 
nes aller ihrer Staatenglieder, damit durch ihn aud) 


die Freiheit und Wuͤrde des einzelnen geſichert fep- 


BEE 1:7 MN. 
Ste bat gefehen, daß das Reich ihrer Ahnen groß 


und flarf mar, To lange ein feſtes Band fie. um⸗ 


D 


x 


ihre Nationalehre ſich truͤbte, ſobald dieſes Band 


fich gu ſchwaͤchen begann; daß das Recht und Fret- 


heit unterdruͤckt, die Treue gegen ihre Fuͤrſten ver 


folgt, die Ehre beftedtt wurde, ſobald dieſes Baud 


geloͤſet wat. 
Datum bittet fie die großen und teutſchgebohr⸗ 
nen Zührer Europa’s und alle ihre hochherzigen 
Sürften, melde nun neuverherrlicht um das alte 
Kaiſerhaus verfammelt ſtehen, einen Bund ihres 
Reiches zu erneuern, welcher mit inniger Kraft 
und Liebe das gemeinſame Vaterland umarme, und 
in durchdringender Wirkſamkeit allen Voͤlkern Teutſch⸗ 
landes ſtets dag Gefühl gegenwärtig halte, dag fie 
nur Brüder Eines Stammes, und die gemein- 
ſchaftlichen Jutereſſen deſſelben auch ihre erſten fepen. 


Sie bittet Sie, die Stimme Ihres Volkes gu 
Sören, welches in der Würde und Sreiheit ſei⸗ 
ner Fuͤrſten auch die ſeinige findet, und zu je- 


vem Dpfer file die Wiedergeburt Teutſchlauds bereit 


if. ‚Ste bittet Sie, das gemeinfame Baterland wier 
der zu dem Range jenes Neiches zu erheben, welches 
die alte Wiege des Rechtes, der Freiheit unk 
der Trene war, vom weichem einft zuerſt bie Be⸗ 
gruͤndung des europäifchen Gleichgewichtes ausgegan⸗ 


gen iſt, und welches die Natur durch feinen Char . 


zacter und durch feine Lage zu dem Mittelpuncte def 
ſelben gefchaffen hat. Ste beſchwoͤrt Ste bei den 


Leiden, welche ſeit zwanzig Jahren über. Teutſchlaud 


gekommen find, bei dem Werthe der Treue , weiche 
76 in dee Zeit des .Unrechted und der Bebräuguiß 


. fg feine Fürften erprobt ‚hat, bei dem Schutzgeiſte 


7 
’ 


ſchlungen hielt; daß ihre Nationalkraft ermärtete und. 
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Teutſchlands, welcher auf bad. Anrufen feiner Fuͤr⸗ 
ſten wieder erſchlenen if, und das teutſche Helben⸗ 
blut in den Schlachten der Entſcheidung dem Siege 
geweihet hat. — 
“Dieb find die Wuͤnſche des teutſchen Voß 
kes, welches feine Ehrfurcht zwar als Bitten, fie. - 
‚gleich aber feine vertrauensvolle Büuverficht ihrer Er- 
fülung fon mit. dem Gefühle der vorläufigen in⸗ 
nigſten Dankbarkeit darlegt. Er Be 
Wenn einzelne teutſche Männer ſich erlauben, . 
die Wuͤnſche ihrer Brüder aufzufaſſen; fo gefthiebte 
nr, als wenn fie ed wagen wollten, die Ge⸗ 
- finnungen eines großen Volkes zu deuten‘, ſondern 
weil diefe Empfindungen, indem fie'aus aden Gauen 
deffelben ertoͤnen, auch fie ergriffen Haben, und weil 
fie fih gu dieſen freimuͤthigen Ergießungen gedrun⸗ 
gen. fühlten durch die tieffte. Ehrfurcht and die uns 
wandelbare Treue, welche fie gegen die erhabenfien 
Befreier Teutfchland und gegen ihre hochge·· 
ſinnten Fuͤr ſten mit allen Herzen bes teutſchen Vol, 
kes theilen. — bs —VTF Ar | Ä 
In allertiefſter Ehrfurcht, -— ag 


Ei, Kaiſerlichen und Königlichen Mejeſtaͤten 
allerunterthäͤnigtogehorſamſte, | 
Der 7 TER 


” 
1. 


186 Sue: * De 
Verzeichniß 

der 

‚auf bem wiener Gongseß, für Congreß 

Angelegenheiten anwefend gewefenen 

Bevollmächtigten, 

Dieſes Verzeichniß, obgleich mit moͤglichſter Ge⸗ 

nauigkeit und Mühe gefertigt, wird weder für gang 

vollſtaͤndig, noch für durchaus richtig angegeben, 

ſondern in Ermangelung eines befiern geliefert, wel⸗ 
ches der Herausgeber, aller angewandten Mühe une 

geachtet, fich zu verſchaffen nicht vermochte *). Je⸗ 


"be Verbefferung, jeder Zuſatz, der ihm von jubeke 


laͤſſiger Hand zukommen wird, fol willkommen ſeyn, 
und, wenn es nocd vor bem Schluß diefer Samm⸗ 
lung eintrifft, wachgeltefert werben. 


Kaum wird es ber Verfiherung bebärfen , daß 
nicht die eutfernteſte Abficht vorwalte, durch die Kiez 
befindliche Ordnung, Angabe oder Benennung, it 
gend einem Staat, Committenten , oder Judividunm, 
einer Geſammtheit oder Behoͤrde, in, dem ihnen ges 
buͤhrenden Rang, Titel oder — 2*8& ,- den minde⸗ 
fen Raepeil iuufügen. 


°) Ein bloſſes Verzeichniß auf dem Sonst auweſender 
Fremden, ſehr mangelhaft in aller Hiuſficht, lieferte 
iu Wien ein Laufer, unter folgendem Zitel: Guide 
des Etraugers & NViemie pondaut Io congrès, Conte« 
nant les noms des Souverains presents datis cette 
espitsle, ainsi que Leux des Ministres et Charges. 
d' affaires des differonten cours auprds de calls de 
Vienne, au mois de janvier 1815; aveo l’indication 
des rues et numdro des maisons qu’ils habitent. (h 


’ 
| 


N 








re er dr Ba ST Ga . 
h — VBevollmaͤchtigte fi — 

F bderjenigen acht Mägter e 
ET ie welde ER | 


den. parifer, Frieden N 
vom 30. Mai 1814 untergeichner: baben. 
, (m alpbaßetifcher Ordnung der Staaten.) 

5 Franksteich. 


3) Herr Carl Moriz von Talleyrand— Perigord, 
‚ Für von Talleyrand, Pair von Seanfreid; 


Miniſter Staats Setretaͤr in. bem Departement der ' 


„auswärtigen Ungelegenpeiten. 

2 2) Herr Herzog von Dalberg, Staatsmtniſter. 
a) Saeur. Graf Gouv grnet von Latour⸗du⸗Pin, 
auſſerordentlicher — * und bevollmaͤchtigter 
- Miniger. am koͤniglich⸗niederlaͤndiſchen Hofe *), 
u Here Alexis Braf von RE Hg 


Öroßhrttannten. 


Br Herr Robert Stemari,. Vicomte' Eüflere- 


agb, Geheimer Rath, z Mitglied des Parlamente, 
Odbriſter des Negimentes der Miliz don Lohdon- 


derry, PrincipalſStaatsSecretaͤr für das Depar⸗ 


tement der auswaͤrtigen Angelegenheiten 3). _ 

2) Herr Arthur Weilesley, Herzog, Marquis 
"hd Graf. voh Wellington, Marquis Douro, 
BVieomie Welington © von Lalavera uw: von Beh 

— : Yidline 1616) 80 ‚pages -gr.-in PER, eo — 

nennt ſich: Jean een couzeux de 9... A. ie 

Duo Albert de Saxo- Toschen. 


or) Reifere von Wien ab, * a am 15: Febr. 18150 
Acten d. Ener, VI, 804 beſt 39 


x 


Ä 


ss. | 

lington, umd Baron auto von Wellesley, Ges 
heimer Rath, Marſchall der. Eönigliden*) Armeen, 

Oberſt des Regimentes der Garden zu Pferb. : 

3) Here Richard le Posr Trend, Graf von 
Elancarty, Vicomte Dunlo, Baron von Kil- 
connel, Geheimes: Räte, Praͤſident des Geheimen 

RoethsGomite's für die. Haudeld. und ColonialAn⸗ 
gelegenheiten; BenerglPoftmeifter für bie Briefe 
poften, Obriſter bes ‚ Regimentes der Miliz der 

Grafſchaft Galwah. 

4) Hat Wilhelm Schaw; Graf Cathceart, Br 

comte Cathcart und Greenock, , .Pait des Parlamen⸗ 
tes, Geheimer Rath, aufferordentlicher Botſchaf⸗ 
ter und Berolmaͤchtater am Falferli - zufffgen 
Hofe. 

9 East Wiihelin Stewart, eord Stewart, 
Seigneur de la chambre de 8. M., Geheiner 
Kath, Generalkteutenant der eonigitchen Armeen, 
Obtiſter das 25. leichten Dragoner Regimentes, 
Gouverneur des Forts Charles auf Jamaica. 
Anmerkung. Zu dem Comité für die Angeles 

genhelten der Schweiz, war auch bevollmaͤch 
tigt, Here Steatford-Eanning, koͤniglich⸗groß⸗ 
britanuiſcher Gefandter in der Schwei. 


ae Deſir ich. 


ðᷣ. ‚herr Clemens Wereeslaus Lothat, Fuͤrſt den 
‚Metternich Winneburg- Ochſenbaufen, wirkli⸗ 
‚Ger Geheimer Rath, Staats⸗, und Conferen; Mi⸗ 
rc euch — a EN — 
eiten. 6 - * 


| 2 Kam nad Wien am — * u, — von L am 
46. Mir. 1815. a d 


% I x i ya «ca 
R * .er®& 04 
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a) Herr Johann Philipp, Freiherr von Beffen: 

‚berg, Kammerherr und. wirklicher Gepeiner u. 
Bortagal. 

1) Herr Dom Peter von Souſa Holſtein, Sraf von 
‚Palmelta, Mitglied des koͤniglichen Rathes, 
Hauptmann der teutſchen Compagnie der Gardes · 
di» Corps. 

3) Herr Anton von Saldanha be Biss, Mite . 
glied des koͤniglichen Narbe und. des Rathaus ber 

" Simarigen, aufferordentiicher Geſandter und bevoll⸗ 

„ mädtigter. Miniſter am Faiferlich « ruſſiſchen Hofe, 

er ae Ibro $ % der Prinzen von 

Braſilien. 

3) Herr Dom Goadhiim gobo ba — Mit 

glieb des königlichen Rathes. 


Preuffen. 

3) Here Carl Augußt Fuͤrſt von Yarbendeng, 
Staatstauzler. — 

ad Dürr Carl Wilhelm greiberr von Humbolbt, 
Staatsminiſter, Kammerherr, aufferorbentlicher Ges 

_ fandter und bevollmaͤchtigter Miniſter am kaiſer⸗ 
oͤſtreichiſchen Hofe. J 

BRußland. 

1) — Andreas Fuͤrſt von Ratonmoffarg, 
‚wisfliches geheimer Kath ; und Genateur. 

2) Here Guſtav Graf von Stadelberg, wirflis 
cher geheimer Kath „wirklicher Kammerherr, Ges 
ſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter am kaiſer⸗ 
lich⸗ Öftreichifchen Hofe. 

8) Herr Carl Robert Graf von Neſſelrode, ge⸗ 
heimer Rath, wirklicher Kammerherr, StaatsSe⸗ 
cretaͤr fuͤr die auswaͤrtigen Angelegenheiten, 


277 


so * — 
Anmerkung. Fuͤr einzekne Angelegenheiten, er⸗ 
hielten auch von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von 
Rußland beſondere Auftraͤge: | 
1). Herr. Gwipere von Stein, vormals Fü, 
niglich preuffiicher Staarsminifters . 
2) Here Freiherr von Anett, kaiſerlich⸗ 
7 guffifoher geheimer Rath; En A. 
3), 98. ‚Graf von Capodiſtrias %,-feie 
ſeriich⸗ xuſſiſcher Staatsßerretät. 
Der erſte und der dritte erſchienen, für Ruß⸗ 
land, in dem’ Comité ‚für. die Angelegenheiten 
der. She, dei zweite :in den Sitzungen 
der ſtatiſtiſchen Commiffion. 


Schweden. J 


Herr Carl. Axel Graf von göwenbielm, Se 
neralMajor in den föniglichen Armeen, Obriſter eis 
des JufanterieRegimentes, wirflicher Kammerherk;, 
- aufferordentlicher Gefandter und bevoflmächtigter Mi⸗ 
nifter am rıffifch» Fatferlichen Hofe, Unterfanzier bee 
koͤniglichen Diben. — R = 
IT Sale. 
Herr Don Peter Gomez Labrador, Staats⸗ 
rath. Fa er En 2 


7) So (dreist er ſich felbR.. Sonſt wird fein Name. auch 
Cadoö dIſtriĩa geſchrieben. = 








ER 
BR 5 = 
Bebollwaͤſchtigte 
| europaͤiſcher SouverainStaaten, ee 
auffer den teutfhen, j 
‚welche ea; ns 
ben parifer Srieden nicht 
unterzeichnet haben. * 
In —— Ordnung. 
Dänemark. | 
1) * Chriſtian Guͤnther Graf von Bernforf, 
gebeimer Conferenzrath, aufferordentlicher- Abge⸗ 
fandter und bevollmächtigter Miniſter am kaiſer⸗ 
lich⸗oͤſtreichiſchen Hofe. 
2) Herr Joachim Friedrich Graf von — 
J - geheimer Eonferenzrarh. 
Genua, Kepublif. 
Herr Marquis Carl von Brignoles.Bale, 
Kirchenſtaat. A Sr 
Dan fehe unten Vapſt. Te. 
Waſfſa und Earrara*), 
Herr Carl Fuͤrſt von Albani. 
Modeæena kt) 
Herr Carl Fuͤrſt von Albani. 
Neapel, 
König Joachim Napoleon ——— 
1) Here Herzog von Campo Chiaro. F 
2) Herr Januarius Spinelti, Fuͤrſt von Cari ati. 


*) Die Erihertogin Maria Beatrir von —— 
”) Der Erzheriog draui von — 
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Niederlande, Königreich. 
(Bis in. dem 16. März 1815, igunsraines Gärten 
thum der Niederlande.) 
7) Here Gerhard Karl Freiherr von Spaen be 
WVoorſtonden, Mitglied bes Corps ber Adelichen 
dee Proninz Geldern, anfferordentliher Gefandter 
am kaiſerlich⸗ Sftreichifchen Hofe. 

2) Here Hanns Chriſtoph Ernſt Freiherr von Gas 
"gern, Plenipotentiarius Sr. Majeſtaͤt ded Ko⸗ 

aigs der Niederlande am Congreß zu Wien. 


| — a Draniey Naſſau. 
| J era ſehe oben, Königreich der Niederlande. 


Papſt. 

Herr Ercole Conſaloi, der heiligen Hoiiten 
‚Kirche‘ Eardinal, Diacon von Santa Agatha alla 
Suburra, StaatsSecretär Sr. päpfilichen un 

Legat am — | 1“ 

| Sarbinien. 

1) Herr Anton Maria Philipp Aſinari, Marquis 
von Saint Marſan und von Carail, Graf von 
Cortigliole, Cartaſio und Caſtelleto, Bal d Er 
ro, Staatsminiſter und erſter ie ee 

cretaͤr. 

2) Herr Graf Dom Joachim alerander Korfi koͤ⸗ 
niglicher Rath, auſſerordentlicher Geſandter und: 
bevollmaͤchtigter Miniſter am Bella oͤſtreichi⸗ 
ſchen Hofe. | a 

Ghweie 
| en A) Tagſatzung. 
‚ 2) Kerr Hanns von Reinhard. 
2) Herr Johann von Montenad. .: 











8) her 2. um wielann, Süsgermeifer 
gu Bajel. rl ur. ' 
B) Eingeine Eäntone.. 
De a) Aargaͤu. | 
Here Albert Rengger;- Doctor ber Arzaeige⸗ 
lahrtheit, vormals .. bes mn Mi bele⸗⸗ 
tiſchen Republik. | ” i 
b) Der anne 
ur von Zerleder. F 
c) Freiburg. 
Herr Jobann von Montenach. (S. oben.) 


MD S:. Gallen ' 
Her Albert Kengger. (©. oben.) 
mi 6) Genf. Aa J 
1) Herr Charles Pictet de ea con-- 
seiller, d’etat,. — 
2) Herr d’Ivernois, onseiller aetat. 
) Graubänpten. 
2) Herr Vincen; von Salis-Sils, venan. ı 
2) Herr von Albertini. 
9 Herr von‘: Soggenburg. 


Anmerkung. Auch Here Daniel von Salie, 
aus Chur, war DR Bevollmaͤchtigtea iR 


Reue 
Ä a <effin. | | 
| m von Labarpe, — wich 
| licher geheimer nt. 
— nH) Uri. 
— — Zerleder. (S. aben —— 


— — 


» Basbt. 2 
Herr von Laharpe. (©. oben Zufin.) F 
X) Bug. 
Herr von Zerleder. (©. oben Ser.) 
—— 3 Siellien 2. 
ir) Herr Eommanbeur Ruffe s 
. 2 Herr Herzog von Gerra- Capriola 
Toſcana. 


Her Fuͤrſt Nert de koiſun = 





3. — 
Bevofimäßrigee 
der — 
Sonveratutausen 
3 288s | 
teutfhen Bundes. 
Nah alphabetiſcher Ordnuug.) 
AnhaltBernburg. 
Anhalt Csthen. 
Anhalt Deſſau. 
Fuͤr dieſe drei Herzoge: 


re Wolf Earl Augaft: von Beltfsuns- 


de ’ bi a ber Regierung; gu Deſſau. 
Baden. 


I) en Earl Freiherr vor Hacke, —— 


auſferbrentlicher Geſaudter und ——— 


Miniſter am kaiſerlich⸗ oͤſtreichtſchen Hufe. . 


2) Herr Carl Wilhelm Freiherr von Marfdall, 


Stoatäminifien, auſſerordantlicher Heſanhtee und 


- 


e 1 E } j - 
. * 
oo 39% 
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bevölmädhtigter iniſter am toͤnlglich⸗ wirtember⸗ 
giſchen Hofe. | 
3) Kerr Carl Ehriftian Freiherr von Derdpeim 
SOIaStemindier bei dem Minifferium des J Innern — — 


Baiern. 
et Earl a vuͤrſt von Weede, Gene. | 
ralgeldmarfchall. ES 
Nach deſſen am 24. April 1815 erfolgter Ab | 


” « 


reiſe: 


Herr Aloys Franz Zaver Graf von Rechberg | 
und Rothenloͤwen, Kämmerer und wirklicher gehei— 
mer Rath, aufferordentlicher Gefandter und bevoll⸗ 


J machtigter Minifter am kaiſerlich- oͤſtreichiſchen Hofe. 


BraunſchweigWolfenbuttel. 
Herr Wilbelm Juſtus Eberhard von Schmint⸗ 


* Phiſeldeck, geheimer Rath. 


Nach deſſen im April 1815 erfolgter Abreiſe, 
ex substitutione: 


Here Dorotheus Ludwig Graf von ZT ler, : 


_ Zurfücftkich -heffifcher Staatsminifer und Bi We 


tigter am ‚Eongreß, i 


| Bremen, freie Han ſeſtadt. oo. ! 
gerr Johanu Smidt, Senator. — 


Frankfurt, ‚freie Stadt. — 


Herr Johann Ernſt griedrich RN Doctor | 
ber Kehle, Syndicus. E 


= 


In den Sitzungen vom. 23. Mai bis 1. gun. 1815 war 


zwar, nachdem oben genannte Herren Bevollmaͤchtigte 
von Wien Schon abgereiſet waren, "Kir Baden der Here’ | 
‚gebeime Rath Freiberr von Berſtett, auf erhaltene 
ee erfchienen, derſelbe war aber zu Eongreßs 
Verthandlungon wicht bevollmaͤchtist. Best. oben, z—. I, 
— v. 455. 5 —R 4 


x 
% 


1 De | * 
— hie r freie Hanfefatt. 
—* Johann Michael Gries, — 
| Hannover | 

» Herr Ernſt Friedrich Herbert - Graf von ie 
ſter, Erblandmarſchall des Königreichg Hann 
ver, Staats. und Cabinets Miniſter. | 


a) Here. Ernſt Chrißian Auguſt Graf von Har den⸗ 
berg, Staats» und CabinetsMiniſter, auſſeror⸗ 
dentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter 

am kaiſerlich⸗ aſtreichiſchen Hofe. — 

— Heffen, } Kurfuͤrſtenthum. 

3) Herr Dorotheus kLudwig Sraf von Kelle % 
Staatsminifter. | 


wo) · Herr Georg Berdinand PS von Lepel, 
Kammerherr und ‚geheimer Regierungsrath. 


— Heſ ſen, Großherzogthum. F 
Here Johann Freiherr non Tuͤrckbeim von 
Altdorf, geheimer Rath uud Staatsminiſter. 


HohenzollernHechingen. 

Herr Franz Anton —— von Seankı" ge⸗ 
heimer Rath. 
— Höpengolfern@igmaringen. 

Kerr Franz Aloys von Kirchbauer, gehel⸗ 

‚wer sesauionstaiy. 
— Holſte in (Sluͤcktadty. 

S. ie unter Nuwma, Darcnait. 
9 Holſtein Oldenburg. 


is PR Albert Freiberr von Maltzabn, Prde 
fen der Regierung deg Fuͤrſtenthuus Luͤbed 








—— 
eichtenſetn Bu — 
. Here Georg Walther Vincenz von BWiefe; u 


Vicekanzler ber Regierung dee gurgen von Reif | 
gu Sera, | 


: — Sippe, Ä 
— Friedrich Wilpelm Seimins, Besie 
rungẽrath. 
| Luͤbeck, freie Hanſeſtadt. | 
Herr Johann Friedrich 9 ad, Doctor se Rea⸗ 
ee, Senator. * 
Luxemburg. 
Herr Hanns Chriſtoph Ernſt Freiherr von Ga. 
gern. (S. oben, unter Num.2, Niederlande.) 
MeckenburgSchwerir. az 
- Her keopold Sreibert von. — Sitte 
aainlfter. 
| ——— | 
Herr Auguft Otto Ernf — von Oer⸗ 
gen, Staatbminiſter, | 
Neffen Her og und duehh 8F | 
1) Here Hanna Chriſtoph Eruſt Freiherr von Ga 
gern. - (S. oben, unter Ruma, Niederlande.) ' 


a). Herr Ernſt Franz Ludwig Freiherr ae 
von Biberſtein, Staatsminiſter. 


Oeſtræich. 
6. oben, unter Rum. 1, Deftzeic.- - 
Oldenburg. En De RK 
9 eben eg | r 
en ; — — 


398 


U Ren ß, alere und jüngere. Linie, 
7 Here Georg Walther Vincen; bon Wiefe, 
Wietunpe ber Negierung zu Gr. —— 
. Reuß&bersdorf. ; 
9— Herr von Bilderbeck, geheimer ‚Rath. 
2) ner Eyring, geheimer Hofrath. 
| ReußGreitz. 
Herr Georg Walther Vincenz von Wieſe, 
Bicefanpler der Regierung zu Gera. 
ReußSchleitz. 
— Herr Mayer, begationsrath. 
Sachſen, Koͤnigreich. 
2) Herr Friedrich Albrecht Graf von Säulen» 
burg, Kammerherr. 

2) Herr Hanns Auguft Fuͤrchtegott von Glo big, 
Kammerherr, wo ⸗ * Juſtigrath und area 
.  Meferendär . 

SadfenEosurgdaalfeld. 
| Herr Franz Eavier dreiherr siſchlet von 
| Aeeuberg, Obriſter. — | 
—— SachſenGotha. 
: Ser Friedrich Auguſt Steißert von Bint 
wie y ‚geheimer Nah. 

SachſenHild burghaufen. 

| Herr Carl Ludwig Friedrid) Freiherr v. Baum- 
. Bad, geheimer Rath und Regierungs Praͤſident. 

Sachſen Meinungen. 
Herr Freiherr von — a Harp, 
Nach deſſen Ahreife: ı: z:... 3 2%, 5 








SE 66 
Herr deiedrich Auguſt dreiherr von Mink-⸗ 
wis. (S. oben. SachſenGotha.). FJ ne; 
SachſenWeimar. 
Hetr Ernſt Auguſt — pon Sertdort, 
geheimer Rath. 
Nach deſſen. Abreife, ae Seiebrich Angı 
Breißere von Minfwig. (S. oben SachſenGotha.) 
ent Schaumburg. — J 
Her Guͤnther Heinrich. von: Berg, Doctor 
bee Rechte, RegierungsPraͤſden. 
 ShmarzburgKudolkabt.-- 
"Here Friedrich Wilhelm Freiherr von Retel. 
bodt, Kanzler amd Präfident,, ‚auch a dee - 
gefürfteten Grafſchaft Henneberg. 
| SchwarzburgSonnershanfen. 


Herr Adolph von Pe — Rath und 
Kante. 


Br en BAR 
— Bald nn DR 

. Derr Guͤmber demich von * x bien S, 

Schaumburg.) et 


Bittembeng. 
1) Herr gevin Graf von, Winsingerode Manise 
minifter. . 


2) Herr Bräng Joſeph Ignaz Breißere: von, Eine 
ben, EU 


—— 
Bebolimachttgte 
Theile. ſolcher 
Reutlfcher Fuͤrſt en und Grafen 
weile _ 
5 Raigetandiſde Landesberren waren, 
jetzt aber 
der Staatshohe ti teütſcher Bundes ſta a⸗ 
tem untergeoednee ii; | i 
theils anderer ehemaliger 
| mittelbaret — * 
—— be N Muse 2: 
Be Eon gerefhen Neil. 
—8 olshabetifcher Ordnung.) 
Arenberg, Herzog. 
Herr Philipp E. Freiherr —— von ki⸗ 
— geheimer Rath. 
Aſpremoutkynden, Graf. 
2 Herr Franz von Gaͤrtner/ — 
diſcher geheimer Rath. 
| Bafel) A 
Hert MER On Moosthal. 
Baſſenheim (Waltbott⸗), beil 
Herr Frauz von Gärtner ©. oben. 


BentpeimSteinfurt, Graf. 


‚Here Alexis ,. Sxhgraf von BentheimSteinfurt. 
Herr Franz von Gärtner. ©. oben. 


Bentheim (Tecklenburg) Rheda, Sraf. 
Herr Franz von Gärtner. © oben. 


2 


Fe 


w ! \ 








A D 
. 
x 
N) ; 
- 


Meint) ef, ſouberadier En Da⸗ a 
. und Kriphauſen. rt 4412] 
derr Franz von Saͤrtner, e. ober 
Heer L. D. Jaſſoy, Doctor ber Were 
Advocat iu Srauffurt am Main. — | 
| IBomel berg, Seifen; 
A Ban non Gaͤrt ner,: S. obin. 
= Kafeil,@rfem ©. 02... 
Herr. Staunen Gärsmen.- Soßen. 
Coddoredo Mannsfeld, Fuͤrſt. 
Herr Fraur von. Sässtmer, — * | 
EL EEE RE onen J 
Bere. Amadeus Fuͤrſt ae Er ir h 
Herr Branz von Gärtner. S. oben. 
2 Dietrichſtein, Fuͤrß. Dur 
Herr Franz. ven Gaͤrtaer, G. PR 
; Erbad, Grofen. 
Hery Frant von Bägtnen ©. abe. } 
., Effen smb Ehoren, Fuͤrſtin blebtiſjn 
Herr Zuanz Anton Edler van Ditter ih. ehe 
den kaiſerlicher Reichsbofrathsagent. 
"sn ; Briehberg, Qurg. . 2 
Herr Clemens Auguſt Wilhelm PR] von u; 
phalen zu Fuͤrſtenberg, Burdgenf zu Friedberg, 


lalſerlich⸗ Meeichiſchet wirklicher geheimen Kb und 
Kammerer. — 


Nach Beffen im beirnar na erfor: abrel 
ſe von Wien: 
an ua: ER a 


x 


See Chriſtoph Beat von RR 
fen , taiferlich oͤſtreichiſcher GeneralMajor; und 


2 Here Joſenh Freibenr von Hernfleiw, kai⸗ 


ſenlich · oᷣſtreichiſcher wirklicher geheimer Rath. 
| Fuͤrſten berg, Fuͤrſt. 
Herr Frari don Gaͤrtner. S. oben. 
Fugger Kirchberg Weiſſenborn , Braf. 
Herr Franz von Gärtner. ©. oben. 
BsrF, (von Sehlißz, genannt von); Graf 
Here Gran; von Gaͤrt ner. ©.: —— | 
Heffengomburg, gandgräf, * 
Herr von Sinclair, geheimer Kath. 
| WETHRNETITF RENTEN. Buben 
Here Goͤſſel, gobeimer Rath... 
Hobenlohe, faͤrſtliches —*R& | 
Here Goͤſſel, geheimer: Rath. 
HobenloheBarteuftein, Fieß 
Here’ Franz vor 'Gärtner. ©; obemi- 
HobenlohekangenburgKirchtbetg Pr 
Herr Yranz von ‚Gärtner. ©; vben. 
= Iſenburg, Fuͤrſt. 
a. m. , Regierungsrarp. 
Hi Sfenburg, Grafen. 
; — Eros; bon, Gärtner. S. oeben. 
m Johanniter Orden. -' 
Herr Bram wm Bäntner. &:: —— 


Herr Bailli von Miari. vor 
ie Dam von Berlinghiert, 





Auch trat file biefen — auf: - . 
Ser Vie de Ceſarini. — — 
KLbevenbüllergeetſch, Fuͤrſt. Eu 
Gert Stang von Gärtner. ©. 0 °: 
| Königseggäufendorf, Graf. 
. Here Grang von Gaͤrtner. ©, oben Be 
a 7111 777 TEE. 
Herr Michael. aan eauitı peleine⸗ und 
Cabinetsrath. | 
geiningen&tlligheim, Graf, 
Herr Sean von Gärtner. ©. oben. 
n geiningeufieubenau, Graf, 28 
Herr Sranj von Ödrtner, ©, oien· 
Leiningen Weſterburg, Sraf. 
hen Sean von Gärtner, © oben. 
Leyen, Bien | . 
— "a Gottlob Friedrich von Bord ve 
lich » fächfifcher gehrimer Rath. x 
J inpurgſSpedfeld. 
©. unten. Rechteren. 
00 Halo Rheinſeite. 
fe Nerherktenfgaft und Üpeinfeitg, : 
' Lostonig, di. En Ber. 
Her Sean von Gärtner. ©. ober. | 
eömenkeinWertheimßreuneuberg, gurſten. 
Herr Carl, I zu ——— 
heim Freudeuberg *). 
7 Ste, Bd. II, si: — 
Aeten d. Gong. VI.b.4. et 40 


804, 
Herr bon & a eman n, Heerieruigcbeth. 

Hert Fran; von "6 drine r. ©. oben. 

dswenkeinWertpeinfiodefert, Fuͤrſt. 

Herr von I A 8 emann, Regierungsrat. 

Her Branz don Bärtier. ©. üben. 

toojcsieh ade, Herzog, Fück bot Rbei⸗ 
nhaWolbert. 
vo NER eſe. | 
‚Herr Franz von Gärtner. e. iben. 
Dr Malteſer Orden. 
S. gZo Wvannitet Orden. | 
‚Met 173 ent dWinnebirgöchfenfahfen ’ Khrf. 
se Zrau von Gaͤrtner. ©. oben. 
"Dettingen ®allerfteht. 

Hirt gran; don Sir ink re ©. oben. - 
etenburg, Älteren Gefchlechtes, Graf. 
edr Franz voh G dr t ner. ©. ‚oben. 

2 Quads, Graf. 
Herr Franz von G a etner. e. oben. 

— Rechteren und kinpurs, Graf. 

Herr Frauz von Gärtner. ©. oben. 

Reichſritterſchaft, unnlifteldare, ehemalige, 
aj ſchwaͤbiſche: 

Hert Joͤſeph Frhr. bon Horn Rein, — 
er „Sfireichifcher geheimen Rath; 

insbeſondere noch für Rei: ebenen € Santon 

raigheu : | 


nd 


Herr vadwig Behr. Ram von Eolenbers, 
———— | 
bb fräuttfde | 
Here Friedrich Sehr. von Zobel zu Siebel⸗ 
Ratt, Darftatt u. f. w. 
insbeſondere für ben ‚ehemaligen Canton Ottenwalb 
Herr Ludwig aa von Semubtg? 
Kammer heer. 
ce) am Kheinfrom und In der Wetterau. 
Here Graf von Degenfeld, kaiſerlich⸗ fl. 
reichiſcher GeneralMajor. | 
| Vorſtehende Bevolimächtigte der. ehemaligen 
Reichsritter ſchaft, begleitzete als gemeinſchaftlicher 
Geſchaͤftsmann, ver fuͤrſtlich⸗ loͤwenſtein⸗ wertheimi⸗ 
ſche Herr geheime Rath von Stadel. 
d) auf’ der linfen Rheinſeite. | 
Here Edmund Graf von’ Keffelftadt, Domherr. 
| Rheingraf 
 S. "unten Salm Horſtmar. on 
Aalsatanı finfe, mehrere Bewspnte ber Laͤn-⸗ 
- der daſelbſt. 
Herr Edmund Graf von Keſſelſtadt, Domperr, ” 
Hiedefel zu Eiſenhach, dreiherren. | 
Herr Sreißerr. Riebefel zu Eiſenbach. 
Ritterſchaft, reichsunmittelbare. 
8. oben Reichsritterſchaft. * 
| GalmYorkmar Wild» und Reigen. 


2 Herr von Niefe. 
Herr Franz von Gaͤrtner. ©. oben. 


J 


9°. | | | 
= Be ur, freie Sanfefabt, 
Fe Johann Michael Gries, ER 
Hannover. 
es Her Ernſt Seiedrich Herbert Graf von Min. 


fer, Erblandmarſchall des Königreiche Hanne 
"ver, Staats. und Cabinets Miniſter. | 


a) Herr. Ernſt Chrißian Auguft Graf von Har den⸗ 
berg, Staats⸗ und CabinetsMiniſter, auſſeror⸗ 
dentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter 

am taiſerlich/oͤſtreichiſchen Hofe. | 

Zu Heffen, Kurfuͤr ſtenthum. 

1) Herr Dorotheus Ludwig su von Kelle » 
Staatsminiſter. 

a). Herr Georg Berdinand Fretherr von Lepel, 

Kammerherr und ‚geheimer Regierungsrath. 

 Heffen, Großherzogthum. 

Herr Johaun Freiherr von Tuͤrckbe im von 

Altdorf, geheimer Rath und Staatsminiſter. 

HobenzollernHechingen. 
Herr Fran Anton — von draut, ge⸗ 
heimer Rath. 
Hoßengolfern@tgmaringen, 
Herr Franz Aloys von Kirchbauer, . gehels 
mer Legationsrath. | 
| Holſtein (Sluͤckſtadt). 
.&.. Oben). unter Num a, Däuemarf, 
| Holſtein Olbenburs. 
1. Kerr Albert Freiberr von Maltzabn, pri 
* der Regierung deg Fuͤrſtenthums Lubed. 


* 








— 7 — — 59€ : 
| eißtenfet ne 
Here Georg Walther Sincon von Wiefe, u 

Vicekanzler der Regieruns des un von Reif 
gu Gera, u ; 
: Fe Rippe. | BAR 
Herr Friedrich Wipelm Seimins, Besie | 
rungsrath. | 

Luͤbeck, freie Hanſeſtadt. 

Herr Johann Friedrich 9 ad, Doctor ve Rede 
er Senator. — 

Luremburg.! 

Herr Hanns Chriſtoph Ernſt Freihers ven Gas 

gern. (S. oben, unter Rum. 2, Niederlande.) 
MeckeunburgSchwerin. 
Herr Leopold Freiherr von Pleſſen, —* 
Alniſter. 
—— 


Herr Auguſt Otto Ernſt elherr von Oer⸗ u 


gen, Staatäminifter, 


Naſſau (Her jog und Bd). : | 
1) Here Hanns Chriſtoph Ernſt Freiherr von Gi 
gern. : (S. oben, unter Rum, Niederlande.) ' 


4) Herr Ernſt Franz Ludwig Freiberg. . 
don Diberflein, Staatsminiſter. 


I Oeſtreich. 
G. oben, unter Num.ı, Qeſtreich. — 
nr Oldenbürg. N 
S, oben Holftein Oldenburg. J 
Preuſiſen. 7: — Ay 


&, on, unter Rum. ı f£ Prafe.: — 


2) RE Epring, geheimer Hofrath. 


HB - u | 
0. Ken, ältere und jüngere Linie. 
Herr Georg Walther Vincenz bon Wiefe, 


| —— der Regierung zu Gera. wa 
—ReußEbersdorf. BE ; 


1) Here von Silderbed r geheimer Math. 

ReußGreitz. 
»Herr Georg Walther Vincenz von Wieſe, 
Bicefanpler der Regierung gu Gera. 


ReußSchleitz. 


— Ser Dayır, Begationsraih. 


Sachfen, Koͤnigreich. 
> Here Sriebrich Albrecht Graf von Schulen⸗ 
burg, Kammerherr. 


| 2) Herr Hanns Auguft Fürchtegott von Globig, 


Kammerherr, Hof/ ⸗und Juſtizrath und zebelner 
Neferendaͤr. 


SacfenGosurgBaatfenn. 


Herr Franz Eavier Ben Sifhler von 


Areubers/ Obriſter. 
| SachſenGotha. 


5 Here Friedrich Auguſt heelherr von Minte 
witz, geheimer Rath. 


Sachſen Dildburghauſen. 
Herr Carl Ludwig Friedrich Freiherr v. Baum 


bach, geheimer Kath und ——— 


Sachſen Meinungen. 


‚Herr Sreiberr von, un 2 ante Rath. 


Nach deſſen Abretſe: 37 ne ” 


* 
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Herr deiedrich Auguſt Becher von Minfe- 
wi. (S. ‚oben. SachſenGotha.) 


| Sadien Weimar. 2: 


Here. Sruſt Auguſt BR pon Ger es or t, 


geheimer Kath. 
Nach, deſſen Abreiſe, — Fliedrich Aug 


Breißere von Minfwig. @. oden SachſenGotha.) 


— Schenmburg. = 


Ba 


— Ey. Ds 
Herr Guͤnther Heihrich von Berg; Doctor 


der Rechte, RegierungsPraͤſident. 
SchmarzburgRund olkade... 
‚Here Friedrich Wilgelm Freiherr von Ketel- 


hodt, Kanzler amd Präfident , ‚au — der 


gefuͤrſteten Grafſchaft ‚Henneberg.. — 
| SchwarzburgSonderébauſen. 


Herr Adolph von u a Rath und 
Kante. a 


; —F —D—— 
— Baldel * — 
A DR. Suͤmtber denich von vers “nr öben 
Schaumburg.) eg 
Bitten. 


1) Herz Levin Graf von. Win ingerode ante 
minifter. 5 


2) Herr Fram Joſeph Iguiaz Breigerr von, Eine 


den, RER, | 


I. 


— | 
Bevollmädtigte 
»theils folcher | 
rentſcher Firfien und Grafen 
welche 
Xeiget andiche Landesherren waren, 
jegt et 
der Staatshopeit teütſcher Bund es ſta a⸗ 
ven untergeordnet ad; 2 
theils anderer ehemaliger 
| de —— 
ale u dei ee 
a ©) teutfhen Reiche: | 
( In alphabetiſcher Ordnung.) 
Areubeétg, Herzog. 
Herr Philipp € Freiherr Ban von ki⸗ 
— geheimer Rath. 
Aſpremontkyuden, Graf. 
un Herr Franz von Gärtner, FRE 
kifer geheimer Nah. 
Su Bafel, gurſtbiſchdf. 
TB MIER von Meosthal. 
„Bafſſenheim (Waltbott⸗), Geaf. 
Hert Franz von Gartner. G. oben. 


BentpeimSteinfurt, Sraf. 


Here Alexis, Exrharaf von BentheimSteinfurt. 
Herr Franz von Gaͤrtner. ©. oben. 


Bentheim (Tecklenburg) Rhede, Braf. 
Herr Franz von Gärtner ©. oben. 


- 











Er Erf, ſouberadien Here von: a 
En || Kuippanfen: a ‚6197 
. ger Franz von Gärthen, ©; oben > 
Herr L. D. Jaſſoy, Doctor ber Bär imr 
Abvoeat zu Fraukfurt am Moiy.: . a 
| m BE elberg,. Sregere: - 
Sem Fanz non Gärtner... ©.- — — 
2 Kae . 
derr Gran ven Gaͤrtu ex. Sa oben 3 
Coddoredo Mannusfeld, Särf.. .. 
er En Gässaer €, — | 
| ME STINE, 7 8 el a, 
: ——— Zuͤrſt ne * EEE 
Herr Franz won GSaͤrt ner. S. oben, 
J DMietrichſtein, Fuͤrſt. ‚Ro 


“ 


Here Franz von Gärtner, ©. oben... 


- Eibad, Geofen.. 1 
Hetry Zran von Bigsnen. S. oben 
Eſſen amd. Thoren, Fuͤrſtin Nebrigin., 

Herr Fnanz Anton Edler von Ditter as ebe. 

sm Faiferlicher Reichshofrathseigent. | 

— Briebberg, Qurg. . f 

gerr Clemens Auguſt Wilhelm Erf von — 


phalen zu Fuͤrſtenberg, Burysrar zu Friebberg, 
kaiſerlich⸗ ftreichiſcher — * — geheimer Kö * 


Kaͤmmerer. — IE 
Na: Beffen- im: Gebeuar, 1415 erfolgter: Abtei 
fe von Wiens J 
— — a N rl — —* img 


Ser Griertich Chriſtoph Beaf von — 
are , kaiſerlich oͤſtreichtſcher GeneralMajor; und 


HDerx. Joſenb Feeiberr von Hornſtein, fal- 


ſelich · oͤſtreichiſcher wirklicher geheimer Rath. 
| Fuͤrſtenberg, Fuͤrſt. 
Her Fra don Gaͤrtner. S. oben. 
Fugger Kirchberg Weiſſenborn , Graf." 
Herr Franz von Gaͤrkner. ©. oben. 
Goͤrt, (von Schlitz, genannt: von), Graf, 
Herr Franz von Gaͤrt ner. S. oben: 
Deſſen Homburg, Landgeut. 
Herr von Sinclair, geheimer Rath. 
Heffenfheinfelsotpendurgy Landgraf. 
Here Goͤſſel, geheimer Rath. : 2. 
Hobenlohe, fuͤr ſtliches eig 
Herr Goͤſſel, igeheimer Rath. 
Hopentoheßartenfein, gie. 
Here Franz vor Gärtner. ©: oben: .- 
HohenloheLtangenburgKirchberg / Faͤrſt. 
a Ja ran von Gaͤrtner. ©; oben: - 
u; Iſenburg, Fuͤrſt. 
gm wort: Regierungsrath. 
— Sſenbars Grafen. — 
Harr Gran; von, Gdetper. So ‚oben. 


Ä Johanniter Orden. 

* har Bean un Börtner. ©: oben. 
Herr Bailli von Miari. — 
Sun. Bu von Berlinghiert- 








Auch trat file biefen — aufs - i 2 
Her Vie be ‚Eefarimi. ar : 
Fpevenpälier erg, gürf. 
Gert Srang von Gärtner. S. oben. En 
. Königseggäuiendorf, Gtaf. 
Herr Gran; von Gaͤrtner. ©. oben. — 
vLeintugen, Faͤrſt. — 
Herr Michael ec 4 ihr geleistet u 
Cabinetsrath. | 
inisnieklilichhie, Bcaf, 2 
Set Srang von Gärtner. G. dben. 
LeintagenKNeudenau, Graf. IR 
| Po Gran von Bdrtner, ©, abge. 
geiningen Weſterburg, ‚Graf, 
gen Sean von Gärtner, © ohen. 
Leyen, Sc 
"gen Gottlob Friedrich von votth hau · SE 
lich⸗ fächfifcher gehrimer Rath. | | 
J zimpurgsSpedfelbd. 
©. unten Rechter. 
| v8inke Kheinfeite 
(.- Retchertsrertgafe und Qpeinfeite, — 
es5btowmie/ durſt. 
Hert Gran von Gaͤrtuer. © eben — 
ewenein Wertheinſreudenbet g, ‚Slefen. 
Herr Carl, ren: w — 
heim Freude uberg *). J 
*, Oben, B.1l, ©, 1 I Ta 
Heten d. Congr, VI. ö. 4. Heft 49 | 


5 


Herr bon Fa fl emann f Keinen. 
Hert Fran; von Gaͤrt ner. S. oben. 
göwenfein ertheimRoßefort, Fuͤrſt. 
Herr von Jaͤgemann, Regierungsrath. 
Herr Fianz don G aͤrtner. S. oben. 
v —V———— Herzog, Sur bot AXbei⸗ 
nNnaWolberk. 
1 per Rt efe. Ä 
Herr Franz von Gärtner. e. oben: 
1 Malteſer Drden. “ 
S.gdhanniter Dive: 
Met ir ent chWinnebürgGchſenhanfen , Sürk. 
— Zrau von Garrnei. ©. oben. 
»DettingenWaller ſtekn. 
Sie Franz von 6 dr int r. ©. oben. 
etenburg, älteren Gefhlechtes, Graf. 
her Franz oh Gaͤr tner. ©. oben. 
| Qua de, Graf. | 
. Here Franz von 68 rtner. e. oben. 
-, Rechteren und eimpurg, Graf. 
Herr Frauz von Gaͤrungr. ©. om. 
Neichsrittekfgaft, umdisteldare, ehemalige, 
ajſſchwaͤbiſche: 
Herb Joͤſeph Frhr. bon Hornſtein ‚ falfer 
Hiper öfreichifcher geheimen Rath;; 
insbeſondere noch u Ben chenitnen —* 
Craichgau: 


%. 


4 


In 
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Herr Ludwig Frhr. au von Eodenberg, 
Kammerherr. F 
| b) teäufitöe: 
Here Friedrich Sehr. von Zobel su Giebel⸗ 
ſtatt, Darſtatt u. f. w. | 
insbeſondere für ben ehemaligen’ Canton Dttenwalb 
Herr Ludwig Rudk von geneatenn 
Kammerhetr. 
ce) am Kheinfievm und in der Wetterau. 
Here Graf von Degenfeld, kaiſerlich⸗Gft⸗ 
reichifher General Major. | 
Vorſtehende Bevollmächtigte der. ehemaligen 
‚ Reicheritterfchaft, begleitete als gemeinfchaftlicher | 
Geſchaͤftsmann, ver fuͤrſtlich⸗loͤwenſtein⸗ wertheimis ' 
(che Herr geheime Rath von Stäbel. 
d) auf'der linken Rheinſeite. 
Herr Edmund Graf von Keſſelſtadt, Domherr. 
Rheingraf. | 
©. unten Salm Horſtmar. 
Rheinfeite, finfe, mehrere vewthuer ber Laͤn- 
‚ber daſelbſt. 
Herr Edmund Graf von Keſſelſtadt, Domperr. 
Ricxdeſel zu Eiſendach, Freiherren. 
Here Freiherr Riedeſel zu Eiſenbach. 
Ritterſchaft, reichsunmittelbare. 
S. oben Reichsritterſchaft. | 
| Salmporkmar) Wild» und Xbeiagraf. 


Herr von Rieſe. 
Herr Franz von Gärtner. ©. oben. 


v 


| SalmKyrburg, Fürft. 

Herr Franz von Gärtner. ©. oben, 
SalmReiferſcheid Dyck, Altgraf. 

Herr Franz von Gaͤrtner. S. oben. 


SalmReiferſcheib Krautheim, Furtt. 
Here Bean von Gaͤrtner. ©. oben. 
SalmSalm, Fuͤrſt. 
Herr David Heinrich Gottfried von Pilgram, 
ehehin kaiſerlicher ReichshofrathsAgent. 
Schaͤsberg, Graf. 
Hexrr Franz bon Gärtner. ©. oben. 
Schlitz, ich 2 
©. oben Goͤrz. | 
— SchaoͤnboruWieſentheid, Graf. 
Herr Franz von Gärtner. ©. oben. 
SchoͤnburgWaldenburg, Fuͤrſt. 
Herr Franz von Gärtner. ©. oben. 
Shwarjenberg, Für. | 
Here Franmz von Gärtner. ©. oben. 
| Sinzendorf, Fuͤrſt. 
Herr Franz von Gaͤrtner. S. oben. 
Solms, fürftliches und graͤfliches Geſammthaus. 
Herr Franz von Gaͤrtner. ©. oben. 
SolmsBraunfels, Fuͤrſt. 


Herr er hani, Kammer Director und Ca⸗ 
binetsrath. 


R 


— 





— U 
StadibnThannhauſen, Graf. 
Here Franz Georg Carl Fuͤrſt von ME 5 
nich - Winneburg - Dchfenhaufen *)... | 
z Stolberg, gräfliches ——9 
Here Franz von Gärtner,-f. oben. 
| Teutſcher Orden. 2 
Herr Botefried von Ulrich, geheimer Kath. 
Thorn, FuͤrſtinAebtiſſin. 
©. oben Eſſen. = 
5 Spuren und <aris, ae. De: 
Here Alerander Freiherr von Beint6 Verben \ 
rich, geheimer Nach und General Oberpoſt Director. 
| TsrringGutenzell, Graf. 
- Here Philipp Som G88, Hoftatb.. 
Truqchfetß Vatdburs Wolfengwälstern Ä 
Fü ef. ' 
J Hert Franz von Gaͤrtner. ©, oben: | 
Truchſeß Waldburg⸗ ZeilZeil und RR 
‚ burg, duͤrſt. 
Herr Franz von Gärtner. ©. eben. 
WaltbotiBaffenpeim, . 
©. oben Bafenheim. 
Wartenberg Roth, Graf. 
herr Stan. von Gärtner. ©. BIee: 
MWiedvNeumieb, Farſt. 
— Bra: von Gärtner, — Kar. 


9 Oben, Bd. II. S 6. sts. | 
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| Wieb Runkel, SuR: = 
. Here Fran; von Gärtner. S. oben. 
Wild. und Rheingraf. - 
©. oben Salm Horſtmar. 
Windiſchgratz, Fuͤrſt. 
Here Franz von Gaͤrtner. ©. oben. 

R Wittgenfieinderleburg, Surf. 
Herr Gran; von Gärtner.‘ ©. oben. J 
WittgenkkeinWittgenflein, Sdeften. 
Herr Franz von Gärtner. ©. oben. 


4 
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ee... 
5. 
26. 


Bevollwaͤbtigte 
‚ehemaliger europaͤiſcher ——— 
denn 


einjelnst. Nrivatpnerfonenz Stäbe, Land. 
(haften, geiftliher und weltlicher Eorpos.- 
gationen, auch Prätendenten. 


Herr Auvergne, Philipp d, großbritanni⸗ 


ſcher — Praͤtendent auf das Herzogthum 


Bouillon 
Herr —— de Baillamont, von be⸗ 
ſagtem Herrn Philipp d'Auvergne ernannter Gou- 


verneur- general du Duche de Bouillon. 


Bafel, ehemaliges Bisthum. 
S. unten Brondrut. 
Bergamo, Stadt. 
Here Conſtanzo Piazzo ni. 








Ä ————— 
| — son Hellmanm. ERST 
Byemie, Graffggft, 
©. unten Veltliin. ta 
Byuilign,, Herzogthum. 
©. oben Auvergne. . 
\ Bremen, bie daſelhſt aufägisen. — 
Here Doctor Carl Auguſt Bucheli. 
Srevd⸗e ut, ehemaliges Fuͤr ſtenthum der Site, 
thum Bf. 
Herr Baron von Biflieur. | 
Herr von Dele fits, N Dfrißbieufenants. 
| Buchhaͤndler, teutſche. 
Hern Doctor Jobann Georg ette aus 
Stuttgart. 
Herr Carl Bertugs herzoglich⸗ pr m | 
marifcher Eammerrath , aus Weimar. 
| Buoncomipagni . Lubopift, Sir von im 
bino und von der Juſel el ba 
gear! Advocat Wer a. | 
Ehianenng, Grafſchaft. 
©. Bellin. F 
| Clevei n/ Srafſchaft. 
©. Veltlin. | 
— Com 8, Stadt. 
Ser Bars. 3% Er 
Eremona, Eat, ae: 
bvert ———— *— 


\ . = 


4 


&ıg 


—— a - — — ——— 


— 


Dan si 87 Stoͤt. 
Herr Keidel, Doctor der Rechte. 
Elba, Fir von, 
©. Buoncompagni. 
Etrurien, Königin, 
©. Hetrurien. u 
Grunffurt, des ehemaligen Örpßherzogtkumg 
ECentral Dienerſchaft. J 
Serr Dorotheus Ludwig Sraf von Keller ‚ 
Furbeffifcher Staatsminiſter und erſter CongreßBe⸗ 
vollmaͤchtigter. | 
Branffure, katboliſche Semeinde daſelbſt. 
Herr Johann Peter Weckbecker. | 
Feankfurt, Jubengemeinbe bafelbk. _ 
Gere Jacob Barud, j 
Herr 6, ©, Uffenheim, 
/ Gallen, Fuͤrſtabt. 
R Sanct Ballen, 
Graubünden; Einwohner, Kirchen; geiſtliche unb 
weltliche Gemeinheiten diefeg Gantong ; deren Eigen 
thum in dem Landſchaften Beltlin, Eleven 
und Worms im J. 1797 confifcirt 
worden iR *), 
Herr Vincenz von SaligSils, praͤſtdent. 
Herr Daniel von Salis, aus Chur. 


"9 Die fogenannte Eonfiſca traf 130 buͤndueriſche Fimilien, 
3 Ormeinden, 3 reformirte tirhen, ı Propfkei, 1 Con⸗ 
vente 3 Klöfer,.ı Capuliner Poſu. Verti. oben Bd. V, 
©. 205 ff. u. 373 f, ER 
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Kir: | 
Saniaie, de bafelbt aufäffigen Juden 
u Doctor Earl Auguſt Buchboli. 


Hetrurien, Konigin. 


‚Here Don Peter Gomez Labrador, koͤniglich⸗ 
ſpaniſcher Staatsrath und Congreß Bevollmaͤchtigter. 
Herr von Sonpy des Hautes- Bruyres. | 


| Johanniter Orden. 
Herr Bailli von Miari. 
Herr Bailli von Berlinghieri. 
Auch trat fuͤr dieſen DENE auf: 
Herr Vie de Ceſarini. 


| Ratholifge Kirche Leutſchlauds. 
BGuͤrt dieſelbe traten auf: 
A) als Oratoren, mie fie ſich nannten, 
ı) Here Franz Criſtoph Freiherr von Wambolb, 
Domberhait von Worms, Capitular des mainger 
Metrppolitankapitele zu Aſchaffenburg. | 


2) Herr Sofepp Helfferich, Praͤbendar bel der 
Domkirche zu Speier, | 


3) Herr Carl Joſeph Schies, Oberhof. umb- Hof⸗ 


gerichts Advocat zu Mannheim, vormaliger Cpl 
dicus des AndreasStiftes zu Worms, 
B) Herr Ignaz Heinrich Fretherr von Bes 
fenderg, GeneralBicar des Bisthums Conſtanz, 


—— zu Conſtanz und Augsburg. 


| Kreuzuach, Gtabt. | 
Herr Freiherr von Hohenfels. Rn 
Herr Numpentbal. | 
"euere — — 

Here Se von he — 


MerGriertich Ebriſtopb braf von Degen⸗ 
u , kaiſerlich oͤſtreichiſcher General Major; und 


2 Here: Joſeßh Freiberr von Hernflein, kai⸗ 


ſenlich · oͤſtreichiſcher wirklicher geheimer Rath. 
| Fuͤrſtenberg, Fuͤrſt. 
Herr Sram don Gaͤrtner. S. oben. 
Fugger Kirchderg Weiſſenhorn, Graf” 
Herr Franz von Gaͤrtner. ©. ohen. 
| Bir ‚(von Schlitz, genannt: von), Graf 
Here Gran; von Gaͤrtner. S.: oben: 
ss peffenomburg,;tändgedl ° 
Herr von Sinclair, geheimer Kath. 
gerfennbeinfelstsrdenderg, — 
| Herr Goͤſſel, gobeimer Rath. 
Hohenlohe, fürfliches —*& | 
Herr Goͤſſel, geheimer: Rath. 
Hobenioheßartenfein, gärk. | 
Here Franz von Gärtner. ©: oben: .· 
HohenlobekangenburgKirchbetg , Zürf. 
He ran; von: ‚Gärtner. ©: oben. 
Iſenburg, Fuͤrſt. 
en * bt, Regierungsrath. 
Sfenburg; Grafen. | 
— Gran von. Gdet per. „Ss; ‚oben. 


Johanniter Orden. * 
Herr Franz up: Gaͤrt ne ru S oben. 
Herr Bailli von Miari. N 
— u von Berlinghiert- 


Ag. 
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| Auch trat für diefen Pr auf; : 

| "Ser Vie de ‚Eefarimt. . i 
Khevenpälter erg, Bürk, Zen 

Gert Franz von Gärtner. S dm 

| Königseggäuiendorf, Graf. 5 

Herr Grang von Gärtner. ©, oben 

geiningen, ‚Sürfl. — 


Herr Michael — vauis j. 8 un 
Cabinetsrath. — 


geiningenBilligdeim, Beaf, A 
Herr Fran von Gaͤrtner. ©, oben. 
eeintagenKeudenau, Graf. 
Herr Franz von Gärtner, ©, ohen. — 
Leiniugen Weſterburg, Graf. 
her Sean; von Gaͤrtner. © oben. 
Legyen, Bien, 


e . 


"gt Gottlob Friedrich von votch ee 


(ich » fächfifcher geheimer Rath. 
2 FimpurgSpedfein, 
©. unten Rechteren. : 
Br Linke Kheinfeite 
fe — und beinſeite· 
koblton i Abe. a Er 
Het Fram von Gärtner. S. obet. 


—QB————— ‚Seen. 


Herr Earl, ER zu —— 


heim Freudenberg *). 


% Open, Bb. II, G. . | 
Aeten d. Congs. VI. Bb. 4. Heft 49 | 
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Here bon Fogemann, Regierungsrath. 
Herr Franz von G drtner. ©. oben. 
gimwenfkeinWertpeimXodefort, Fuͤrſt. 
Herr von Jaͤge mann, Regierungsrath. 
Herr Franz von Gaͤrt ner. ©. oben. 
“Ro JULI rem, Herzog, Sürk von AXbei- 
naWoiberk. 
ur: bon’Riefe: 
Herr Franz von Gärtner ©. chen 
— Malteſer Orden. 
©. goͤbanniter Otden. 
Met 7 ent &Binnebrgöchfenhahfen , Sürk. 
vr Frau; von Härte. ©. oben. 
"Dettingen ®allerfteh. 
Si Franz von Sir tn et. ©. oben. 
stenburg, Älteren Geſchlechtes, Graf. 
heit Franz von Gärtner. ©. oben. 
| Quadt, Graf. 
Det Franz von Gaͤrtner. ©. oben. 
Rechteren und Lkinpurs, Graf. 
| Here Brany on Gaͤrtner. S. oben. 
„Reichsritterſchaft, umlisteldare, ehemalige, 
a) ſchwaͤbiſche: 
Hert Joſeph Frhr. von Horn ſt e in 2 falfer- 
Hi oͤſtr eichiſcher geheimer Rath; x 
- insbefondere nach ee Den —2* Gentor 
Eraichgau Zr 
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Here Ludwig Frhr. zur von Eodenberg, 
Kammerherr. J— | 
| b) teäntitse | 
Here Friedrich Frhr. von Zobel su Giebel. 
Rate , Darflatt u. f. w. 
insbeſondere für ben ehemaligen Canton Ottenwalb 
Herr Ludwig NÄdT von — 
Kammer heer. 
ce) am Kheinfirom und tn ber Wetterau. 
Here Graf von Degenfeld, kaiſerlich⸗G6ft⸗ 
reichifher General Major. | 
Vorſtehende Bevollmächtigte der. ehemaligen 
‚ Reichgritterfchaft, begleitete ale gemeinfchaftlicher 
Geſchaͤftsmann, der fuͤrſtlich⸗ loͤwenſtein⸗ wertheimi⸗ 
(he Here geheime Rath von Staͤdel. 
d) auf der linfen Rheinſeite. 
Herr Edmund Graf von Keſſelſtadt, —— 
| Rheingraf 
S. unten Salm Horſtmar. 
Rheinfeitt, finfe, mehrere Bewohner ber — 
‚ber daſelbſt. 
Her Edmund Graf von Keſſe iſt adt, Domperr. 
Riedefel zu Eiſenbach, Freiherren. 
Here Freißerr Riedeſel zu Eiſenbach. 
Ritterſchaft, reichsunmittelbare. 
S. oben Reichsritterſchaft. 
| GalmYorkmar) Wild⸗ und Npeingraf. 


Herr von Rieſe. 
Here Franz von Gaͤrtner. ©. oben. 


J 


u Due | 
BSalmKyrburg, Zürf. 
Herr Franz von Gärtner. ©. oben. 
SalmReiferſcheid Dyck, Altgraf. 
Herr Franz von Gaͤrtner. S. oben. 
GSalmReiferſcheidKrautheim, Fuͤrſt. 
7 Herr Franz von Gärtner. ©. oben. 
SalmSalm, Fuͤrſt. 
Herr David Heinrich Gottfried von Pilgram, 
abebin kaiſerlicher ReichshofrathsAgent. 
Schädberg, Graf. 
Here Franz von Gärtner. ©. oben. 
Schlitz, — 
©. oben Goͤrz. 
| Schönborn Wiefentheib, Graf. 
Herr Franz von Gärtner. ©. oben.. 
SchonburgWaldenburg, Fuͤrſt. 
Herr Franz von Gaͤrtner. S. oben. 
Schwarzenberg, Fuͤrſt. 
Here Franz von Gaͤrrner. ©. oben. 
Sinzendorf, Fuͤrſt. 
Herr Franz von Gärtner. ©. oben. 
Solms , fuͤrſtliches und graͤfliches Geſammthaus. 
Herr Franz von Gaͤrtner. ©. oben. 
Solmsdraunfels, Fuͤrſt. 


Herr EN Kammer Director "mb Ca⸗ 
RR 
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StadiounThannhauſen, Graf. 
Here Franz Georg Earl Fuͤrſt von ——— | 
nich» Winneburg - Dchfenhaufen *).. | 
Stolberg, gräfliches —— 
Here Franz von Gaͤrtner, ſ. oben. 
| Teutfher Orden. 
Herr Bottfried von Ulrich, geheimer Kath. 
Thorn, FuͤrſtiaAebtiſſin. 
©. oben Eſſen. > 28 
— Thurn und Taäris, ge. —— 
Herr Alexander Freiherr von Vrints Berbe— 
'sih, geheimer Rath und GeneralOberpoſtDirector. 
u TsrringGutenzell, Graf. 
Herr Philipp Som G8tz, Hofrath. 
————— „WolfeggWalbſee, | 
ef. 
Hert Franz von Gärtner. © obeu. 
TruchſeßWaldburg⸗ ZeilZeil und Trauch⸗ 
burg, Fuͤrſt. 
Herr Franz von Gärtner. ©. oben. 
Waltbott Baſſenheim, — 
S. oben Baſſenheim. 
u WartenbergRoth, Graf. 
Herr Franz von Gärtner. ©. oben. 
WiedNeuwied, Faͤrſt. 
ger Gran von Gärtner ; gebe er Kurp. 


A 


*) Oben, vd. II. S e. ss. 


608 —— | 
Wieb Runkel, Sul: 
Here ran; von Gaͤrtnet. ©.. oben. 
Wild⸗ und Rheingraf. 
G. oben Salm Horſtmar. 
Windiſchgraͤtz, duͤrſt. 
Herr Franz von Gaͤrtner. S. oben. 
—WitetsenſteinBerleburg, Fuͤrſt. 
Herr Franz von Sören er. S. oben. _ 
WittgenKeinWitsgenflein, Süefen. 
Herr rang von Gaͤrtner. S. oben. 





7 — 
Zr * 
Bevollwmaͤchtigte 
ehemaliger europdiſcher Soupderaine, 
u dam a 
einzelner Nrivatperfonen, Städte, Lanb- 
ſchaften, geiſtlicher und weltlicher Corpo⸗ 
ratidnen, auch Praͤtendenten. 

Herr Auvergne, Philipp d', geofßritannis 
ſcher — Praͤtendent auf das Herzogthum 
Bouillon. | 

Herr —— de Baillamont, von be⸗ 
ſagtem Herrn Philipp d'Auvergne ernannter Gou- 

verneur- general du Duche de Bouillon. | 
Bafel, ehemaliges Bisthum. 
S. unten Brondrut. 
Bergamo, Stadt. 
Herr Conſtanzo Piazzoni. 


: * Br. 609 
Biel, eu; Se 
— vn Heilmann. — 
Bormio, Graffhgft. 5 
®. unten Veitln. 5 
Byuilign,, Ananas 
©. oben Auvergne. 
: Bremen, hie daſelhſt aufägisen. Zube; 
Herr Doctor Carl Auguſt Buchhol;. 
Broubrut,. ehemaliges Fuͤr ſtenthum J ‚det Bike 
thum Bafel. | 
ger Baron von Billieur. 
Ser von Dele fit, Bleieieutenant, 
Buchhaͤndler, teutſche. 
Herr Doctor Jebann Georg atten aus 
Stuttgart. 
Herr Carl Beriud, bergoglih + —8RR | 
marifcher Eammerrath , aus Weimar. ' 


Buonconipagni.Eubonifi, Farſt ven vier⸗ 
bino und von der Juſel Elba. | 


ger Advocat Vera. | g 
— Eblabenna, otaſſtehe er 

©. Belkin. Ä 
F Eleven, Sratgat, 

8. Veltlin. 

Com 0) Stadt. 

— varo. I a 

1 Eremona, eiat. ——— 
‚Ser ARE — 


I 
any 


k \ 


20) — ie. 


; Danzig, Sat. 
Here Keidel, Doctor der Rechte. 
ax Elba, Fuͤrſt von. 
©, Buoncompagni. 
Etrurien, Königin. 
.®. Hetrurien. 
Franf r wet, des ehemaligen Grolfennthene 
CentralDienerſchaft. | 
Herr Dorotheus Ludwig Graf: von Keil (er s 
kurheffiſcher SORT und erſter Congrefde 
vollmaͤchtigter. 
Branffurt, katholiſche isdn. daſelbſt. 
Herr Johann Peter Weckbecker. 
Frankfurt, Ju ——— EB. 
Herr Jacob Baruch. 
Herr G. G. Uffenheim. 
Gallen, Fuͤrſtubt. 
Sanct Gallen. 


Sraubuͤnden; Einwohner ı Kichen, geiſtliche und 


weltliche Gemeinheiten dieſes Cantons, deren Eigen⸗ 


thum in den Landſchaften Veltlin, Cleven 
und Worms im J. 1797 confiſcirt 
worden iſt **. 
Herr Vincenz von Salissils ı Präfident, 
Herr Daniel von Salis, aus Chur. 


N Die ſogenanute Eouſlea traf 130 buͤndneriſche Fewilien, 
a Gemeinden, 3 reformirte Lirchen, ı Propſtei, ı Con⸗ 
vent, 3 Kloͤſter/n Lapuliuer Hoſou. Vergi. eben * V. 
G. a65 ff. u. 273 . | 








a ri 
J Hamburg, Sie bafelöf "anfäffigen Juden. 
Herr Doctor Earl Auguft B uchholz. 
"2 Hetrurien, Königin. 


| Her Don Peter Gomez Labrador , koͤniglich⸗ 
fpanifcher Staatsrath und EongreßBenollmächtigter. 
Herr von Gonpy des Hautes- Bruybres. 


IphanniterOxden. 
Herr Baili von Miari. 
Herr Baili von Berlingbieri. 
Auch trat für diefen Orden auf: 
Her Vie de Ceſarini. 


| Katbolifche Kirche Tentfalande. 
Fuͤr dieſelbe traten auf: 
A) ald Oratoren, wie fie ſich nannten, 

1) Here Franz Criſtoph Freiherr von Wambold, | 
Domdechaut von Worms, Capitular bes. mainger | 
MetropolitanCapitels zu Afchaffenburg. 

2) Here Joſeph Helfferich, Praͤbendar bei der 
Domkirche gu Speir, 

3) Herr Earl Joſeph Schies, Dberhof- und: Hofe 
gerichtsAdvocat zu Mannheim, vormaliger Syn⸗ 
dicus bes AndreasStiftes zu Wormz 

B) Here Ignaz Heinrich Freiherr von Bein 
fenberg, GeneralBicar des Bisthums Conſtanz, 

—— zu Conſtanz und Augsburg. | 

Kreuzuach, Stadt. | } 
‚Here Freiherr von Hobenfels. 
derr Rumpenthal. 522 
Luecca. Ba 

Herr ee von Manfi. » 


⸗ 


Dun gubasifi, gaca | 
w; yben Buoncompagn]. — Mr 
gübed, bie daſelbſt anfäfgen. Juden. 
Herr Doctor Fatl Auguft Buhhon. 
i Reilant, Stadt. 
Herr Fadigati. | 
ainz, Gtaht unb Een Sum bafeläß, 
Herr Franz Graf von Fefſelſtadt. u 
Here Heintich Baron von Mappes. 
Herr. Doctor Philipp Heinrich Hadamar. 
MalteferÖrsen, ' 
S. oben Johanniter Os den. = 
picembino, Bhk 
— € oben Buoncompagni, 
pozenteni,. durttenthum. 
oben Brondrut 
SaͤnctGallen, Zurſtabt. 
Herr Peter von Hüllen. 
GrimsYraunfels und Sreifenkein, Br 
ſchaften, die Unterthanen darin, .. 
Herr Peter UI. Mayr, lalſerluh aͤftr eichi⸗ 
| — * Hofagent und Advocat. 
u Stifte, fecularifirte. Erte, Don« und 
—— gsiftlihe Stifte in Teutſchland, auf 
.: Heben Seiten bed Rheins, 25 beputirte -- 
. * Mitglieder derſelben ). ne 
Here Ianay Heinrich, Freiherr von Weſſen⸗ 
berg, Gener quVitar des Bisthums IRA.) Dom. 
apitular zu Conflanz und Augsburg. 


9) Benannt And dieſe as Pair Wicelledet / Zehen ð.w. 
6. 310 = 312, 
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in Folge des 
Reichsdeputations Hauptſchluſſes yon ws 8 68. 

- Herr Berthannier. — 
Tofcana, 
8. aden Hetrurien. — 

Hutertpanen ber Grafſchaften —B 

fels und Greifenſſt ein. En 

G. oben SoluigzBraunfels. | . 

—— Chiabenna und Barmte tand, 

und Grafſchaften. 

ger m Diego —A— 


2* Mi 


erde, 


Morme, oretat * 
© oben Veltlin. 





Note 

| der - niglig - großbkitauniſch⸗ hannoͤveri eh 
Congreß Gefandſchaft an vie kaiſerlich⸗ Sreihie 
fhen, koͤniglich reuſſiſchen und koͤniglich 
baterif hen Berker Bevoͤllmaͤchtigten y betreffend 
die Wiederherſtellung la ndfändifger Bere 
foff ung in dem Köhigräid MWirtemberg; 
datirt Wien den 7. Mär 18135. 


Der unterzeichneten Eönislich - großsritdunifdh « 
hannoͤver iſchen EongreßGeſandſchaft ſind, in Bezie⸗ 
hung Auf die vdn Sr. Majeſtaät dem Kaoͤnſg von 
Wärtemberg erlaffenen Verordnungen wegen eie 
ner neuen. Sraatsverfaffung file or. Mai. 


/ 
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SGtaaten — verſchiedene Noten, beſonders von Seite 


der, jenen Staaten durch den Rheinbund unterwor⸗ 
fenen ebemaligen reiheunmistelbaren 
Särften, Grafen und Ritter eingereicht wor⸗ 
den, beren Geſuch hauptſaͤchlich dahin zielt, durch 
den Eongreß zu verlangen, daß die Einführung 
oiner definitiven Verfaſſung verſchoben werden 
möge, bis. der Cougreß über bie in Teutſchland all, 
gemein anzunehmenden Grundſaͤtze ſtaͤndiſcher Ver⸗ 
faſſungen, und über dag Schickſal der erwaͤhnten 


Elaffe Des Reichsadels beſonders, entſchieben — | 


möchte. - 


Die unterzeichnete CongreßGeſandſchaft bat ne⸗ 
ben dem allgemeinen Jutereſſe aller teinſchen 


Hoͤfe, daß durch Erfulung ber billigen, auf aus⸗ 


druͤckiiche Zuſagen der im letzten Krieg alllirten 
Mächte gegründeten Hoffnungen der teutſchen Nation 
Zufriedenheit und Ruhe erhalten werben möge, noch 


ein fpecielles Intereſſe bei obiger Srage, weil. 


befanutlih Hannover mit Breuffen und Di 
nemark die alte wärtembergifche Berfaf 
fung garantirt hatte *). 


Untergeichnete wollen indeſſen vor der Hand die 
Frage nicht berühren, in mie fern biefe Verfaffung 
der alt wirtembergifchen Staaten burch fpätere Ber 


*) Die Urkunden, welche bie preuffifche, bannönerk 
ſche und daniſche Sarantie der wirtembergis 
ſchen GStaatsverfaffung betreffen, von 1784 — 1771, 
findet mau, nebſt Hru. Klüpfels „ bikerifchs rechtli⸗ 
der Entwicklung ber, ber twirtembergifchen Verfaſſung 
zur Geite ſtehenden Garantie der drei hoben Mach⸗ 

te", inden Verbandlungen in der Derfammiuug 
des Königreichs Birtemberg im 9. LIE TE Abth. IX, 
©. 161 = 3200, - x 














. SR F J 6 15 
gebenheiten als aufgeboben angeſehen werden 
koͤnne, und enthalten ſich ebenmaͤſig jeder Unterſu-⸗ 
chung daruͤber, ob die gegen die neue beabſichtigte 
wuͤrtembergiſche Verfaſſung angebrachten dringenden 
Beſchwerden gegruͤndet ſeyen, oder nicht. | 
Nur glauben fie über bie geftern, von Seite 
der ehemals unmittelbaren Fürften uud Bra 
fen im Würtembergifchen,, ben Mitgliedern des teut⸗ 
ſchen Comité's, bei dem Eongreß eingereihte Note 
unverzüglich ihre Gefühle ausdruͤcken zu müffen. | 
.. Es find jener Note wei Schreiben bes 
Söniglich · wärtembergifchen Miniſteriums des Innern, 
an Ihro Durchlauchten, die Herren Fürfen von 
Hohenlohe⸗-Jagſtberg und Hohenlohe» 
gangenburg beigelegt, deren Inhalt, fobald ihre‘ 
Aechtheit aufler Zweifel geftellt wird, von der Art 
AR, daß die teutſchen CongreßGeſandſchaften ſolche 
Öffentlich befannt werdende Aeufferumgen wohl ſchwer⸗ 
lich mit Stillſchweigen werden übergehen dürfen, 
ohne die Grundſaͤtz aufzugeben, welche die ten t⸗ 
fe Nation zum rübmlichen und gluͤcklichen Kam⸗ 
pfe, für eine vernünftige und verfaſſungkmaͤſige 
Freiheit, angefeuert haben. 
Es heißt tn jenem Schreiben unter andern: 
„Es liegt ein groffer Irrthum vor, wenn ber . 
„Fuͤrſt von Hohenlohe glaube, daß die wiener 
„Verhandlungen den mindefen Einfluß 
„auf die Beffimmung dee Verfaffung 
„im Innern u.f. w. haben werben; alle dar⸗ 
„auf zielenden Schritte feyen, als dem Zweck 
„und den Gegenſtaud der Gefchäfte des Co⸗ 
„mités entgegen, von ber Haud ceguiefen 
„worden. Der parifer Tractat fey bie einzige 
„Richtſchnur für das Comité. Zudem wurden 
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„auch Ge. whelue eine fol unbefugte . 

„Ein miſch amd in Feinehn Falle dulden u. ſ. w“ 

Nichts kann für den Cofigreß 1 und nainentlich 
für dag zur Bearbeitung einer teutfchen Bunbes Acte 
beſtellte Comits deſſelben ‚das fi ch Moͤnaͤte lang mit 
Fragen beſchaͤftigt hät, die dutch jene Aehfferungen 
ihrer Competenz gaͤnzlich entzogen werden ſollen, 
auffallender ſeyn, als die Aufſtellung ob 
ger Säge, und nichts würde den Unterzeichneten 
erwänfchter ſeyn, als wenn biefelbigen koͤniglich⸗ 
wuͤrtember giſcher Seits für unaͤcht erklaͤrt werden 
ſollten. DaB Recht bes Congrefſes, ſich, bis 
zu einem gewiffen, der Souverainetaͤt der teutſchen 
Staaten unnachtheiligen Punct, in bie innere 
Verfaſſung derſelden zu mifchen, beruht 

1) auf allgemeinen Grundſatzen, indem je⸗ 
"der Macht baran liegt, daß die Rechte der Un⸗ 
terthanen geſchutzt, und Nuße, bie byuernd 
sur burch idre Zufriedenheit erreichbar 
If, erhalten werde. Auf diefen allgemeinen Grund⸗ 
ſatz geftügt, Haben bei dem gegenwärtigen Congreß 
"die größten Mächte Europens die innere Verfaſſung 
Polens zum Gegenftand ihrer gemeinfchaftlicen 
Gorgen gemacht, und iſt von den Mächten, welche 
Probinzen Polens beherrſchen, niemals behauptet wer: 
den, daß dadurch ihrer Souperainerät. Eintrag gefchehe. 
» 2) Beruht das Recht bed Congreſſes, in Bezie⸗ 
hung auf Teutſchland, aber namentlich auf den 
bet Schlieſſung der Allianz von 1813 öffentlich 
proctamirten Grundſätzen, melde alle der⸗ 
ſelben britretenden Staaten, alſo auch Wuͤrtem⸗ 
bers durch ihren Beitritt angenommen haben *). 


. ©) Wan, vergl. den gebeimen Artikel des mit Wuitembers 
du Ede am 2, Ned. 815 ee — in 
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ben, in ihren früheften Proclamationen,, die Aufhes 
bung des Rheinbundes, und die Wiedercher ſtel⸗ 
lung teutſcher Freiheit als Zurck des Kriegs 
angekuͤndigt. Waͤrtemberg hat durch ſeinen Bei⸗ 
tritt zur Allianz,” die Garantig feiner. Länder. 
erlangt, deren Beſitz vorhin auf —— beruhte, 
die ber Krieg vernichtet halte. 


‚Neben dem Vortheil, welchen die Allianz gefl- 
chert hat, muß Wuͤrtemberg alſo auch. bie Ber- 
bindlichkeit ale geltend anerfennen, die in’ Bes 
ziehung auf die Wiederherftellüng Rändis 
fer Verfaffung aus berfelben flieht. 


Dieſe Grundſaͤtze find in eiher fruͤherbin einga⸗ 
reichten Note der Unterzeichneten, dein teuütſchen Co» 
mité vorgelegt worben; und die groͤßten Höfe find 
denſelben ausdruͤcklich beigetreten, fo wie auch na⸗ 
mentlich Ge. Majeſtaͤt der Kaifer von Rußlaud, 
in einer den Faiferlich - Sfreichihen und koͤniglich⸗ 
preuſſiſchen Höfen uͤbergebenen Note, Ihren Beifall 
üßer biefe Grundſaͤde bezeugt haben. 


Se. großbeitannifc-h anndnetifihe Majeſtaͤt 
Gaben auch bei der erſten allgemeinen Verſammlung 
ihrer teutſchen Stände ſich ausdruͤcklich vorbehalten, 


die Beſchluͤſſe des Eongreffes vor Bekims_ 


mung einer befinitiven Verfaſſung abwarten zu 
wollen. Unter ſolchen Umftänden, halten ſich Unter⸗ 
zeichnete verpflichtet, auf eine Zuſammenkunft | 
ber teutfhen Stände. geborfamft anzutragen, 

um in Hinficht der ‚ebfneiteäßnten —— des 


des Heraudgebirs Staaisardis dei teutichen Bun 5 
des, Heft ⸗. (Ep, 1816, 8.), 8.398. Aum. d. H. 


e 


\ 
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— ‚wärtembergifgen Ser — | 
offen. | 
Bien, deu 7. Märg 1815 | 
: Unterzeichner: Graf von Ränfer 
Graf von Nardenberg. 
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—Mote 

der öniglich-geoßbritaunifc. hanndverifchen Com 
greß&efandfchaft, wodurch vorfiehende Note den Bes 
vollmaͤchtigten verfchledener vormallger, nun unters 
geordneter reichsftändifcher Fuͤrſten und Grafen, auch 
Feichsunmittelbarer Edelleute, und Andern mitgetheilt 
wird; datiert Wien den 8. Maͤrz 1815. _ 

Anterzeichneter giebt ſich die Ehre, auf eine am 

. dieſes ihm zugeſtellte Note, die Anlage mitzutheis 
Ien, welche von Seite der föniglich » großbritanniſch⸗ 
bhannsverifdgen CongreßGeſandſchaft au den kai⸗ 
ſerlich ⸗oͤſtr eichiſchen, Einiglih-preuffifchen 
und koͤniglich ⸗baieriſchen Hof, in Beziehung 
auf ſene Note, erlaſſen worden iſt. Er freut ſich, 
durch ein gleichzeitig, von Seite des koͤniglich⸗ 
preufſiſchen Hofes erlaffenes Schreiben, bie 
voͤllige Uebereinſtimmung mit ben Grundfägen ge 
mal zu bemerken, die fein‘ alleshächfter Hof, 

Ruͤckſicht auf die teutſchen Angelegenheiten, ſtets fon 


wahrt hat. 


Unterzeichneter ergreift dieſe — ſeine 
— su bezeugen ꝛc. 
Wien, den 8. Maͤrz 1815. 
Br E.— Graf Münfer. 








Berbeſſerungen. | 


Sr dar, S. 4r, 3.8, Ratt- fall. font. — Sefts, 
S. 6, 3.15 v. u., Nab dem Wort Uebereinkunft“ 
fee man; welche am 28. Gent. Care‘ zu Wien 
ſtatt gebabt hat, und. 
= II, s 4, 3. 1 v. u. ſtatt Bundesgeſetze l. Eandesgeftge. - — 
Ebendaſ. 3.8 v. u. ſtatt mit |. feit. ® ©. 307, 3,7 
u. 8 iſt das Wort Erbgltung Mwegsufireichen, und 
ſtatt „ihrer“ au legen „ihre”. = ©.434, 3.8 v. u. 
au dem Wort „voriger“ ift folgende Note zu fetzen: 


. N) Solte beiffen: in der zweiten Sigung „ oben . 


©. 434. | Anm. d. 9. 
Dirfelbe Note paßt auch m ebendaf. S. 443, au ben” 


1 Wort letzten . — S. 467, And die Beiden Noten⸗ 


perwechſelt. Die zuerſt ftehende, muß als Note ") 
zuletzt Reben. — S. 487, 3.4, nad dem fege man 
bisher. — 3.16 v. u. fege man folgende Note, 
Nach den Worten? „inter vorermähnten Recten‘“*), 
u Statt diefer drei Worte, hatte, in biefer Neuen: 
der revitirten Abfaſſung der Bundes Acte, bloß 
bas Wort », Hierunter“ geftanden. Aber in der 
achten Eigung (unten. S. soo f.) ward befchlofs 
ſen, fiatt diefes einzigen Wortes, ‚obige drei 
Worte zu fetzen. 


= III, S. 467, 3. 3 v. u. ſtatt Hefte I. Heft 3. 


= IV, S. 22, 3. 3, v. u., iſt das Wort „den“ wegruftrei⸗ 
‚den. = S.55, 3.9, ſtatt die I. bei. — ©. 322 
3.12 v. 9. Rott Verachtung I, Vernichtung. 

= V. 6.488, 8.11, nach dem u a entbaͤſt ſetze man: 
Briefe. 


= VI, S.ↄ, 3.10 v. u. ſtatt epbinand I. Gran. — -&.z, 


3.6, fiatt Penoy I. Peney, — 6,350, 3. 5 v. u. . 


Cantonsorte, die alt s tenenfchen Drte auffer dem Cau⸗ 
ton u. ſ. w. — ©. 330, 3.2, fatt davon I. deren. 
— 6, 43, Note, 3.7, fatt leiter aben 1. oben 
S. 418. = /S. 443, Note, 8 3, ſtatt tentichen. l. 
sertäe 
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